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Vorwort. 



Nach der ersten Anregung durch il'T, I li:r; n Mir.istiT i]( i -üi-tlichrn. 
lerrielits- und Medizinal-AiigHegenliL-itöi sollte zur Inventarisation der 



"." Iii Ii" ■ ■ I '.,1 i n ■ :i lu.i ■ ,-nvirii. Iii i I 'II geWll, als 

auch, du* Werk durch Abbildungen zu bereichern, indem er davon aus- 
UillK. das- durvli eini' Milrln: /U>ii[il[il.-ii1"ii— .rndir Br-Hin-iburii; der flau- 
und Kunstdenkmaler der Stammiaode des Kaiserhauses das Interesse der 
Einwohner derselben und weiterer Kreist für diese Denkmäler angeregt 



leinen l>i'-undur.;Ti W'uit li.';te dur I„imles;ms.;i.'liuss dniiiuf, daiis das 
Werk durch in rlohenzolltsrn nu-a—in^ K rJLftr- aii-^i-arbi'ittit u-eidi:. 

I. '-'„■; [■■]■ I .eil'!' -,i.i--L-ii:i-- ,:iii': Koin Iii isMMii vim mit di:n 
i-mM-hl.'i^ijji-ii frayi-ii ii:itiiiiii,-i: Sai'lniv-tänilisjKii, wtti-lurr die Aufgabe 



cn fest; sie trat im wesentlichen dabei den Grundsätzen bei, 
»r. Bernau für die Inventarisation der Kunstdenkmaler in den 
i Brandenburg und Ostpreussen aufgestellt hatte. 



IV 

Nach diesem Programme, dessen wesentlichste Punkte liier auf- 
Sefdlirt werden, soll die Jnventarisation enthalten: 

eine klirre kriliselic lkvchrcibong :ille.i in .Im Ihiheii/ellerirscLeo 
Landen vorhandenen Denkmäler der Baukunst, Bildhauerkunst, 
Malerei und der verschiedenen Kunstgewerbe von der ältesten 
Zeit Iiis auf unser.: Tage, soweit solche in kunst- und kultur- 
historischer Beziehung vnn Y\ Vrt sind, also alle diejenigen Kunsl- 
prodnkte, welche durch Alter, Darstellung, Formen, Schicksale 
oder historische Bedeutung von Interesse ,inil. mögen dioclben 
im Besitze des Staate?, von Kommunal verbanden, Gemeinden, 
Korporationen, Vereinen oder im Privatbesitz sein. 

Die archäologischen Denkmale, wie: Funde der Stein-, Bronze- und 

Reihe ri- r ;il. er u.s.w. sollen dureh eine Übersichtskarle erläutert werden. 

i >i'. Aufzählung dieser Gegen -binde soll kir jeden OheiimvlsU-ziri; 
liiilieiniillems in alphabetischer Reihenfolge der Orte, in welchen die- 
selben sieb belinden, geschehen. 

Fiir die l'elheulolee der Gegeu-üinde eine- linier sieh wurden 

detaillierte Vorschriften gegeben. Kelche sieh den 15 crgau'schen Vur- 
m kl. igen .iiL'i iiiie— eii. nie! nie I ':.ee-i. luhebk-v. fies Werkes ei liehen Millen. 

Die ilf 1'enTlichen und privaten Sammlungen, über welche Kataloge 
■.iirlulnde:; -lud. -olleu uu: in: Li!l-;e,::eincn gLll.unlt iver'lcll. doch ^uliei] 
einzelne Gegenstände von hervorragendem liucre.sse, welche mil den 



Bei den Bibliotheken und Archiven u. fl. w sind nur Geg irvh 
des Kim-tgeivcrbe-, Ihmd-rhiilicn und Drucke von liesumlei em I tu irres»« 
aufzuführen. 

Kliu-!gegcll»tliudc de- Privatbesitze- sullen um io Ao-n.il.i.ii L.l.en 
aufgerührt werden. 

Hinsichtlich des Umfange» der Beschreibung, der Form der Dar- 



e linugcsehi.-luliehe Be-ehreiliuog der llcnloualer Herr Areliile 
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Auf Grund iWf Programm > hi,!Kii (Ii..- giTiimnlfn i-li-rrr. :i]!t: lin- 
schaftcn und denkwürdigen l'unk:i: IIi>1li;:i/j Murr.r gt::n<!m$arn besucht 
und auf Grund dieser lokalen Erhellungen und einschlägigen I Liierarischen 



Bie 



[{«ii-ho aufweisen, so zeigt das Werk doch, dass die A 
Verzeichnung des Vorhandenen nicht ganz ohne Wert fl 
Geschichte ist. 

Möge das Buch, dem wir den alten Wahlspruch 
„Allweg gut Zolre" 
mürjeljuri. nint- [put; AniTialirin- in den Kreisen der Leser fi 
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VERZEICHNIS DER ABBILDUNGEN. 




□Igiiized by Google 



X 




Oigitized by Google 




Digitized Dy Google 



ZUR BEACHTUNG. 
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OBERAMT GAMMERTINGEN. 



BENZ INGEN. 

Pfarrdorf, auf der Hochebene des rechten Ufers der Laudiert, 15,7 km Allgtni«im> 
nördlich von Sigmar inyen uml 34,11 km siiiliistlich um Hechingen. 



ristisches Gepräge felilt. Das Schiff der Kirch, 
bis j.i renoviert uml vergrössert. Von den dai 
turen ist nicitts mehr vorhanden. 

Der Turm, von stattlicher Höhe, mit Schli 
und wurde ;638 erbaut. Alls deni~ell"-n Jahn; 



Kirchen- MmttraHa Zopf, I. Ktteh Rokoko, Kupa Bilhervergoldet, Augsburger 

gaiie Beschauzeichen und die Buchstaben /. V. a. j&fc* wie Nr. I. Buchstaben 
/'. T. L. Sodann auf dem Fusse ferner in einer Fahne; Bpohr. 

Aufschrift: ht,-.->< li;,i,„ : .,- ]:„■•■<..■>,.:.< !,«■; ■„,„., /..c:! .,.,„.!■ Iles- 
gleiclien am linken Chorbogen die Aufschrift: Jta. Au, Hamich Leo pm- 
rochm t 19. Aprü 17113. 

SU.Ir-LUM: Auf (Ut Isiiviicnbfl] -ine -ri.-. ic Anzahl alter SiWj.'r,™. Pas 

10. Jahrhundert- ' "* 

GiiHiDgcI Südlich vtmi (tu „ollen -ich früher ; In- i'lui den haben; .:<■ 

sind <:air/ verschivunilcn. 1803 wanien beim ikiu hieven Scherben ge- 
funden, die fiuf (Iii: llallstatt/cil hinweisen. Dicht Ui-im Ort im üeuten- 
hroim mehrere ir-ch nicht unterteilte 'mA/i'^ji!. 
Trichter- Auf dem Mühlbixti imcrr-ssarite Triehtergrnbeii. 

graben y on t, eson derem Interesse Ist ein ebenfalls beim Boniiieren ge- 

maehter l-'uiul: Mürteislüub:: , die aul bemalte Wändi ^chliessen lassen, 
ltün:if;liL- und das Ki-i.H'Tiick eine- r™ni seilen l'ilmus. Wclliih lauft d:^ /d™ ■/■■.(. ■-,('« 
(i-iiinisrhe Strassej vorbei. 



BLÄTTRINGEN. 




FELDHAUSEN. 
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Ornamentik. Auf dem hoch gebuckelten Fuss, wie auf der Kupa in 
t'iirzt-lljn-McdiulIiiri-i Darstellungen ;,us iii-r Lea!e.n.-;;eS'. In: l-.tc und das 
letzte Abendmahl. Augsburficr Zeichen. Buchstaben /. .(, tf. 

Auf einer sonst gewöhnlichen Kami eine hübsch gearbeitete Silber- Ksjcl 
platte, Tiefgravure mit der Widmung: 

Marqmrd Itudolph Auto« i>)«tf de Zi>; ;l fiiH-n. fWo/iim de Cltgtpaek. 
Darunter das Allirmzwapperi der Genannten eiiif-ravicr.. Diese Platte be- 
fand Meli i'riiiier zweifellos an einer anderen , besseren kireiilieher. in- 
wandung. Die Platte, Augsburger Arbeit, gehört in die erste Hälfte des 
IS. Jahrhunderts. 

Die drei Q/odtn sind samtlich neu. Glocken 
Von Inneringen her lauft eine Hr,ui«i:ilrus,-t iai:;l: den r'n~. n:n Ii Stein- Wirannw 
hiloen 7u. 



FROHNSTETTEN. 

Pfarrdorf auf der Hochebene oberhalb des Schmeihenthales, [5,4 km ,\ll»i:m.-ea:s 
nordivestlicli von Sigmaringen und 36,0 km südlich von Hechingen 
auf dem rechten Ufer der Schmcihcn. Schon die sehr zahlreichen vor- 
und frühiresdiielidk-hcn Kunde, welche in und bei l-'i< he.^lef.en ^e!>utht 
worden sind, beweisen das hohe Alter der hiesigen Ansit-dlungr. Ur- 
kundlich wird der Ort 841 genannt. Damals hiess er Frunittt, T275 fnn- 
atttten, 1302 Ifmun- und Ffrimstttten. Der Name kann auf frono-tisealia- 
publicus führen; der Gedanke an die Statte eines Frohnhofgerichtcs, eines 

Im 14. Jahrhundert waren die Herren von Reischach im Besitz des 
Ortes, von denen er 1420 an die Herren von Stein und dann an die von 
Westerstetten kam. Er teilte da- Si liicksal Slrassber^s, mit dem er ifiii 
auch an das Stift Buchau gelangte. 

Die kadi diseiie /'/inrhM-l, d:m n.'ilii;en Kyb.-e>ler srewrilil, weide f'a.rr.i:.:..- 
1617 neu erbaut durch Meister Martin Balbierer aus Rulfolt. Das Schilf 



Dkjitizedby Google 



4 



f/O'Stn 17i'J, burgtr in Konstanz. 
Oolenlmfel Am Triumph Ii (igen reehts hängt eine 0,92 m breite und 0,90 m hohe 

Hr<,,i;rt,,frf. i llien das von \\V'ti:r'Mji;.:rl->taulfi:[il.:i:rL;i-c;i./ .\!liac;z-,v;ij>ji<:n. 

Jmtu ßomnii Ji;/; nu/f liunmfng diu Vi. mantit.'ltifi Apiiii» sur seil 
■ 1,-r Heiji,-nn„j „Va ,r;h!i:iiirn yi.f<Yu;f.j( ./r«-;/ fHrlri,h,-i, r/111 HValrMIrffit rm( 
1 rU f n. • 1. 1":; .-«r .-'! f. fi.Auv, ,),./ rix- J V. citrf •ler ic"h>- 




reiche .v/mijj-nMflys/, der Bauart nach der Bronzezeit angehörend. Öst- 
lich hiervon liegt ganz in der Nahe ein Feld ,Kireli!iofle- genannt, 1™ 
man ein eisernes Kreuz gefunden haben soll. Der Sage nach lag hier 
ein Ort. 



G AMMERTINGEN. 




■ '. >ri ■!. zu den ä!icsi,.n in i I-.Jn-n ?c.:i l -m -'.-/. iliü werden. Funde 
aus vorgeschichtlicher Zeit. Steingcrflte, Wallen, Schmuck, Topfe u. a. m. 
,ius Grat.hügeln und Neüiengräbern sprechen, dafür, dass hier eine uralte 
[rn.l^diliclie AnsM'i llung l..-uiul. dii- nii-lit zu den iLtili.-dirutr'iidsttri ge- 
hiirie. Der Name, der fast stets gk<ichl;«iteiul ges,di Hellen wurde, ist wohl 
r«. if. l-iime von dem altdeutschen Personennamen Gamhart Im r/uleiten. 
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Der erste genannte Graf von (Jämmerlingen ist Ulrich t TOI. der 
als Reehlsiiatdifiilgcr der Grafen von Groningen genannt wird und im 
I3ir.it; der Gegend nürdlich und amtlich von Veringen: Hetlingen, Gam- 
mertingen, Trochlel fingen, Feldhauscn. H.irtliansi.n. Kette nacker u. a. in. 
bis zur Achnlm und Zwiefalten erscheint. Seine Sühne nennen sich Grafen 
von Gamniertingcn und I lettingcn. Zu Anfang des ij. Jidi-ruineYi t- 
(IJäOn rindet sieh Gaai:ai-il[:i:.;e]i llesiti der Grafen vun SifTiiarmin-n. 
von denen es an die Grafen von Veringen übergeht, die sich 1291 von 
Kiinig Rudolf die volle Gerichtsbarkeit bestätigen lassen. Im Jahre 1311 
eignen die Ii eruntergekommenen Grafen von Veringen Stadt und Dorf 



hofen kommt. Hans Kaspar machte üo8 Gammeningen lehnfrei, wofür 
er Reichenau Hetlingen und Hennentingen einsetzte. Nun folgten 1523 
die Freiherren von Spotll, v.eiclu: die !;esaa:te Herr? d-a'.tt Ga:^-:ertine:r:i. 
Hetlingen, Hcrmentingcn, N'c-ufra. Feldiiausen. Harthausen . Kcttcnaeker 
u. a. iv.. sieh brachten. HerwL; UIHi.li um Würtleinl.crg rächte den 
Verrat seines Vasallen Dietrich von Spe.th, indem er ihm 1534 mit Gewalt 
die gesamte ilerrseha:: abnahm . welche erst nach dem Tode Ulrichs an 
die Söhne von Speths zurückgelangte. Im Jahre 1827 traten die von Speth 
ihr Besitztum, das schon 1806 unter die Souveränität Hohenzollem- 
Sigmaringens gekommen war, käuflich an das fürstliche Haus Hohen- 

preussischen Oberamtes, Im Jahre 1418 erhielt Gammertingen Markt- 




Bi 



vdu hj.'-lhViK-n Alli,ir:z«-ii;i];.;i'. und dem Chronogramm 
AeJIti mCromnCtl Dil ntoatDlflCatae. 
Rechts im Ghor ein 2,10 m hoher und i,oo m breiter Uruhitn» aus (.rifaidm: 
grauem Sandstein. Die Mitte desselben nehmen zwei zu Seiten eines 
Kreuzes stehende Wappenschilde mit Helmzierdcn ein und zwar das von 
Speth'schc und das von Rolzhausen zw Staiii'-rüliar^'s^ In: Wa;,pei;. i >l> l; r- 
halb und unterhalb folgende Inschrift: 
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Merze» Lt der hodigeboruc Freiherr Ledteig FritdirkX Speth oen ZicltfaUtn her 

i/ei, M. mnrtiu.. ,iim.i n:fj. tiut iflic ihnen die ilA frei,) nul .t'elit/k-Jt. amen. 

Dem Rande entlang ib Vuipi-im^cliilde iltr Ahnenprobe. 

Links im L'lnr ein Eyilayh l,gti in hoch und i.oq m breit :m- 
schwarzem Marmor. Auf demselben das von Speth'sehc Wappen in ver- 
goldeter Bronze, gute Arbeit. Darunter in Goldschrift: 

Denkmal für Marquardt Varl Anton Frtgherrn c. Spclh Zwiefalten auf 
Hauuaertiniini t: h. • UterrcirliUelirn Kämmerer und Direetor der Ritterschaft 
i/i-.i llamtut-rrises geli. il. -JH. Der. I7.1U i/tsl. rf 12. Flbr. tülli. arlvidmet im 
Jahr 1QZ7 ran denen danl-ban;« Sohne' Fre.,li-rru Lnd<ri.j Carl Joe» Xarer 
o. Spetk auf Gamm,;-!!,,,,,-,, ,j,-*<k fr ;,«jtkh iranisch;, Kümmerer als leisten 

HtUiagtn. 

Das hinter dem Hochaltar an der Wand hängende grosse Bild: 



Schriften tragen. 

i. Glocke: Unter dem von Speth'schen Wappen: Marc Carl Anton 
l„ H. ile Hi,rth-t.;,i,itmcr)i,ut>-ii. Darunter: Cum aui/mcubi rciinrari freit. Am 
Kranz: Johann Ernst am mich Mmmingen 1776. Am |och die Zahl 1607. 

i. Glocke. Oben: Orok pro Höbu Marti patroni netiri. Unten: Das 
von Speth'sche Wappen mit den Buchstaben: L. B. zip. de ff. Keine 
lahresiahl. Am joch die Zahl W2H. Am J.ich der dritten Glocke die 



Ti i 1 ! |.' , nl::; j-:- i'lii .in .\t]1"I: N<i-Li ^:-ii::li[i^ rfJ. i,, d. :i ^i.iüiin- 

«ott mit Küssen und Wilsen ibr-ti Unit). Smv.ihl im Amtszimmer uls auch 
im ^i::.--i.':i Sa.il ^elv..'iu'^ L . . ; -i ■ . n 1 1 1 .-l^'.ii'ld mit Kupier l.ieschl^en. 



HAiiTii.ujsi.N m:i fi:i.Dii.> 



de- niiisni Petrus aus dem iS. Jahrhundert mit dei originellen Aufschrift: 



hl und lull (^Liiim,'i linL;e[i -iud Mhlrckhc Finnin s;eiiiacht worden Vt 
ans den verschiedensten Perioden Ks wurden ausgegraben: Steingerate, '' 
Bronze- und Eisenwaffen, Bronzeschmuck, Bernstein- lind Glasschmuck, 
Topfe u. a. in. sowohl in rlnibMgrlu als in Ildhiagräbtrit. Von letzteren 
wurden in den iBStoer Jahren hei den ersten Mausern von Hetlingen her 
eine grossere Anzahl mit reichhaltigen Beigaben geöffnet. Leider ist von 
den Gammertinger Funden viel nach auswärts, ausser Landes gekommen. 

In Gammertingen wurden mehrfach römische .Wimen sowie auch r 
römisches Mmitnreri gefunden. Eine RSmtrslraise führt über Gammer- 
tingen von Verin^L-n her nru-h Hiii-i. i hwa^-Ki-;iii]i!;>rri. 



HARTHAUSEN BEI FELDHAUSEN. 

D südöstlich von Hechingen. Ks ist Filial von Feld hausen und gehörte 
wie dieses zurHcrrfthiift Gammi-rtins;™, deren Geschichte auch die seinige 

deutschen hart, fr Linkisch Hard Trift, \vald , Beisiweide, Weidewald 

Es besitzt eine Kapelle, die aber für unsere Zwecke nichts Erwah- Kjpdlt 
nenswertes 1 enthält. 

Eine IKmmtriitsr fahrt durah den Ort. ItömtrsIrMK 
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HARTHAUSEN AUF DER SCHER. 

Allgemeines T)farrdorf in hoher I-age auf der Hochebene des rcchlen LauchertliferS, 
-L lg,2 km nördlicli von Sigmaringen und 31,4 km südöstlich von 
Hechingen. Die Bezeichnung auf der Scher (nicht an d. Seh.; 1280 und 
ferner ulf der Sellen miterseliciiltit es von dem auf der Alb liegenden 
Harthausen bei Feldhausen. Jenes Harthausen gehörte zum Buridiinca 
Uau, -.vlilnem! ll.uliiiiuscii :i. d. Stli. in den südwestlich eingrenzen de 11 
Scheragau fällt. Hiermit dürfte der Beiname erklart sein. Ober den Namen 
Harthausen s. oben. Schon im [3. Jahrhundert ist es im Besitz einer Kirche 
um! j-ülK-isTC 'Lir UiMr'ädiatt Yerm:,"eii (-. Vtrin°t:n-S:autl. 



rechte Seitcnaltar trägt die Jahreszahl MllCXXXXVIII. 
besitzt noch einen ganz besonderen Schmuck in den 
ind den die oben- Gruppe beseitenden I »Igemillden auf 



yme, warm <-n1| .U;:i.!.!lr A. : eifu Je! . J . ■ n1 - :.]..-. I . Lit. ■ und -llnaen 
dem Ende des 15. Jahrhunderts an. Der Meister ist unbekannt. 

Recht., und link- vnn .irr Kn ii.<i._Li:i U -;.. up; '■ ' <'::r-'!' , ii -icii ?.\vi-i 
auf Holz gemalte Heiligenfiguren, recht, die hl. Margareta, links die 
hl. Agnes. Der Goldgrund iässl nuch GiiniHbipü liuotiv erkennen. Die 
beiden Figuren -ind .ehr im-pteelieud behandelt mal lieblichem Ge.-.ichts- 
ausdruck. Mnn wird beim Anblick der Bilder -ud.it an Zeilblom erinnert, 
besonders in iler Figur der hl. Agnes ist viel Anklang an den Meister. 
Dir hl. Margareta dagegen la-.-t nidit auf Zeithlom schliessen. Sehr 
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wahrseheinlich sind beide Bilder Arbeiten Striekels, eine^ Schülers Zeit- 
bloiiis. Trotz der Verschieden heit der Stile, welche an diesem Altar ver- 
dien Eindruck. Die beiden 
Meisler für den gleichen 
einem anderen Werke ge- 
us dem Kloster Gorheim bei 
:!lUre iSlj mich Iliirtliiiusitn kernen, 
jrtige kleine Klosterkirche gemacht 
i sie wohl aus dem Kloster Inzig- 

Irtttritgen , Rokoko, ist von kirch- «tiUrtisen 

des Pfarrhofes ein kleiner irdener FunJc 
tücken aus den Jutm-n 1580—1(117 
. besonders schünem Gepräge. Jetzt 




H ERMENTINGEN. 

Kichert, Tfij! Um niirdlieli von Kiemaringen und 36,7 km .1 
* südöstlich von Hechingen. Dass der hl. Gallu. Iiier gepredigt und 
gewohnt habe mit einem seiner Jünger, i.-i eine yanz willkürliche An- 
nahme, »ie auch die damit zusammengebrachte Ableitung des Namens 
von Kiemil Der Orr, der schon 1375 eine eigene Pfarrei hesiiss. die 15!» 7 
aufgehoben wurde (Jetzt Filial von Hetlingen), wird vorher mich nichl 
genannt und leitet seinen Namen wohl aus einem allen Herimuot oder 
H.-iinnini .il:. Im r.i. lülir limnii'r: ni'd \v ,1 1 : l ~ . 1 1 . l j 1 1 i : i .nu ll i'nilin ly.--.::~.~ 
er Ortsadel: Hermann und l.uitold von Hennindiiigtn. Kr gehörte stets 
zur Herrschaft Hetlingen. 



Hin s-ni.ciu-. /;■■■■■ 

Fuss, der sonst 
■wappen. Uliner Arbeit. 

An der Halde auf der linken Seile der Laudiert 'Avisdien Hertingen A 
und Hermentingen sieht ein 0,;o in hohes Striukraiz, roh gearbeitet, auf 
dem noch ilas von Bubenh Ofen sehe Wappen zu erkennen ist. Der Volks- 
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mund nmm das Kreuz ein Sühnekreuz und lirmgi es mit einem Zwei- 
kampfe in Beziehung. Die Halde heisst Ehrhalde. Es hat Ähnlichkeit 
mit llen mittelalterlichen MiirSiusisistreiizi-n und dürfte uin solches gewesen 
sein zur Rezridimnu; der Geriehtsl.-arkcitsgrenze. 
(ir.Mj.'cl Weltlich vom Orte liegen GnMibjtl 

MrosriOine Eine lläiuerstmue führt durdi das Thal nach Cammertmgen. 



H ETTING EN. 




der Besitzer von Hetlingen. Wie hei Gammerlingen so sind auch hier die 
ersten nachweisbaren Besitzer die Grafen von Groningen (Griiningen) 
gewesen, deren Kedit~nadif(i1i;cr ein Ii rat" l'lridi, y I 101, war is. Gammer - 
linken). Dcs-un Iv'.id l 111 -'-" ^o-.Midi in d.i' r / r \v:iialt'.['.. j 1 1 r'i > I <j r ■ 

dessen die Hcrrsihiih Il.'ttiii^cii und Giuiinifilinüfii durch eine Krljtochter 
an Berlhold von Xeifen (j IJIü) fiel. Dieser stattete seine Tochter Adel- 
heid mit Cammi'ilinücii. H. ■Hingen, Heriiieiiiingen. Hervir-ucii. I-VldhaiHen. 
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Harthausen , Kettenacker u. a. m. aus. als sie Konrad von Heiligen Wn; 
ij 120S) heiratete. Durch Schliessung einer zweiten Ehe mit dem Grafen 
Gottfried von Si^maringen brachte Adelheid das Besitztum an diesen, 
worauf jedoch Graf Wolfrad von Veringen (f 1267), der eine Tochter 
Konrads und Adelheids heiratete, in H---i:7. der <ranzcii Herrschaft ^elan^n:. 
Von da an ist dir; Geschichte Hetlingens auch die v.m Gaxmcrtin^er.. 
worauf ich verweise. 

— Die kaliidlische l'[,tyyl,-~,,-"h? , (li-:n Iii. Manie, (seiveiii!, ein cinheit- I'f.irrkbr;ln 
lieber, spatgotischer Bau, ist durch üirc arcinlekUmisehe Ausbildung, be- 
sonders aber durch ihre stattlichen Grabdenk mal er und Irmbauten be- 
merkenswert. Von spatere» Umbauten fast ■■■y.nz verschont, hat sie den 





um we iiijrc Jahre früher entstanden sein. Her liau scheint von denselben 
Werl; lcu ten, «eiche die Kirehe in Kirnen erbaut lialieii. herzurühren, was 
besonders aus der gleichen Ausbildung des Chors und den SteinmetE- 

Dem einschiffig eil Landhaus le^l sich westlich der unten quadratische Tumi 
Tu™ vor. Das untere Gcscboss ist als Vorhalle ausgebildet und hat ein 
liippctikrcu^cwiill«: aid Kunsulen: im bchlussMehi das liiibenhofen'sclic 
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nicht erkennbar. Auf einer Quader ein H'oppf«: iwei aufrcchtslehende 
Hirschstangen. 

An den Teilen drs ehemaligen Lettners mehrere Stt:bimtl;;Mt>i. Signum 

Am Chor konnte bis jetzt nur eines, das ; j, , „ j leK ' 1 ™ 




anno ixtmsi mccclxvi tmnr roMFs haixricvs in; 

VMUSGKS.. VI Ii. KM.KSIlAX M'UILIS. 




-elaltetca iläiulen einen ki^i-nkr.inz. <la< C.-iciil dem Kreuze zugewendet. 
Linier dem Sockel^csims betinilct sich dieselbe Inschrift, wie auf dem 

An vierter Stelle steht der 2,00 m hohe und 1,30 m breite Grabstein 
des Hans Dietrich von Speth. Die lebenagnuse Gestalt ist in derselben 
Weise liebandelt wie die auf den vorgenannten zwei Kpitaphieu. Auch 
dieser Grabstein ist von demselben Meister. Die lnsdirift lautet: 

Aam D. N.J. 1686. dm . 5 . Tay . Julii . starb . der . edel . md . ttrt . 
Htmii.Dirtridl.SpHh . ™i .Zwiefalten . :a . H.lihajeti . de* . Seettlt .Gatt. gnediy . 



v,m Spetli's 



■■t.,n aas ;;raueni Sand- 
nit der Jahreszahl 1614 
60 m hoher Decke! aus 
Iii; sämtlich bemalt sind. 
■: sieben Sakramente in 

it (1er Aufschrift: Ai«ta 



G. Löwe in R. und 3 w. Sterne in R. Das linke: R. Turm in W. 

In derselben Kapelle noch das grosse ehemalige llti\tj,ttili,trl.'dtt; Die 
Geburt Christi von Johann Herz. [715. 



HETTINGliN. 17 

An littirgitclicn Geräten ist diu Kirche arm. Knrahnenswert ist nur ein 
AVWi, K' Die Ku|ia Silber, verbildet. Sonst Kupfer, vergoldet. 

Im Turme drei Glocken. 

i) Die grosse Glocke, einfach und ohne Ornament, hat am Hals in 
gotischen Majuskeln die Aufschrift: 

K LPHÄ • CD •H.VCÄS • M RRCV5 • 

loriKMes-MRrevs- 

die Henkel ist folgende Aufschrift in' gotisch en^lajusk ein angebracht: 




3) Die kleinere Glocke zeigt weder Ornament, nuch Inschrift, 

In der Sakristei ein grosser, gewirkter Tepi>H, (Gobelin) mit einein GoKlin 
Hütenden Knaben, vor dem ein Tier tanzt. Die Farbcnsthnmung des 
Teppichs ist schön. 18. Jahrhundert. EbendaselbM verschiedene schöne 
gotische Hilden fliesen. 

Rechts beim Eingang zum Orte, von Yeringen-Stadt her, stellt die Kaptllcii 
MuUer-Gotlts-K<tpeU<: , mit anbrechenden Staecaturcn, aus dem 18. Jahr- 
hundert. Glocke neu. An der Ati.-si.-ii wand Wasser-tandMiiarkc von 1S73, 
jedoch nicht der Lauchen, sondern des Ber^wasscrs von der Hohe her. 

Am entgegengesetzten Kntle des Städtchens, [ km rechts auf der 
Hohe die SebusOamis-Knpelle in malerischer Lage. Der Bau wurde rfi]2 
vom unteren Dorfe her an diese Stelle versetzt Die Glocke im kleinen 
Giehelturin führt die Aufschrift: l,,-iwh«r,l Mrttir jus mich anno 1666. 

Im Pfarrhnfe eine .\nbetung ilrr Weisen. 1 S. Jahrhundert. Das Bild i'H S trii.i[il« 
ist wahrscheinlich dir Kci]w eine- guten Original.. Kin zweites Bild aus 
derselben Zeil auf Kupfer gemalt. 

Das malerisch über dem Städiiheii lie^-iule alias* stammt bis auf Schlois 
wenige .'fitere Teile aus dem t8. Jahrhundert Der Hauptbau hat einige 
hübsche Räume mit Stuckdecken. Der Speisesaal ist am besten erhalten; 

Treppenhaus. In demselben eine Schorn: liiilii.nhol^tie;i|ic mit kräftigem 
Gr/Limler und ^e>L-bnil^li:i bigiuen. Vim der mittel. illei lieln n lirte-u^ung 
ist nördlich noeh eine lioln: Srhildiuaucr erhalten: sonst nur noch Kcste 
der ehema'iicn L"mlä 5 .utigsm:uicr. Die Ka|iell< i-t da-i Untergcsclioss eines 
einer früheren Baupi riod'- angehörenden r-\:hle<kige.n Turmes. 
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OBER AMT GAMMERTJNtinN. 



Uihndtn Im Rathause eine Urkunde in Libellformat: Gerechtsame-Erneuerung 

für die Herren von Spelh von Kaiser Karl VL vom 7. Januar 17(4. 

Vor- und In und um Heitingen sind «ehr interessante Grabhügel und wohl 

gtfclfcnt- auon Ä«'**nyrÄSer- Funde gemacht worden (s. Lindenschmil a. a. O, 20;). 

" lijn- In der Ah entdeckte ich 1804 eine Gruppe von 16 Grabhügeln der Bronze- 
zeit, von denen ich mehrere ausgrub und wo ich u. a. einen sehr schönen 
.''.r Wiiii Ui Iii. Auf (Ii -Ii ISiu.-kbet:>e fand ich zur m Iben Zeit einen ;;vi*m:i] 
Friedhof ätx Bronzezeil, mit einem iiii'ii htiyeii Stcimvall teilweise umgürtet. 
RSnmtmie Durch Hertingen führt von Veringen her eine Römerstrasse nach 

Hi.liiL-i: In der Lnii^eitead mehrere mcre.--.inte //■'./if.n. 



HOCHBERG. 

AUgeiKdn« y^orf. 10,4 km nördlich von Sigmaringen und 45.' |<»> südöstlich von 

aber zur Herrschaft Jungnau, dessen Geschicke es teilte (s. Jungnan). Es 
wird 1.1Ü7 llnhvnlcrtj. 141H llacliniltrg fpiuniil, Seine örtliche Lage er- 
klärt den Namen. 

Die kl cldl- A'.,/..iV.- I_- i c-t ■_■ 1 nichts l-.nvalincti.i.verte.-. 

Ein gewöhnlicher Ketek, Empire. 

Ein Altarkrtii; aus Buxbautn mit reich geschnitztem Fuss und durch- 
aus gut gearbeiteten Ouc'iivai n>ll Ke'/iiimlun^. h'okik.i. Il.i- Kreuz 
stammt aus dem ehemaligen Klosier Wald. 
. :e.T. !■.,.■■ Östlich von Hothberg führt cb.c lliiutfrstrntii vorbei nach Inncringer.. 



INNERINGEN. 

filier als die erste urkundliche Nachricht von 11 



',»,,„. Der Name ist «..Iii aus Kinberifingcin — Aginlieri, Schrecken- 
k.ieger abzuleiten. Ihe Tniehses.,, v„n IW.hrdorf "v, kaufen das 
Dorf mit der J-Ülklrcbe" an die Herren von Jungingen. Damals gab 
es «vei Kirehen mit zwei Kii ohensäl/.en liier. V.1,1 ileli Jung ingem gellt 
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WNliRINGEX. i 9 

Inner ingor. 1 au (Ist Herren um Reisi-haeh über. Die ri„! l:>tnn !"4i:~i:/.er 
Kind die Grafen von Werdenberg, nach uVren Aussterben es 1534 an Jas 
Hans Fürstenberg Überging. 

Die katluilisdle Ifan-kirckn, dem hl. Marlin neweilit. ist ein stattlicher i'linltirelw 
gctisehur Neubau (vom f Uberl.«Uf;it J. I.aurj N'nr iler Turm an der 
Xonlsuilp des [.angsi'liille.- i-i Iris zum zweiten Geselinss alt; er ist vier- 
CL'kifr, mit Selllitzfenstern . sonst aller ülini: besondere Gliederung. 



A. T>. MDCCLXXXVin 
Caäi, Sit mmen domini btnedktum ii 

3. Glocke ohne Aufschrift, Auf der 

.). Uro am-ilhi Ihtmini finf mihi .t-rundum wbmi laam. Fi yrhum e-iro 
furtum (Ii et habitarit in nubil. Viril lea de Iribu .Inda. Radix Dacid ei 
limine Jfj.se. IIa Uli ganz iclwn, meine Freundin, und an dir iil kein Flecken. 
Cunt. i, 5. AUelnja! Hiberucli 1747. Mehrere Reliefs. 

Etwa io Minuten vom Ort in freier, erhöhter, schöner Lage die Drei- I 
f<:lli,,hil*l.-tipdl.-, angeblich ein uraller, selb.t rümi.eher !5au. Die Kapelle, 
in Form einer Rotunde gebaut, ist nicht einmal mittelalterlieh und stammt 



mttwemg-Kapeät, vom Volke „Notbenwang» geheissen. Die Kapelle 
selbst bietet nichts. Die Erwähnung deiselberj gebt weit zurück. Der 
Kami: dürfti: von Au, ht 'vom akiirjcbdcutsehtm in. lila. ll;imri:r !:iMi;. Mnrj;en- 
weidei herrühren. Auchtweide, Bezeichnung für das Feld, das Gewand, 
das nachts (in der frühesten Morgens tu ndel beschlagen wird. Hierher der 
Käme Autried, Autenried, Eitenried. Wang = Feld, Ebene, Eitenwang 
somit erklärlich, umsomehr als ganz in der Nahe eine weite Ebene, das 
Degenfeld liegt. 
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Olii;U.\MT (;A\!M1-:HT[MÜ:N. 



v -»- Inneringen hat schon reiche Ausbeute an l-'muhn vei-whieilcnstcr 

""SS f Art geliefert. So wurden gefunden Plachgräitr mit Beigaben von Geraten 
aus Knochen und Hirschhorn. tlMiußtfiiwi: -ifid vit-li- -umiidH wurden. 
Ks hetinden -■ich im Hmligcnbolz , u..i den l'istmhulen und unweit der 
i:itcmv;i]iL;i;.:|i: ::r :vu;\\ vw-el-cdcnc iu:i_'<:l. ti-il -s L.M1 nicht, teils ntsr 

wi'iiiir iinursutlit. l'Vrncr fanden sieh !:r<l„,itinit,ir llitjl und endlich auch 
viele rSmiuAe Gegenstände aus Erz und Silber. Von den Grabhügel- 
funden, wie von den römischem S-n.ii-.ri beritukt -ich r-inn- ^russeic Merurc 
m (lern iiir-tlicbcn Saiendiie-cu <. ;l. l.h)dc:i-a-hm:l ;.. .1. I >. 
R6mci!trj«t Mitten durch Inneringen läuft eint- römiieti Strom, die ich [894 



KAISERINGEN. 

ArisLiuriiws "pilialilorf, 18,1 km nordwestlich van Siginaringen und 33,5 km süd- 
-L lieh von Hechinge» im Schmcihenthal an dm Hahn Sigmarin gen- 
TObingen, ein kleiner, unbedeutender Orr, der zur Herrschaft Strassbcrg 
i's. d.| gehörte. Seinen Namen, der 1312 Kai/teritigei, T^fVi Kamringtn 
gesell rieben wurde, leitet es wohl um einem alten Personennamen Kaiso, 
Kaiiheri ab. 

Aller- Di e goiisci,,. Atl„l„Ui,j,x-K« l >ril l - (1893 von F. W. Laur erbaut) stein 

a.l dm- Stelle der iHitf abgebrochenen. Ilm' Altar enthält den Mittelschicht 
svi'iiji^ eines ehemaligen Allars, ein interessantes Uder etil fbild, 1,50 m hoch und 
140 ni breit. Die Hauptgruppe im Vordergrund bilden die hl. Dreifaltig- 
keit mit der ^ckrüntcu Muitrr Guin-, tiuit Vatir und Gott Sohn sitzen 

diesen drei Figmem i-l die di r Ihiltcsmiitter weitaus (Iii- be.-te. I >en Hinter- 
grund füllen musizierende F.ngel voll reizender Anmut in geschickter 
Gruppierum;. Die Kückwand isl gou Ige mustert imil nar h aussen mit 

ein Kngcl, David, Paulus, Johannes Ev. und Anna sclb.lritt. Das Kunst- 
werk, welches noch die ursprüngliche Malerei zeigt und früher Flügel- 
tluircn hesass. von denen eine im l-'idelidiaus zu Sigmar ingen sich be- 

GiKtoi l-U,rl:t,i ii-u/t die 1^ - 1 1 Iii.- ii.it in :'..ti :■.■.■[■.!■ 11 

Minuskeln des l> Jahrhunderts die Aufschrift: 

tatctci foeat. s. maren. s. malhattl. 1. Joannes. 
Die zweite Glucke hat keine Aufschrift. 
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gravi t TTv-n . sehr kurzen S'l.'hitciliiien Sehlis 7 '.vi er. kov.r, und Knauf 
die Buchstaben: Marihilf. Kupa silber-vtrgolder . die übrigen Teile 
kupfer-vergoldet 



KETTEN ACKER. 

Pfarrdorf, 33,8 lim noi dö-didi von S^ynia ringen und 37,-1 km südöstlich Allgemein 
von Hedwigen auf der Hochebene der Alb gelegen. Die Herleitung 
des Namens, der 1194 Kttenncher , 1230 KrtliiHwIiir , 1273 KeUiuiMer ge- 
schrieben wird, isl nicht sicher. Möglich, du— der althochdeutsche l'cr- 
snnmna™ lietto darin stecki : du..- der X ■_■ l\ett W'j-h t U iiiio:!. 

des Ortes lals Ti-ink- und lim Iim.i-mt dien: .iii^'rl'.m^mr lic.;ri:i liich: 
v.-.Llir.iujjeLiiliili. Wir ims itii! üben :mf;f.-i;i:l.ii>!]fri J:ihrr>i.ili!cn iicrvov- 
geht, ist Kctlcnackcr. das zur Ht:rr.-r:1ialt vlamoid-lirlgril und llrttingen 
gehürte, ein alter Ort. in dem schon ihm eine Kirche erwähnt wird. 

Die katholische Pfarrkirdii ist dem hl. Martin geweiht. Der gegen- pfcrrkinh. 
wartige Bau stammt aus de 



Zeit schallen is;, die Hiidci dci vier \i 
Altar im gleichen Stil. 

Sonst bieten Kirche und Ort niel 



ie grüsslc keine Aufschrift 
die Namen der vier Evan- 

3 trägt und im Stile dieser 
ton. Gute Zeichnung. Der 



MELCHINGEN. 

wird schon 772 unter den Besitzungen des Klosters Lorsch als Münchingen 
genannt. Um lioo huisst es Maikhiugin. Der lih. dcc. führt 1273 eine 
eigene Pfarrei hier an und nennt es schon Milchingm. Der Name ist auf 
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,;:„.-„ IV,-. :,,■„„ ;,„,,,■, .1/./,., .1/,./., „„■„..■k/i.liii»--.,. ]„, )A,,Uu-,\,,UJ.: : :} 
erschein! mit Burkhart, Ritler von Meldungen, Ortsadel. 1344 erhalt ein 
Burkhart von Meldungen Burg und Vogtei von den Grafen von Württem- 
berg zu Lehen. 143g und 1444 verkaufen Hans und Reinhard von Mel- 
dungen Burg und Ort an die Grafen von Werdenberg, von denen Mel- 
dungen ] ä 34 an deren Erben, die Grafen von Feienberg fiel. 

Die katholische Pfarrkin-h-- •c- S:. Sn-pharmm wurde 17&) von Gross- 
bayer erbaut. Das Deckengemälde ist von F. Dem aus demselben Jahre. 
Dii^(r;;t'tt liilnl drjr vin._d;:i;e. M:ittlidli\ -la'itiii'tL-i^ic 7'r.Ti't i'.nch von dir 
früheren Kinhe her. [m Jahre 1752 wind..: das Oktogim und der Hehn 
auf das erste Gcschoss gesetzt. Kirche und Friedhof waren im Mittelalter 
durch eine Mauer befestigt, was noch ?.u erkennen ist. 

Auf der grüssten Chu-I:e die Auistlirift : Johanna. Muthtct. Ltrai. 
Maren. Im Jar IM.'t tjus mich Ji'Uf Eijer Hitfmu'H. Ziveite Glocke neu. 
Die dritte Glocke ist die älteste mit Jahreszahl versehene Glaeht in Hoben- 
zoliern. Aufschrift: 

Johanna. Mathe™. Loa: Mb™. FV10 est hie campami Maria arnm 
doniini MCCLXXIII. 

+ I HOtnTw;tLU Cr \f+om>TfUZ+ t OKl\iittH?rO}^Tefl '72. 



Kinr .1/imyfrrur;, Sunnt-ilfinni, l,':k.i,,.. Kii|,-"ir. , :t;i .'.(!>':. Ivin 
gotischer ffflc* o.zo m hoch, Silber, vergoldet. Den Rand des Fildes 
umzieht ein sehr zierlieh graviertes Rauten Ornament. Auf einem der Blatter 
des Fusses ein aufgenieteter Crucilixus . die Balken des Kreuzes enden 
in Dreipas;.. Der kur/j.' .-eeh--d[i£e Seliatt ist von dein ziemlich grossen 
zelne Felder oben und unten mit Kirchen- 
nterbrochen. Sechs vicrcckijre gravierte 



Bd. XI. Ein drit 
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je_cniM,i;N. 
i aus Keupersar 



linger im „Anzeiger für Kunde der ilentsrlien Vurzeit" 1871, Nr. 7 behandelt. 

Bei dei am Wege nach Salmendingen liegenden Hrrahardskapelle, die s 
selbst nichts Bemerkenswertes bietet, 



zu Trochtelfingen, Herrn cniingcn und 
Rangcndingcn. Der Volksm und deutet 

kämpfen und Totschlag m VVrb.n- 
düng. Es neiden Bann- oder Grenz- 
kre'JZC oder vitlkulil aueii Frtiisteim: 
sein, an welche da 

— Unweit des Dorfes -ind noch 
11:11 üin^reiche M:u]<T]v:=te der ehc- 
n-.üLi^en Hur?, zu seilen. In der Um 
iViriLpiT.j'.it'r sin:] Si-|iii'--=sd)nrU'n. Kin 
n.'cli zn-::il!i-i] linder Wiilmlurrn. 
falls mit Schiessscha. 
ubiiu"- Mauerwerk, in K Ii- in verband 
aufgeführt. Die Ecken des Turmes, 
(U-r 1 [Ii,- im r--i; . -jimIL^s- r'iinfi-i !,!:;<■ I'lr If.n 



Wber. ii-i- iieinl.i.iiL-s.ipolk- 
(irabaiigcl. In den Iraner Jahren w 
scherben liegen noch jetzl umher, 
schiedene Grabhügel. 
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und frühlii.-niriirlirri und römischen Funden. 



ron waren Ministerium dur (Irntcn von (hurmiiTtingcn. Im 13. Jahr. 

ert u-edi-i'lt tlif Sill!eil™.;i^i: awinliieil Xitiftvnn, M-:fi:,mi, Siufrm. 

nur. im 14. lvird i'S Xitfeivit , ilann Xetif'ra und siiättzr Srttfru i;c- 

1. Sein Name soll iilicIi Huck mit dem altdeutschen fara, var = Fähre 
(.■in U":i-.-cr niu\vilnr;i . zu^immeul] iLnsjui], ivmmiM [Ii« 1-Vhlu wuni-r- 
i-.r/t iii' ln i.- r .. IiIki I Uli 1 ..11 "i'^ii :.i7 - .?i 1 : l 1 t j □ -. I . /um neuen 

blechte (fara Geschlecht) gedacht werden, also eine K'euansiedlung 

i'inem alleren Ort. eine Ahz^-cigum; von einer klieren Markun^. 
,1 uThfiriH zur Herr-i'lmft 1 iammertingen. Schon um die Mitte des 

Ihrhunderts besitzt es eine Pfarrkirche. 

Die katholische Pfan-kii-eh- zum hl. Mauritius ist ein neuer gotischer 
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Auf dem Sockel unterhalb ili-v Ki^nr der Dam« die Inschrift: 



grauer Sandten:, de.- [)i<:li iji S; ir:]] Inn Zwvl'Jleii tiit.ii i ler Anii.t 

Elconora von Bolsweil. Ginn das Allianzwappen der Genannten. Die 
Haupttafcl füllt ein langes Gedicht, das mit den Worten schliefst: 

und weiter: Ihres Altert 63 jttr anno 1703. 

Ganz unten befindet sich noch die Inschrift: 
Joseph Antuni Alnysi Spetl, 21. Augiiit ICH!) teilten altem 24 jar 
und auf der anderen Seite: 

Maria Antonia Emtri-ittinii« Aliiifr.;,l,i„ S),.-tlim von ZwyfaUm. 
[Iii Grabstein ist ohne Stiirntlnri.'-chim Wert. 

Von den 4 ßlncken ist nur die vierte alt, hat gotischen Charakter Glgckcii 
und ist ohne Aufschrift. 

In rlcT S.ikr^tei ein Atiarlirm:, Hlberpiattiert mit Ncnnissiinee-Gina- l.^ji^U- 
meniik. Ferner 3 Kelelte, Zopf, Augsburger Arbeit. CgcmüiKfc 

Neufra besitzt zwei Kapellen. Von diesen liegt diu 'oucnamite lluth- K.iprik" 
berg-Kapelle ostlich vom Ort, in hoher, schöner Lage. Sie bietet für unsere 
Zwecke nichts. 

Dagegen enthält die im Marktllec;;en :-r.:t>t Ii, s ,T,rk Ihi!',,;.*;!!, ,bt),< ih 
einen sehr anmutenden tti.ma:.-an:e-l- a:e::-l:ik:L]-. i.'ir K. j 1 f .1: ! J t ? werde, wie 
fin.: Ani-.hi Ht am ■|i-] l ]iiir,l:lnL ! c:i mitteilt. -ee.,o),det. Der Wort- 



MM galten anno 15St. " ' SP 

Die Schrift tragt nieht mehr den Charakter des 10. Jahrhunderts: «ic 
wurde im 13. Jahrhundert erneuert. Auf dem linhcsi Sciit-naltar befindet 



Digitized b/ Google 



i.'in. ]ji tiicscr Sliuliiliimork, die Iii. Uriilallljrlidl ( 

hulli r.li:r Nischi! Jic Aufschrift: 

<i du hech ii-ii/Hrfrr !/m,fiiiluii^d, i;,-',:in,; ,!,ttt ,VW 

dar«. Anno M. U. LXXXXII. 

Diese Skulptur ist mittelmäßige Arbeit 

Die Altarflügel sind innen und aussen mit Start i 

geschmückt. Auf der inneren Seite des rechten Rüg 



Etwa 3 km i-.ord weltlich von Neutra. ;n .clxinrr, iraUerL-chcr Lage, Kl. 
»eiche eine weite Fernsieht bietet, die Ruine der ehemaligen Burg Udtlea- 
Klein. Von Südosten her ■gesehen, erscheinen ?wei abgesonderte lieig- 
kegel, die durch pincnCr.it verbunden sind. Auf beiden von [/rachtigei: 
Waldungen uir.raa.-chtrn Berghoher, latiadeu sich Ruinen. Die östliche, 
N'eufra zugewendet, ist die bedeutendere und b:i~st i.iclmaistein, wahrend 
die nordwestliche Hüttenhofen genannt wird. Diese Bezeichnung ist un- 
richtig. Die Burg der Herren vnn Bubenlmfen lag in der Nahe von 
Deißlingen, im nc.ntcmbi-1-giscla'u i )l:,;raiiite Kottweil. Beide hier liegenden 
ffuinen geborten zur Burg Lichluustein, und der nordwestliche Teil war 
nur eine Verstärkung. Bergfried. Luginsland mit kleinerem Vorwerk für 



Ncufr.i. i.-^cpl.in .KT le 

die Besatzung, Pferde u. s. w. der auf dem gegenüberliegenden Kegel 
liegenden Hauptburg. Die Verwechslung kommt daher, weil die Herren 
von Bubenhofcu 14(18 vorübergehend m Besitz tler Herrschaft Gammer- 
tingen und Hcttingen gelangten, zu der auch Xoufra mit der Burg Lichten- 



au Wap 

wurttembergisebes Oberamt Reutlingen. 

'rcieck. An der nördlichen Spitze die Überreste 
zerfallt die malerische Ruine, in deren Gestein 
ein bohren und so den Verfall fordern, immer 
Lichtenstein waren Ministerialen der Grafen von 



r ganz 



11 Hohe 



Auf der Marzling \eiilr.i wurden einzelne SMtttr und H'afl'tn ge- AKmim<- 

funden. Es giebt hier vermutlieh Reihengrilber, die ein Zufall noch zu fl "" lL ' 
entdecken hat. 1891 wurde ein fij/sfnfi mit Seh ah ran dem gefunden. 181)3 

wurden hier ein romi-icher tiflimbi/ri/fil und eine Mihire vnn Amoninus Uimmi-ln-s 
Pius gefunden. 
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— in :.-■(. Du- Ii lk.x sits hiliuii i Li-Itiü Ii 

zte scheint 'l'ruchsess Heinrich (1469) gewesen zu sein, 
r Graf von Württemberg das l'atronnt zu Hingingen d 



locke mit 1,57 111 Durchmesser. 2. Glocke: Ja«! Xaza- 
111 •lefenilal m/s <th omitihiu »lalin. A fnlirica in Hingingt« 
1 trm[uirr jj.ii Win« '<"-!. ,/iJi Bnjjf. AHgvt/tr iial mich ijt- 
1717. 3. Glocke von ,858. 
n, (ier ebenfalls dem Anfang des 18. Jahrhunderts an- 
dl das Fiirstenbergische Wappen. Das Altarbild stellt 
issung das letzte Abendmahl dar: Christus reicht den 
ndmahl. Das in .1er Arbeit geringe Bild tragt die Auf- 



Art 



am Fasse slark untergraben ist - L. Der Berg l.eisst der Näh- oder Neli- 
lierg. l'nwril der Sirassi; iwls Burladin-en. links nach Südosten KU, be- 
findet sich im Walde ebenfalls die Kuini: cinds T«™,,-. 

Auch auf dem .SVr/n i'jjiw i!i'r<;i: «iitWstlii'ii villi Ririj,':iiL,'i-ii stand idie- 
mals, wie es scheint, eine Burg. Mauerreste und ein Wallgraben konnten 
noch konstatiert werden. 

Westlich von Rillgingen lauft eine ßSmtralraaii vorbei. Kl 



SALMENDIN 



ei Ort und Burg an das Hans l'üi sti nbcr^ und 
dien Herrschaft Truchtelfingen. Eine eigene Kirche 
n 1:275. t-* schnittt virrsiiliriflmli für Stillir/iimf,, 
I.Vj'l NinViWiii ./<■<!. [41)1 S,ilmiiiniiH!irii. Burk leitet 
suneniinmen Sillium« zurück isal =- Huirmvi-st-ti, 

el gcwctlm: katholische lf,mkirche wurde 174& 



Die Östlich von Salmendi 
Kapelle bietet nichts für unsere 



3 0 OBKRAMT liAMMEBTlReiäN. 

N'ortlliidi von SjlineTidii!i;<_u . dielil bei der bin 
sich ausgedehnte Entlief tvtigunycn , bis vor kurzer Zeil 
noch früher angeli'e;!;- Wrn-iili^ongswerke angesehen 
lK ii - j j erst al:s <b'in s|.^nisib''n Hcl ii(i];;est ii.-;;. (S. Dnkk i 
Mai 1890 und besonders i Ninli fintier in den „Reutlinger 
IV. Jahrg. Nr. 2). 

Sudlich, unmittelbar Uber dem Dürfe die Ruinen c 
Hitn/. Nnben versi-biedenen Mauerie-Ien ist noch der 
zu 5 in HOhe) eines ca. IO m breiten viereckigen Turmes 

Noiduälls v.i- dem Ol- e<i] ieo.--el flnibkti'fi. 
Ihne Itämri-stwe lohn wrsthch Li Li": < Irl vorbei. 



STEIN'HILBHN. 



n-'Tiiiiutl. i.|(-«i es .-'■ I ,,iWJ.,„, r. n i s.<, ■„,.;,,».<,. 1., diesem Jahre In- 

sassen es schon die Grafen von Werdenberg, von denen es erblich an 
Fürstenberg kam. Im ]6. Jahrhundert scheint das Geschlecht, das iu 
St<irihilbr:i Huri; mnl Steinhaus besass, aus^c-torben iL sein. Der Name 
lies Ortes leitet sieb ein: den Uli' der «a... iTiirni.'ii All' .;eb] äucbliclie:'. 
Hüben, Gruben zur Ani-uminloni; des W.n-scrs, ab. Heute noch besitzt 
Slemhilbcn kein Lullendes Wasser, keine Brunnen, und das zum Unterhalt 
aolwtrniiji- W/isser wirc! (Inn D.ich:-iu in 1;- in. uu:rtc Hehalter Lftlciti-t. 

Die (lern hl. i'.uikrjliu- jjeivdlitc l'farrtirrkt stammt wie dir Turm 
von 1699 und bietet in baulicher Beziehung kein Interesse. 

Von den >ii:-i i:'.v. ten ist die ^nisste neu. Die l. zeigt die Aufschrift: 
Mayen. Lucas. Matth«,*. Johannis. Johann Daniel und Johann Gtarg Schm'l: 



1 alter Fassung. F.bendort 
;r gut. Die im Schiff be- 
I 1111: II',/:- lSi ; iiiiaiin-rnl 
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17- Jülirl.iirHicir-i [ri:i]-.;«:lit. Dir C: i;]i|ii'.;ri;i!!! vim Volk, Priestern, Mönchen 
u. 5. w. isl originell. Die Arbeit roh in der Ausführung. Noch roher 
ist die AiisfiiiiniTi.^ '.!t.s /Mcit.n Rclieis: .Ifj--.. HWi-i- ius d,m Fitten 
trhtagcnd. 

Im I'iUrrhtifc befindet sich ein kleiimr Fh'i.:,l.il'-i:: Die Miln: bildet 
die Gruppe der Anbetung der drei '.V. Auf den Thii.liü-cln Dar- 

Stellungen aus der Jugendzeit Jesu. Einfache, schlichte Arbeit des 
17. Jahrhunderts. Der kleine Altar stammt aus dem Kloster Stetten bei 
Hechingen. 

Minen im Ort sind noch Reste cinei chemali^/n ccuhar.den. 1,, 

In nächster Nähe des Orts mehrere OnAkSgtl. Östlich im Wannen- Grabhügel 
häule und Buchschorren zwei Gruppen von Grabhügeln. 

Östlich vom Ort läuft die USmcrstrw Jnaerm-cn-Ucidtlstatten vorbei. ]<öm^,i,^ 



STORZ INGEN. 

Pfarrdorf im Schmeihenthale an der Schmcilu:. I2,j Inn nürtliicli von H ock-c 
-Sii. r ni:ir:n^im um! Nu: sü:lln n v.m Ht-i-iiirifren. Die ersten Nach- 
richten von Storzingen, das schon tluo eine Pfarrkirche besass, gehen 
auf 843 zurück. Im Jahre 843 heiäst es Sioriinga, 11 60 Stercbtgm, 1178 
Staninijin, 1184 Sturciiiagin, 1175 Stoiiziiigen, I33<J ebenso. Sein Name ist 
mil dem soff üiiaiiilW-si |ia'.roiiyniisrliell il'.;;. ei-vn ;.nl' Sliuvi, Stnri. Sti.ri/:- 
zu älor — gross ziu-llckzuführen. 

Storzingen besass nrs]iri:ii<;l:i:li O-ts.nlel, de:- aber sehr Früh ausstarb. 
Schon im 14. Jahrhundert ist es im Besitz der Grafen von Lupfen, von 
denen es die Grafen von Werdenberg 1418 zum Lehen erhielten, die es 
dann ihrerseits den Herren von Rengetsweiler und von Magenbuch zum 
Afterlehen gaben. Die Grafen von Lupfen eigneten 1554 Storzingen den 
Grafen von Fürstenberg, den Erben der Werdenberger. Von da ab ge- 

Die katholische Pfarrkirche, dem hl. Zeno von Verona geweiht, ist Pönkirclie 
ein gewöhnlicher Bau von 1758. 

Die KirchlhHre gute Flachschnitzerei aus derselben Zeit mit hübschen 
Beschlagen und Schloss. 

Die AlUirt im Zopfstil. Das Hauptaltarbild von A. M. de Ow 1769. 

Der Wrihramr-Behältir, rohe Steinarbeit, trägt die Inschrift: f 762. Wcihwjiwr- 
Johann Jacob Christoph. Z(embraUi). bfhUwr 



ÜERAMT GAMMEKT1! 




1 I „Seil lös sie' 1 aus sielldiar sind. Dil- Kuincn 
, s, *B™.°* H i, des Schlii-sle ki'mivjn auf das i.:. Jahrhun- 

Ligcpbn der Ruine Vertäutem, dert zurückfuhren. (Über die Herren von 
Weckenstein siehe Klosterwald.) Unterhalh des Schlüssle sind mittelaller, 
liehe Waffen, sowie ein sein grosser Knikofm im Acker gefunden worden. 
GraMiüstl Üstlich von Storzingen drei GrabhSgtl. 



STRASSBERG. 

Allgtmiws T^farrdorf, 23,2 km nordwe-theh von SiL,-m:irini;cn, 30/1 km südlich von 
-L Hechirisren, ein stattlicher Ort. »herras;! cm] der sjleichnamifren Bure;, 
Strassbcrg isl eine der alterten Xu-dcrla-s imy.-n lloheo^ollerns und besass 
843 schon eine Kirche, der hl. Verena sreueihl. Ks li.-i -=st H43 Hmij tLttrci, 
1 1 }<> Sti-a;)irrii, IJI.l >Yrii;;iwr. Hin Ortsadcl de Slnizberc wird schon 
U53 erwähnt. Mit Kn ihn Stetten und K.iiJcrin^en schürte es dem Stifte 
Buchau, zu dessen ältesten Hesiizunijen rs gerechnet wird. Lehensherrcn 
waren bis 1345 die Oralen von Hohenberg, wo es an die von Reischach 
überging. Deren Nachfolger waren die Schuldner von 1429 1508. Em 
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STR ASSBERG. 3J 

Jahre 1532 verkauft Wolf von Hanburg die drei Orte um 10,000 Gulden 
an die Herren von West erstellen. Nach deren Ausslerben (1622) nahm 




war Fr. Jos. von Pflumruern Lehensinhaber. In Folge der Säkularisation 
fiel die Herrschaft 1803 an Thum und Taxis unti:r ruratlich-hohenrol- 
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TROCHTELPINGEN. 3; 

— Eine Viertel -trank vom Ort: entfernt ;;uf de' KiJie (Iii. Unrj Stria*- Sditoss 
imj. Der jetzige nonh bewohnte Bau stammt zum grünsten Teile aus 
dem [6. Jahrhundert. An dem Teile, welcher der Thalseite 
ist. sinti noch Bnsseno^uadem vorhanden. Dieses Jhuierivei 
fünfeckiger Wohnturm von beden- 




Die Ki 

Anteilig des 17, Jahrhunderts an. 

Nördlich von der Burg liegen 
die Hcstt eine; 1 anderen Huvg. I>ezw. 
eines Turnus, Öden Imrg genannt, der 
wohl nur Wachttumi der grösseren 

Es wurden hier GralhOgit- und /feMoijnfer-Funde gemacht. Dicht Vor- 
bei der Stelle . ro l8yl eine grossere Anzahl SillnnHiiiizt« uns dem Mittel- H™;- 
alter grfuniltn wurde, an der Si-hlossluilde, (and ich ,1' 



TROCHTELFINGEN. 
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3<i 0B1-RAMT GAMMEHTINGEK 

Der Name ist auf einen Personennamen zurUc^uftihrcn. Schon im 
f>. Jahrhundert begegnen wir einem Akunannen Drartulf, von Vulk. 
Irnhlolf Volkwolf gebildet. Trochtelfingen besass ehemals eigenen Orts- 
adel, der zu den Eigentümern von Trochlel fingen in Lebensverhältnis 

'1372 ein Kunz und 1431 ein Ulrich von m lit. libi-. n genannt. Nach 




Melchior Fattlin, juer-l Professur der L'nivcrt-iliil l'rciiju] , dann 
Bischof von tionslauz, 7 154S zu Überlingen, geboren. 
Pfarrlii«hi- Die katholische Ifm-kirchr ad Sl. Martinum ist ein stattlicher Bau. 

Der früher um die Kirche befindliche Friedhof wurde mit Genehmigung 
des Bischofs Hugo von Konsian* vom 21. Dezember 1501 auf Bitte der 
Grafen Hugo und Christot von Werdenberg wegen zu grosser Nähe bei 
dem Schlosse und der hieraus erwachsenden Gefahr „bei der gegen- 
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eilenden Epidemie" zur Kapelle Sl. Erhard extra muros 

ietziijy h:m vi-riLir.k: im iei.^i.'n:li:-hen ziviri lVrii.dt-n seine 
Das Chor und der untere Teil des Turmes stammen noch 
■ 1322— 23 erbauten Kirche, iv-ilir.-ml eie-s I .an^liaus im Jahr 1451 
wurde. 

s Chor, gerade geschlossen, hat ein zweijochiges Kippenkreuz- 
auf einfachen KunsoSen. Dir- Ei), ;>ee Fi 1 1 ti t ;i 1 >[ .1 <i li I . die Sthluss- 
rnamentiert. Die Fenster sind ausgebrochen, jetzt rnndhogig. 
r Tum an der niirdlirhen Suite i.-i nnadr.diseli mit s|m/l,:>gigi'i- 
nd Scblitzfenstern. Der obere Teil hat spatgotische Masswerk- 




1 der noch Spuren im Dachstuhl 
zu sehen sind , ist jetzt durch ein 

Neben dem Marienaltar ein schö- 
nes, spätgotisches Postament für die 
Messkännchen, SSulchen mit gewun- 
denem Schaft. Das Kapital hat nach 

vi: - das \Yi':-:li-id:i:u;isr:]r \V,ij:pi-ii. 

auf den beiden Seiten Schilde mit 
schonen, erhabenen Meisterlichen. 
Zwischen den Schilden Laubwerk. 

Auf dem Chorgiebel schönes, stark verwittertes gotisches «rem. - L. 

Über dem spitzbogigen Nordportal befindet sich in einer rechteckigen St 
liefen Nische da- W>-r.h-'il:(i,i-y,':i,i»!-r:, : ri., H",.;i ; ..„ mit sohl l;r:üt:M.'ii l-'dr- 
inen in Sandstein ausgeführt. Auf demselben die Inschrift: 

Anno l)ai. MCCOCLI «rdirkala ett hee «'.-in sab gnoso Jim. EbtrlmrJ-t 
ramile de U'erthnihrry. An der Umrahmung das Steinmetz zeichen. 

An ut-r Scdseitr di - Schill: .- ~l.±t das gut erhaltene, trefflich ' 
ausgeführte lirabnrd des Grafen Johann von Werdenberg. Auf { 

mehr als lebensgrosse Figur de. Toten in volicr Küstuii!;. de- Visier geöffnet, 
die rechte Hand auf der Brust, die linke am Schwert, die FUssc auf einen 
La wen gestüzt. Die Inschrift auf der oberen Fläche des Sockels lautet: 
Anna doni. meccclic da alarb der iriillijilu.ru htr Ur./zti'iimrji/rnff :iT,r,lr»- 
r'j 1111/ zrm hu'i.j/ .■■'„ i ,y u;/ t',.,, .„..V, ,n,j,r /■'■■/ ./r„i ,„, i.:,i , , , .i 



'•7 
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1 aus der ehemals a 



Wege nach Hürschuag ^c-stmitlL-nt.-ii 



r Stelle 



ausgeführt 

und Edelsteinen. Der am ein- 
fach slen gehaltene im lere Teil 
tragt ein vierseitiges, gläsernes 
Schaugelltss, das mit einem spa- 

silbemen und vergoldeten Auf- 
satz belegt ist. Oer Aufsalz 
selbst ist mit 
steinen besetzt Neben tl. 
SHiaugefäss steliun auf Ausk 
gungen zwei Gebilde, welche 



1 K,l,-I- 



gen Ausladungen erinnern umt 
auch thatsachlicli noch in h'ialen 
auslaufen. Ausser den Fialen 
krönen noch die Svmbnle der 
vier Evangelisten die Gebilde, 
welche in den Q Honen Krachen 
die Statuen des hl. Martin (l'a- 
tron der Kirche) und eines Hil- 
ters .vielleicht den Donator dar- 
stellend) tragen. An den nach 
unten mit sehr zierlichem Uanken- 

kraj^ungen je ein rs teil b er- 
gisch es Wappen. Oberhalb des 
Schauge Risses in einer noch 



i > 



- - _ 
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4 o oiii:raut !.\vMr.;:n\-(ir\. 

in der Haare Ilixir. K'iiii. M-i'f. <,\li'.i:inr i.':ilii flu! obrralrr llofmaisttr. Allna 
Jesu Christi mkHaris nostri KUX, 

Eine kleine, hübsche KrtuipartUceL Silber, vergoldet. Die Balken 
des Kreuzes enden in mit Perle« l>£st.-izt£ni Vierpass. Auf dem Fuss die 
Inschrift: 

Johannis . Grawf . zr« . Werdtmbrrg . tnd . lern . Haliggbtrg . Her . ica 
Ti-othleifi . Cathtrina . Graffiti . iro . WenUmbenj . gepornr . Frain . ran . Grnilei- 



em die Jahreszahl i%4, die Buchstaben H B und ein 
:h dicnl zum Reichen de* Juliannc-weins. — Ein Ilak- 
ien Ornamenten und Endeln verziert, IS. Jahrhundert. 

vert sind ein Vehnn und eine Buna, schöne Handstickerei 

Auf dem Velum: ,lf, 0 .L.B.B. A.Z. 
rsa - .lf . V.L.B. S. A.Z. nm<. 
;en besass schon im Mittelalter verschiedene Kapellen. 



.l..>-.'ln iillcrn ll.ui a« dir-t-1 Si.-IL.- ticMi.n.ini ]i.,t : ,-, Ii,:,; 

sich im Huden in nächster Nähe der Kapelle Mauerresle. Noch vor wenig 
|.ih;r:i fli-.ii'l fiiv: s:,u!r- lii'-i mit •-inum Wappen : ein ganz» -M:.]ili.nl i 
2uti Hirschen al.» Schild ha] lern. Altai; 18. Jahrhundert. Aufschrift: 
M.i,-i-i »fär: ilir hilft und irlnit: itir so Dir günstig leimt. 
In der Kn|«'llc :i lltit;>kitlpUiri-n. 1 7. Jahrhundert, massig-. 
1 Drei kn. südwestlich von Trocfctetfingen liegt der tfSnmfiWfi, au 

Uiuinistein und llmuenxleii, genannt. Auf demselben eine Kapelle. IV 

werlffensler sind im Chor noch m erkennen' Im FVhlusssrein des" P 



: u/m.l ,.!„;„■ .(,■,/;. ,ß;,lM Kj,itriij,i fWlilu- 
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tietuit et dücrtle ciro Eberardo 
flnt/ae ab Henria et Joanne ami 
fundala id ad fer/oi 



MD1 ah I 



comilibus de II 'i-y/li ni>--r.i ■ < 1 lrU': : inibny trrrtit ./untidiiiui/ 'iffii-iis <lii-ini.< soleui- 
nitws tt Tlxpirix rantatis irandala et nun« Unmuii MljXI'l choru fandatu ata- 
■ biti'alt et nunc anno Itomini MÜCCXCVIII rtttoeala. 

Auf dem neuen Altar befinden sich drei llnhfiyuroi, Maria mit dem SiuiMiu-ci 
Kinde, St. Nikolaus und St. Georg. Oberdeutsch. Das Gaddau zeigt 



Peli 



it Stadt gehörig, liegt Hurfkapdlc 



geschlagen. Jetzt hat die Kapelle ein 
llaehes, verputztes I-attengewölbe. -L. 
Au der äusseren Chor warn! belindcf 
sich das Wtrdralrrgiivhe Wappen und 
die Jahreszahl : MCCCCLXXV. 

Auf dem Zopf-Altar drei altere 
/ 1« hfhj [i 'ei, : Maria mit dem Kinde, 
Johannes und jakobus. 

Ein KHeii, Silber, vergoldet, ein- 



ginn 



H. |,1, 



Vrbeit 




ein hübsches Sleincenölbe und Wassersp 

Über dem Hingang in den Treppeiilurm lK-li,idi:t sich 
stark unterhaucnes Wappen (Wertlenbcrs: ■ Hcili^-nbei:;- 



rmen mit Wendel- 
tlgiebeL Profilierte 
Irin pruhüiTte iJidkcr.- 
Der Tre]iJ>cnturm hat 
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:-r:l;-hu: 1 K;<:li?.-leiiu-. einige ileKl Wappen -: J ■ - L" Stull, trii 
Kretz. [ii:ii..r nu-lirtre- av.l der Ijcm^iiriL.' 'rrochrL-liinüfuti u:;i: zwar nalu- 
bei ili'r Stadt Älniliejit SL'. iui:r-L L nz;- i-iiul aus-enlia! jhx'Ii Yürliand™ ;ln 
der Friedhofkapelle und am Wege nach Sleinhilben. Ober die Deutung 
dieser Kreliz-vbe n'nn::.i' ieli a'ai das iiei Mekdun<;r-n Gesagte. 
■] Air,s.eri>r,K-n:lkdl rei™ an UuiUAid,: «-;>r 'Hl' Hnnieber.e der 



f!rün(lji,d, upili-i Mlfl.tr IlÜp-l t.rhaiirk-n. A ulYalli-rid 1-1 .■im- Sr,-L..- „n- 
wei! ,1er H.ialkapdle h-A v liil>„< .,(!,.,■ vi:-l'..-u:]il .m.-li .!/.„■,/.■;;,■. Hir-r 
finden sich sehr viele Schlacken mit Spuren von Bronze und Eisen. Auch 
Scherben sind an derselben Stellt vorhanden, Sollten wir es hier mit 
einer der so selten™ Srlnnel /Stätten oder dem Orte einer sonstigen in- 
dustriell™ Thätigkcit zu tliun haben? Ks ist auffallend, dass bis jetzt 
nu.-h ki-iru- bes-ond™™ römischen Funde gewn Iii uer! keine keihengräber 
in oiler bei Truchleliingcn aulgedei-kt wurden. 

Eine fa,',*«.'» läuft durch den oberen Urt nls Ve|-bindune;swci; 
zwischen der Römerstrasse Inneringen- Stein hüben und Stetten unter 



VERINCENDORF. 



Vi-ri'i'jir. g.'riaillU wird. Im fahre llS[ hoisst er 
i ecclesia im Virin-Iin, r j.iH (ii.eb.iE-.il- viei ■j.lel. am 
dl erstenmale Vrr'mdm-f lülricus de), 1272 Yer'u 
-hüten. Her Name hat denselben Ursprung nie Veringcnsuult. 
ch auch bezüglich der Geschichte des Dorfes verweise, da es 
gleichnamigen Stadl dieselben oder doch fast ganz die gleichen 
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Kei!t:n tles Triumph immens sind noch die Anschlüsse der ehemaligen 
M[l:f:!- t 'hill"i:'.i,ijt:ir. sichtbar, die als Lisenen dem jetzigen Langhaus an- 
gupasst sind. Miltd- strwiv Scilensihiffe des früheren Langhauses scheinen 
ililLhe Decken erciiülit Mi haben, da U-i der lieslriiintli'jii der Kiirhr keine 
Gewßlbeanschldsse gefunden ivurdtn. In der südlichen Seihjnkapelle isl 
an der Fensternische ha.lnuiit! aus i'.cr Mauer hervortretend ilr;r einfache 
kesselartige Taufstein erhalten. Die Apsiden der Seitenkapellen haben 
im Ausseren Liscncn mit Rundbogen, Die rechteckigen Türme, auf etwa 
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aufgedeckt. Kni..lieii. ( :e%« vlieli -ile. ein Kreuz und ein wächserner Kelch 

Baues fand sich keine S|jur, dji^e^en ein« reizvnll« ^uie Rtmai-san,:«- 
Malerei mit uVfn-lirlirr. Darsii-Ilim^tn, die jedoch durch das Aufspitzen 
des Verputzes bei einer spateren Ki stanratiim selir Urs«] nid igt war. — L. 

Die Kircbe besiUt 4 GbxkeH. Im südlichen Turme die grosste Glocke 
mit dir in kräftigen sjotiscln-n Mirm.-krm yelialieucn Aufschrift: 
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uti-jn L-LiiL-mlo K]iät-RemiiNs.iiu-i-Arlicil. 
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OBERAMT CAMMCHTlNCrX. 



Holt- An den Pfeilern des Triumphbogens zwei Holzskulpluren: der hl, 

iWpn™ MauH „ „„,) die iL Uagdahna, gute spätgotische Arbeiten. 




In der Südkapelle eine fhln.., spatgotisch, mittelmassig. 
AluiblU An der Nordseite des Schifft-- das frühere llorhnllarbild: Erschei- 

nung des Ermig'-l-i Michael, von Wetz. 
Ruin™ Zwin'liei! Vcrilim'llilorf um! Ilmenau lirim Turnplatz liegen mit 

schroffem RergvorsprLmg lluiutu cimv t-liuin:iEi^e-[i lhsiy.il/ilts, Apfelstetten 
genannt. Hier wurden Pfeile, Knochen und Scherben gefunden. 
Funde In und bei Veringen wurden öfters ilibucn römische tinrt 

Pftüe gefunden. Die Sachen wurden leider verschleudert, so dass ein 
Urteil nicht zu fallen ist. 
Römisch« Eine Riimerstrasst liluft durch Vcrmgcn vüit Sigimiringen her nach 



VER INGENSTADT 

\:I ; '< i: im:l-- I 4.2 kill ll'itrUk'li '< 111 Sigmar ilu;c II 1111:1 .;0. | ,;ill Midi isllall .1 1:1 i lei llill L?i ll 

im Lauchertthal. Dem kleinen Landstiidtchen gereichen die ausgebreiteten 
Trümmer der ehemaligen Burg Verfügen, welche auf hohem, breitem, 

das Thal hinahschauen , zur besonderen Zierde. Das Malerische »ird 
noch durch dir- Schrine I.agn der !;r"-s eil Pfarrkirche mit liijchrasrirniliTii 
Turme erhöhl, «eiche, zwar un prJikti>i-ii für dir' luiiwnhnerschaft , aber 
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I.L.iii'; ivr.li in l'i.unki-liaft, v.i'.] <'>-i;-n'i'i' ]i dir- villi- Kriufsumme iiii.li! zu 
zahlen vermochte. Aber auch diese Pfandachaft wurde 1344 an Württem- 
berg verkauft (als UHerrelchiaches Lehen). Graf Eberhard von Württem- 
berg verkaufte sie mit der GruIVliui't Si-.'uinmigen an die Grafen von 
Werdenberg, und von dieser Zeil an haben beide Grafschaften das gleiche 
Geschick (s. Sigmaringen). Erwähnenswert ist, dass Hermann der Weise 
(der Lahme), 7 J054 als Münch auf der Ii Hc Henau, nur der gelehrtesten 
und liebenswürdigsten Erscheinungen des Mittelalters, aus dem Geschleditc 



an. Vom zweiten Gesehoss ab isl er neu. L. 

Nur die grösste Glocke ist alt: Aufschrift in ^utisclitn Minuskeln: 

0 f rec f gforie f christe f rrni f cem päd f mccccMU. 
Die AlUir. sind Mle neu. |i:^i ;;ei: liclinilel sich nuf den-, m-lum 
1 Seitenaltar eine i/mppr lU.i-fl^phu-}, I,o6 m breit und hoch, spätgotisch, 
von guter Wirkung: Die Rarste llung Jesu im Tempel. Von den Figuren: 
Die Pro|ihi'lin Amin i ei Et dein Jesuskinde, Marin, Joseph mit der Taube 
und Simeon sind besonders Anna, welche Kinnbinde trllgt, und Maria 
gut in der Ausführung. Die Giebel dieses Altares wie auch des linken 
Scileiniluirei. klönen je eine J,co m Imlie llniahilplur uns derselben Zeit 
und derselben Schule. Die beiden Figuren stellen Männer dar und 
werden nl. Xik.iii.'inr.- um: Ii.-..:.]] v.ir, Ai im.ilh.ia uil^c.-pi'Ochen. Sie 



In der Kirche im (Jln.r nieliie.e vermittelte, l>c/iv. abgetretene i;,-,A- 
ittiat: Dieselben zeigen die Inschriften: 

i) Aniui domini a/arl die iijcl mtl leiieutsiiiu frmr Kalhariua 

von licehberg. 

•J) Anaa . . . MCCCCCX Mit ... Iii. So . . . 

Ali der \;.n[.''i:..' :u lin.ie; .-i;'l: eil: - c: fuhei lli'.d 0,'iC in I reiler f.'r-A- 
etem ohne jegliche Inschrift, aber mit einem Kreuze von sehr alter Form, 
i Eine Moruirma, Sonnenform, Zopf. Zwei Rokoko -Xrlcht. Ein Kdch, 

Silber, vergoldet, Renaissance. Auf dem Fusse Nürnberger Marke und 
/. E II. Im Fuss: Spital Vöhringm. 
s. Die aus Sandslein ausgeführte Umrahmung des Sahnmentoliäuschena 
in der Chorwand ist rohe Arbeit. 

In der Kirche noch eine spätgotische Madonna (Holzskulptur), schlichle 
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VEItlNÜfcNSTAUT. 5, 

Im Besitz lies Herrn Pfarrers M. Winter befinden siel: eine Anzahl pfuHat 
schöner Druckwerke BUS ilrm iö- Jahrhundert, homiletische Werke lies 
k-tzten l-hWlinf- vini Mer.idniri;. Michael Heldiny, eine, geborenen Lan- 
ge nen~lin|rers . [Vgl MitteBHngen XV, Jahrg. 1881/82.) 

Ferner das Werk: 

Dtr drU fyäl Chriifridicher Predigen an den fahr« Balm vnd Hoch- 
:ri//li,-!fu Ingen tfa- Hai/HclicH tlnreh ihs gmml: .Im-, uiirli tjrbnmeh Chrillen- 
licher Kirchen ;ii gnt rnd >w(; den JhwWUK Alle,: Ghriltm, Durch Johann 
von Ech Doclor, Vicecanlzellier zu Ingolstat, Thumbherren zu Evstetl 
vnn Lattich. Mit K.ivseiliiln-r Freyliaii Iw when inarck golüs in Sechs 
[ahren niti naduuirucken. 

K D, XXXI. 

Der Titel ist von sehr guten Hol/schnitten umrahmt, eine Arbeit 
des „Formschneiders L. B,, Mitillustrator des Weisskuning". 

Oberhalb Vcringenstadt, aber zum Ort gehörig, liegt die Kapelle und Allgemeines 
der Wallfahrtsort 

Dillstetten. Hier stand in der ersten H Sitte des 1 3. Jahrhunderts 
die Pfarrkirche für Wringen und die sämtlich heule abgegangenen Orte 
Hiichd.iri, Glasshilrl, Tilsteturn, Cunzeuhnf und Vviiriyr'nfcld {IliddvUsleLn). 
Im lib. dec, wird 1375 ein Pfarr-Hektor zu Titstelten genannt Den Namen 
bringe ich mit lliel, alLhui hih-iil.-iIi dida, Volk, Leute, in Verbindung. 

Die jetzige Kirche, zur schmerz haften Mutter 
Gottes (wie sie wohl früher nicht geheissen hat, 
denn dafür ist sie zu alt), wurde 1751 5; erbaut, 
e 7 = 3 riuyi'weilii und ist ein einfacher Bau. Im 
Turm. Dachreiter, zwei Glocken. 

Ii Snufs Murin ora pro nobii. .1. Daniel a 
Bit. a. 17B4. 

■1) A. 177H lud Itemigi Koller in Marinjtu.Hatl 
dm Glöglrin auf Maria DähtttttH gestiffl. 

Ein Kelch. Silber, veijmldel. Auf dem Kusse 
j Me.k1iik.11- in Gold mit Wahren (des Donn- 
tors?) und den Namenszügen Christi und Maria. 
Auf dem Rand: 

Johann llrinricl, Widmcaa m« .liaffelctldm. 
1S3H. Nürnberger Marke und O. V. C. 1 0 'tu. 

Ein zweiter Kelch, Barock. | ^ | | | | | | 

In der Kirche noch ein hük-du-r lteuai»m«ee- y Hn ^ 

"krank. Oim^SsaSsit^ 

— Auf dem Bdttafsberge hl nächster Nähe POcobftBt 
der Ruine steht in weithin sichtbarer, freier Lage die kleine Bnrgkapeiic, 
Peterskapclle geheissen. Gemäss einer Inschrift über der Thüre wurde 
die Kapelle 1704 wieder ausbaut. Für das sehr schlichte Schiff wird 
diese Angabe stimmen, doch dürfte das kleine Chor mit romanischem 
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Charakter ii.Mii.il- rrhalti']) irelillelii'u -tili 1 liu A|jnis stellt nicht zur Mille 
des Schiffe:-, sondern ist um etwa 0,70 m nach der Epistelscite gerückt - ■ L. 

Die Concha bl ausgemalt und zwar zuerst :.[, um! -ndnnn [70.:. 
Damals kamen die früheren Malereien zum Vorschein. Die Aufschrift lautet - 



rlifse eergaiHjtae Kapell? samt* ihm l'Mbira :t> Ehmi ihr h. Mi'ltir Gottes 
und Anstel Felri renociren lallen. 

In der Concha befindet sich aber noch eine weitere, kaum entziffer- 
bare Aufschrift: 

Anno ISIS ,iic 1». Juli rectmctKala Bit htm cnpdla in honorr Marie 
l'm/mj'» l'ftrl t! I'mli np-islaliiriiii, Mi.-Iinlis rl 14 nuriilnlnniM , il'. „■„,,; 
H (MKoft 

Diese Schrift rührt höchst wahrscheinlich von 1315 her. 

Ausser einer seht ;HTni;;ei: nll.(-r;;L:iiL|.| c bi-limlel sich in der Kapelli- 
noch eine Ären; fjirii(j«y™,jj»-. Auffallend ist ein grosser, halbrunder, mas- 
siver Stein in der rechten iicke vor der Apsis, dess™ Zweck nicht er- 
klärt werden kann. Sollte es ein ehemaliger Opferstein oder sonst ein 
kulturellen Zwecken ^vldn.clcr Stein ^.vesen «-in, den man in die 



tu Ta-c vni:-c 14 Stunden 
.■ Aul/eidnmni; ,.t,ah;[ : 
i* fir -illtrh// Ul.ti Znuhcr, 



vi,- ein Heseuheiml. Hin bessere- R ich Isch wert von hier mit Gl 
rung b>-iilnl,-t -ich in -.U li R j i" - [1 i < ■> 1 ..■ 11 Sarilmlun!;e-rl /er Syillarinyiai. 



53 



Kaiserlich.' !.!<■,' .ff h/u « : /sb <''('■ <!>■'- l'rivilegien ili-r Stallt, der Zünfte, etc. Urkunden 
von if>74 und spater. 

Bemerkenswerte alle Hohhilnsrr mil Verkragunneii und Balkenwerk Alle 
sind: Nummer 10; und Ii;, letzteres mit solischen Motiven, Desgleichen Holthniicr 
Kummer £>.) mit spätgotischem Thürklopfer. Nummer 47 mit origineller 
])"!']■< Uiiiii-.:. Auf dem Trennungsbalken: 

/. H. S. PHILIPP MATER. 17IS. 



Die Umgrliiiiij; um Vi-rin^i-ttst;it1t ist ungemein reich an Spuren vor- t 
und frühgeschichllieher Niederlassungen. Die fürstliche Sammlung in 1 
Sijrmaringen entladt reiche GrabhiUjelfuiuh von hier. Auf dem Aulierge, 
südlich vom Ort. liegt eine (l|-U|i|ie von Stein gralihii;;. 'In. die zum [;ri>sstcn 
Teile dureti forscht sind. Östlich, auf dem Steinliilhl und in der .Muotte", 
fand ich einen grossen Frierlhuf der satteren Bronzezeit. Hier auch Spuren 



durch den Ott. 



OBERAMT HAIGERLOCH. 



BETRA. 

A%c>>w pfarrrforf, auf der rechtsseitigen Hochebene des Neckartliales, 72.5 km 

wird schon 786 erwähnt, wo es Graf Gerold dem Kloster St. Gallen 

(siehe Fischingfn). Früher Filial von Empfingen, ward es erst 179] selb- 
ständige Pfarrei. Die Erklärung des Namens, 7«b l'ttamle, 1082 Utlirrnnt, 
1.(50 141') II,«,;,,!, 141,1 li,IU;: gcsi -Ii rieben, bietet Selmicrigkeit. 

Man «irrt wohl I ci rti 1 verdeutschten iterteutung Stciniclit, Stein bleiben 
müssen. 

Pfjrrlirchc Die katholische Pfnrrkii-chr, dem Iii. Laurentius geweiht, ist neu. 

Gloctcn Von den drei (/fori™ ist nur die dritte alt. Die Umschrift in gotischen 

Majuskeln lautet: 

JOHANNES f Olli-: f LVCAS -f rins t M.iltCVS t .l/.177/f.T.S f. 
Wir haben es hier mit einem der Fälle >.a thun, wo der Giesser, um 

den Kreis mit seiner Inschrift zu (iillen. beliebige Buehstaben hinsetzte. 
Sicirikrcu, Am Wege n:icl] IVttensce ei[l niedriges altes Sl,-h,l;renr. wie solche 

zu Rangendingen, Trachte] fingen u. s. w. 
G,.,Hi^d Auf der Gemarkung in dem Dettingen zu liegenden Walde befindet 

sich ein grosser OrabhSgd, teilweise mit Wall umgehen. Er wurde ]8;; 

angegraben. Man fand Steinwölbung und Gebeine. Eine erschöpfende 

Unterteilung laivl lu.lit statt, l'm üi' : i']l.r Zeit u ur.le beim Hillen einer 

Tanne unter derselben eine Spatlm gefunden. 
Bimiu UngefShr l'/i km südöstlich von Betra liegen Mautrrate im Boden, 

die angeblich einer Kapelle angehört haben sollen. 
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BIETENHAUSEN. 



Pfarrdorf 67,7 tan nördlich von Sigmaringen und 15,6 km in derselben .! 
Richtung von Hechingen, dicht bei der Württemberg! sehen Grenze, 
liesass 1275 schon einen l'farrrektor. Seinen Namen leitet der Ort, der 
124(1 IMtnkKsm, 130.2 Itilpnhinen heisst, von einein Personennamen Beto 
her. Die Freiherren von Wehrstein besassen i2i»S liier durch Kauf von 
den Grafen von Hohenberg, den Herren der Herrschaft 1 laigerlocli, wozu 
Bietenhausen stets gehörte, erworbene Güter. Das Patronat über die 
Pfarrei stand ehemals dem Kulleejal.titi in h'nrenl ulil'- Kliniken zu, dem 
es laut Schenkungsurkunde von 1381 Graf Rudolf von Hohenberg mit 

Die katholische Pfarrünke, der hl. Agatha geweiht, wurde 179t 
geweiht. Der Turm teilweise noch jünger. Die zwei (llat-krn haben auf- 
fallende Aufschriften' Auf der grösseren in schönen gotischen Majuskeln 
des 14. Jahrhunderts: 

LVCAB f MABGVS f MÄ1HEVS f JOHANNES t OSE f GLORIE f 
ERI8 f. 

Die Aufschrift der zweiten Glocke, ebenfalls frühe Majuskelschrift, 
Ktkke, silbervergoldet, Iiokoko, 




][k'l,:il:;in.^i. S;e;,iM,in-lt,l 



2 — 2'.i m langes und 1 
ehemals ein Tymnanum 
Umschrift, die mehrfach 
liiert wurde. Die Sage 



enfalls darf .las Relief 



BITTELBKUXX. 



■ in- dem 17. Tl. 



, Büttel vmn uhd. Put 
'eildorf, wurde Bittelb™ 



111s yeiveihl , wurde. 178'j 
-.l-i];u..l.-Wsi:iiie Kirrlivn- 



DETTENSEE. 

Pfandorf, /Hfi km nordwestlich raii Siirmaringeti und 16,5 lim nord- 
westlich von Hechingen. Hin Perahthnt schenkt Sil) alle seine 
Besitzungen j.. '['<:fi.<<y dem Klor-ler Sc. Cnller:. Von hier in-lmi^i'- 

n.-ttciisee dureh Kauf an die Clriifen vnn Nellenburg, in deren Besitz es 
blieb Iii- zum Aussterben d er Familie am F.nde dirä Ki. Jahrhunderts. Im 
Jiiliri- 15^5 erwarb ("ruf Christof vni, II. . 1 ■ -i:/. illrrn-l i.e — il rli De.tiensee. 
Sellin: im (m1ji?h!i-ii |al;re iv.i.l .-- Wied.-] ■ii-ül'-i ,ir WiUlian- 

von Neuneck verkauft, von dem es die Bruder Christof und Karl von 
Hül.,-Tizollta'ii-Hais;,-rkicli 1(120 erwarben, Fürst Mcinrad von Hohen- 



Stille Muri. «ia Juni es 1S03 al-eru-als an das Hau, Huhenzollcm fiel. 
In kirchlicher Beziehung gdiüric Doltensec, das nur eine Suhlosskanlauei 
be^a.-s., als Ria) teil- nach Ni. nisteten (Württeinl-urK). teils nach Kmplinsjen 
Iii- 17110, wo es zur Pfarrei erholnn wurde. 

Chor und Turm der katholischen Jfarrkirrhe ad St. Cyriacum sind 
spätgotisch, während lins kleine, sehm;a kios : Landhaus einer spateren 
Zeit angehört. Auf dem Tliürsturz die JahreMäihl 17g}. 

Das in drei Seilen des Aelm-i'ks geschlossen.! IJmr Ii:« ein sehenes 
Slirn^'i-Wiillie. in ik-seii Sellin ---leine 11 < 1 1 1 1 i . ■ 1 1 . ■ i >ai »münnen! angeliraehl 
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OBERAMT HAIGEKLOCH, 



Strcliqifdltr, Luid ilie l->ki[ii:irlern des Turmi-i sind ans ^lauiin Siindsttin. 
das Mauerwerk sonst verputzt 

In der Nordwand des Chores befindet sieh ein ca. 5,80 Metel hohes, 
reich jjeLdiedertcs s,,kr<mir H u!Mii>rlini. Die weisse Tünche beeinträchtit;! 
den Eindruck dieses an sich «war etwas dach gehaltenen, aber nicht 
reizlosen Werkes sehr, 
ndawlic Besser kommt die in der Südicand angebrachte H'miJiiisirlit sur Gel- 




I Odlcmcv. Von Jtr KilrtK * Dctltnsn:. 



tung, deren Ujjil.n I llii. 1 1 rij^^r Ah-, hhiss ans si. h durchschneidenden R.n;e[i 
und Wimiierycn yr'l lilil^l ist. Hier ist auch der Meisterschild, der eben- 
falls in den Gelvolljen des Turmes vorkommt, angebracht. Auf dem Sakra- 
nientshausehen ist nur das Stemmet/zeichen ohne Schild. Steinnietz- 
zeiclien sind sonst wenige sichtbar. 

In den Fenstern des Chors sind Ireüliihe /ihfiimlireiru ans dem 
Ib. Jahrhundert erhalten. Ks sind li^rh. he Harsleilun^en, je zwei in 
einem Fensler und /war rt-rhls Ii.oh.iM und Helena, in der Milte |ohanucs 
und Cyriakus, und links Katharina und Ansgarius. 
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Der Boduttiar ist neu mit Ausnahme 
der drei Figuren in dem Mittellei], die je- j 
doch ohne künstlerischen Wert sind. Die ' 
Flugelbildcr sind Kopie en von ehemals ' 
hier vorhandenen Altarbildern, die jetzt im 
Besitze des Herrn Pfarrer Schlotter in Mel- ' 
chingen sind. Am rechten Seitenaltar das i 
von Neuneck'sche Wappen. — L. 

I. Glocke: („ f saut f Lux f Marx f ' 
Johanna f Matitct f er f gm f wioS f faul- j 
lim f Sudler t zuu f Bali 



2. Gloc 
oliunnes f Math, 
o f Sudler f ; 

3 . Gloc 



: I» f « 



x f Mm 



i 170 



Im Chor vor dem Hochaltar b 
sich die von einem Stein verschlossene 
Gruft. Der Stein, mit einem griechischen 
Kreuze geziert, trägt die neuere Inschrift: 
Porta sepulchri. 

Überhalb dieses Steines ein zweiter, 
gleich grosser Grabstein mit dem Wappen 
der Herren von Ncllenburg und Thcngen 
und der Inschrift: 

.Ijjmo Damini Jo'Jl diu 26. Tau mag ist 
in Bai verschieden der Ehrwirdia und ll'ul- 
gthern Her Her Cristoff Ladislaus Graft cm 
Seulberg tnd Her zc TtngtK des ilahenstiffts 
Sirassburg Thrmbprnbst md After- Deelmut der 
Thumtikirchen in KWtl. Hut seij int gnädig. 



Gruft ist von Westen nach Osten 
i,6o m, breit von Sllden nach Ne 
yom und hoch 1,80 m. Das Rundgewölbe 
war(i85i)ganzgut erhalten, der Fussstein- 
bnden mit BLicUstr-iii[jl;iltt']i l>i:lt«jl. Die 
drei Sarge stehen auf zwei ji; 0,15 in hohen 

Steinen, rechts und links vom Eingang. Die Sarkophage sind i,8o m 
lang, der hölzerne Doppelsarg m lang. Sechs Treppenstufen führen 
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DETTINGEN 1 . 



Name des Ortes leitet sich nach Blick von Tctto, Tatto ab. Die Herren 
von Dettingen blieben bis 15c/) bczw. 1605 im Breiig des Dorfes, an welchem 
auch die Herren von Neuneck über 500 Jahn Stitbe.-it/ hatten. In diesem 
Jahre erwarben es dm Herren von Wernau, die es 1723 an Specht von 
Bubenhofen verkauften, der es seinerseits 1732 an das Stift Muri abtrat. 
Von da an gchürUi es zur Herrschaft Glatt und fiel 1803 mit dieser an 
das Haus Hohenzollern. 

Die kothohsehe ffarrkirehe, dem hl. Petrus geweiht, wurde 1738 t 
durch Abt Gerold von .Muri zu bauen begonnen und 1740 vollendet. Sie 
ist ein stattlich« Hau im Stile der damaligen Zeit. Höchst wahrscheinlich 
war die frühere Kirche ein frühgotischer Bau. In dem Hiltge-uoh um 
Neuban wird ilit damah-e Kirche ein uralt, ruinöses Gebauole genannt. 
Oberhalb des Portals aus rotem Sandstein befindet sich das IWi/ipcn des 
Stiftes Muri. L"bev dorn Triumph fa£en i-l [ta-ot-llo 1 : 1; n. :i ailo:etir:iohl 

GitvLDVz prlnCeps M Iseasla Uhr,;- eXstrVXit. 
Si- AIjIi-s vi II Muri Ii i! iL. " j.ii-li -/.llil 17'ii. 

Die Qtodttn sind neu. 

Dii: Meusii des Ilorhahar*, 2.45 :u lang und 1,02 in breit, ist von 
Interesse. Ursprünglich v,\u sie ivahrsc heinlich ein Grabstein, dessen un- 
gewöhnliche Grilssc von den Grabsteinen, wie sie sonst in Hohenzollern 
vorkommen, abweicht. Irgend ein Bild, Wappen oder dergleichen ist nicht 
mehr vorhanden, diu^tarcn er in gotischen Majuskeln die Inschrift; 

AK NO 

MAltTlllI*. 0. UKMO. DE. DETTINGEN. 
AHMIUEH. 

Das Kehlende ist durch den Altaraufsatz verdeckt. 

Der Name Dieiuu oder Demo kommt hei den Herren von Dettingen 



Liturgische An litatyiimhtn geraten i.-i nidits besonders Erwähnenswertes vor- 

Gal * e handen. Ein Kelch und die Mnnflmta Kokoko. 
Skulpturen Am Altar, einem stuttlidicn Rukuko.mfi'ai!, hefinilcn sich zwei mittcl- 

grosse ältere Bolztkulpturai, diu Heiligen Andreas und Petrus darstellend. 
[ i j: -..i'L- I l.u- früliui-i Muri' sei;.: Amlshmis, jetzt zu Gemeindezweckcn und 
Privatwohnungcn dienend, ist ein Bau in Hufciscnform mit Lichlhof, 
Crossen! Porta! von rotem Sandstein in derbem Barockstil. Oberhalb des- 
selben das Wappen des Klosters Muri mit der Jahreszahl 1J4S. L. 

Bei den Gypssteingruben in halber Höhe des Vorsprungs der Horn- 
halde lag das Burgstal] Allncimeci, 1500 zuerst sei genannt. Maucrreste, 
Walt und beträchtlicher Graben noch vorhanden. Nachdem das Rurg- 
stall in Besitz der Herren von Dettingen iibi'rgi'giing™ war, hiessen sk* 
es Oberdetlingen, so 1590, wo die Herren von Wernau es kauften. An 
i.lui- iWkariinMi- ridiii'.ii.n .«iili ebetit'.ilS S|umn einer ehemaligen kleinen 



D ETTLING EN. 

rf, im äußersten nordwestliche« Auslauf Hohe 
1 den Charakter des Schwarzwaldgebietes tragt 
Sigmaringen und 40,7 km non 
' 1 13. Jahrhundert Ortsadel, h 



Pfarr, 
seh 



rumer waren die Herren von Hohen-!.; er., kl ; :ei : ;„ von <li.-nen es lehenweise 
an die Herren von Ow, von Neuneck, von Ehingen und die FamUic 
Huin-L-L überging. Im lahre. I.V.'. kam 1 icnliiigi-n an die Herren von Wernau. 

kmgle, ivelel]..- E70S ihr Üü-it7.t.]:e Lin iki.- kln-tir Muri v-.rrkaulten , Ixt 
dem Heitlingen bis 1B03 blieb, in welchem J obre es an das Haus Hohen- 
zollern fiel, Pfarrei ist Wettlingen erst seit 1857. 
I'urrkirikc Oirr katholische Pf.trrkirche, ik'in hl. Pantalei.n geweiht, wurde 171; 

vom Stil! Muri erl.aut iiml l.iel.-t ruoiitJ He--r.1l.T1-. f'li.T tleut TriuuiT.h- 
Turm bogen befindet sich das Muri'sche Wappen. Der Turm ist an die Nord- 



BETTUNGEN. 63 

[11 dem Mittelteile dtei l-'i^uicii : in dei Mitte Uar!ura. rechte Panta- 
leon und links Valcntinus. 

üie beiden Flügel Italien i;ute liildei der <>l)ers<.h\v;iljiF.ehen Schule. 
Der rechte Flügel zeigt auf der Innenseite St. Christophorus , zu dessen 
Füssen der Stifter in voller Rüstung kniet, dabei das Ehingen - sche Wappen; 
auf de. Au^eii^eite St. Selu.-tia.i und il«n Uittrr Gr.nrg. Auf .fem linken 
Flügel ist innen die Madonna mit dem Kinde und unterhalb die knieende 



Hinterwand rechts das von Neuneck'sche Wappen mit der Unterschrift: 
Pfott ™n Neuittek, links das von Ilingen'sche Wappen Igekrümmter g. Salm 
in #} mit der Unterschrift: Agatha Fiystin tun Hingen. Auf den Innen- 
seiten der Flllgelthilren rechts das Bild des hl. Georg. Oben: S. Georgics Ii. 
Unten: Patroi, zro BUtlbrm«. Links der hl. Sebastian. Oben: S. Stia- 
siiuras. Unten: Patron :to Detlliaij. Das ganze Kunstwerk ist eine massige 
Leistung. Auf den Von loi-eit.n der Hii^eltlniren s 
der Widmung mit der Legende der hl. / 





J/e» filnfflta Auyuali ro 
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Maitinus, 2. Madonna, 3. und 4. Wa 
Fenster sind des Masswerks beraubt 
Das unlere Geschoss des an der 
Südseite des Chores stehenden recht- 
eckigen Turmes, das als Sakristei 
dient, iiat ein Kreuzgewölbe und 
wurde 1499 erbaut. Der Turmaufsatz 




Wernau'sehen Schild und Helm. Ober- 
halb das Chronoßramm : 

EheV. loonnts GorglVt DlreCtor VLtlMVa « VVtrwV In flnt 
hnVorll plc trVpII actath iVat 73. 

r-ortsetziinj; am S'd:ul. lfdr.cii ii]i_:it dilIii c]i:oi'.oü^ijriiiiali..L]i : 

Dominus in iiiewu, D,Hli,i;pn. IHlli Hiri;:, IS-iissingcn, /Heringen et l'hm- 
liaisen sacrae Caesarae Mitjcnlo'i* l'WfljrJjvrs Cipitnnees nee nun ad Xknrr.m 
el Sgiran, llereineam Direeloe irmmc anerärs. 

An den JJLngiäseiti'ii rediL- die Si.iiildc derer ran ItVru'iH und ton 
Kaltculhnl, links emi Wnchs und v.ou Smnhelt. 

An der Kvans;elienseik" ein o,?2 111 hohes und O/V.i in breites V.p 'dnph 
1:11- jrrauu]] S;i!ids:i!in. Eil der Mitte drs Cialis!. -in.- !-i:n- K t 1 ; 1 i LT 1 : 1 1 y ..= - 
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gruppe, links davon ein gewappneter Ritter in lietender Stellung. Ober- 
halb desselben die Bucli stallen: 

O.G.H. 0. M . A . s . 
und das von WernaH'sehe Wappen. Am Sockel die Inschrift: 

Acff rfen nrStflUn Mtii 77 i*t der trnvat GSrg Wilhelm M'traavtu Gatt 
»eHiflkh Dienst-Ii rrmehidrn tlejturn niti alten rliritly/.ValiHjeit Seelen Göll ijafclifl 
m/i'i ,rrle. Amen. 

An derselben Seite ein allerer kleine: GrahlUln mit dem gotischen 



linken Hand eine Rrillr, in der anderen ein Kreuz, wohl das Sterbekreuz, 
Im Hintergrund des Heltes, auf jjfiMcreimisicrtem Untergrund, erscheint 
die Assum|>Iii>, Gotl Vater li.il: dir - 1 1 1 1 ■ n i ■ "iniiJr.LU liebreich an srim: 
Brust gedrückt. 

Das /weite Bild stellt dir Krinning dar. Im Vurdeignind kniet die 
1)1. Jungfrau in betender Stellung. Das aufgelü-le Haar l'illlt schlicht 
gescheitelt über Schulter und Rücken herab. Hinter (1er Gottesmutter 
Gott Vater und Gott Sohn in sitzender Stellung. Das Gesicht Gott Vaters 
ist von ehrwürdiger Sdiliiihcit. jener des Solmes mit -irengem Ausdruck, 
höchst nahrseheinlieh Portrait. Die Kronen aller drei Personen sind ver- 
schieden. Der hl. fielst schwebt über der Jungfrau. Den Hintergrund 



Ein einfacher 

und Knauf sind gotisch. Das 
gravierte Urnament der Balüen Ist reich, 
r Im Hörle linden sich noch mehrere hiib.-dir llei-.hHu.a-i- ans dem 

vorigen Jahrhundert. 

Das ffnn-him* wurde im ib. Jahrhundert erbaut: in dem Bogen des 



Hintan«-* an tt-r Mhhii -:ciit ut laim^zahl üi-l- dafiiWr Ja.- MuiiiL-lic 
Wappen, r 7 30. 

Westlich vom Orte am Bcrsablinnyc liegen die /du«™ der Bur^ 



einem hl. Christoplmrus jrelialten, dabei die Inselirift: 

Jmktr Harn mn Ehingen 1555. 
An dem Wappen das Stein meUzeichen 



i 



Mauerwerk dem Zahn der Zeit noch jretrotet halte, wurde neuerdings 
durch du! Uc\ral:niT Üi,:-.-i;ii^ zu;- J 'tlilsl.-rijri^ i Lt i Sl:a."<-r':.i.iu,'U: itli<icri.-«-ii 
und ncllist die l-'undamente durch wühlt, I. 
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Allgemeines A J\ arktfl ecken, 75,1km nordicn-ihch von SijrtuaHngeii und 23,0 Im in 
-L'l ^IcichtT kiehlnni; vor! ] Ivrliin^i i] i-nMurnt, gehurt zu dm alterten 
Orten Hohenzollerns. Im Jahre 771 machten die Presbyter Cletto und 
Fionchin dem Kloster Lursi-h Schenk nu^et. ir Am/Jiinijci- untren. Hierbei 
erfahren wir, dass in der Nähe noch zwei Orte, Taha und Willa, lagen, 
die längst abgegangen sind. In ähnlicher Angelegenheit wird Empfingen 
(Amphinger marca) 773, 786, 791, 792, 799, wo es das einzige Mal im 



und 12 Beisitzer. Wir li.n.r. Mithin in Kiiii.lin-.n: vim- l.culkirchc und 
höchst wahrscheinlich auch eine uralte Malstatte zu suchen. Mit Kiscliinsicn 
und Betra gehörte es zum Hohenbergischen Burglehcn Wehrstein {siehe 
Fischingen). Bis 134] besassen die Dynasten von Geroldseck das meiste 
in Empfingen und erst in diesem Jahre gelangten die Hohenberge 
durch Kauf in den vollen Besitz des Dorfes. Auch die Freiherren von 
Wehrstein besassen Hofe in Empfingen. Im Jahre 1401 übernimmt Burk- 
hard von Mansperg Wehrstein mit F.mpringen, Fischingen und Betra als 
hohenbergisches Lehen. Schon 1419 kam l-lmpnugcn mit der Herrschaft 
Wehisiein) an die Edlen von Weitingen und von diesen an die Grafen 
von Nellenburg-Thengen. (Weitere Geschichte s. Wehrstein.) 

I'i.ir^Jii: Von di I Kit fit. ( ; welch'; :tls ..'incs ■ I c r .tllr-tru I (junverki- 

Hohenzollerns bezeichnet wird, ist bei dem im Jahre 1857 erfolgten Neubau 
nur riet kräftige, frühgotische Turm stehen geblieben. Derselbe ist recht- 
eckig mit einer äussern Breite von 8,40 in und bildete in seinem untern 
Geschoss, das jetzt als Sakristei dient, das Chor der früheren Kirche. 
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Das Epitaphium ■•k'iit duivl'.^u* neu rat. Narlritirscliungen im Ort 
mjlfost ergaben die v,!d;r-preelic]i<i;:en Ilie einen behaupteten, 

iler Gedenkstein wäre beim Neubau der Kirche nach einem vorhandenen 
alten Steine neu stmdsndi, kopiert, andere meinten, der Stein sei reno- 
viert worden. Ein alter Bürger versicherte, das Epitaphium sei Anfang 
der 50er Jahre au? Alpirshach hierher gciiracht und sodann ganz neu 
gemacht worden. Dieser Mann kam der thatsüch liehen Wahrheit am 
nächsten. Nach einer mir vorliegenden schriftliehen Notiz vom Jahre 
]«57 wurde dieses Epitaphium 1857 zu Aach in [iaden aufgefunden und 
von dort nach Empfingen gebracht. In Empfingen befand sich nämlich 



die Grabstätte des Gemahh der genannten Gräfin (s. u.). Wie das Epi- 
taphium nach Aach kam, ist nicht erklärlich. Dass der Gedenkstein vor 
September 1S58 noch nicht an seinem jetzigen Platze und auch vorher 
nicht in der alten Kirche war, geht aus einer Mitteilung von 1H5S hervor, 



* disrr :/ir ekeia'iirh •■ r?.-!>-tidrn .... in /u fi'nflnirs >/-lic/i '"/rw/.'jr : tiiit- 
mbl der wolgebornt fnaa fransen Erirtd Greffen von SebUntvi-g nia yeborn 
tri? ran Stoff: min flicke- litimikel so rar ihm, neck ,kri*Mcli cersekaiden, 
n Grtiff Camrad Lüieea nid Eberhard ir kaidrr elirke säa , m in der jnjent 
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■n, so irolijeihHiter gmff Chrteopli 
der irolge>/ome Fr. frmu tn Hrieun 
nichtig Gott seg ine giudig. Amen. 



Empfingen besitzt drei Qhd*», von denen die zwei grttasten mit in 
erster Kruio unter den Cli-tliiii Ktiison/olk-ms zu i:™n,-i sind. Die 
grässle (ifori-r hat an der Krone in ■rotisclicn liajuslsdn die Aufschrift: 

0 f SEX f GLORIE t CHMSTk f f'ENt f CVM t PACK f 
MARCVS t I.rvAH f MATHEV8 f JOUAX 

Sodann unten uro den Hand: 

Agios f o f Theos f Saude f Devs f Agios f Ischgns f Satteln f 
Furth i Ayi'is r Atiiiiimbi« i I-'lrisnn />»«.« /■ Nruo-fps f immnitiii;.* r .Ups.. 
rem f XMs t (Impropmcn), Die Schrift gehört d™ 14. Jahrhunderl an. 

Die auffallend srhhnlie. u.avt allL- l'orm und die sehr schürte gotisriit- 
Majuskelsuhrift der i. Oüctt berechtigt diese in das 13. Jahrhundert zu 

verweisen. Die Aufschrift lautet: 

CHBISTE f VES1 f CVM f PACK f AVF.f 
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FISCHINGEN. 

Pfarrdorf im Ncckarthal, in gdiirsjLrcr, sdiüiier Gi-gend, hart am Flusse, Allgemeine* 
25,7 km westlich von Hechingen und 783 km nordwestlich von 
Siijniarmgcn , an der Kisi-nlialm Ti)tlling<rii-I torb. Der Ort Eililt zu dm 



\ rechteckigt; Grundform und isl durch einen 
roher Arbeil geteilt. Über dem Sturz der 



II. Jahrhundert zurtlcki-erfulgen. Ks. ist nid« umvahrdeheinhch, diiss sie 
sogar sdion im H. labtlr.mdrrt Sitz de: .ila:!i;iii:iisi.-lic:i Herzo^-miaux-. 
der NagoldgaUL_ r rafe:i 'var null dass I'biiil hier als Ga-a weilte, v. cj [in fki- 
Wertstei», von uo er am 27. Mai 752 eine Urkunde datiert, unser Wehr- 
stein ist. Schon 1101 wird ein H\»)o ton II aufgeführt. Die von 
Wehrstein waren Kdelfreie, »nm auch Vasallen. Im 1 1. Jahrhundert war 
die Burg ein Krbleben (k.r Pt.ilzjrati'n ran Tübingen, welche sie dtn 
Grafen von Hohenberg abtraten, von denen sie nun 7,a l.ehcn ging. 
Mit der Herrschaft Haigeiloch tiel Wehrstein an Österreich, 140I 
pfandweise an die Herren von 
Man.iaerg. 141g un die Edlen von 
Weitingen. die es an die Grafen 
\ 011 TLertgen-Nellcnbiir;; abgaben. 
Nachdem sodann Graf Jos Xikaej- 
1552 die Herrschaft Wehrstein. 
(u der l-'i sc hingen, Bctra und Km- 
;ili:]ge[i iidiuv'.e.n. c 




■s Hohenöllen 



Der 



n Besitz des Hau 
und bildet einet 
iselben; Hcrrei 
ind Wehrstein 



ben Ver 



aer Schreibweise unterworfen 
Siebt somit aucli die Krkla- 
seiner Bedeutung: Wehr, 
-idigungswerk von selbst. 



...... . Ii'iidei; Abiiic-Sinigell ist ilic Bur- 

von dem Bergrücken, auf dessen 
ileden, nach den übrigen Seiten steil al>- 
r südiistlichen Ecke gewesen, von welcher 
der Aufgang zur eigentlichen Burg hinauf- 



ieÜbe 



I Ji.l!.- u 



Furmes ein Holnn;oUmx,-hi« \V,ipj,-n. Aul dem oberen flarcau sind 
e Mauetreste eines [iirndtunnes erhalten. Die noch vorhandenen 
sind in Kl ein verband hergestellt und lassen auf einen Um- bezw, 

,if der Hohe, im Gewand Kicluidivr, wurde in den 1880er Jahren 



GLATT. 
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i'in miidniger Silin ausgegrabi-u , iralcr ni-h-hnn sich zwei Sduttrltr mit 
Bronzegriti (?) befänden. Ganz in der Nahe ebenfalls unter einem Stein 

Auf der Hohe südlich vom Wege FiJdimK''ri-Kiiii>fmgi-]i liegen ROmistho 
romische Muurrrexte im Acker. Unweit davon, der Burg ku, Reste einer 
rümischen WeatTltUung. Von Sulz her läuft eine ItBmerttratoe um Fischingen 
herum Taberwasen (Dettensee) zu. 

Littetätur: Dr. L. SilimiJ, Diu j u^t hl ,17 l.vnni licfni Herren villi WirstciD unJ lm- 
r-ni'. 111 MilluilLi:ii!<.ri ,k'* Wmiii. air < Iu^Ill Jue iin.l A ] ;<i n ein : ■ '-. i: ik!. i-| Hi.JiLrir.lUnm. X. 




T)farrdurr, 85,5 km nordwestlich von Sigmaringen und 33,4 km West- Allgemeines 

1 lieh von Hrchin K rn , hegt ir. finc^i engen, vom Glattbaeh durch- 

• vomtrn jni! n.n '•.eiliiMl I »■«-„'■]• 1. 1: Bi'igeti U l .)< dienen Thjle. -nli 

schmal von O^tcn nach Westen öffnet Nach listen zu stö;st das Glattthal 

fa>t st'nkfKi ht auf das vnn Sod-:i nach No:der -ich ziehende Neckoiihal. 

von dem der Ort etwa 3 km entfernt ist. Das Wort C:att halt Bück für 

«otdeutKCb, keltisch und leitet ei von clot ab. das lauter, glänzend, gUu 

W deutet. Die ictiigc Foim ist ahec jUi.Ii aul glataha (glat hell, glänzend. 

also dieselbe Bedeutung wir; im Mtischi.-n Stamm und aha Wn*-er), glalta, 

der hellschimmern de Bach, zurückzufuhren. Der Ort ist sehr alt und 

kommt schon 707 als nhda im Besitz des Klosters Lorsch vor. Später, 
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OBER AMT HMGERLOCH. 



wie 1146, 1275, 1199 u. s. w., heisst es Glaüe und schleift sich dann in 
Glalt ab. Als die ältesten ansässigen Besitzer treten die Herren von 
Neuneck auf, die schon im [3. Jahrhundert dort genannt «-erden. Aller- 
dings wird 1 24^ ein Bertohl de * iljiti- geninnt, doch ist über ein nach 
Glatt sich nennendi:.-. (hrseh leeht " eilet niehls bekannt. .Mehr als 400 Jahre 
blich Glatt im Besitz iler Familie von NYuneck. Agile.- Apollonia von 
Ncuncck, die letzte ihres Gesehhvlitrs, vermaehie II17S die Glatter Be- 




Stift das Erbteil Glatt den Herren von Landsee, welche es [706 an das 

es Hauptort einer an. den Orten Gluti, Dettcnsee, Hetlingen, Deltlinjjen, 
Diesscn und Nerturlian-en gebildeten Herrsehart wurde. Infolge der 
Säkularisation fiel tlie Herrschaft Glatt an das Haus Hohenzollern-Sig- 
tnaringen. 



Die kalioliache PfariiMt ist dem Iii. Gallus geweiht. Schon J27S Kirslic 
wird ein Rektor in Glatt erwähnt. Kur?, nachher bau! Ulrich von Nenneck 
..■in neues CW, wiiU-lii;s 12113 vuii WYilibiscbuf Hurnfju ius i'ingi'ivriht Kiinle. 
Li» [,1.!7 wird ■iiiilmm ein ntu"- Si-iiilT irrrirliti't. Zu AntUn;; • [.■< in. j.ilu- 
hunderts werden Chor und Schiff wesentlichen Umhauten unterworfen, 




Zur besonderen Zierde gereichen der Kirche eine Reihe schöner Grabsteine 
'.V.il.-; fr (ut, die i.iät alli: Jfiit erhalten sind. 

r. Am [|< r K]ii..i, : -- r : i r - - ein von X.-.uuck-] lohen'etid^i^-die* K[iit;i|-jh. 
j^uer Sandstein, 1,33 m hoch, 1,05 m breit. Die Mitte desselben nehmen 
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von Diilberg, von Stoffeln and von Velde«. 

Cirab.-eehi, «i-iiürr SiiniUtHn. Vor rinn- Kreuzt knicen <t ; i- f-'i« 
Verstorbenen in stark erhul 'tner Arbeit mit Husen kränzen in (i 
teten Händen. Am Aufsat? die Inschrift: 

Knill Murtvi i/ri in tlmnimi Mnrituirr. 

Oberhalb der beiden ri^uren reciits ci.i; von Neun eckt die 
das von Hoslang'sche Wappen. Am Sockel: 

Vitettit*imi< ;i'tiinli'iif .luhaiiui <u'ptirn :!, S'eiatcl- TA. xbria 



. an der vom Triumph UiyMi 
Stoff wie beim vorgenannten, 
i'sche Allianz-Wappen lautet: 
ni i.V. lag iwgiisti i«l ut diitr 
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■r .\Iil : i<l"l'-"a (". Itlrilircl 
t-c lallen.: von Nciiwck 



Iii (l.'ll 4 Kik-l Sl.-i:.. n je tili klt-tlK-IL-l U'.L|.|)tll.-i lii],l mit liri'iltlll 

aruchband. Der Reihe nach von oben rechts: 

AYmjiif in ..»■Jn SiKllsintirim). (/•■.■-•IM ■•■•. ifiim: frlhi. ntl-;: 
n co vttttnatk. 

Das Epitaph ist gut erhalten. 

Der schönste unil interessanteste Grabstein, der des Reinliart von 
euneck, befindet sich an der Nordseite des Schiffes. Aus grauem Sand- 
ein und gut erhalten, misst er 2,05 m in der Höhe und 1,05 ni in der 



latgmg rf™ gol giiatl starb ISäl den ;>-'! m«;/ 
ild gegenüber, an der Südseite des Srhifitts, 



Digitized by Google 



80 



wuhlerhalten, V>0 m hoch und T.s.i m breit. Kntlfeslen Hauptes, sonst 
aber in vr,]ler kiistnii;: mit OllizLi-r—cliävpe. und K.nniti:.«' Ic.-ia!>. [UMii^t 
das fast rund herausgearbeitete Portrait des Verstorbenen in Lebcnsgrösse, 
als KoStümbUd von Interesse. Der Aufsatz tragt rechts das von fveun- 
eck'sche, links das von Klf/schc Wappen. Y.\: iieid.-n Seiten >■ H Abnc:i- 
schilde. Rechts die der von Velden, ...chingen, Rechberg, Ehingen, 
Wildenstein, Rechtere, Haslang und Neuneck. Links von Breitbach, Traß- 
dorf, Schenk von Schmidburg, Elz, Brömser von Radesheim, Reifenberg, 
Hagen, El/. Auf dem Socke! ist die Inschrift zu lesen: 



i,, r M T :t»l,r Dhn-U;- ;,- >,:,., .n<! ,!«„ in: .lukr . . . ,lh ,h 
trmr Ana,, Jöh,„m„ n.» AY«»«* ffth. Tochter !u Eh. 

heiratete, ist nicht ausgefüllt. 

nriejnelli-n Inschrift: 

Kt tM, IIa,. Uir I on .VurMm* md, lilall 



- An der nördlichen Wand des Chors befindet sich ein schönes Sohra- 
«iiM««1ni aus dem Jahre I^o von trefflicher Arbeit in edlen Früh- 
renaissanecfonucii. Dasselbe baut sieh auf einer verzierten Halbsaule mis 
Schorn 111 Kapital . jlei fii'iTl da.-: Xeutli .--'l; '• .■ \Va|j;.ei] ;i]l«c!>r:u-l]l ist. .111 f. 
Am Schrank zartes Rillan^-ornament. Das Canze ist mit einem Roiren- 
feld bekrönt, in welchem relicfartit; eine Uli r~t. ll liiil: der hl. Dn icmisheil 
.nigi.' iivn ht ■ I.. 

Im Schiff an der Südseite eine l'ulm. 17. Jahrhundert. Am Triumph- 
bogen die Holzstatuen der (/, ifarhl und des 1,1. JoIhihhi:«, wahisrjiemlun 
vrji) einer Kr.T/:L-iniL'.:-LLi-.l] p'- h: :tiü Ii m 11 . ':, mit h ülle: er lir'm.iUm!;. I 1- I ein- 
hundert. 

Von den Kü d.aojir.ilr« ist erwähnenswert ein gotischer Krkh, Silber, 
vergoldet. Auf einem der sechs Blatter des Risses das v on Neuneck'sehe 
und von Ow'sche Allianz- Wahren mit der Legende: 

H.I.Y.S l'fi.V X1XXECK ltITTV.il GEH TU VT VON Od) 
Im Kelchfuss das von Neuntck'schc Wappen mit der Jaln e-zahh 
.„Wiw, Silber, vergoldet, So.inenform. Fuss Barock. Auf dem- 
selben ein angenietetes silbernes Pläinhcn mit dem von Nennet k'schen 
Wappen und der Inschrift: 

Wildhanm ron XciuikL: 
Hin Kttrh, Silber, verspiel, Rulinko. Gmünder Arbeit. 
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Der Pfarrhaf, frülier von Neunecli'-clies Auheims ein massivvr Hau Pfarihor 
mit rundem, lielm bedachtem Eckturm, urkerartig an der Nord Westseite 
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Wappentafel. Die beiden ^]ü:i-iei\n Miu-.Mvi.ppen, Landsee und Trasä- 
hers;, sind von s kleineren Wappen i;:r..i{i:bcn : Si-Ii;llins v -' n Uinnstaiii, 
von Rollin, Kayser. 1-1 erbst vor. Herl -ibuv;;. von Eudenbach, Papus von 
Trassberg, Freiherr von Landsee und Reinhold von Babenwol). Über 
dieser Wappcntatel d.is W.ippen von Muri. "Liier den Hingängen in die 
beiden anderen Flügel einerseits das Landsee'sche und anderseits das 
Tmssberg'sche Wappen, beide mit der Jahreszahl ]686. 

Ein ehedem in dem Hof gestandener IteimlMMrbrmmm befindet 

putzt; die Fenster haben eine aufgemalte Umrahmung und die Ecken 
Uuadein.-ilunj". Au e[ii;!elne:i i-'cnstcm tritt eine frühere Hernaltim; /u 
Tage, die aus dem 16. Jahrhundert herzurühren scheint, — L. 




84 
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Keine Jahreszahl. Cntisdie Minuskeln. 

3. Ghckr mir derselben Schrift: 
are murin i/ratiu ph'uu tl»ini'i<* '-■/■ni/ /»■>tr't>'lii '■■ iti tliulitrilits. 

Auf der anderen Seite rin Crucilixus mit Maria und der Jali res zahl UGii. 

— Die KircUoftapiUe St. Viti ist ein kleiner, rechteckiger, sriat- 
gotischer Bau mit eingebautem Chorbogen und hiilzerni'iii Tonnengewölbe. 
Die Fenster sind spitxbogig mit Mittelpfosten, der bis in die Spitze geht. 
Das Fenster in der südlic h™ Chorwand ist 
dreiteilig und hat gutes, spatgotisches Mass- 
werk, Über ein ein später eingesetzten 
Fenster der Mordseite die Jahreszahl I60I. 

An der Ostseite der Kapelle ein qua- 
dratischer Turin mit hoher, achteckiger 
Pyramide, deren Eindeckung zum Teil n 





aus grünen girierten Ziegeln br'-lclit. Die GriitzieiH luil.cn krabben- 

uhnliche Verzierungen. — L. 

Die grossere Glockr hat auf drei Seiten je ein Bild mit Aufschrift: ültuhui 
St. Wmdelin« um pro netto. S, Vit* an pro «ablt. Act Marin i/ratia 

pleno. Auf der vierten Seite: Tobial und Johann Ulrich Sehalei, YaUtr und 

nobii. S. Jonen. Eaingtlitt ora pro nolU. S. M. Mwidafrna ara pro nohis. 
Dann die Giesscr wie oben. 

]ij :1lt Waidiiie; /> ru-.ii. .: w^-ikeli vi,:j t^iiin;. bHindn:] sich liul-uL'.:: 
an hundert Try-l,lci-,ii-nh:-u von vcr.-chicdcner Crosse. An krdfalle ist hier 
nicht ivohl zu denken; denn da« Terrain i-t im ganzen lieblet durchaus 
uneben, hügelicht. und es macht den Eindruck, als wenn diese L'ncbcn- 
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In nächster Nähe diese] Trirhtergruht lauft ein alter, verlasseneren* schmal 
I i. .V.,.,,..- ■■i iii.:il,-r. 1 'i Hutilat-fj. [< li liess i;ralien und siiess auf eine feste Sirattt. 
Volksbuig Südlich von Gruol, etwa 3'/i— 4 km entfernt, befinden sich die Spuren 

einer alten Vr,ll::hi.ry. !Vi- Wald hei-st 1 angenforst. Im Donnerstha! liegen 
b irli.r Mardellen, 



HAIGERLOCH. 

Oberamtsstadt an der Eyach in ausserordentlich malerischer Lage, wie 
sie so originell nicht manche Stallt I leut^clihmt- aufzuweisen ver- 
mag. Wahrend das Niveau der Eyach bei der Rathaus brücke 417.7 m 
betragt, liegt die St. Annakirche im Stadtteil des linki-n Mussnfers 400,3 m 
Lind die KrdrUielic am Stadt kirchtmm aul d'.'m rechten L'fcr 4S8 111 br.ch. 
l:i tauen) turüilniheii , -enkiedi: al ■taller.den Ku.ssheui stürmt die l-.yjiii 
mitten durch die Stadl, In Haigerloch giebt es keine ganz ebene Strasse: 
es ist ein C, cb irgs.-. ladt dien im vollsten Sinne des Wortes, dem die statt- 
lichen Bauten des Schlosses und der Kirchen ein ( Jcpiägc aufdrücken, 
das auf weis l!ci[eiiteiiile-i- idri-chatlliclic und soeiaK- Verhaltnisse 
schliessen lasst, als wirklich vorhanden sind. Zählt doch das Städtchen 
kaum 1300 Einwohner. Von Sigraaringen liegt Haigerloch in nordwest- 



von Hai'gerloch wird der Zoller Graf Adalbert 1005 bei der Stiftung 
des Klosters Alpirsbach genannt. Um 10,/) wird Henricns de HeigtrM 
aufgeführt, und in derselben Zeit trägt Haigerloch die Bezeichnung Castrum. 
Um 112; und die nac] !:■(!"■ ili;rni].- /Vit mnj.'i; ■■vii dir- Sein ciF.« e:sc : ll-ii- 
tjlrU; H'iijirtü, HrigirK, ILin-iin-l,. ll,iij,jr,-h,, llf : icrlt>, von 1146-1151 Albertus 
Uber hrimo de Hriyirfach, 124G WaUjerioth, 1290 antiouus scultetus de Hai/gte- 
lorh, womit auch der Stadtcharakter schon bewiesen witre um jene Zeit. 
Im Jahre 1300 heisst es Hagtrtodi und von da an variiert der Name mit 
wenig Veränderungen zwischen llttwi-hteh und llait/frlwrh. Seine Ableitung 
ist auf verschiedene Weite zu erklären versucht wurden. Birlinger meint 
den Namen auf heir, beiger = Hüter, loch = loh. Wald im Altdeutschen, 
also gehegter Wald, Wald der Hüter zurückfuhren zu sollen. Forstemann 
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ÜBER AMT HAIGKKLOLH. 



ä Graf Eitel Friedrich voi 

Hin Kaiser Ma* K e H cn 
eiratsgut J432 an das Hau 



der Grafschaft Sigmaringen sich keine Israeliten aufha 
sich in der Sbult tUtigurlocIi seh™ im 1(1. Jahrhundert 
Jetzt bilden sie heinahe ein Viertel der Einwohnerschaft 
ich noch, das* Herzog Eberhard III, von Württcml 
Kriege lliii^erliith vorii hergehend 111 Eie-i'.i i_-e.ii.mmir 11 hatte, angeblich, 
weil es ihm v .n Jem sehivoh.-dir.n Kanzler ' )J£vilstiern;i ■.eschenst worden. 
Kirchen Die Stadt Kühlt drei Kirrfirn. 

Sthldhi^in- 1' Difj A-lih-.-.^.lliif.url.-irflir S. Trinitatis liegt in schöner Lage auf 

iiiihc d ,. r ,1,., s ,, ; ii v[j:n i:| uisL ,f, ;! . , m f, t , ^,.,i,l L ll <cliiii.-.,lie!!;e.- und wurde 

von Graf Christof von Hohenzollern - Haigerloch 15B4 begonnen, [607 
vollendet und 1609 eingeweiht. Uierdir legru mehrere Inschriften Zeug- 
nis ab. Am linken Pfeiler der Otgelbuhne befindet sich eine Sandstein- 
platte mit der Inschrift: 

AUriii Gatzro lab enditri Firm. Christo ff Gtvf tua HohamUem muf ran 
Qemahtl K Katharina Qraefin zw Hohaauller« g&artn Fttgin ita Wtlhpeeg und 

IViu.or {üi.J .„„ii, IM-I I,.,,,,:, ,/.,* -,,^,:.v. Die F Willi'. in,,Mi <„.. KU,! 



■a ]-:.,.!,- ,ln I'hllr „1 ;■«■•■! S.-liil. !.-».!).■! 
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— Nach aussen ist die Kirche unverändert erhalten und zeigt noch 
ga;iz spätgotischen Charakter. Die Fenster sind spitz!i Ligig- und hatten 
ehedem einen Mittelpfnsten, der Iii« in die Spitze des Bogens ging. In 
der I'rofüienmg tumml jedurii il.-r U'-iiaissaiicri-hirakter zum Ausdruck. 
Das geräumige Landhaus [s[ durch das Hereinziehen ihr Pfeiler, wodurch 
seitwärts Kapellen gebildet sind, belebt. Das Chor ist im halben Achteck 
geschlossen Ural hat süssere Strcbepleiler. 

Im Innern wurde die Kirche 174S durch den Fürsten Juief Fricd- 
rii-h von Hohvii^.llcrn.Sigi:':. ringen ganziieh im l ie-r Ii Ii i^tie: Zeil 
renoviert und mit reichen Stuccaturen und Deckengemälden versehen. 
Die Form der in das Dach einspringenden ursprünglichen Holzdecke ist 
im Dachraum noch zu erkennen. Die Segmentbogen der Seiten kapeilen 
sind noch alt. Ob das Chor gewölbt war, lässt sich nicht mehr er- 



liemak. Hinter ihn] eine .V .bilü'uiig der Stull Haigerlodi. Jenem gegen- 
Uber an der anderen Seite die Statue des Kenovators Josef Friedrich, 
ebenfalls in reichem Kostüm, und hinter demselben die Darstellung der 
Stadl Sigride gen. An ■.kr bemalten Decke, die gute Darstellungen j-j- 
dem Alten und Neuen Testamente zeigt, vor dem Triumphbogen die Wap- 
pen dt- FürsLcn un.l -eiitci drittel: t_:c:t'al;]:n Mai!a Thtrcsta. Crahn ;:u 
Fridberg und Traue hburg. 

Hier an der rechten Wand hoch oben die in farbigem Stuck ge- 
arbeiteten Wappen des Grafen Christof von Hohenzollern- Haigerloch 
und seiner Gemahlin Katharina Freiin von Welsperg und Pritnor. Da- 
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OBERAMT HA IG LR LUCH. 
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einem Schitdchen iwei # Cemshömer in K„ angeWch das Wappen der 
Able «M lienenall. Dai>ei die Jahresiahl MW. 

Über der Thüre cur Orgelböbtie befindet sich eine Stefuttfcl: Km 
auf Dreibetg steigendes Kmhorn hall in den Vorderhuren einen Halb- 
mond. Olierhalh in Spracht*!*! das II l 

aUrrtVa DVX 60IW V» tll G;ot.V* upllill'. 
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iRLOCH. 
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HAIGERLOCH. gg 
n L-iioralili-rMisdii-n Hi-liu. 




haut. iu-:ii.n;i:\z[Mj:i-:i« 



HART. 

Pfarrdotf, 64,5 km nordwestlich von Stjrmaringen und 12,3 km west- Allgmein 
lieh von Hechingen, dessen Name ivohl auf die alle Benennung 
hart für Wald zurückzuführen ist. Das Chorherrenstift St. Moritz zu 
Kultcnlnirsr-KhinsjcTi lulte. Besitzungen Lii : r. Sonst gehurte Hart j^nr 

Herrschaft Hai^erlnch. Her Ort war früher Filial von Ran^endinj-en, 
jedoch mit eigener Ka]>]anei. 

Die kinlmli-fliv t'!'n,-i-kii:l(t, St. Inliimnis l'ljjit., ist ein ganz ^i.'ivölin- 
Ii- in :- Hau. Ua^t-^en «ehört der jn der Westseite seilende vierseitige 
Turm mit drei Gurten und Staffelgiebel der ehemaligen Kirche an und 
gellt auf das 16. Jahrhundert zurück. 

Im Turm fltoetm. Die grössere ist neu, die 2. gehört dem Glatter, 



Der Hügel, von dem die Sage geht, es seien Soldaten dort begraben, 
ist höchst wahrscheinlich ein vorgeschichtlicher Grabhügel. Dicht am 
Hügel führt ein sehmaler Weg uiri.ei nach KaRgem linken, das Tolr-ntjötale Alter Wcs 
genannt. 

Von Rangen, linken 1 1 ■ - 1 . ahz'.veiüeiid von der Kömerstrasse O'.i in^en- Ituniec^irjirc 
Rottenburg, soll eine Jtmatwtrattt- westlich an Hart vnrhei nach Bieten- 
hausen führen. Ich nahe keine Anhaltspunkte gefunden als ich 1N04 
: 1 . 1 1_- ] 1 . j r.d i L n Iii --:. 



HEILIGENZIMMERN. 

Pfarrdorf im Stunzachthal, 75,2 km nordwestlich von Sigmaringen und Allgemeine! 
km n-e^tiii.-h von Hr-chiarrt-n, heissl /.hiA-ni in hurt/uu. 

Hörig, horg. horgen vom ahd. horac sunipli^, l;»iig, ~. , lnnutzig. Hmijm- 
:lmmtrn, aus dem spater //o/< ( p»;mwrji , dann Emmern wurde, 
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ist somit Wohnort am Sumpf, kotiger Wohnort, was zu der Niederung, 
in der das Dorf liegt, iiasst. Wiewohl der Ort urkundlich nicht vor 1275, 
wo er einen Vikar besass, auftritt, so ist er doch viel älter. Im Pfarr- 
archiv zu Haigerloch wird eine etwa 7 Zoll lange, ganz schmale Perga- 
ment-Urkunde aufbewahrt, welche in dem Altarstein zu Heiligen/mmin-in 
1847 aufgefunden wurde und lautet: aerhunlra Oarnlaiuitmia etdtnoe 
fpnai : ir;i tleilicarit hoc tem/ihm XII Hill, iriiii in himnn s. I'rtrl a/iiitti,!;. 
F.tlwui marliri», IWnrii. .lWri.it. Hri.iiitac. Die Original - Urkunde weist 



eergoklet, Kupa Silber, vergoldet. 



Dem l'forrtaufbuch gemäss wurde die Kapelle 1626 eingeweiht. Auf dem 
Triumph bogen steht dagegen die Zalil i;o8. .Möglich, das? der Stein im 
Tviumiihh'iyuri von einer früheren Kapelle herrührend 1(1211 [loehmaLs ver- 
wendet wurde. 

In der Kapelle auf dem Altar ein Kern; mit geschnitztem Crucitkus. 
([.imlenlmlKl, gute Arbeit, 17, Jahrhundert. Gestückelt. 

Eine ältere St-iityliir, Muri» i.Mmicul,il.t. massige Arbeit. 
Hinter ihr: Kapelle stell! ein i-ttt-:i O.JO :il liulirs Slriiiirrn;, dessen 
Balken im Dreipa-s enden. Auf den Armhalken: 

- ic4a - 

(Vgl. Stetten bei Haiger loch.) 
MjrJiücu Im Bezirk (Waldi Donnerthal giebl es. wie bei Gruol (s. d.), eine 

grossere Anzahl Y 'i-ichttrt/r nl.'-it. Zu betonen ist, dass ausserdem aneli auf 
der (iien.irkung meinen title Krdlvlivr iinlffliniini, die nhne siehtbarea 
Beden sind und in weh li'-n man /nueth-n vm tieirausrhendes Wasser bert. 
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HÖFENDORF. 

Parrdurf. <>",.; fcm nordwc-tiidi ran Sij;m:irmi;rn und 14.2 km in gleicher Allgemeines 
Richtung von Hechingen, ist ein sehr alter Ort und wird schon [095 
al- /■.■.■(' etwahnt unter den Sr Ii rn lumpen, weli'lu! I iraf Adalbert von 

Gollern dem Kloster Aljiirsbaeh mauhi. in der Kolye hebst es 1 101 
Indorf, '3 d8 t liwr'.miorf, i-jio 1/,1,-mtm-f, /;,■( ;■„,;,„■/■ und dann //ff«i- 

Um 1550 waren die Herren von Weitingen hier bc^ütcri, dodi gehört« 
der Ort stets zur Herrschaft Iiaigerloeh. Krüher Kilial von »ierlingen, 
wurde Höfendorf erst 1734 eigene Pfarrei. 

Die katholisch« rpuriiiirlw St. Ai-iritlii wurde 1777 erbaut und bietet Kinne 
nichts Erwähnenswertes. Die Clorkru im Dachreiter sind neu. 

Eine Uotietrttti;, Kupfer, vergoldet, Rokoko. Krtcke neu. KirdiengiriK 



IMNAU. 



von Hohenberg, und 1463 kam es an Graf Eitel l iiidricli von Hnhen- 
zollem. Früher Füial von Gerlingen, wurde es 17W4 zur eigenen Pfarrei 
erhoben. Aus diesem Jahre stammt auch die 

Katholische Pfarrkirche St, Jacobi maj„ ein einfacher Bau. Die Kirche 
iV/Bfirn sind neu. Die Kit ,■/„■«. rriitc gan? unbedeutend. 

Im Grossholzwald auf der Landesgrenze ziviseben [mnaunnd Wachen- <ir.-.Muii;i.-] 
dorf wurden in einem f.W.i »./■■; SkelelU;. Bron/esi-himieli, Glasperlen, Ann- 
Spangen u. a. m, gefunden. Es befanden sich mehrere Grabhügel hier. 

Dr. Caspar, Beschreibung der Imnatier Quellen und Ratschlage über Litttutur 
den Gebrauch des Wassers. Ulm, Wagner. 1731. 

!>,: IL Slml; Das Stahlbad in Immu in Hohenzollern. 
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Landsee, 1692 an den hohenzollerischen Rat Lenlzc, 1702 an Freiherr 
Keller von Schlaitheim, 1737 an Freiherr von Schütz, 1742 an das Stift 
Huri und 1S03 an Hohcnzollern-Sigmaringen. 

In der Vorhalle der am Abhan-r des Herges sich erheljenden neuen, 
iStjl eingeweihten Kapsle, einem schonen, friihgotische-n Bau (vor. K \\ 
Laur), befindet sich links das von tier :ihi:n iinpi-llr heni herei n leinene 
Steinwappen des Stiftes Muri, rechts [ier su-ri-nannte steinerne Brotlaib. 
Hur Sairc nach versagte ein l'Viuil.'in vi.n Lichienstein einem Bettler ein 
Stück Brot, sich verschwörend, wenn sie selbst Brot besitze, solle es zu 
Siein «-erden. Das in der Thal noch in ihrem Besitze befindliche Brot 
wurde zu Stein. 

Ein spätgotischer Ktleh, Silber. versoldct. Fuss sechsblärtrig, Schaft 



STETTEN BEI HAIGERLOCH. 

Pfumlurf, königliche Suline, 57.; km nnnlwe-lli.'h u.n Siivinariniri-ii imil .MjjfiHtiiiL-s 
18,5 km westlich von Hechingen, zahlt zu den alteren Orten Hohen- 
zollerns, indem es 1275 schon eine Pfarrkirche besass. Ks gehörte stets 
zur Herrschaft Hafgerloch, wechselte aber durch Verpfandung und Ver- 
kauf öfter den Ortsherm, wie es 1344 im Besitz des Grafen Ostertag von 
Zollern, 1362 in dem des Friedrich, Schwarzgrafen von Zollern stand. 
F.ine Zeit lang besassen den Ort die Herren von Argenhofen (wähl von 
Arnhofen, iv. U.-.-V Mergerttheitn), welche ihn I42S an die von Buben- 
hofen verkauften, worauf er ;m du: IIivich^mUt:: zurüeitiel Im 14. |ahr- 
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hundert ivurd-' ein-: I >■ ■:i!in;ii.tn ur 1 . n i-.li:- Kl ;>■] lm.r ^cl.t undet , -lä.-.-r 
zwischen 1550 — 1560 wieder cinsing- 

Die katholische Ffarriin-hc St. Michaeli.- ist ein ye wohnlicher, unan- 
sehnlicher Bau aus dem ]J. Jahrhundert, der Turm von 1676. 

t;it«-l.-ri,: Die siröfscre mit ,1er Aufschrift: rt,^,/- /,',«,■ ; „ J7W„.„„ 



Östlich von Stetten liegen Hochnckerreste. 



TRILLFINGEN. 

Pfarrdorf, auf d,-r Huclillachc zwischen Kyadi und Starzel, 67,5 Um 
nordwestlich vmi sürinariiiyeti und 15,4 km westlich von Heehhujen. 
ein alter Ort, der schon als T/vkrlniatjeH 1275 eirn-n l'lelianus Ijesass 
und diesen Namen das Mittelalter hindurch mit geringer Veränderung 
beibehielt, bis -ich -[.iitcr in Tri;)lui=;e]i :ib-di:itt'. Der X.mie i t ! 



nichts F.rivähnctistvertcs. 

Nürdlich olicrhalb des Dorfes. lif:i;t die 
facher Unu von 1704. Uic Hohe gewahrt e 
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IV BILDOKI. 107 

Etwa 2'!, km nordwärts von der Wendelinskapelle in den Hohe» Sclnnao 
T.-anm befinden sich eine Anzahl Ii. itli -nl n -tH--,tL.rLi]i^ i- 11, Itnilmt und Wälle, 
schanzenarli^e Geliildr. [.cidi'r alles nWi-wiidi-en. Man fand Hufeisen dort. 

Keim Hofe Kreinen-ce mirdlii'h vnn Trilllinsjvii hri>st ein kleiner Sage 
See tlie „heilige QrtAt". Nonnen loa Trillfingen - im Orte soll ein 
Kloster gestanden haben, Reste sind keinu vorhanden - hatten hier ge- 
tanzt und waren zur Strafe von dem sidi ufliiendeu [).nlt:n verschlungen 
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(lm-iKAMT n.\ii.i;ii[.oi:n. 



~'il<- i-l rin Kl.iiiill..ii.v':ir.il--H-r criiLiltcn; .null sind auf dt-r N'. .ti U,-Lii- 

romanische Fenster, die jedodi zugemauert sind, nodi m erkennen, t 

Gietjd die Jalirts/iihl ir.XK; auf dem Portal 

MDCCI, XXXV1III. 
Im Chor ein einfaches, spätgotisches Sai-raamUhäiHKini. — L 
Von den (Itnekra iriigt dar <rj-(ieste die Inschrift: 
Ali« drm /Vir hin üli ;i:fiii~rii J.ninlini-I ernst ;a Unilair lull mlrli ijrtfa- 

Got allain </ie dir 1500. 

Auf dem Mantel die Wappen von Hohenzollern und Welsperg-Prim 

Die zweite li;K in jjntisdien Miriii -i-Li lr: .Ii- In- lirif: : 

\iiOI* $ marcux g »Ultimi* # miii-Iii.' iiili.inm .-■ S u. ™- ijiarie reni c 



dem Fubsc. Kupa Silber, vergoldet. 

Ein zweiter Kelch, Empire, Kupfer, vergoldet, Kupa Silber, vergoldet. 

Im Wal kti-trikt Mail«- I« i V^irii;..- 1 -. : h i ilj. i:\sv- -ri.-rocv An/.iLI. y.> "0 
Tnrhlirtiriil"-ii. Krdfiille sollt'« au.^t'-ohlosicn sein. 



OBERAMT HECHINGEN. 



BECHTOLDSWEILER. 

Dorf und Filial von Stein, 56,7 km von Sigmaringen und 4,9 km von .1 
Hec hingen in nfirdlither Uithlurijj gdt'^en, wi-ist -ii-hon in seinem 
Namen (Bechtold = Berthold und wilari = Weilet, Niederlassung eines 
Berlhold) auf alamannischen Ursprung. Der kleine Ort liegt auf der Hoch- 
ebene Uber der Starzel in schöner, fruchtbarer, obstreicher Gegend. Er 
lIuliiN IC. zum Slt-inrim-r Au; 1 1404). h' /irli-.iii^-ivrif zur Grufsi-iiaft Zollern. 

Die katholische Kircht, dem hl. Wendelin geweiht, wurde 1831 er- 
weitert, nachdem iBia ein Neubau an Stelle der alten Ka]jelle getreten 



BEUREN. 

Dorf, Filial von HechingCT, in schöner hoher Lage unweit des Drei- Allgcmäiies 
Kürstensteins, ist von der Multerkirche 7,8 kin Östlich und von Sig- 
mil litten 50.4 kill nüi-aiii-h riltfcrnt. \\- Kühlt /II dvll iiltoltrll Orlen Hollell- 
zullems, indem es schon 786 ermahnt wird. Im Jahre TI34 beisst es pffla 
Humm juri'i Slnlit »ita, 1400 liurrrn, 1445 Humen, i-ifjtj Iteijrr«. Der 
jctiige Name Beuren bat sich aus dem alten BOr = Gebäude, Bauer (im 
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Dativ Hural ze Jen burenj entwickelt. Der Ort gehörte stets zur Graf- 
schaft Zollern. 

Die heutige Kirche zum hl. Johannes dem Taufer wurde 1841 gebaut 
und bietet nichts in a.vliiiektimischei Ueiieliuii!;. Audi die itnu-ic Aus- 
stattung ist hfichst einfach. Auf dem rechten Seitenaltar eine dick mit 
m-issel Ülliirlx- iU.t-rstrichtrllK I lolfsknlptlir Jim« itlMrill, I 7. jidirhundeit. 

In dem sehr einfachen OieheltuiTii drei fUocktii: Die erste ist neu. 
Die /«ciic Kei.ifi in Mmu-Leln de- ii: Jahrhunderts: ntr . murin . gracia . 
/rlritn . iltiiuiars . Ucem. Auf dem Mantel die Huehsi.dicri : h. s. Die dritte 

l'Tii;elnhr I km Midi' ist Iii b v.m fiemen lic^t L -in ij-ülsisiif i;r(i.-svr Grub- 
Unstet, itrme schnitten, aber noch nicht untersucht. 



BISINGEN. 



zurückgeführt. Im iv ui 
nisteriale der Zollern. S, 
M'!l1ii-"lich den /.(rllern. 



ts Kr Willi nen.swertcs in baulicher Beziehung, 
■n vorausging, musste 1649 ausgebessert 
der allerhand grassirenden Soldaten so wo) 



aus Unkenntnis der Schritt leider sehr mrin-elliiitt abecs.diriciienc Inschrin 
liissl soviel entziffern, dass damals ein Rdler von HAL3K (fj ein l'redium 
*ur Stiftung der Kirche und der Pfarrei hergab und dafür die Grablege 
in der Kirche erhielt. 



her.;. 



Im Turme drei Glocken, i. Glocke: J. Ii. GrRningtr SlNüi und (Hocken- Gloslm 
jiwn- in Viüingtn 7THK 2. Glocke neu. 3. Glucke: Smtrt f.™™ . JfareM . 
.Mut/im* . Mulhriis. Ks mich litistittu Sv-tlln- :n i'.s.^imji'i: /,;</. 

Der Pfarrhof stellt auf einer erdburgartigen Antay«. Graben und ['brrhof 
Wall umgeben den viereckigen Platz Starke- Mauem-sle beiluden sieh \\w Hin- 
unter dem Boden. Höchst wahrscheinlich stand liier ehemals eine Burg 
der Herren von Bisingen. 



BOLL. 

Pf.iiT.lt. rf, am F11.se des Hohenzoller, 5'V km nördlich von Siguiai-ingi-l) Mi'iK»- 
und 3,4 km südlich von .lechingcn. Schon im 13. Jahrhundert lic- 
sass es Ortsadel. So 1266 Bernhard und Burkhard de 1288 Wern- 

lierus de /f.idV, IjtJ Welzcl von ßnW. Möglich dass der Käme von dem 
alihoehdeuisehen Mta, WV die KHiühurvg, abzuleiten ist. Hierfür spricht 
die Lage des Ortes eher als für Ableitung von einem anderen Worte 

Die katholische Pfarrkirche St. Nicolai ist ein armseliger, stilloser Bau PlinUrclie 

Auch rui Kirchen geraten ist da. Gotteshaus arm. Zu erwähnen ist KtlJ, 
nur ein Kelch, Rokoko. 

Mehr Interesse hielel die zu Holl gehörige Wallfahrtskirche 

Maria Zell 

in wunderschöner Lage oberhalb Boll auf einem Bergvnrsprung, dicht 
am Zollerberg, umrauscht vom Waldesgrün. Zell (Maria Zell lieisst es 
erst viel spJlterj ist die ursprüngliche Pfarrkirche von Boll, früher dem 
hl. Gallus, spater dem hl. Fridolin geweiht. Als Pfarrei wird Zell schon 
131R und 1322 erwähnt. Der 1402 den J3. Februar geschlossene llohcii- 
nillerische Burgfriede „fahet an ze Zell bi der Kirchen". Im 17- Jahrhun- 
dert heisst sie „ain uralt Wallfart". Da« GumlriMM auf dem H.arhallar, 
Holz, dürfte über das 17. Jahrhundert nicht zurückgehen. Erwähnt sei 

und Platf Werner Scbh.il/ dem (11 inj von Graf ltcllih? vun Zudem er- 
laubt wurde „gen Zeile vnri..T Zolrc gelegen zu zimreu viul zubnwen in 
das biirgt'at daselbst". Im 13. Jahrhundert sassen hier die .Schenken ihn 

Die jetzige Hierin stammt von IOJ 5 und ivarde 1770 n weilen. Die W:-.i:.- 
Schweden hatten 1631 die frühere Kirche zerstört. Ks ist ein einfacher, 
schlichter, aber freundlicher Bau. 
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'.. !....:.;: In dui; 1 ).i i ii i ei In iiiidi;'i rieh zwei 'Hoclru, von denen die arorserr 

iliti i 1-'üii:; naeb auf ein »ehr buh.» X.u r Mi.'.— 1 11 Ni — E. Insehrill zei-i 
sie keim . Auf der 2. (li.n ke est zu lesen: IUI-! I'iinli-kh i/i-'tre ;>m I 'Intim 

Zolhrn. XDXCI. 

Stent™« (Iberhalb Holl in der Zellerwiese sieht ein alles N|«»iwi« von der 

Form wie jenes zu Owingen (s. Owingen). 



Mar. 
0 



.1 arklllecken 

l östlich vo 
Kloster Lorsch ei 
es schon llurlaiii 



Ken (SnlinendinKen). Graf l ; riedrieli von Zollcrn, der Üstertag, verkauft 
seinen Anteil an Burlodingen samt Kirche und Kircliensatz an Truchscfs 
(.Jt'.rjr von k'iii-in^en. Bei der ^bieihitie: 1402 füllt Burladingen an 
Graf Eitclfritz von Zollcrn, der diesen seinen Teil an Ursula von Rin- 
gingen verkauft. Zu Kndc de.- [nln-hunderts kommt BurladinKCn aber 
Mieder in Besitz des Zollcriihause.- , bei dem es blieb. Uass es eige- 
nen Urlsadel besa.-s, der aber früh ausstarb, .sahen wir oben. Von 
seinem Namen .sagt Buek; Itmdileit ist ein Name, der zwar nirgends 
für sieh bezeug' wird, soine erste Hälfte kommt aber doch als Burdo, 
jetzt Barth, und die andere Hälfte in Namen wie Wolfeit, Llnleid, Grat- 



itcklfoaeken, da- 1670 und 173b renoviert wurde und 1886 ab- 
Teile desselben, besonders Kcsle eines Turmes, sind an der 
r Stille erbauten Uran-rei n.n'b vorbaiidvn. 
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Auf einer Wiese „bei der Gasse" wurden Titpft und Unntisaelitn n^vmciit- 
gefunden. Leider -iiid iiie l iejien.-tiinde verschleudert worden. l "" nJt 

Beim NVulin innen /"ix hei; 1-Im];i dingen und Hausen i. K. schneidet H^ni-dn- 
eine Hömeratmxir- in der Richtung von Süden nach Norden die I.and- 
strasse. Hier iiucli liYsl.- ri'n nisclier Bauten und Gräber. 



GAUSELFINGEN. 

Dorf, «,j km ur.idliih 1.. n sii^miii-iTiiri-n und 21,4 km südöstlich von Allgennänts 
Hechingen im i'i-lilalhal , ist jetzt Filial von iiurladingen. Unter 
den Schenkungen, welche 772 Bleon an das Kloster Lorsch macht, be- 
findet sich auch (iaunilfiiigat. Der lib. dec. fuhrt [275 einen Hektor der 
Kirche zu GofeAuiwja, an. Unterm 13. August I2<j8 testiert Wernherus 
notarius Friderici eomitis de Zolre. rector eedesio in iMm'qn Der 
Name wird auf den Personennamen Gozulf zurückzuführen sein. 

Die katholische Kirch- zu den Heiligen Petrus und Paulus ist ein Kirche 
geräumiger, aber unschöner Bau aus dem IR. Jahrhundert. 

In dem Giebel türm zwei alle Ulotkoi ohne Jahreszahlen und sonstige «locken 
Aufschriften. 

Vorhanden sind : ein einfacher Renainanctk tlch und ein Empirekdck, Kelitit 
beide Kupfer, vergoklet, Kupa Silber. 

Funde, wollt!, in ,.n i tirtibkiitjtlli :.m' der -M.ir-uii;.- Ganse Hingen Gntliupel 
gemach! wurden. I.etmdeii sich in fl. n lur.-'ii.h, 11 S.i 1 1 1 : n In 11 - : t, üu Si l -- 
niaringen. S. l-indeiisohinit S. 20i). 



GROSSELFINGEN. 

Jfarrdorf mir] M.n'kl Mt-i-kt-31 - SO., km nordwestlich vi. 11 Sigmar innen Al](jtimiiits 

und 8,4 km südvi.-tlich vim 1 lerhingen, m-liiirlt siel- zur Grafschaft 
Hern. Wenn es auch urkundlich nicht über 1337. wo es injtu 



;en war lange Zeit Sitz der Herren von I 
de Gründlinge,,, t,i f dahin Filial von 
:.o:älirigen Krii-s;i; Uni., wurde es r 
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MDCCX1.VU. I« honomu 
der drillen Glocke: A ful- 



g. Querbalken in R. Velum, Rur«, Man.pd und Stola ,ind in gleicher 
Ausführung gehalten. Her L ntcr^rund siimtlu:!n r .Stucke h.il gelitten. 
Die Kasel soll ein Poler de? Klosters St Luzen zu Hechingen von einem 
jüdischen Händler gekauft und sie dann an die Pfarrei Grussei ringen ge- 
schenkt haben. 

In der Wendclinuskapelle eine auf Holz gemalte PMat, umgehen 
von den 14 Nothdicrn. iX. lahrhundcrt. In der KirrUnf hielte vier Öl- 
bilder auf Holz gemalt, die vier Evan- 
gelisten darstellend, Stark Übermalt. 

Von der ehemaligen Barg der Herren 
von Bubenhofen im Ort sind noch Mauer- 
reste vorhanden. Sie bilden jetzt Teile 
eines Oekonomie- und Wohngebaudes. 
Etwa 2V1 km westlich von Grossei- 



I3n2iiiul 1371J riniubury, um 1373 Uaimlmrg. und spater Homburg. 

— Die Kuinen der Hamburg liegen auf einer vorspringenden Berg- 
zunge am Ende einer tiefen Thalschluchl, die sich vom Eyachthale die 



liefen Graben von der Höhe abgetrennt. ™ dass dieselbe auf einem iso- 
ücrtiin Hcri;kci;e] zu stehen scheint. Dem Anscheine naeh hat sie keinen 
Hauptturm gehabt und war siegen die Beryseitc durch eine mäditi«e 
Schildmauer, die heule nocii in einer H<3he von ca. IO m und etwa 19 m 
Länge in die Luft ragt, geschützt. Diese Schildmauer, die eine Dicke 
\»n .;.o in hat. ist an dir Kekc uu- seh." neu Sand, rem -l;n--'_[!.|i:^deir. mir 
Randsdikii; in Schichten von j;, — 4; cm Hülle he 1 ;;e-tellt. Da* ül>ri«e 
Mauerwerk hat nur einzeln:: diircliyetuni-te Uunderschicbtcn und ist sonst 
in 11 nre'tcel massige]:; Verband aufgeführt. Aussei- dieser Sihiklmaucr sind 
noch einzelne Keste der Inifassiiny-mmier in ^riisfjer Hiihu sieben ge- 
blieben. Ebenso ist noch ein Teil einer zweiten Mauer, die weiter unten 
um den Berg geführt war. sichtbar. L. 



HAUSEN IM KILLERTHAL. 

Pfnrrdurf im Killerthal, in Schüller, fruchtbarer Genend, 4°.* k"< Al^mtin« 
niirdlidi von Sit; 111ariny. il und I2.K km südöstlich von Hccliinfjen. 
Der Xiuiif ln'iliirf lieitii-r iveitnen Hl 1, 1 . . 1 mij. ( ii;i( k'rii ihii h inn Xclhiis 
verschreibt 1377 das halbe Dorf lluxm iund Kilwar = Killer) seiner 
Gemahlin Adelheid von Vürslenbcrsr als Heimsteuer. Grar Fitelfritz 
von Zollem erhalt J402 Hansen mit anderen Dörfern in der Krliteilung . 
zu eigen. Pfarrei ist Hausen erst seit 14SH, indem es bis dahin Filial 
von Killer war, das jetzt Filial von Hausen ist. 

Die katholische Ifarrkirehe ad St, Nicolai™ et Sebastianum ist ein Kirchs 
gewöhnlicher Bedürfnisbau aus der zweiten Hüllte des ]H. Jahrhunderts, 
ohne jedes architektonische Interesse. An der Decke das Hiili.-n/ullerii- 
ZeuAVurzach'sche Ättlatmmppen. Der vorhergegangene Bau wird gotisch 
gewesen sein; denn 14SS fordert Jus Xiklaiis von Hohen/ulk-m in einem 
Rundschreiben an Fürsten, Grafen, Freiherren, Prälaten u. s. w. auf zur 
Beisteuer für den Neubau tiner Kirche um! Anschaffung der nötigen 
Küchengeräte, nachdem Hausen zu einer Pfarrei erhoben sei. Weder 
von der Kirche, noch von den damals angeschafften liturgische» G«r3U» 
ist noch etwas vorhanden. Die jetzigen sind alle spatere, künstlerisch 
wertlose Erwerbungen. Her Turm, ein schlichter Fachbau, steht über 

Das Dorf zeichnet sieh durch eine Anrald sdnioei IfotehSwtr aus, Holzhäuser 
hierunter zwei mit den Jahreszahlen I ;<>.'. und [7W1 |k-t/lere, zeigt unsere 
Abbildung). 
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H ECU INGEN. 




v h ir dl-.- ,ür<- l lnitjHi^in'lT di'i /"IUi i.-r!n.n St.iü.n -.. Ii.mi. 
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UMKAMT HliLülNGEN. 

izollem-Hechingen u 
i, sowie verschiedener anderer Be- 
hörden. !n ßewer tili eher Rezieliung ist Ilediingcn der bedeutend sie Ort 
r Hohenzollerischen Lande. Wenn auch bis jetzi in Heehingen selbst 



le An Siedlungen bestanden. Für 
Weilheim ist der Beweis hierfür 
erwähnt wird Hechingen schon 
auffallenderweise für einen Zeit- 



scits weit wniRW als die grüssie Mehrzahl mittelalterlicher Üne durch 
Verkauf «der Verpfandung. Sah es im Laufe der Jahrhunderte durch 
die Zollernburg iiumehcn hüben T;i«. sn führte dieselbe ihm aber auch 
vidi' sliilizi-liili! Fc-le und bedeiilcililr [■l-ciiinis-r zu. ivie sie mit dir 
Geschichte der ilurjr verhundni sind. Schon 1419 wird neben der Stamm- 
burg auch ein Sclitoss, „ftiirjile 1 " und „im neuen Haus" genannt, das in 
Hechingen lag, 1576 zu einem schönen Schloss ausgebaut wurde und 
schon seit 1434 zur Residenz diente. Wie Hohenzell em-Sigmaringen. 
«1 tie! auch Hohenzollerii-Hechiiigen durch Abdikation seines letzten 



Dijiitized by Google 




Olgilirm) B» Google 



m, wie eint noch vorhandene Inschrift 
: des nördlichen Treppenaufganges zi 
sagt: Anno f tbml f 1472 f Iii f diu 



?rs im Chor der alten Kirche war die In- 
1472 iabm Graf Sigmund am Hektnbtrg und 
m erst Ol Stern ■jelr-jt. (Der Stein ist nicht 

Die jetzige Kirche wurde laut der über 
dem Hauplportal befindlichen Inschrift: 
Ertclum a Jtiitplm Wilhelmo .S. II. J. Principe 
de IMtmtiUeru Anw Domini MDCCLXXXII 



R88ilt l 



Fenster zwischen Li-.'ticii. Da* liniiiij; proiiüiTte Haup^e-ims zieht sich 
auf gleicher Höhe um den Bau und setzt sieh auch am Turm/ fort. 
Dieser, etwas reicher ^eL;liedert. hat tiber dem Hauptecsims noch zwei 
ijuadratischc Uc-clnjf-a- mit ari^criindetcn Keken. Der Übergang zu dem 
obersten, runden Geschoss, das von einer flachen Kuppel bekrönt ist, 
wird durch paarwei-c angeordnet-.' Vasen :m den Kcken vermittelt. 

Das Innere wird durch kränze l'ihister mit jnni.iclicn Kapitalen 
gliedert, auf denen sieh da- ucil anfallende (.ie-ims ariiictzt. Die Decken 

■J Miihitl d'liunl Wm Valetta Je. 3i»|plri]iklcn Klwiiiimiu uiii 
] J iti M L->-^ J , .11: Iii S-..i.]L.:l-.lii.ni,i Hiinu IS.uirL]i l:i I ^ L'ifi 1 1 ulkt 'ui 
Li:, lut .Iii l'i-irn hji K i i v.vuti Ml <■:!. lunll ■ \ lui- • 
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akadcmie in Strassburg Mrtin 17S0 für 2000 Gulden geliefert 
Hrjclmlliir; Kreuzigung Christi. 

üei dem Neubau im vorigen Jahrhundert wurden sämtliche 
gcmäblr von den Malern von Oiv aus Sigmnringen und Dcnt a 
mertingen ausgeführt. In den beiden Ausbauten sind sie noch voi 
wogegen das grosse, tigurenreiche Deckengemälde im Schifft 
Historienmaler Fidel Schabet oder Schabez aus Waldsee f 



Kiili, liifi ku u ii-ili rhiili 
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ganz unnötigerweise so hudi, ilass eine genaue Besichtigung nur mit 
Leitern mfiglidi ist. Diesu I'iattc i?t ein Meisterwerk. Die beigefügte 
Abbildung macht eine i n t: 1 1 . 1 1 ■] ■. Bcsd'.i'i-ibimg unnötig. 
Die Legende der Platte lautet: 




w. f. G. z. h. z. 


Diese letzte Aufschrift, welche gelest 


n wird: Im Jahre 


'Iis Herrn 1500 \ 


"■W/jo«j Frans Graf in Hoben Zollmi, 


künnie die irrige 


Anschauung heri 


urrufen, das Werk sei 1500 geschaffe 


n worden. Das ist 


nicht möglich, w> 


■il Graf Eitel Friedrich die Erbkammet 






nkmal aber den Erbkümmererschild 




Eitel Friedrich st 


arb 151a, Magdalena schon 1496 und 


Graf Franz Wolf. 


gang (wie er in 


l e r Regel he^t : „uht \\\,\^<> 


1) starb 1517. Der 


Sinn der obigen 


letzt angeführten Aufschrift ist nicht 


zu erkennen. Sie 


ist unverkennbar 


.-i] r ;iLL':jr -i t/1 .inil zw. LI ]]]it den 




RE. AN. Do. M, 


•JCCLXXXIV. I. IV. F. Z. II. H. D; 
tfeinungsanstausdi zwischen KunsWet 


.8 Kunstwerk hat 



in Peter Viseber den Verfertiger des Denkranis zu sehen, und diese letz- 
tere Ansicht ist je"! die aJIgctr.ein "i 

*) Ültaltur: B. V. v. Slllll'rieJ , A!t.'!l!iir,iLi [ü;r.J.lcnk:n.i]L- .L. cilau^liKu 

Haina Hohciuolkit!. Dr. R. stlllftltJ u. S, Hicnli, Djs Rncb vom Sthmnenordeo, iSBt. 
Dresden. Rfiramkr. Jatireslicl'te ib württ. Allcrlliumsvcrciiis, SMlgjrl iSji. Heft 1 
.^"<'.,'lt :'ur Kliiislu ,lLjt^iiL:i Vitju: :Sl"'>. 1&7», 1^71- 1k 1 i J <: f <h . 

OnuiiiLtrtili Jn Siiiltiiilstrs. XXIV. iji.li. IV. I.iii.: .-. A^ihirKi" Al^ui,. /^:>:!. n: 
N'r, m-. und r 27 vo:i l.übkc, l'ctci VisdiLr, XumrLT|:. ii^ii -ir<' !.l^l.';i'.i:.:'i'.cliLi: 



Reiche Arbeit. Augsburger Zeichen. Rokoko. Diese Monstranz si 
wahrscheinlich vom früheren Kloster St. Luzen. Eine zu 
o,KR m hoch, Silber, vergoldet, Rokoho. sehr reiche Arbeit mit auffallend 
hoch getriebenem Fusse unil niil bunten Steinen (tinecht) Querladen. 
Augsburger Zeichen. — Ein Wrimntgtn, Ifokoko, einfacher, — r. K'Mi, 
Rokoko, Silber, vergoldet, auf dem Fusse und auf der Kupa Porzellan- 
Ivrn.iüU- inil hih'li.i.en Dar->:uui^im. .-\uy> hinter Arbeit. .'. Kelch eben- 
falls Rokoko, Silber, vergoldet, mit reicher Silber-Ornamentik. 3, Kelch, 
Sill.tr, vergoldet, Rokoko. Augsburger Arbeit. 4. Kekh, sehr schweres 
Silber, stark vergoldet, Empire. Im Fuss Ü. mit überstehender Krone, 
dann drei Kr<.;nen in Kleeham"' um ^ . ■ ^ 1 ■ 1 1 L: ■ ■ r ~ 1 1 ■ ] 1 . ■ : 1 1 1 . fiTiirr ein Schild, 
auf dem drei g, Lilien in BL (Bourbon). Hierzu gehören: ein Teller mit 
Mnat'iuurhru unil eine kleine Srtirili; idles schweres Silber und stark vir- 
i^r-ldi-:. jede- Stink riiit denselben Ein^ravierungen. Sonst keine Zeichen. 
5. Ketek, Rokoko, Silber, vergoldet, mit reicher Silber-Ornamentik belegt. 



ecd'dae Gwjio Jah«> 7V«ii« llirr.h.we.r. Johom, Daniel SehmeiH jn« mit» 

in Il'ihe.nirh. cnlli. 4., und (.. Lilorke sind neu. 
Evitifdiadiu Die niiwj'lifhe l'faerkirche , welche, auf Anordnung des Königs 
'•■"-^ Friedrich Willi. Im IV. I H Ä o durch den härmen. 1 lauptmnnt, Blankenburg 
nach Stülers Plan in gotischem Stile erbaut und [857 eingeweiht wurde, 
besitzt ein sehr inlcres-uules üllSi 111 i tl t'laltr-rl i 1 -in-s. Kfiisiji-t, da. ihr von dem 
k.'n glichen Bauherrn geschenkt wurde. Dasselbe hat eine Hinge von 
04.1 in. eine Rreiie vijsi ( 111, wahrend der ( riicili\ns selbst o,iS in hoch 
ist. Der Kreujessiauim hat c,o_j m Dicke. Die Masse ist Rron;e, leider 
mit einer schwarzen Farbe (wie es scheint erst in der Neuzeit, wohl bei 

/ii .! ■■ I Ii ■■■■! ...11 mi , ■ 

imrrifijKii um! im (iemwücta Hu-cwn tu Xün*cr B . 
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Anheftung auf das Hollkreuz, eine neuere Arbeit, von dem es getragen 
wird) Aberzogen. Dieser Üliemijr ist jedoch nicht so dick, dass durch 
ihn Formen und Ornamentik, welche sehr fein sind, verdeckt würden. Das 
längliche Gesicht, von einem nicht starken Vollbarte leicht unirahmt, ist 
fein geschnitten. Das Haar füllt zu hehlen Seiten des Nackens herab. Statt 
des Dornenkrann-s schmückt das Hanjit eine Krone. Die Arme sind ganz 
horizontal ausgestreckt, wühlend die Hiindi- :nit cic.i;. >clil:L^enenl Daumen 




ni Ii 1 1 f 1 1 1 1 r 



und Dienerinnen", Gemäss einer in der Sakri 
Tafel wurde „Uff Sonntag niiscricordia Domiiii 
mini 1603 diese Kirche zum hl. Geist sammt 
Glocken durch . . . juliannein Prisen] mm Sebast 
Weihbischoffen zu Konstanz konsekrirt und eh 
— Das Spitalgehfiude hat ein spitzln«^. 
Fenster, tlie Kirche, an das Spital angebaut, 
eckiycn kaum, der durch die eingebaute Chor! 
einfachem ijuadrati-chem Turm. 



der Herrschaft IVctlcr 
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hcilyi^'>i:]iTiil'.t'-, ^'iiin.liL'- Knijiilis. Im Laiiylniiiü /«vi Uildcr, welche 
auf die S;i<;t He/uy liübrn. .ihm: liünstlerisdieii Werl. Das an der rechten 
Clmrwaml hüii^cnilv Kruzilix soll das anyi'lillrli lM--rlnisscne sein. Es 
ist ganz lnurseli und liinflilÜg. 
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OBERAMT HECHINGEN. 



DER HOHENZOLLER. 

Allgemeine T"Y e Bur £ Hohenzollern, die gemeinsam« Stammburg der Könige v.m 
J— ' Prcusscn. de- deol-cheu Kaiserhaus,:- und der bürsten von Hohen- 
zollern, liegt auf dem etwa eir.c Staudt ■ ■lidiicii ■■ dk iicchiiigcn aus frucht- 
barem, schönem Gelände alolz und steil sich bis zu einer Höhe von 860 m 
über dem Meere und etwa 280 m über dem Thale erhebenden Zollerberg. 
der, nie seil uraller Zeil, so auch heule noch, iai Yolksmund der Zotttr 




genannt wird, Cber die Ableitung -eii'.es Namen;, -im! schon viele Ver- 
mutungen aufgestellt worden, I.. Schmiii tritt lebhalt tür eine Ableitung 
von mons sohlrins — Sonnenbcrg ein, von der Voraussetzung ausgehend, 
so habe der Hers; zur Kiuiiereeit au-crle-cnor Urt der Sonnenverehrung 
geheissen. Huck kann dieser Anhebt nirlit beitreten, weil die Ableitung 
zu gekünstelt sei. Ita-s iler Znller unter den komern eine k'olle gespielt, 
ist ja ntbglieli, sogar wahrscheinlich, wegen -einer die weite Kund-icht 
beherrschenden Lage, aber bewiesen ist es nicht, Buck geht auf ein 
Grundwort M, Uli zurück, aus dem durch Lautvcrschie-bimg zul wurde. 

Bergkegel. Die Schreibweise i-i lu(>[ Zn/nrin, io«jS und not Zolro, iico 
und IUI Zolra, III! und 1114z«/™, 1137 Zolr, 1142 Zaire», 1150 Zolim*. 
utK/Zalrt. Il8l Zolkm, 111)3 Zühtm, Ili,5 Ztihris, I 19S Zeatrr, I207 /.elvi. 
Die Form Hohenzollcr tritt erst mit dem 14. Jahrhundert auf, so 1350 
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Graf friedlich rmi Imrbtii '/."h , i j'u nm der Ituh'Malr, dann gegen 
Ende des Jahrhunderts Hf>lt„ti')tr'. und ihhi-HSoller. 

Viel Phantasie ist bei Aufstellung der ältesten Geschichte der Huri; 
und des Berges entwickelt worden. Dass der Berg ehedem mich St. Miehaels- 
1.,-;m L: .'i:i-i^>in Im'.!- wu-lii i-im-i- ;ini" diru-ell ien :>-(:uiili. Iren Kapelle des 
hl. Michael hat viel Wahrscheinl ichkeil für sich, da thalsächlkh die ältesten 
[Saurere der /'ollernl arg in 'ler St \lii ':i.nrl-k.L]:.r]i-. ci/iahru sind. Ber- 
told von Konstanz (t 10S8), der Fortsetfer der Chronik des Hermann Con- 



wurde dennoch !-!.;.:. besonders .III: l'Ii Unterstützung des Markgmlcn 
Albrccht Achilles vun lirundcnbm-L; und du- Herz»:;« Albrcuht von I tster 
reich n:ili_r Graf Jr; Nikiaus von Hullern der Neubau der Burg begonnen. 
Im Jahre 1461 wurde die neu errichtete St. .Midiaclduipelle eingeweiht. 
[466 besuchte Kaiser l'ncdrich Ii:, mit seiner Gemahlin den Hohcnzoller. 
Zur Erinnci ung hieran 1 1l1u. lt der KaUtiiitrm seinen Namen. i486 wurde 
der von Bischof Friedrich von Augsburg, einem Sohne des Grafen Jos 
N'iklaus, errichtete Bischäßtiuvt vollendet. In dankbarer Erinnerung an 
den Brandenburger Fürsten erhielt, ein weiterer Turin dun Namen ,1/urJ-- 
'jrafmlurm. So gering auch die Nachrichten von der Beschaffenheit der 
neu entstandenen Burg sind, so ist doch zweifellos, dass sie weit grösser 
war als vorher, wenn auch nicht su ungemein fe-l und mdr:r!-t;inil-iiilii». 
Residenz der Grafen von Hohenzollern blieh sie indessen nicht mehr 
lange. Schon 1411; war in Hcchmgeu ein Sclthiss gebaut worden, das 
lnit Anfang des 16. Jrihi liiiiiderl« ™rn -.ländiyen Aufenthalt gewählt wurde. 
Auf die Burg ward ein Hauptmann, auch Vogt genannt, gesetzt. Die 
Geschichte der Burg tritt für längere Zeit, bis zum 17. Jahrhundert, wieder 
ins Dunkel. Von 1618—1623 wurden Verstärkt 11 igsbaulcii vorgenommen. 
Der 30jährige Krieg ging auch am Zoller nicht vorbei. Am 5. Juli 1633 
scldnssen die Württemberger die Burg ein, am 3. April 1(134 erfolgte die 
Übergabe. Anfang November 1(135 ücl sie in die Hände der Baiern. 



er «eichen musste. ] Hese Ui.ihefi :r.: Besitz I iL- Ilijo." Am 17. Juni 
wurde ein ( llfriungsh-Liktat mit den Usterieiclicrü drige^artgen, ivorauf 
: am 27. Juli einrückten. Der Dezember [744 sali E~ranzosen vor der 
:, die sieh am 16. Deramber denselben ergab. Schon den 27. April 
die Burg wieder. Von jetzt ab ging es 
mit der einst so stolzen Burg rasch 
bergab. 1795 bestand liie Besatzung auf 
fünf Mann, die Burg selbst war mehr 
ein Trümmerhaufen als eine Feste. Da 

König Wilhelm IV. als Kronprinj 
Burg — ein glücklicher Tag füi 
Stammburg der Hnhen zolle m. 
nächste Wirkung de- hnhen Besuches 
war die Restauration einiger Teile der 
Burg 1812 und Im Jahre 1847 

wurde dann zum vollständigen Neubau 
der Burg geschritten unter gemeinsamer 
Beihilfe des Kilnigs von Preussen und 
der beiden fürstlichen Linien Hohen- 
tollem -Heilungen und Hohen iolleril- 
Sigmaringen. Am 3. Juli l8(i<; nahmen 
die Württeinberger Besitz von der Burg, 
äten aber schon am 6. August wieder 
idien. Was K.mig Kriwlricli Uil- 
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tr Vorhalle der Kapelle befinden sich mehrere auf die 
bezügliche Denkmäler. Das älteste und in heraldischer 
Nimstwfvk ist iliis aus dem Kloster Stetten 
i uns mm erstenmale das zollerischa Wappeo 
ig giebt. Ks geholt dein Oralen Friedrich dem Et- 
), der die zollerische Grabstatte zu Stetten gründete, 
■ar* und Weiss quadrierten Schilde erhebt sich in 
er Tupfhdtn mit <!•.:: rui;ieii:oki-Helmzie.r aus c,ua- 

Nachbildung eines Glasgemaldes aus Marktcrlbach 
lalb von heraldischem und liausgcschichtlichem Inter- 
der zollerische und der burggräflich- nürnbergische 
talc vereint vorkommen. Als Helmzier dient der 



sind sodann dir TnttiisjliilJe ,!.,.-= ( :i:iT.:n l-'M-A l-'nt ■Il-i-Il von Zulleni, 
T I4J9, des Bruders des Grafen Friedrich des Otting, unter denen beiden 
die Burg 1423 zerstört wurde, siraie de-; Grafen Jus N;k:aus, t 14S81 des 
Sohnes des Grafen Eitel Friedrich und Wiedererbauers der Burg 1454, 
Femer befindet sich hier eine Totentafel der Grafin Ursula, Gemahlin des 
vorgenannten Crafen la'ol l-'riu.lri. li. i;el>orenrn l'niiil von Kaziills. 7 F477. 
Sodann cm< au- Holz geschnitzte Keitcrstatui des hl. Hcorii, nua [lern 
1 5. Jahrhundert, und no.-f. einige allere illa-gemalde. 



■) V B I. Z^jtJtr. Dil, \V.i : >|W] rtiDili Jn" [l.iL.t» ll.iliciu.iltm. <;ävad. Stuiis. 



UNhK.WCI MM ill\(.IA. 



JU-MGINGEN. 

Pfarrdorf im Killerthal, 44,1 km nördlich vor 
südöstlich von Hechingen. Schon im 1: 
Sit! des angesehenen Geschlechtes der Edlen 



"l.icl: v 1410, y.uacn au, i-iiiiuJie l^iv.;. In; .Mann..- .-1.1^1 ei- 

nsehen sie im 10. Jahrhundert. Schon sehr früh verloren sie ihren Sil! 
n lu;iu;n>\'ii and 'T'.var'::.-!! Si'?^ ;n | u:u- n: 1.-. .11, Snas-ih. i^ und 
lohenl'cls. Der Name, der 1210 und 1220 Jum/ingm, I250 Jwjiwiin. 

275 J'iaymtatfO, 1292 ./tm?™ gcwhriebcn wurde, soll, wie Buch meint, 
-.in dem Personen na inen Jung, der am:h als Ge-eblr. bti-nanic heute noch 
"ortlelit, herzuleiten sein. KiM Mit l.pS i;t Juiigin^i'n, da- vorher l'ilij! 
■on Killer war, eigene Pfarrei, 



Figuren gehiiren wohl demselben Kunstler an, sind voll und rund gc- 
,irli.:ili:t, stark bewegt, mit gutem Ausdruek, soweit die überdick auf- 
getragene weisse Ölfarbe erkennen liisst. Weitere gute SeA«ifaarf«iT«i 
befinden sich im Schiff teils an den Wanden, teils an den Brüstungen 
der beiden Emporen. An den Wänden de.- ScJüffä befinden sieh vier 
Reliefs, etwa 1,20 m hoch: 1. Marul Vermahlung, 2. Chrhti Gtl>«rt, 3. Bf 
p.-ltiui'liiiiy l.'liri.'li, 4. ,/r.uM >bi Tibi/iiI. All diese Ifcliefs schlicht sich eimr 
Gruppe! Hl. Abibi mit Mm-in iiibI J-m Jfmtkiiute. An den Brüstungen der 
Emporen sind fünf und im Schiff noch ein sechstes Relief, 0,4« m hoch 
und 0,70 m breit, die der Reihe nach darstellen: Varls Geburt, Marin mit 
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■Inn .l,-iu*hn.l,\, dulKtuiif dtl- Jrri H'.i>ll, l'luehi Ä, lm ,l,-n, 'Im! iliiriii 

und eine 1'lfi.tt: Sämtliche Skulpturen des Schiffes sind did» mit uvi-srr 
Tünche üb erschmiert und wurden mir als Gipsguss bezeichnet. Eine 
genaue Untersuchung ergab jedoch, dass es Holz Skulpturen sind und 
unter der Tünche die alte Hemalunp; in Gold und Farben noeh vorhanden 
:-!. Sl.veit die ; "::-tr:=i-li:n:i-y.ini; .•: !■: cht: un [;^st. sind es ifMi Arbeiten do 
16. Jahrhunderts. Auf der Buhne befindet sich ein weiteres Basrelief, 
kreisrund mit 1,50 m Durchmesser, Maria als JUmiwisHiiii/ii. darstellend. 
Diese Skul])turen gehören zweifellos zusammen und stammen aus der 
ehemaligen Schlosskapelle zu Hechingen, von wo sie 1819 hierher ver- 



Feuer zerstört. Dieses iifirgle hat liiidistivalirsebeiiilidi schon in vor- 
uiiJ fnllisesduchtlidier ^eit als Yolksbu.rn gedient. Die Anlage und 
Natur lässt dies vermuten. Jenseits des ThElles, auf der Hohe des auch 
hit-r steil ansteigenden Gebirges, liegt abermals ein Platz., das lliinjlr ge- 
nannt, wo ebenfalls ein-: tlurs; ne-landen haben soll und geringe Spuren 
vorhanden sind. Ich halte dafür, dass auf diesem Platze nur ein Burg- 



Der Graben stammt jedoch aus viel spaterer 
lianzen nördlich von Salmendingen in Verbin- 



■rkirche für da« ganze Thal von Schlatt Iis 
uiii; Ii«»-«- iI't Nami: Kilihwiler i. e. Kircli- 
weiler rührt. Der Name Kirch weilerthal , KilchwiLerthal kürzte sich ab 
in Killerthal. Schon !i62 wird ein PUbamu tu fiffiritar genannt. A7M- 
wtfw und Kilwiltr heisst es 1262 und 1275. Im 14. Jahrhundert besass 



e Killer, genannt A (feilsch malz , ein Name, der noch als Gewandnanic 



angehören. 



«einseitige, seil Iii; 
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OBERAMT HECHINGEN, 



sich zusammengestürzt ist. Die Anlage des Baues ist die bei kleineren 
Kirchen des 1 1. Jahrhunderts übliche. Dem cinschifligeii Langhaus schloss 
sich nach Osten ein rechteckiges Chor mit einer halbrunden Apsis an. 
Der Turm erhob sich rechteckig (Iber dein Chor. Das jetzige Chor wurde 
auf den Grundmauern des früheren wieder aufgebaut, nur wurde das- 

noch zu erkennen. Der westliche Giebel hat einen breiten, nur wenig 
vorspringenden, i'a. diu hohen Vorbau, der im den Seilen Dienste mit 
Würfel kapitalen hat und mit einem Gesims und einer schrägen Ab- 
deckung ahschliesst. 




Ui i i i i 1 , , i i r t 

Owinira. WriteHrtht. 

Das rundbugigc Portal hat eine doppelte Leibung, aussen mit einem 
gewundenen Rund-aab. Ila> Tvmpnn.m hat Slcinvcr/i.'ningen. An den 
Seiten treten zwei achteckige Hnlbsnulcm mit kräftigen, ins Viereck über- 
gehenden Kapitalen, die ebenfalls Slernvcr/iemngen haben, vor. Auf 
dem Kapital sitzt ein über das Portal gelegter flogen mit Rollenfries und 
eine bis ün das obere Gesims geführte. Unlbsatde mit Würfel kapital auf. 
Das Portal ist, wie der ganze Bau, aus grobküruigen Slam Isteini piaiiem 
ausgeführt. An den Langscilen sind die hochsilzcoden, sehmalen, rund- 
bogigen Fenster noch erhalten, und nur an der Südseite ein spatgotischr'-, 
zweiteilige- Massweikfcnstor eingesetzt. Ebenso ist das urspriingliclie 
Dachgesiias noch erhalten, lin Innern ist ausser dem Chorhog^n, der 
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Iii. Maria. Um beide drangen «ich vier Frau 
meisterhaft, der Ausdruck .K r Ki.j.f^ eortrefflicl 
m:il untr erkenn! i;ir. Die r.ewaiidnnjj edel und e 
alle -Stirn- und Kinnhindi-, sowie Schleier. I 




MtSf 



RANGENDINGEN. 



aber 1457 wieder zollerisch und blich stets hei der llrafschaf! Zollern. 
Friedrich der Ültin(;er nahm 1417 anläßlich eines Marktes hier acht 
K-'ltweiler Bürger üefarijreii und schleppte sie auf drii Zoller, wodurch 
seine Feindschaft mit di r Keichss.tadt noch erbitterter wurde. Die Hangcn- 
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dinger Kirche war die Mullerkirche der Umgegend. Sie änderte später 
den Patron, Im 30jährigen Kriege, besonders [(134, liaite der Ort viel 

Pfartäih« Die katholische Pfarrkirche S. S. Galli et Eulogii ist wie der Turm 

Gloiktn Die grfisste Glocke tragt in gotischen Minuskeln die Namen der 

vier Evangelisten und ferner die Aufschrift: ataw domini MCCCCV. — Die 
zweite ist neu. — Die 3. Glucke zeigt in Antigua : Am uosler rc.fniii.ia. 
Tauml Fcnf Xvmig. 

Kirehengträte Zwei Kelche, Kupfer, vergoldet, Kupa Silher, vergoldet. Eine ge- 
wöhnliche Sc.,H„-i<-M<,i<:-t,;i>i!, Kupfer, vergoldet, 

Kl - :u .lillt-u |l.mii;iik^1<.-iir ; i)e:ikl-^:L;. «.-'■dies ] >o i a lii"-,:-] 1: .1 -11 willig Kisvhe 
und Kloster kam kaufsweise in Besitz der Gemeinde.-) Die jetzt unbe- 
nutzt liegende Kirche stammt aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. An 
der Weitseite das in Sandstein ausgeführte Porta], Turm, Dachreiter 




■ " " ■ " ■ . d ■ ■ 1 Iii. Afta(? . Mi-, -fahr : in Ii. .eh. Im l. lior /Ii Leiden Seilen Aha..- 
I.i-Iw^r je .-in schmiedeeiserner Lidittril^cr (Wa.idarm). Renaissance, nute Arbeit. 

Klien <1(HI .-rli.ill.-Eie«. krailii; ^.-chnilitus C!nirei's.Hihi i.lv. l|..-iil,i i'.i. 

Barock. Eine illmlith gehaltene Bank befindet sich auf der Orgelliühne 
und eine weitere in einem Zimmer des ehemaligen Klosters. Die Auf- 
SU!«; der Hinterwand, sowie die Seitenstücke- reich geschnitzt In einein 
kleinen Räume rechts heim Cleir l.er.n.l.-t sirli ehemalige Gitter dei 

Orgel b (Ihne, gute Rokokn-Selmiizurei in l.inilcnbolz. in einem der Zimmer 
des Klosters eine lebensgrosse Statue des hl. Sebastian, edel gehalten, 
mit wulstigem Kopfhaar und mit Kinnhart. Der Heilige ist an einen 
Baum gebunden. Spätgotisch. Leider beschädige 

Im Rathauszimmer, ebenfalls im Kloster, ein Kachelofen mit eisernem 
Untersatz. Auf dessen Vordersuite das herziehen Württembergs, In- 
Wappen. Auf einem Spruchband: C. F. H. Z. W. Unten 1739. Die 
beiden Seiten mit kraftiger, schüner Ornamentik geziert. Die Kacheln neu. 
S.,-iii Auf (l.-ai \V.-_v ee,-li Sl.Hn l...-:".n,!..t sli-1i link- ran .1er Strasse eiv 

,r "" niederes, ruli ^earlieilete- .ftrinl-ri'itz , unsdiHncinl aus sehr weil zurück- 
gehender Zeit. (S. a. hei Meldungen.) Wir haben es hier Wichst wahr- 

volkttiurB Nordöstlich von *Rnngendingen , auf bewaldeter Kuppe, liegt die 

Ifoekbury, eine vorgeschichtliche Volksburg. 
Linda* Nördlich vom Ort das sogenannte Lindaeh, einst Sitz eines Hitler- 

geschlechtes gleichen Namens. Man nennt einen Ritter Heinrich von 
Lindach. Thatsachlich wird in einem SuulUich-Auszug von 1466 eine 



SCHLATT. , i9 

Seele.i-i:it-iVL(-oii"; enviihot. wriehe liio iiciin-iildt Raiigiuidingeii aus Dank- 
barkeit für erhaltene Wohltltaten zum Seelenheil der Familie lim Lindach 

errichtete und die bis in die Neuzeit abgehalten worden ist. Von der 
Burg keine Spur melir vorhanden. In der Nahe des Linrtach befinden 
sich M'iiddkn. 

Die bei Owingen S. 157 erwähnte Rümerstrasse lauft westlich vom 1 
Orte nach Hirrlingen zu. An der Ostseite des Marktfleckens befindet 
sieh eine Schwefelquelle, welche der Volksmund als Römerbad bezeichnet. 
Es sollen hier Mauerreste und römische (?) Scherben gefunden worden 
sein. Übrigens wird im 16. Jahrhundert zu Rangendingen ein Balneatot 
Dieringer genannt. In dem naln- der Oiiellc. lie^eoder. 1 1 . .[ lltjm n 
wurden viele Mauerreste gefunden. Hier soll der Sage nach Alt-Rangen' 
i i i n . : j. . ■ t . !;e>tandcn hat.en. Fin Gewand hci>-i nm-h: llciingaiten. 



SCHLATT. 

Dorf, Filial von Jungin Jen. schon gelesen an de; jitarze! is- Kill.-itha;, a:V.:\i: . 
47.; km nördlifii von Si-nv.Li-ingcn und M..1 kn: ü^ilicli. von Ucchingon, 
heisst iiij ;■',,(„ und >W«(a, 1275, wo liier ein rector ecclesiac genannt 
wird, Sehltita und Sddtiit, 1310 Bddalha, 1377 Statt, von da ab fast stets 
Schlatt. Uuck bringt seinen Namen mit ilem mittelhochdeutschen Worte 
slate = Schilfrohr. Suir.|)i' in Beziehung, worauf die örtliche Lage von 
Schlatt passen würde. Der Ort gehörte stets zur Grafschaft Zollem. Im 
.inj. dingen Kriege wurde ev an der Fastnacht !(>jj von deo .Schweden 
niedergebrannt. 

Die katholische Kirche, dem hl. Dionysius geweiht, einem Patron, der Kirdie 
hei dem Alter des Ortes auf fränkisch; Gründung hinweist, liegt in sehr 
l.v.'i'rher 1 _ji LTt- oberlni':; i'.t.- l.et,.-. geht die Sai:e von ihr, sie habe 

an dieser Stelle schon viele Jahrhunderte als Wallfalirtskapdlc, Maria im 
finiter» Walde genannt, gestanden und die Steine, welche man zu einem 

den alten Platz zurückgebracht worden. :d--.i eine Wiederholung der 

von Graf Jos Nildir.i* , :",-■) de. l']ariei .lur.-mgen nkot o.-rieii. 

Die jetzige Kirche ist ein Bedürfnisbau und wurde im vorigen Jahrhundert 
durch einen Teil des Schiffes und des Chors erweitert. Im alteren Teile 
befindet sieb an der Seite noch eine Spitzbogenthür. 

In dem auf dem Vordergiebel stehenden Dachreiter zwei (Hecken. Clotk™ 
Die grössere hat in gotischen M.ijuskein die Au f.- eh ritt : .hihiwt y Malhers f 
l.teas f Maren . ONO demino (!) X VI ci iar f. Die kleinere und der Form 
nach sehr alte Glocke hat keine Inschrift. 
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Hinter dem Hochaltar zwei ^ru^r filyumh.h mit Hezug ;uif Jen 
Iii. Franziskus Xaverius aus dem Kloster Slutt^n - ig. Jahrhundert. 

Von den vorhandenen drei Kflehe» sind zwei neu, einer Hm|jire. 



n Sigiharl, Si^iiiil: Sij»ifrit, Sigetnar u - s 



Die FilfoU-irche, dem hl. Antonius geweiht, ist ein tin bedeuten der Bau 
von 183I, der nichts Erwähnenswertes bietet. 

In dem auf dem Giebel (Iber dem Eingang siebenden Turm, einem 
schlichten Fuehliün, befinden sieh zwei Glovken. 



— FS 



irzel, 41,8km nördlich von Sirjmar in 

sei aus Starzilach (starzila) entstanden. 

: Sti.rjil.uli — Stendenbach, 
lischc Kapelle ad St. Johan. Bant, ein 
ist ohne architektonisches Interesse. In 
beltürmchen befinden sich zwei Oloeien. 
; die andere ist ihrer Form nach zu den 
ollerns zu rechnen, vielleicht sogar die 
m einlachen Hand um die Krone standen 
vier Evangelisten, von denen nur noch 
.Wäret, r U....mt 



AK« Klusic. Etwa 10 Minuten westlich soll auf der Höhe ein A7 

haben. .Mauerreste sind keine mehr vorhanden. Dagegen Senkungen wie 
von Kellerräumen herrührend. Von einem dort befindlichen Brunnen 
holen die Bauern jetzt noch Steine. Her Wrt hinauf heisst Kirthsttigr. 
Eine Wiese dort XonaenKieu. 



i6i 



STEIN. 

Ptarrdurf. =.;.u km rmrihit-tivh vmi Sis;iiia: i L ir ci-.Tselhr:il ,i 
Richtung 3,5 km von Hechingen entfernt, ist ein alter Ort, der schon 
zu Anfang des 15. Jahrhunderts ([404) den Namen zu einem kleinen Amts- 
bezirk (Steinerner Amt) gab, zu dem noch Bechtoldsweiler und Sickingen 
gehürttn. Es gehörte stets zur Grafschaft Zollcrn. Im 13. Jahrhundert 
besitzt schon rim- Kirche mit einem Kiriitor. Ki'in N'atiu: erklärt sich 
aus der iirüiehcn Lage an und auf einem Berge. Die Starzel durchrliesst 
in steinigem, tiefem Bett den Ort. 

Die katholische Pfarrkirdu, dem hl. Marcus Evangelisten geweiht, 
ist ein gewöhnlicher Bau von JS32. In dem Turme, Dachreiter, befinden 



.1/.; sodann iii'- laiir'-^; 
Rokoko, Silber, vergoldet, 
Ungefähr 1 km sUdv 
vorhistorisch.; l'M--bm-t/. 



STEINHOFEN'. 



zolWn gebracht. Karl i. hc/ckhnel Steinhofen mit vcr-dtie.lener, anderen 
altzollcrischcn Orten als zu den drei Ämtern gdiilrig, «eiche nie ver- 
kauft oder verpfändet «erden dürften. Der Name dürfte kaum etwas 
anderes heissen als der Wohnort am Stein. 
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162 OBERAMT HECHINGES. 

i-r-"'-- 1 lit :iL:ün ili.-i.hu Ifwkirche ad St. Petrmn et Paulum hat eine imp«- 

nierende Lage auf einem freistehenden Hügel und ist ein ansprechender 
bau 1711-.. ied<vji; ..Im,: besondere architektonische Bedeutung. Recht 

Tun" stattlich nimmt sich der spätgotische vier: cki-c Turm an der Südseite der 
Kirche aus mit seinen sehr starken Mauert;. Schiessschartcn und Sattel- 
(lach. Im nbcrslcn IJcschoss lielindeu sie 1 1 gotische heilster mit Ma-s- 
werii. in: nutete:! S..':i]it/:etl-tcr. <>:l gnn/c Lage der Kirche, des Turmes 
und des u-ht-uu.cn Kiiedkut-.-, der Ii iilic-i mit einet Masiei umgehen 
v»ar, lassen den Hciestigur.j^i.baraiite; klai eiiicnncn. 

Angeblich soll [.enan bei einer Vorbeifahrt an Steinhofen die Idee 
zu deinem Gedichte.: Der PWiilon, „Lieblich war die Maiennacht", «*- 



STETTEN BEI HEG HINGEN. 

Allj-cinchi« T^\orf, Filial von Hechingen, am Fusse des Hohen Koller, 53,; km nord- 
J — ' lieh von Sigmaringen und 2,5 lim südöstlich von Hechingen, zur 
Unterscheidung von den vielen Orten gleichen Namens SMtrn bri Hecl-mytH 
oder mit Ii titrttr.ii im t:iunhnthui genannt. Letztere Bezeichnung rührt von 
dem früher hier betintllichen Kloster und Wallfahrtsorte her. Durch 
die.-es Kfo-t'-r ist das kleine. Dort' weithin bekannt, denn hier befand sieh 
lalirhnnderle laug eiia: Grabstätte der Hohetunlleru. und es spielt in der 
Gesehichte des hohenzollert-che-n Ilau.-e> eine liLT\orragende Rolle. F.ine 
Reihe von Sagen liiifu.fen siehau diuGi ündung des Klosters, dessen erste Aiv 
fäime Tiielit bestimmt an/.ugobcii .-ind. jedenfalls al.er Iiis in die ersic 1 hdite 
des 13. Jahrhunderts zur tick reichen, denn 1261 nimmt raus! Alesander IV. 
da. Kin-tef .mona.-terium valli- jjr.itiiii!) in seinen Schur? und sicher; ihm 

die von -einen Vorg:mc.en verliehe 1 Privilegien. Tnitzdem scheint das 

Kloster doch mehr nur eine Sammlung frommer Frauen gewesen zu sein, 
die zwar schon I2fn die Regel des hl. Augustin angenommen hatten, 
aber doch noch einer festen klosterlichen Geschlossenheit entbehrten 
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]f)4 OBERAMT MECK1NGES. 

und mittellos waren, Diesem Übelstande half Graf Friedrich von Zollem 
und seine- (it'iiiLilili-i l'uelhild s 2-17 m I indem sie es mit den Billigen Mit- 
teln, Li egens chatten, Gehauden, sodann aueh Sicherheil und Freiheiten 
ausstatteten und somit Anspruch erheben dürfen auf den Namen: Stifter 
des. Klosters Stetten. Sowohl Craf Friedrich als auch seine Gemahlin 




fanden ihre letzte Ruhestätte in dem Kloster, in welches die Gräfin L'dti- 
hild nach dem Tntlt ihres Gemahls :ils N'uime einzutreten war. In der 
Frille diente Stetten vielen Gliedern des Z. illernhatlses zur Grahle^e. Im 
Jahre 1S04 wurden die durt hei;raljenct] llolienzollerti in die Grull der 
Pfarrkirche zu Meerlinsen tiliertrayrn. Das Kl ister hesass, j;clordett dilti -i 
die Gunst der Z.illcrn. schun im 14. [rilirlamder-, ISesii/um;en in mehr ab 
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Geschichte erficht. ■- Der KreuziMU:; 1 liefet wenij; ütlIi ilckton L.-i. he- 
Interesse. Dem inneren Hofe zu hat er ljrcitc, ruiulliogi^e Üffrmni<ni 
filme jede Pmfilierunt;. Vor das id. Jahrhundert reicht er nicht zurück. 
HtKsltariuni Das IlefebiiriiiiH iiti der südöstlichen !-\:ke dürfte nach dem Brande im 
lä. Jahrhundert erhuut sein. An einem Fenster di-i Südseile die Jahres- 




zahl I47I. An derselben Seite an der Fassade ein himenzoljerische- 
Wappen ans spaterer Zeit. Xahchci ein viel älteres von Oiv'sches W.ippen, 
wohl aus dem 73. Jahrhundert. Ms ist ein weiter Kaum von ca. S m 
Breite und 25 m Lunjrc mit einfacher, leider iiberstrichener Hofztiifelut-.e:. 
Die Decke, welclie noch an marichen Stellen eine einlache Hernahm!; er- 
kennen lässt, wird durch vier ijuti'eT.clmitzti- I loizsitulcn !?etra";en. Die 
Fen-ter sind dreiteilig mit spatü<>tistl:cni IIa*- werk and Segment! il.^cc. 
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OBERAMT HECHINGEN. 



Im oberen Stockwerk rechteckige Fenster mit steinernen Mittelpfosten. 

Kirrtt Die Kireke ad St. Joh. Bapt. nimmt fast einen ganzen Flügel des 

Klosterge blindes ein. In den Jahren 1738 und 1776 wurde sie renoviert, 
doch ha! sich in dem st'ln"men Ii iili^dti-dieti Chor mit den hohen Mas$- 




n-erkfenstern und den edlen Formen du* Uc-wüUies (.'in hi^chtenswi-rU-- 
Wurk der trsu-n Bauzeit :U:- 1:. Jahrhundert* erhalten. Der C!]"r:ih.r)]li)>- 
ist polygon. Da- mittlere Chort'enjtcr i.j: dreiteilig. Auch im Schiff i-t 
das alte, hix-h:;e.-[i;eiii;t< Kreiiz^cu-iilbe, da.~ wie im (.'hör auf Consolen 
ruht. erhalten. An das Schiff .^LhliList -ich dir -dir s.'uraii:ni;;e doppelte 
F.nlpore an. wie man sie in den KraueiikhistiTn häufig findet. 
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Im Chor erhellt sich in scharfem Eck aus 
der Wand tretend ein schlankes, hohes Sn*™- 
mrutxhiiits , gekrönt mil reichem Baldm-himmiu. 
Es gebort der s|iilt!>osischo.n Zeil an und ist reich 
gegliedert durch Heiliyeidii;iuc]i, knorriges Ast- 
werk und Stahornament — leider aber auch stark 
beschädigt Der Sandstein ist mit grauer Farbe 



Im übrigen weist der Innen schmuck der 
Kirche: Altäre, Kanzel, Bilder u. s. w. auf die 
Zeit der Renovation im vorigen Jahrhundert 



schon vor der ürüinluns; des Klosters befinden 
haben. Die Gleichheit der Kalifornien des Lang- 
hauses mit denen der südlich daran stossendon 
Känmc, sowie die Anaiyc der Thoren weist je- 
doch darauf hin, dass auch diese Kapelle bei 
Gründung des Klosters, also 1250 erbaut worden 
ist. Das Chor ist i|ii,-idratiscb. hat aber keim: be- 
sonderen Merkmale aus der Zeit der Erbauim-. 
da dasselbe 1111 10. Jahrhundert offenbar von der- 
selben Hand wie die Kirche St. I.uzen im Innern 
mit reichen Stückarbeiten nesgcschiniirk: wurde 
tische Masswerkfenster 



der früh 

bogen i 



Besuch 



irden. Der Chol 



In c 



? originelle Darstellung der Geburt des Jo- 
hannes. Elisabeth liegt im Himmelbett, vor ihr 
Tisch mit Speise und Trank, Dienerinnen. Ain 
Fusseiule stellt Zacharias. Im Gesimsaufsau des 
Altars die Enthaarung des hl. Johannes. 

An den Feilsterlcibungetl etc. linden sich 
n früher Form vor. 
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Auf (!•■:■ tllui I viv-l ■■ )• -~ i:it kiivhc. rii:;u elieniriilgei! Nnnoeni.hor. 

■ iji-riiitlr-i-i fiel] i'ine An/:ih! .ml Ho]/ u::d U-ioKimil i_"i:i]i:dti:]- «.'<('. i :ii 
lö. bis r!?. Jahrhundert. In mehreren Krimmern des Kloster.; siru! ein« 

A h Q I \>XX^ 
B^ASOHT 
K h ^ A ^ CAz. 




Ehra I 1 , km östlich von Sletlen liegt das JWi-sfft (BurRstoll), ein er- 
höhter l'kil/, :iuf dem sieh ;iln:r keine Spuren von Befestigungen oder 
■■":] M.iii' [''.1.1 'k ■.■'[ rinden. 1!l;i:_' li.üi'- ik.hei .ins -'ri^v n :"i [e . ein 

■iehr a.ri>aer, L-rgelmj^ig run . -..-v ■ [n.j. i. aur' Ii:/, -clion Xsejigr.iUinien. 
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■loa. stattgefunden haben. Beide Ivrhöhungen haltt ith für 
, umsomehr als diese Formation in der Umgegend nicht 
sehen ist. 

l.irtL-raltr: I.iilIilt, N.iclirliäilcii d'rr lint.:ihini!- Unit GriinJung J« 
Suiten. MiiKiliaijiL'ii SIS. Stillfrii-J, Die jIksku Ür-ihtättea J« }' 
Mi(tf.|-.i ;!!;r!1 Vir. JVr- ,!;■,-. .V.f.r:,::,:,- ,;„.! KmiM.ieii^iii.ke «].u:,i,.i:,i I 



STETTEN UNTER HOLSTEIN. 

auf der Alb. 40. 5 im nordlieb von Sigmai'ingen und 2!,; km AII S am : .:k< 
von Hechingen, wird 1275 schon im Besitze einer Kirche 
raf Friedrieh von Zollern, der Ostertag kauft 1330 den dritten 



berg Zollern alle Rechte ab , wogegen 
dieses auf alle Rechte zu Hingingen ver- 
zichtet Auf steilem Berge oberhalb des 
Ürtes liegen die noch stattlichen Ruinen 
der Burg Holstein. Als erster seines Ge- 
schlechtes erscheint 1274 Ber. von Hühl- 
ttflüi, 1388 sassen nicht weniger als drei 
Besitzer auf der Burg, und starb das 
Geschlecht aus. Wahrscheinlich ist der 
Name Holstein abzuleiten von hol = häl steil. 

Die katholische PfarrkirtU St. Sylvestri 
Pap. ist ein einfacher Bau aus dem 18. fahr- 



1-Iine einfai ln- /,■„;-...'.■ -. K.iipl'11, vergoldet. Literarische 

Ein Bareck-KrMi, Silber, vergoldet, mit gepreßter Silbcrornamentil; <J '"" 
l>elegt. Auf dem Ft;^i: in 1 .r^. ! ll. ii- M l:- Im; K ■ m d.i? riun.[.i>icwappen des 
Donators, Pfarrer A. Scholler ;f 1711), und die Buchstaben 1. D. IS. 




Iji OBBRAHT HECHINGEN. 

Östlich vom Ort liegt die obenerwähnte Kirim. Reste des Turmes 
und der Mauern sind noch vorhanden. Nach Aussterben der Herren 
von Holstein wechselten die Besitzer vielfach. Schon 1412 erwirbt Graf 
Friedrich von Zollern einen Teil der Burg und 1585 lässt Graf Eitel- 
friedrich den Turm allbrechen, 
i Bei Stetten kreuzen zwei RSmirslrattra, eine, die von Siginaringen Ober 

Hürsduviiy lier und Hm', die von Tnn:liteliuiä;eri nach Mi'lehiiiKt'n führt. 
Im F-ttenrieil in i'iuem Acker, sowie in der WaMmu; Henersinry 



THANHEIM. 

Allgemeines (Ufandorf, 44,4 km nordwestlich von Sigmurinjren 1 
1 von Hechingen, heisst 1130 Tmktim, 1275, wo es 
Kirche besass, Tauhaln. 1278 wird ein R. de Tanke 
Dannau, 142H Taahaim. Sein Name Lei auf das nlthoch 

PferiÖKhc Die katholische PfanHnAt St. Udalrici ist ein ■ 

Glcsten 1790. In dem Turm, Dachreiter, beiinden sich zwei 1 
die grössere in gotischen Majuskeln die Aufschrift 1 
ilarevt Ualhm Johanna. — Die 1. Glocke -, Sattels Mari. 
m,t>i» fffju-'.mi um Mthimd mnl llrujtnuiu II, ihi h-ji ■>■ (wie. 

Mnatram Monstranz, Zo]>f. 



WEILHEj 



Namen des Ortes von Weil, Wie), Wyl aus villa = Landhaus, Dorf ab- 
leiten, ?uinal wir e.s bei YVeilheim mit mehreren römischen Nieder- 
lassungen (Villen) zu thun haben. Weilheim schärte ZU r Grafschaft 



Digitized by Google 



173 



H-.dimccn . wecliidtc . 1 1 ■ ..tter riiirdi i 'undsciiiik; und Kauf .li'i < 'rls- 
n.lin So fiel eri [>}4 <''-' n Grafen I )stL-rt,:g \in ZdL-rTi. Chorherr!) 
zu Sirassburg, 1415 auf kurze Zeit an Württemberg, 1417 wird Burk, 
hard von Reischach vom Hochgericht in Rotrwcil auf Weilheim als Be- 
sitztum des geächteten Grafen Friedrich des Ottingers von ZoMcrn an- 
gewiesen. In demselben Jahre jedoch kommt Weilheim nieder an Zollern, 
hei dem es blieb. Die von Lichtenstein und von Weitingen waren da- 
selbst hegütert. 

Die kafholisdie l-f«rrki,::h. üu .Maria Heimsuchung, uin seliniucliliwer I 
Zopfbau, liegt hoch in dem noch ummauerten Friedhofe. Der stattliche 



D„- gro~l.: üt.;H:,, zeigt i:> Minuskeln: M„ll. m f M„n;-, r W..< f Ülod.,-., 
./o/miiHw ^ avi f mar t i. f. 1». f. 14- 15. Jahrhundert. - 1. Glocke: In 
schöner, scharf iiusgepriigter ikijuskt: L-uh rift des 15. Jahrhunderts die 
Kamen der vier Evangelist™. Dann noch vii-r üuclistaben . di< nicht 
genau erkenne r. sind : vidlddn [Hu ;hit1i' Blocke ist die 

iiiteste. 14. Jahrhundert. Die Xamen der Evangelisten. 

Dum hjny.irg z-.iin |-'ii(.dl:..'t m einer Nische eine im höht Sand- Steinbild 
steinfigur des hl. Johannes von Nepontuk. Darunter diu In -..ln iit ; f'li. Ii. 
D. ET. P. POS. FEC1T. 17:,7. (Christianus Denglerrrj Decanus et Par- 
rochna poncre fecit.) 

Im Besitz des Herrn Pfarrers S|>äh daselbst befindet sich eine liibel, Alte Uibt! 
[■'■ili.i, nin ::hige:. Ilm:, -n . :er.-t i-a; , v 1 1 . 1 : [ i_ : 1 . c:it I h i]/:-di:jitie:) . d.l- Alle 
Testament DLXX Blatter, daä Neue CLXV Blätter enthaltend. Das 
künstlerisch aus plattete Titelblatt hat die Aufschrift! Ilm <i/tr TrxhiiHtut 



mdi.xiiji. m m 



sehen Gebäudes oder mehrerer Gebäude. Vor etwa 10 Jahren wurde 
ein grosses Halbrondel aufgedeckt, jedoch leider nicht weiter untersucht, 
weil die Mittel fehlten. Die Besitzer der Acker haben ganze Wagen- 
ladungen „romischer Ziegelsleine" weggeführt. Audi wurden 18S0 !>e- 
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liauene SiirsJsiijsnc au.-tji.^ralitn. KViimi Keim-Ii von regelmässigen Platten. 
Unweit lier Acker wurden Spuren einer Wasserleitung gefunden. Unweit 
davon, an der Südseite des Sauweiherlesn-aldes, wurden (nach Kgler, 
Chronik der Stadt llediin^m, 3. lii'i.l Weste eines römischen Tem- 
pels, der Rumpf einer Statue, viele Bruchstücke von Thon- und Glas- 
gefilssen u, s. w. ausgegraben. Etwa l'.ikm südlich von Weilheim. auf 
dem s(>«i'n;ii]Tili-]i Iläsilinlil , lieL;rn ri'imi.die Gi-tiiiiiderir.-lt- im Heilen. 
Audi wurden riimische Göhl- und Rronzemilnzi'n gefunden. 
k Eine Rämerslmsai fall« von Steinhofen her an den genannten Sulltn 
in der Kit-Utting h>iedrich-trasM-.HudL-lsh;uLs,-n vml„-i, die idi an ver- 
schiedenen Stellen 180.3 "«d 1S04 zu Tajre legte. 



.inil l'.i.-t üiliiü leiseinvun 



WESSINGEN. 



schlichter Bau BUS dem 17. Jahrhundert, Dhne jede Bedeutung. Im Turm 
«lotsen (P.-idm.-iler) zwei atneken. I. Glocke: L.i-h,trl Sehller f."s.i/j'j|.;.„ 9 . M .- „«VI 
im i533 0 ff«r erbarme dich mute 2. Glocke ; Friedrich Knier gm 
mich mmo MDCXUi. 

Eine durch den Grafen F.ilel Friedrich L von Zollern erbaute 

Kapelle iau^ser der Pfarrkirfiii-} ist s|>urli>s verschwunden. 



WILFLINGEN. 



3)l^rnliirf, 51,1 km nui'il westlich v<m Si«m<i i ii:pn, y,: Um -.Qiiwt^tlii'h Allgemeines 

v.iii Ht-cliiiij^n, rin«s vnn «■iiitlriuliei^i.clu/iii Gdik'l u m ^ e -1 j t ■ j n , i 13g 
rliifJiiigai, !2i)4 H«/irfi«ypii, 130g Wtifiiniii, läw Wiffliaijai, dann Ir'fl/"- 
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m\\ -[.:l.t,i,.;i!,,-,i Krnsti;rn <ilin<; Massiv«rk. Im Sflihissslirill das Indien, 
/(•llt ii^olic \Vh|>|h-ii. Dtrr Turin sieht auf dem Westgiebel. In demselben 
zwei (fftitttii, von denen die grossere neu ist und die kleinere keine Auf- 
schrift zeigt. 
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OBERAMT SIGMARINGEN. 



schon 1S12 die Hoheitsrflchte über Ablach^crworben hatte, gegen Ab- 
tretung derselben Rechte über das: Dorf Rast an Baden. Früher Filial 
von Krauchenwies, wurde es durch Gei:iem'ie-Stifumi.-en um Knde de; 
17. Jahrhunderts Kaplanci, erhielt dann als Pferrkuratie Tauf- und Be- 
grabnisgerechtigkeit und wurde 1885 Pfarrei. 

Die katholische Pfarrkirche, der iil. Anna geii-iilht. liügt mnlcjisdl 
auf der Höhe eines vorsjtriiigi^uU-rj Hei Bruckens und ist ein kleiner, ein- 
schiffiger Bau mit rechteckigem Chtir. Das; jetzige Gebäude stammt aus 
dem Anfang des 18. Jahrhunderts, wo die Jamals vnrlvmdenc Kapelle 
zu iler nunmehrigen Kirche erweitert wurde. Der kleine Turm steht an 
der Osdlclien Wand des Chors. Die Kirche besil/1 mit Ausnahme der 
einfachen Stuck Ornamentik an der flachen Decke keine architektonische 
Gliederung. 

Die HoUaltäre sind neu. 

Jfcj»(iw, Sonnenfbrni, und *wei K>kli>, Empire, Kupfer, vergoldet. I 



Der südliche Abhang der AnMIie, auf milch« Ablaeh liegt, /rigt Vur/c«!ii;Li- 
Spuren vorlnstiuisrber !\i;iUfe*!i : iti>i : / , dir li-iTa-vtsffinuig imfsirigt u\v\ 1 
von zwei tiefen Grabet] nach (Wen und We-fm dimkurl ivird. 
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lall! noch in das < 'S l ■ I h i t-t ili.'s - ■ I . i ■ 1 1 1 . 1 1 : ; ■> - 1 l lili.-iü.^rl-t-l'.i-. 



Al] 8sm =i n = s "P\ie Exklave Acht 
U Monarchie und 



ACH BERG. 

bilde« den südlichsten Punkt der pretlssisclie 
■t, umgeben von Württemberg und Baven 
ti km in nord nordöstlicher Richtung vom Bodensee (Lindau). 1\ 

ralsvriler und SicheratsurlW. LI m 1 /u indem di-r.-i-ll it;n bj. ■ ] l . . i : r i ,-iin- Ai 
zahl kleiner Weiler und Gehöfte. Das Gesamtareal, welches schiine 
fruchtbares Gelände, Feld und Wald, Berge und Fluss enthält, betraf 



her. Schon 1104 wird ein (Conrad von Achberg genannt, und da seine 
Tochter 1127 nobilis femina beisst, so war er freiherrliclien Geschlechtes. 
Über die nächstfolgende Zeit ist nichts Bestimmtes bekannt, doch bildete 
Achberg sehr wahrscheinlicli schon im 13. Jahrhundert einen Teil der 
BesiUimgen der Grafen von Bregenz und gelangte von diesen, wenigsten* 
in Teilbesitz, an deren Erben, die Grafen von Montfort. Die nächste ur- 
sue.iili.l.e F.niiiLüiLüiL.; i'.e.cie-h! I ijv April ui . \vn Jnhanncs Truchse;-- 
nm Waldhurg, dem Sdiflklin um Mfilbreeht.-hausen (spater Lispen- 
hausen) und dessen Bruder Johannes die Burg Adlberg mit aller Zu- 
behör zu Dorf und Feld, Kirchensatz und Weiler um 600 Pfund Pfennige 
verkaufte. Immer tritt Achberg bei den Verkäufen von da ab als iister- 



furt. welche als Herren der Grafschaft Teltuae.L: die ganze Gerichl-durkeil 
für sieh in Anspruch nahmen, ordnete man 1463 dahin, dass Ulrich von 
Montfort die hohe Gerichtsbarkeit, Wildbann und Geleit zugeschrieben 
wurde, Anna von Künigseck, Witwe des Hans von Künigseck, die niedere 
Gerichts! eirl;eil erhielt. Spider. 1491, trat die österreichische Lehens- 
herrschafi in die kerbte der JlWthirt, die niedere Gerichtsbarkeit blieb 
bei dem jeweiligen Besitzer der Herrschaft Aehberg, zu der schon da- 
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mal* und früher wob! aucli all,'- das geborte, was noch heute der 
B[Lrii>-i'^'.t-i-Htt'rt. : i-Hi.:":t L-- uir.t.i— 1. kam Vhlierg von Hans Dionysius 

von Köninck an Ulrich von Sürgenstein, seinen Sehnesiersohn, um 
7C"U C- 1 1 1 . 1 1 ■ [ -. . Friedrich von Sürsjunstein v.!r1;:uiiit! Achbcr;; Kiyl an den 
] l.-m-, I : - K" : 1 C . ■ r - 1 1 1-. 1 . I ; -■ - K n 1 1 1 L 1 1 r ] : 7:u\r IlciLirük: v:i IS v.r. Allsäüiti*. rc 

um 04000 fiuhlt'n. Hii-Ifiuvch niir:U; Ai-llVri; . i iih ■ Ki :i; , -Irl-- , : .,r \.M-A- 
komturei Alfhausen, liallci Elsass und Burgund, Als Altshausen 1806 
säkularisiert wurde, fiel Achberg an das fürstliche Haus Hohenzollern- 
S:;;i:ia:ii-.L;-:i al. Ivit-rlijiC-^n^ dir ■■ Lh — .- ■[ 1 in ,!rll X i : - 1 ; ■ ■ r U 1 ! 1 : ! . 1 1 v. rinn:,- 
Hr'fit/iins.'1-n. Von da ad Iii! >!.■!!■ .- Iiis tll'ii i"'li.T^ ;l :i; r ,i,. r ]-;, ,h. ■)!.'■ '11. -r i— i.-ji'-rL 
Lande an Preusscr, ein Obervogteiamt. Jetzt gehört es ztim Oberamtsbezirk 
Sigmaririgen. 
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türmdini, dessen runder Unterbau ehemals als Brumum diente. Heiin 
Neubau des Schlosses wurde es erhöht und in ?eincr jetzigen Gestalt 
au sge füll it. In demselben ln-iindi-n sich tir.i' Ulir \u\t\ drei Glocken I.-. u.K 

Rechts im Burghof das Atntshaus, fiskalisches Eigentum, ohne 
architektonisches; Interesse. 

Im oberen Teile des Schlossportals, welches aus dem Burghöfe in 
das [nnerc führt. ein von zwei Wappentieren (Löwen-) gehaltenes, drei- 




imimi 1 1 

&hk.s> Abberg. PaiUl. 

faches Wappen. Im rechten unteren Seiiild das einfache # Kreuz des 
Deutschen Ritterordens. Im linken unteren, ge\ iertrlen Sehilde in r und 4 
dasselbe ik Kreuz, in 2 und 3 das I'aniilicniviippen des Fr. II. von Baden, 
ein von S. und # in 4 Reihen gesrhachtiT S.-li ili 1. Im dritten Schild das 
Wappen der Hochmeister des Deutschen Ritterordens: ik Kreuz in S., 
belegt mit einem >. in goldenen Lilien endendem Kreuze und dieses noch- 
mals belegt mit MitLelsehild , worin in (': ein 4 Adler (seit 1489 .-n ge- 
führt). Unter den drei Wappen die Inschrift: F.B. V, Ii. D.Ii. K. M. B. L. 
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Ii. 11. R V. II. C. 7.. A. T. II. II. K,;,.f.r •tlnrr Utrrsthaß Athltrg niwo IIB 
Der Kauf Tand ifjgi ;.lalt, die Huldigung beziv. der Antritt d:igej;cii a 
26. E-ebruar 1693. 



Eivanj-elist mit ,1er Aufschrift : Phil. Alb. '/.,h,n,ler j.hmf 17m. Unter den 
(ieriiten der Kapelle ein :~[lliCT-ccrgo[dctcr Kihh mit dem Wappen d(!S 
v 1 ^i , :Lii]]iLl-..[: Ki 1:1 :: IL: - . di.-i ]:il:rc-/::l;l I70 1 ; ur.ii iler] Weilen : M' - 

Im dritten Stin i i;m.TS; '.elimlc; -ech il'-r geräumige tSUtnadl, der die 
ganze westliche Breite des Schh>.-.ses einnimmt. Wahrend die Wände 
ganz einfach in weisser Tünche gelultci) sind, ist die Decke mit über- 
reicher, krilftiiicr Sun c.iiur blinkt, ni I /.iiilr. i,. ]icn Kimmen, WalTen, 
Emblemen u. s. w. VortrefnicEie Artieit. 

Im Glockentürmehen 3 Glocken. Auf der ersten: Johann Henrich Enat 
ijoi Htirh in Umlnu. nmw 1776. Auf dem Mantel das Wappen des Komturs 
Fr. B. von Baden. Auf der zweiten : .lohn,,,, Baptitt « Purin yos mich in 



Südlich vom Schlosse erheb! -ich ih r Kr„u,j,i,illi! . :;ec:i,::e lisch 
dem Besuche Friedrich Wilhelm IV. von Preussen, der hier 1856 stand 
und solche Freude an der schi'mi-ji Rundschau hatte, dass er den Plan 
fasste, auf dieser Hohe eine Villi! zu hmicu. Die Atl-führim;; scheiterte 
zuvürderst an den hohen l-indcninyeii der (ImiuleigciHiitiier, sodann trat 
die soll wert- Kr-kraiikmiy des Mnnmcheti ilii/wt-ctien. Kine finde be- 



1350 TuchrtzwiUr genannt, Wcilrr und Filktl von Easeratsweiler. In der 
einfachen Ktip-ih- ein schlichter Altar mit der Inschrift: ib.e iiHnr. mut üjpdk- 
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OlililtAMT s[<,m.iri\i,j:n 



iOrtUu et aliis requüUiä fieri caeutit Mithat! Tamemnager ex Dolumhirellrr 
zu Ehre» t!es hl. Michael. Aano 1609. Hierzu gehört das Altarbild, öl- 
: e l • ■ 1 - 1 . . .[[,- kvii/^-.iny^riip;..' ,!a-sle:1end. 

In dem kleinen Dachreiter eine (Hucke mit der Inschrift: 7f.il zur 
Flur und l.i,b Hulii-s nnii M'irit ilrr Iliiuiiiii-i-'miyiu ii.nl filier llnilii/iii tm-.l 
Aurerirltllcii (l.iUi-.t .Ihr llhrj.n ■ßrnrn Inseii ihr Mi.lmrl lliiiirriim.il. r in ftifw- 

rtmchireiler mitHi ZfiVW. Th losiui Krift und l'rhr Kens! in himlm. ,/.>.: 

mich anno hWCLVIIII. 

Einet Urkunde von 1350 gem;lss stand zu Doberatsweiler eine Burg. 
Die letzten Mauerreste wurden noch in unseren Tauen zu verschiedenen 
Bauten benutzt. Jetzt sind keine ■ .1 jnrii<li~i:ln-n S|.ureu mehr vorhanden. 

3. lisseratsweiler. 

Ail^irxiiin I'farrgcmcimle, Um siidliih von Sellins* Aehberg, I I 22 i:'-/.-. .-Irl., .- 

.ril.ir: 127; Ki.ti-iehru ili r, i.! = 3 K^rirh.m ih: sein m im 1.5. Jahrhundert 

eine eigene Kirche. Anfangs ViUarie, wurde es später Pfarrei. Als erster 
Pfarrer wird 1.(25 l'liili]i]> Sehoelmeister yenannt. Das l'atriinatsrecht 
stand der Aliti'i l'etiT>lmi:si:ii /.!:. dk e~ IfJ :Li:i: [ii:il> r [ k.n- von Sür^en- 
stein abtrat. Im übrigen teilte Hj.se.atsweiler das Schicksal der Herrschaft 





5H dem früheren Bau. ist viereeln- und hat starkes Bruch- 
steinmauerwerk und Eckquadern. Auf einem der Eck- 
quadern an der Xordseile ein fratzenhafter Kopf mit über- 
gezogener Mütze INarroiiliappc.. Koendort in Schildfomi 
ein eingehauenes Zeichen, das eher einem Steinmetz- oder 
Werkzeichen, als einem Wappen gleicht. Dabei die Jahres- 
zahl 1438. Die gotischen Fenster sind vermauert. Dieser 
viereckige Bau i.st mit einem einfachen, gotischen Profile 
abgedeckt, welches an den Koken in ziemlich roh gearbei- 



iufl. Der 



1 rührt 



.e.teht ; 



g,.„ r,*< 



Die im Barocks! il (;r1la:teiivn hübschen All-irr stammen aus der erstell 
Hiilfle des 18. Jahrhunderts. Das grosse Altarliilrl, die Stiftung des Rosen- 
Icran/e- diii-stelleml, ist von 1 744. An der Kanzel, im Stil der AHILre, die 
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nit 1)1. Kappv über Kopf nr.il Hills. Auf ilem Helm 
:r g. Uwe mit r, Kamm am Kücken hinab, dessen 3 Spitzen 
mit 3 Pfauen federn besteckt sind.) 

Links über der Tunnthüre das Wappen des Komturs Fr. B. von 
Baden und die Jahreszahl [696. 

Eine MonAmn:. Kupfer, vergoldet, Rokoko, gestiftet 1771 von Kran Lta^i^ 
Magdalena Edle von Günzer. hin llVfro-sr?™ in Monslranzfonn aus der- <i "" c 
.selben Zeit (1773). Ein Praxeaiomb-tta, 17. Jahrhundert, mit schöner 
Ornamentik, in Metall ^'vt riebe 11 vi ml vergoldet. 

Aufschriften der Glocken, u: Are marin grtizia plena douiinns Imim. Glorten 
Johann Heinrich Ernst gat midi in Lindau. Anno 1783. 2.: Are maria 
graäa Utna dominui tedaa. Anno JJomini MCCCCLXV. 3. Anno 1740 gast 



d,Wr-i ,!.:„ 
jcltatt. 




11 l'fjrrlum. 



Im Pfarrhaus einige alte Hilda; 
dabei ein Ölbild mit einer Figur in £ 
königlichem Schmuck, auf einem " 
Kreuze stehend. Aufschrift ; üuinia A'iwmrs. lbjo kopiert. 

Im Archiv der Hcilicenpriege Vfimlci tich vir Aiwin rstirbiirli mit A;inivLTijr- 
Vhrcmk. Die vorderen Blätter sind von Pergament und enthalten die l>e- '("^ni,'' 
glnubigtc Kopie eines fViilicrcn Anniver-ars des ni. Jahrhunderts., der 
spatere Beiträge bis ;u;t' diu Veiueit beigefügt sind. 

Etwa o.; km rttir. IÜl-Ii von der Pfarrkirche, auf einer Anhülic, die Kiprtlc 
Knpdlc Bildekh, auch \\ allfalirtskapellc zur Hcimsinliimg Mariil genannt. 
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knüpft und das der Kapelle den Namen gab. In der Kapelle das Allianz- 
n-.ippcn der Stifter. 

Nach zufälligen Funden heim Ackern und liaucn i*t anzunehmen, 
tlass zwiselicn (.'ratswcili-T und ! Jnlicmtsmäler eine IKmerslrii.'.; ging 
in der Richtung von Südwesten nach Osten. Nachgrabungen fanden 
keine statt. 



hing und Zeit ilr.m zu ]->si-ralsivriliT gleich. — L. 

Die Kirche war Jahrhunderte hindurch die Grablege Tür die Besitzer 
der Herrschaft. Leider sind die meisten alten Grabsteine heim Neubau 
der Kirche zu Grunde g^angrn. Links im Srhitf .las Ppiiaj.hium der 
am 20. Juli 1766 -j- Varia Fruu:is/;a l.'lamlia riuj Wucher, ijeh. roll Lrmr. 
Ebendort das Epitaphium des am ic. Juli 1780 -j- .luynsliuu* de Gäuin-, 
Balleirat in Achl.erg, Am linken Seitenaltar, an der Wand das Epi- 
taphium der 1709, den 24. Oktober -f Maria Julimia tan Swjnn, der letzten 
ihres Stammes. Unterm Chorbogen der Grabstein des Fr. B. von Baden 
in Hiiiudislil mit trauernden Kugeln , dem Wapjuai des Komtur- und 



Balleirat und Obervogt zu Adlberg, f 1753 den 30. Mai, 7; Jahre all. 
Lille Mctall|>latle gilt ih'in Alldenki-n de- Freiherr« ran Tf.irnJr/iuiij, D.-O.-R., 
gell. 20. Man 1728, f 10. November 1791. Auf der rechten Seite des 
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l.,.:t,-- H.- U rin Alhaii romitis ,k I!<;„«rl, r.rrcki ,„;!. laiPnnci Lvlin.ie. Als.itni. 
CO» ■,l,l„!:ny d <■■ Mi.<h.,,h „all (,', w ™-/;h i,. AI.-,!,., MXJami IT,;;. 

Achbcrger Komturs, der als solcher, und zwar durch unglücklidien Selms- 
auf der Jagd, starb, befindet sidi im Schiff vor dein Chor auf der Erde 
mit einem einfachen Kreuz und der Inschrift: Graf »n /Mauel,, Dctttsch- 
t/itl.ne-ttitter f l*tti. Ebenfalls am rechten Chorhugen ^teht der älteste, 
vorhandene Grabstein «<_-nl;rtn.!]t in die Wand cinycii'.aiieri. Er ist 
stark iihertimdit, dass die [nsdititt iran/lidi verdeekt wird. Durch vor- 
-iHiiiäf.- AlikiLLUi ii konnten [nseririn lumi Wappen ri Mo— i;de:-t w ( -:;,.n. 
V.u entziffern ist: «111111 .hmini Mint- . . . Hechts im Schilf, ebenfalls senk- 
recht in die Wand emg-las-im , ein weiterer Grabstein von sehr derber 
Arbeit. Wappen mit Helm sind stark handtief atisgehauen , jedoch ist 
nur der Helm erhalten, wogegen das Wappen weggehauen wurde, um 
der Treppe zur Kanzel Raum zu schaffen. Die Umschrift konnte bis jetzt 
nicht entziffert werden. Wir lesen: Hin Iii begraben dir eJrl wolgdorm 
.luagkcr IIa«, tön Ku„,j,rk - . . >,<ieh rl,ri,t„, : ,.l„ir( /,«„>_ fr h,l,l,krt 

Wilhelm IV. mit dem Grafen Stillfried bei seinem Besuche zu Adlberg 

Rechts im Chur ilie .ic- Kicbi \\W.7. r;c- dmit/tr in, in reich 




'TiTn II,-,;;-,,. Ilal!,;/r.ith. iin.l. II',.,: Yv'it. JlWur. rr.n. UI.u: Uch,iu. unter. 
Pfarrttricttung. Htrr. Johanx. Baphta, HM«. Ä0CCXV.VI7/. iJ,-,,„.^,„ *», 
I'l,, i.'t,„n Srl„ni,l uu,l .11.1,1111,1 Jiiijiii.tl 11 l'urt; in Hiegcn;. 

An [virchengeräti n besitzt die Kirche eine materiell wcrliollc S;r,i„r ■ : 

muiittoix: aus vergoldetem Silber. Auf dem l-'osse das Wappen des 1751 " n " 
f Obervogtes von Wocher und setner Erau. Somit wahrscheinlich eine 
Stiftung dieses Ehepaares. Eliensn ist erwähnenswert ein aus Kupfer ge- 
triebenes Vartragtirtut mit schönen Henai?sance-Ornamenten. Ferner ein 
silber-vergoldeter Kelch mit dem Wappen des Komturs Kr. B. von Baden 
und der Aufschrift: ittmeatt ,„•■. Ii'«:. 

Westlid] von Siberatsweiler steht an der Grenze nach Württemberri Citiuiuio 
ein Sitin mit der Jahreszahl 1725 und zwei Wappen, um denen das eine 
das des vorgenannte!) Komturs, da.- andere das Mtmttort'sche, die kirehen- 
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BACH HAU PTEN. 

l!-ir!,i,„, ->Um , l'.;.-hfiuiil's>i . [.(icj Kur!,!.,.},!.,, , H,n; Hurh.if,!,-,, und 170:. 

li.irh-« :mvi-:l1i;m-i (in \:ilie ,-nt~[.ri:i!;t .I i- I 7 -. liendo.lVr Haehlein ■. 

war frülier selbständige Pfarrei und kam 1183 durch Schenkung von 
Bertholdus dt Badminton, nohilis vir, also Freiherr, an das Kloster Salem. 
Schon 1194 bestätig Papst Cülestin III. dem Kloster das Patronatsrecht, 
Die kalhulisclie Kirch*, dem Iii. Michael geweiht, Filial von Tafcrls- 
weiler, liegt sehr hübsch au r einer die ganze Umgegend beherrschen den 
Anhübe und ist ein schmucker Bau im Rokokostil aus der ersten Halft« 
des 1 R.Jahrhunderts. — Sie ist einschiffig mit flachen, ornamentierten Stuck- 
decken. Das Äussere ist verputzt und mit kraftigen Gesimsen gegliedert. 
Der Turm an der Sii.Is.-ite de. Chors ist it, -erneu, nnti-reii v.ereekigeu 



Ostvaeher Prafekten Hnbrrl Ädnmi, f 1755, 'mks nie des Konvent ualen und 
Präfekten Wolfgang Hirn»«-, f [753. 

(üoiäiiu Dit- grössere der beiden (HuoWu ist neu. Diu kleinere wigl : Lewibml 

Rostüteeher </«i mich in lanhinb unus /7V/. ,S. 7- Michael f ara t prv f miiis. 
Auf der anderen Seite da- handyrosso Salemer Wappen mit de. Legen. ie: 
Stiphants D. G. S. Ii. .1. Praei. Muh. in Satan . abbat. 

KhisitHwf Unweit der Kirche, auf gleicher Höhe, ein ehemaliger slattlieh.-r 

Klu*ttrhuf, auf dem mehrere Klosterherren, Verwalter und Beamte der 
Salemer Herrschaft Oslracb wohnten. Glinge und Decken zeigen hübsche 
Sturkvei/iemngeu. Einziger liest iter früher nm (las t;.in/|. Besitztum lau- 
fenden Maiier ist das Pönal beim Eingang in den Hof. Auf dem in Re- 
naissancestil erbauten Bovert ein kleineres Salemer Wappen. Ober- 
halb des Rögens ein gri-ser.-- Wappen derselben Abtei mit der Jahre -- 

Bauns« Nördlich von tler Kirche auf dem Kesselherge wurden auf tlen 

Äckern Mtnumsli und Zi^jclileinc gefunden, desglciehen am Abhang der 
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genannten Hüllt. N.idiL;iiibo]i-i a binden nirlit statt. Miisjüiih, dass die 
.■■'r--. :i-ro \ie::.:il.i-- , .iiiL; i i'.u-.i.i bei; 1 r-jirmio;s war. 

Fine /,'.",■«,.■, ,(,■, führt westlich von lla t hliauptcn vorbei über Tafcrts- IWra^iiirasit 
weiter nach Mengen. 



BÄRENTHAL. 

Pforrdorf, 37,1 km weltlich von üijjmarin:;eti, 40,2 km siahvestheh van a;Ii;i:i 
Hechingen, ijf^ Heran, J3H3 /fcrun, in neuerer Zeit Hilrinthal und 
Bsrenthoi geschrieben, hat seinen N'amen von der das wilde Thal durch- 
fliegenden Bära. Da diese ihren Namen von dem ahd. bero = Bär, 
ben-ali - läär-Adi i. .-. Haceii'.vaJ-i.r. li'bT.n».. ] 1 itt-i. m> 1: i— t Uli 
auch richtig Bäreothal und nicht Bcrcnthal. Kr gehörte Iiis zur Auf- 
hebung des Klosters Bcurnn. mit Jossen näherer l'm^ebim:; imil einzelnen 
Höfen er eine, von Württemberg e-iu[ leiden begrenzte Enklave bildet, zu 
dieser Abtei, von der er auch pasloriert ward. 1S03 wurde er iu einer 
selbständigen l'larrci gemacht. 



er im zweiten Teile zu einem Aohteckgeaehoss über und endigt in einem 
do Pl -diönen Hehn. 

■■in si] her -vergoldet er Iii Irl; ;:;i:e Arbeit. Auf dein i, : idi iiriüamn- i.ili.r :b,l:, 
tierten Fus.se die Buchstaben //. V.. das Bibcraclier Beschauicichen mit CeriK 
don Buchstaben V Im l-";i-:-o aui i-i;i: ::: Sill . : [ [, , :i , 1 u. l-..-n In^ la ift : 
Adm. HtFr.remV" 4 - rl I)oclL>siiiuts. D. Ilitrtmimii:: . Villhujir . jHim-hns iu Huris- 
kami m sni memoriam ad arm» hwa adietm danal Oilleg. Brgrf. 1713. 
Monstranz, Sonnenform, wie der WcUtraege* aus vergoldetem Kupfer, Spät- 
Barock. 

Auf dem vor dem Dorfe gelegenen Friedhofe befindet sich eine l-rMhnf- 
linp.U-, welelie das Chor der bis 1757 '"er befindlichen Dorfkirche bil- la, " ;llc 
dete. Die Form des ehemaligen Triumphbogens j s t ü.l„ rr ,l rr | -an gang;., 
thür sichtbar, über dieser in rechteckiger Cartouclie das in rotem Sand- 
stein ausgeführte Kloster neuroner Wappen mit der Inschrift: 17:7/7'. 
PSOBHT. ZV. .I.Y läM. 

Der Taufstrm mit Math Ornamenten von derben Formen fragt die Taufslcin 
Jahreszahl 7574. 
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Zu Bärenthal gehurt 



Allgemeines fürstlich hohenzollerische. Domäne, 2,7 km nördlich von Bärcnthal, 39,8 km 
von Sitfmaringen, war früher eine Bure. Her Bur»platz ist heule noch 

(irafen |o t \il:lL vnn Znllcrn um =1.7. Gulden. ( irar Karl I. ;.[ 
zollern erbte es 1 558 und nach dessen Tode fiel es an seinen Sohn Christof. 
I ir.if ■.im ilofirnzoüi ri-.-l IaL-:-:iijL-h. ] iiüin Knsisheiru an HohrTizollcru- 
Si^marin-ien, hei dem es blieb. Graf C'hrishif haue unter dem Schlüssle, 
a'.iih |:iu r ll.aii' genannt, eine Glashütte erbaut, die später einging. 

- ■ Das liier lietiodlieb'- iSaia-rnhaus zeej;t ik-rhe. zo|>(igc Malerei an 
!'cn-:e:- und Thtiruinrahniiuig. Auf dt c (.iie'.-ciftitt.- ee-gen die ^trai-s. 
hin ist die Inschrift aufgemalt ; Wer sni/l Im* er ahnr [chLe gebauet hat- h-~ 
jffi« ilfh hlber ;V VVhVhm rWfu vtlüm -I: - L. 
Utiliencrjlt« In der Nähe von K]i.«iflieim wurden einige L'r ili- «;/. ■■■Im; gefunden. 

l.i :■.. [. 11 ;ir: Die iitraMlukr A|'M.itit. V™ ( II' tt;i ti;l Huna M ■>.'<. 1 .1 1 1 - 1: _ \ll .t-.-r Ja:;. 
.1. V. I. liodaiiik- Li. AlsnliiüifN. in Hoiisnii.llnii. iits^li.l:^ ,lo FU.ijImi in 1). 

i'.sa I Jr. k. 'I ii. Z i rij^tlc i K l:. Betern). 



i km südlich von Hech- 



chorherren-Kloster Beuren. Schon 861 wird Beuron in einer Schenkung 
an das Kloster St. Gallen ernannt und zwar mit einer Kirche. Ob dieses 
Purron schon unten im Thüle oder oben auf tler Höhe lag, darüber er- 
fahren wir leider nichts. Eine angcblielie Stiftung dureh Gerold, den 
Schwager Karls des Grossen, ist unerwiesen. Urkundlich tritt Beuron 
erst IOi>7 in dem BestatigüTigsbriefe lies Papstes Urban II. auf, =0 das* 
die Stiftung des Klosters um 1077, wie die Überlieferung sagt, wohl müg- 
lieh ist. Stifter des von Augustinern hetn i:n::e:i K[o..',era war ein nobilis 

vir l'eregrinus, dessen lli--i.lke.-lil .Ii nidil sicher festgestellt ist 1253 

wird Graf Friedrich von Zedier« Sdiutzvogt. Beuron erhöh sich zu an- 
sehnlicher Bedeutung, litt aber spater durch elementare Ereignilse, 
mangelhafte Bewirtsefiaflung, Krieg und Bedrückung der Schutzvöjni. 
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umringen. Im Jahre [Sfij rief die -\ l'uislin-YVitvve Knllm-iiia von Ih.lu-n- 
zollern, Prinzessin von Hohenlohe, Benediktiner nach Beuron und ward 
somit Xeu-Stifterin von Beuron, das sich unler der ausgezeichneten Lei- 
tung des :8i/> verstorbenen Erzabtos Dr. Maurus Woller und unter seinem 
Bruder und Nachfolger Erzabi Plazidus Wolter zu hoher Blute ent- 

Dic Alli-H-irehr, den niii-dliriitn Flügd des Klosters bildend, ist zu- 
gleich Pfarrkirche und der Iii. Maria sowie fr. Marlin j;e weiht Sit- wurde 
1724—1738 unter Abt Rudolf II, neu erbaut und im Geschmack der Zeit 
sehr reich mit Stuck, Gipsmarmor und Malerei ausgestattet. Es fand 1874 
eine eingehende Restauration des Innern der Kirche stall, wobei nament- 
lieh im Chor ..im. durchreifende Änderung vorgenommen wurde, indem 



;ll>«etreni>tcTi Ri^rn Silin scbiniil sind und die Pfeiler hauptsächlich zur 
Belebung der Seiteriwande und zur Stutze der Galerie dienen, bleibt der 
Charakter einer Halle vorwiegend. Die Breite des Schiffes belauft sich 
auf ca. 16 m, die Höhe auf 14,60 m, die der Galerie vom Boden aus auf 
beinahe 1 1 m. Unten und über der Galerie strömt durch die Rundbogen- 
fenster volles Licht ein, das den reichen Farbenschmuck zu guter Wir- 
kung 1. ringt. — L. 

Langschiff und Chor waren beim Neubau der Kirche reich aics^emidi 
wurden. Der Künstler Josef l^nuz We!;.-clieider ;u!.~ Riedlingen vollendete 



iL l'insclLHiur bei jeiltüi Standpunkt -li'ls den Kopf und Iljirk zuwende! 

13er IllL-Iit höbe Turm steht, rini^imisdiliissMi vom Klostergehiiude, 
<![■]■ Südseite der Kirche und baut .-ich in drei Abteilungen auf, von 



m:i':u»N. 



denen der untere, viereckige Teil der Res! des von Propst Vitus {1574 
bis J614) errichteten Turme.- ist. Hoch eben an der Südwand des Turmes 
befindet sich ein von den Kk.-tcrmalern iS8S ausgetnhrk-s /■>.■..■/.■.,«■ iW de-, 
hl, Joseph weit über Lebensgrössc. 

Im linken Sciten.-eliii: der kbdie, von au^-en kaum bemerkbar, ist 
die Tulraiji-nfl, in welcher Mönche des ehemaligen Augustiner- Klo sie rt 

Die Kirche besitzt eine Reihe von Allüren mit Bildern von Claud. 
Schraudolph und Beuroner Künstlern. Am B enedik tu s- Altare ein Bild des 
hl. Plazidus, angcbi'd; Ko;j;e mdi ['irujmii. Aul [fem Marien-Altar eine 
Pieta, die dem 16. Jahrhundert angehören soll. Die beiden genannten 
Altäre stammen noch aus der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. 
Alle übrigen Altare sind neu. Der Hochaltar zeigt noch Spuren des 
früheren Stils. So die zwei hohen, schlanken Säulen mit reichen Kapitalen 



e Altarbild, die Krönung Marias (Ben 
in, Kanzel, Beichtstühle u. s. w., sowi 



Ui'dtnki.ile;:i !ur die Ab;e Johar.n. y 172.1. i;nd Josef, -j- [;[;. Im linken 
Seitenschiff eine Tafel für Abt Martin, f 1751. 
Die vier Glocken sind alle von lK6q. 

Bot n.oo irj Im tu? -il bei- vergoldete Somien-.lA.j. :'!■■«,;, K\ 'ahrlmr.dirt. 
Kin silber-Yergolr-cier ,V, J. ^|-;.ti-on.n:-.-a:v:,;. bin zwurtir ~ L 1 : : - r ■ vergoldeter 
Kelch. Am Nodus ein Beuroner Wappen mit den Buchstaben /. P. Z. B., 
Barock. Kin dritter silber- vergoldeter A'- Ith. be-onders reich ornamentiert, 
zeigl drei Wappen: das Beuroner, das päpstliche und ein unbekanntes. 
Der Kelch ist ein Geschenk des Domdekans Dr. Weikum in Freiburg 
zur Eröffnung de* Klosters IW.H. dQnic aber aus dem vorigen Jahrhundert 



Gerold. Oberhalb derselben drei grossere silberne ICngdskopfe, Hf 
Relief. Oberhalb des zweiten Knaufes, beim Beginn der Krümmunt 
einem Medaillon ein Wappen: im Herzschild eine g. Lilie in B. ; 1 ur 



# Turm in G. 2 und 3 b. Löwe mit Stab voran 3 Lind onb lütter in S. 
Oben drei Helme mit Mkra, Turmspitze und Uiwe wie vorstellend. Auf 
der anderen Scitt das Wappen des Klusirrs Rheinau : i'in gekrümmter 
Salm mit Mitra, Abtslab und Schwert. Der Abtslab stammt von dem 
Rheinauer Abt Gerold zur Lauben aus Zürich (1697—1735). 

— llie Klnttrshmlra, »■dclif mit der Kri die Fium eines' Huiei-x-rir. 



andschnit, klare Schrift mit hübschen farbigen Initiale 
i. Jahrhunderts. Diurwilt, Pergament-Handschrift in Bu 
Ubsch (;e seil riehen mit bunten und vergoldeten Initialen. 
;. Jahrhunderts. Her M.lkh pwltttr j„,wkfn,ir Maria, Papie 
jutsch, klare, gute Schrift, Buctiform. Ende des 16. Jahrh 
em Kloster Inzigkufen stammend ItSmiieins Hrrvür, Per 
:hrift von verschiedenen Schreibern, der grüsste Teil aber v 



Gedruckt Milano bei lllrico Hoepl 
also Seltenheit. Rine Anzahl von 
dem Anfang des i Ii. Jahrtisnn Invls. r 



en, 5'ricm hoch und 3V, cm breit. 
iSjS. Die Typen wurden wrr.ichlel. 
i'irgi-mlriickeii und Kiiiluhmkr-n ans 
hrere mit guten MtilKschnitlrii. Tim-t 
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anderem: Der Teut.-ch Cicero nebst einer Reihe sonstiger c 
satze mit sehr guten Holz sei mit teil. Desgleichen ein lleu 

Im sogenannten llasctin, das verschiedene Knitstijryrii. 
li. iimUl sieh u. a. ein interessante.- Vurtraijki-eiiz, in -einen 
■.timiltcilt'R verschiedener. Zt-!n,ii'r:i,i!ex an gehör.- ad. 

llas Kloster \i>.-:;:\/.: M.,l.m:i um Ii i im' ].]iiie]Y.Wi.-..he. 



kapetle, in frühchristlichem Stil und in gleichem Charakter innen und 
aussen al firesco bemalt, welche mit der dalre; hetindlichen Meierei St. 
Maurus im Felde zum Kloster Reuron gehört und 1868—1870 von den 

In der Nahe de- Klosters, auf l J 1 - 1 n Wei_ r e nach ; ■" :■ i c ■ 1 i [ : l; : • [ : . in etwa -el.il !,:::- 
drei Viertel Hohe des Berges auf dein linken Ufer der Donau befindet 
sich links der sogenannte Süido/mWreMof, auf dem die 1815 in Beuron 
gestorbenen österreichischen Soldaten Hegen. Ein Gedenkstein, erneuert 
durch den Fürsten Karl Anton von Hohenzollern, bezeichnet die Stelle. 

Hechts von ik'm vcr;; et:: muten Wt-c;e l;e»: ■-er K:'.:k'nutkrr . auf dem lc;l:cu.i t kti 
iler Sage nach vor dem Kloster unten im Thale schon eine klösterliche 
\:f(!erla-;;uTig ecsiämlen haben -oll. 

Gtbit man auf dem gleichen Wri-e <>i- zur Hohe ulicr die Kohlplattc A-K- 
hinaus am Wege nach Friedman, so zeigt -ich ein tiefer, rauger CraVn U;J 
mit hohem Wall, der aber wohl der Neuzeit zuzuschreiben ist. Auf der 
< :utgec;c 11 gc setzten Seite de.- Thaies, unweit des f'jrsthch hohenzollerischen 
Dotr, Laie nh .",£'.:■ S:eiL;Lo:', c::]c vorhi-lütisdie -tarhe J -v " j Altsratt 

Eine Bömenlruut führt von Buchheim her durch das Thal Irren- Kömcistiassc 
dorf zu. 

Die fiepend um Beuren ist reieh an lliihlni. Besonder* hervorragend Hahlen 
durch die dort gemachten Funde sind die Peters- und die Paulshohle auf ^S'" 
dem rechten L'fer der Dunau. Letztere wurde l^.ui zuerst au.-gcra'amt j:n:;ir &i: 
und mau fand ausser einem mei!-L:]]lica.HL k i 1 - - L 1 1 : j : . Kr gerate Vers. ]iici.!i urt- 



eilt. Hoch oben an der steilen Hcrgwand. etwa Stunde ttord- 
n ßeuron. die ['lazidu-luihlc, welche wie alle anderen Hohlen 
■nsehlicher Tätigkeit zeigt. 
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-- im Bärcnthal unweit Ueurun liegt die Kuine Vfarmi-nati.-l mit 
den Überresten eines rechteckigen Baues von 23 auf 12,50 m. Klein- 
band. — L. 

UMi ri^iLr. Gi-wli^irc Je, Klü.r.T. Ikurrai Im DniMUtlisk-. Irlür: Jliili jKpiSIeÜ! 
!'.. i".: 1,. .!^ ^:.::;iiri-:.:^:i. lii,:^ ^.lu: ::■ ^i:n o '. 



Allgcmci»» "Ciliäldarf, 13,9 km nordöstlich von Sigmaringen, 44,1 km südöstlich von 
I Ik-chmgen. iioi l'iivifin.,,,. n'.o ;i;/,,/f,,„ f „, ]< ii,-i - t -ir:.'n \;.,n.-n -,- „, 
dem Per-onrnnamen TOnlfl- IMIwoir. ab, gc l„ vt.; f.iih.r /.ur Grafsdiail 
Veringen — im Grenzbeschrieb von 1460 wird es als Grenzort aufgeführt — 



seile der Kirche. An der südlichen Seile des Chors liegt die Sakristei mit 
Murin als Tjigi: tliiini-tuli-n Ol n-rgesdi (>.-;. IV: Hnchallar, Hitrock, besitzt 
HohslmljiHir eine Pie.ta, Ifalakt&flur, gute Arbeit. 



BILLAFINGEN. 




it, ist ein einfacher 
t Chor, aus Bruch, 
steht aufderWest- 



nie OM-cii sind 



BINGEN. 




Ht 



und Sehalzherg. Die Herren von Hornstein nabinen das Recht in An- 
s|]rui:b, ilass jeder Pflug ihnen K Tage frei ackern musste, dass sie den 
Hirtetistah verliehen n. a. in. 144« schenkte Herzog Albrecht von Öster- 



i![m;es. 
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reich die Pfarrei Bingen (lein Kleister Zwiefalten, 155J erwarb Bruno von 
Hin-n-itdji v<mi KIiMit '/:■.; 'u-hi.V-i: vcr-i:hicdetie Rechir- imil flc-il/cri-cn. 

Kigendielier Grundherr iibci Hingen war ni and. Da- Habsburger Urbar 

von 1313 sagt, dass zu Bingen jedermann seine Leute selbst Hellte, und 
1427 wird dies durch ein Schiedsgericht bestätigt. Dagegen einigen sich 
1431 Ulrich von Hornstein ?.i [liltelsdiicss, Hans von Hornstein zu Schatz- 
berg und Heinrich von Reischach *u Scheer zum gemeinsamen Schulz 



11 -S!;'.:n.i:n]L'.<-ii lliirri..trin. 
:i Markwarl und licrilhaiil 



der Laudiert und gchiet M'.iiirn I [au;:lbc5l,LiiJti:Lhr. i:ai:h der -cjulgoli-dicn 
Zeit an. Laiighaii- und Chor scheinen gltitiijicitig frbo.ut Ell .-ein. während 
der an der Westseite stehende Turm etwas spater aufgeführt wurde. Doch 
sind nur da? Chor und die Sakristei in ihrer ursprünglichen Gestalt er- 
halten, wogegen das Langnau- curch Anbauten einige Verwilderungen 
crliuen hat, ■■ Da- nach U-ten gerichtete f "j.jr 1-1 ir. drei Seiten dl 



artige Streb 



1 K(,n.:; ; l:.r, ni«n. ! I:v 



gr.^LLlls Llll'i -d;.ie--ci] iv.it einer 1lh.-: !;m:k i1. ^ : 'II :-l LI' :-fi ,\1 -ifi i. ll.in;^ 

An die Nordseite des Cliors sehliesst sich die Sakristei an. In der Pro- 
lilierung der viereckigen Fen-ter derselben sind noch S[H;ren von gotischen: 
Laubwerk sichtbar. Die ursprüng liehen Mittelpfosten wurden heraus- 
geschlagen. Bei Erweiterung der Kirche wurde das Chor um ein Ge- 
iciill'L'ield gekilr/t und die beiden Seitenbauten angrfli^l. 

Das Langhaus, welches durch zwei SeitetiJai|iellt-ii ein vorteilhaftes 

Ausidiell gev.itinl. ?de'1 «;»r l'.-li-'er i.hne \[;i~..lcelk s bt mit 
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MasüWTrkjilalti: sidithar ist. Dieses ehemalige Fenster, welches jetzt als 
Ki 11 -a ni;- Ii .Ii für das zweite Turmgeschoss dient, lasst den Scbluss ziehen, 
da— der Turm n-l wnu?: /i;it -]>atur al. das ursprüngliche 1. 1 in;; Ii aus 
aa^vdilirl wurde. 

Der stattliche JVin steht im der Westseite der Kirche vollständig 



BINGEN". 
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frei mit einem Abstand von etwa .(O ein dem I „nie hause vorgesetzt. Kr 
ist rechteckig mit einer unteren Mauerdicke von etwa 2 111, Im Unter- 
geschoss befindet sieh eine vierseitige Halle mit NetzgewSlbe , dessen 
Kippen auf Konsolen ruhen, von denen die eine die zusammengedrik'kte, 
hockende Gestalt eines Mannen dars:t:ik. Die üijri^n drei künstiU-ii sind 
als Tiergestalter] ausgebildet. Das äuscre Turmporlal hat eine viereckige 
Umrahmung mit -'inm-etzter.i Ksdiriick'.T). Uber dein Cr.rhil riic Jahre- 
zahl 1522. Hier aueli mehrere Steinmetzzeichen. 



I schliesst den Turm al 



-in:: durch je zni s;i:izl>;:g:;.'i: K-eu-ter uei! kräftige Listnen, welche von 
dem Hauptgesims aufsteigen und über der Cid..'i;:;.l>;lee:-; , .;iig in l'ialen 
endigen, belebt. Die miniere Lisene tragt statt der Fiale eine Kreuzblume. 
Kirche und Turm zeigen an di u Kel;e n , Pfeilern und (i-.-im.-i-n ria'.ist.-inc. 
die Wände sind jedoch sonst verpnttt. — L. 

Der gotische Hoehaltar ist neu. Im Mittelsehreil 
sich nebeneinander stehend fünf Figuren, llakikulptur, 

welche die hhi. Maria mit dem Kie.de, Petrus, Paulus, Maria Magdalena und 
Johannes d. T. darstellen. Die in Haltung des Körpers, der Gewandung, 
dem Ausdruck der Köpfe und der Behandlung der Haare sehr charakte- 



In -in T 1 1 tt-i-i -L-. n.i;n- : ;eii ln -lt/. ii in ihren Bkil.-n: ^jn; lie:vnrri,i;ind<- 
Sehatze, Meislerwerke ZtUbhua. Auf dem Altar in der nördlichen Seiten- 
kapelle die Geburt Christi. Die hl. Jungfrau kniet in betender Stellung, 
die Hände gefaltet, die Au»ni niedergesi hi.'gen. vor dem naeklen Jesus- 
kind, das, auf spärliche Windeln und Stroh gebettet, am Boden liegt. 
Hinter der Jungfrau lieben Mutter, deren prachtvolles, goldgelbes Haar 
lang l.eralmalh. km'ei der Iii. Juiejsh, in der linken Haml eine brennende 
Kerze haltend. Ein halb zerfallener Palast, auch in diesem Zustand von 
ehemaliger Pracht zeugend, wohl einen Hinweis bildend auf die könig- 
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i-.i-ar.ilunj; w. iLlli.il ■ ■ - □ 1 -. 1 1 - c - K'fi.- r.rl-r 
iilier die Mauer auf (Iii! liebliche 
1 und IKlis betrachten das Kind- 



in das kelchartige Gefäss greift, in welchem der vor dem Kinde km'eonde 
greise König seine Gabe dargebracht hat. Etwas seitwärts stehen die 
beiden anderen mit ihren ( ^-sehenken. Au.-h liier ist dieselbe Palast- 
ruine der Schauplatz der Handlung. flraussen im Hintergründe sieht man 
das Gefolge der Könige mit Reit- und Lasttieren. Wie auf dem Bilde 
,.ilii: Geburt Chre.ti". so Mn:i nueb hier alle rieuren sr.it el^e>u unv.ser 
Liehe als volleieieier Meisiev-, li.il't behandelt. Von ausserordentlich er 
Schüilheit ist der Iv.tpl' fies knieenden greisen Ki>mgs, der in seiner äusseren 
Hr.* che inline; mit den beiilen Gefährten, einem reifen .Manne und einem 
blühenden Jüngling, die drei Menschenaltcr darstellt. Beide Bilder sind 

An der Wand ei r beiden Seiten:;. i-'eben belimleiL sieh neeh zwei 



l>ii: Kirthe war friilter i iiable.je r;.;r 1 letien von Hornstein. Von 
diesen rühren eine Anzahl hoher, hreiter Vratishiiie her, deren Material, 
Sandstein, leider immer mehr verwittert, besonders in der feuchteren, 
nördlichen Seiten kapeile. Im südliehen Seitenschiff: 

t, Grabstein, starke* Hochrelief in Renaissancestil, derbe Arbeit, 
lins Allinn/W.ippen stellt dar: rechts das tt»l f/ejvisfcm'sehe Wappen auf 
# Dreiberg eine g, Hirsch Stange, links das der Frau des Verstorbenen, 
einer Edlen ran Ekinjm in # ein g. Sparren. Auf dem Doppclschild 
ein Helm mit der von Börnste in 'sehen Helmiier (Hirsthstangej. Die In- 
schrift, *um Teil durch den Altar verstellt, lautet: Xicomedet det: fritm 
Uly i/i' imiekiiiniiats Aiiua -'"rt <!■ r ':■/<<! Infi f-.-i IlriiH'i coli Horiisltin. 

•/ein yi.lt der alliun-liti'j •im,I',. i kmI hir„iln;-:i-/ >•■••'<» 



BIMHiN. 



199 



2. Grabstein mit dem von Horstein'schen Wappen. Unter demselben 
die Inschrift; Anna dmi. 154B in, Munal Uctebri i*t der eitel mid fett Chri- 
Htifft-I mit lluritstaiit tot -ti-r WoS l'rsl in Hungern 1'mbckutncn mit ihn Tirekelt, 
ilctil (lott der tttlmrchlvj gnt'lia itml bnnnlii rtzig rna wolle. 

3. Grabstein wie vorher, üben: -Inno domim Donncntag nach Law 
iiii-i -in, !!. .tm/usH li;ni t,:,irl, ;« .-v/i'e'i'ci u'<r niri und gestrtnij, Ui-nno 
eon und zue HorasUin, welchem der getriam Geil tjncdig nnd tarmhaiiig sein 

'Darunter in kräftiger Arbeit ein Allianmappen. Rechte das ™ Horn- 



i-iri lini-i.'hi iiiifii \V;'|iiicn. 1. der .■ 

ciiiiinder (•'''''S 1 i s - SdiliifsH; 2- ih-r ™ Xeuhaiism (.-iiisgcsliirliun ., nn 
r. Löwe in S. einen gr. gekrümmten As! haltend; 3. der llenner cm 
.Ul,,teii,liiigrn, in G. ein aufspringendes, u »gezäumtes # ITerd; 4. der 
r.j« Wüllwarlh in S., ein Mond mit den Hörnern aufwärts. Urnen die 
ganjse Figur der Edelfrau mit einem Rosenkränze in der Hand; zu ihrer 



If. 



iüw tom WaUram'etlt« Allianz« appen. Über beiden Schilden der von Horn- 
stein'sche Helm. Unten die Inschrift: Uff ihn sechtten ta,j da lianalt 
Jammrg a«na JÜ5J Uarl der edell ntd reut Bruno ra.i Ifornstain tu Um«. 
Hain, dem Gott der AUmetktig gntdlg und tamhertig sein wolle. Sodann: 
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Uff dm i'.i. tag da Monats Feh. anno dmi. 1591 ttarb die edtl! und tugmttani 
Freiiii hlargrttha von Harnstein geb. v . . . (Hund) pietin . . . tan Waltram . . . 
Das von Hundbiss von Waltram'sche Wappen zeigt in [ und 4 einen 



dag dm 
rh , V „mi,l 



5. Grabstein zeigt ein Krem mit der daneben knieenden Figur der 
Gestorbenen, Darunter: .Inno 1UVJ starb der eneiinlig rad <;«iw(W Her 
Adam Schiene, «m Bingtn der . . . und . . . seien ijott gnedig sein irolte.. Amin. 

An der Decke Iii: I .im^/iuii.« .r'lir iii[ili']M.-.-.-ii.r <1, ,„ t ;/,l,: Ii; ilti 
Mitte die Himmelfahrt Marius nach ein« Aufschrift gemalt 1792 von Boog. 

Über dem Südportal in dem sonst unbemalten Fenster liefindet sich 
ein 0,56 m holies und 0,33 m breites Glasgemilde mit dem Bilde des hl. Bar- 
Ibull.Oüi'.lM. ilt-r in 'In linken Haiti! -uiil- ihm iil^t-zogem: Haut trftyl. 



J/jh-jm /iVj/fii« .S\ Haftirii S. Iltipiia il'itce tlri. 4. Glocke, lambile. Da- 
mnum omnes gentes, iauiiate. tarn omnes populi. Aimo IMi. Linter einer 
Krtu^iL;iiTii;si;nipiiir (.Iiis :illk'iti' Wupjien des Klosters Zwiefalten — eine 
hl. Maria - mit dem di:s damaligen Abtes (Ulrich Glenz). Legende: 
S. Udalrid. abbatis. MmaHtrü. Zwifattac 
Itc Ein Ktkli, Barock, mit der Fuss- Inschrift: Johann Georg Lolt Maria 
'"Ursula Grüffm. I'. Altbmi. P. Johim/ma (Jchann Etangelisl?) 1732. Eine 
silltcr-vergoldete Monttram . Barock, schone Arbeit, Fuss, Schaft, Nodus 
und das Schaugefilss reich vciziert. Im Boden ein jus sieben Feldern 
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gang, Abi zu Zwiefalten 1699-1715). Unten die Jahreszahl .708. 

Der Ifarrhof, ein stattlicher Bau inil Treppen 
hoher gelegenen Kircliberge durch einen Gang a 

in Verbindung. Er wurde 1G0S erbaut. über der Thllre das rUostcr 
Zwiefelter-Abt-Wapiien. (Damaliger Abi war Michael Müller, 1598-1618.) 

Ungefähr I km nördlich von Bingen, auf der Habe, liegt die Enloijius- Klo K iuskipslli 
Kapelle, ein einfacher, aber ansprechender Bau mit hübscher Stuck- 
ornamentik. Auf dem Altar ein Ölbild, den hl. Eulogius als wunder- 
tätigen Schmied darstellend. Ohne künstlerischen Wert. Wertvoller 



im Orte befinden sich mrlirrrc siattlii.-hi; l'tKhiri-rlihäusrr. von denen Aiit 
besonders das Gasthaus zur Krone zu erwähnen ist, ein hoher Bau mit Hul ' 1 ' 3 
Clierkragung der einzelnen Stockwerke. Im Innern mehrere einfach pro- 
filierte Holzdecken. Auf der Doppellaute sehr starke* Eichenbalkenwerk. 
Das I [.ms bildete mil der L^-genabei-lii^i-mlen Scheune zivcifclkis ein 
amtliches Gebäude des Klosters Zwiefalten. 

it Gabelpunkt der Hümci-xtrassen Mengen - Inneringen und Römers' 



ehemaligen Rhein- Eiszeit 



B ITTELS CHIESS. 

Filialdorf, 12,4 km südlich von Sigmaringen, 66,0 km südöstlich von Alljtmona 
Hechingen, lOSjl Mütlwhi,-: . 132} BattUelii:, 1148 llirtilsthiez, 1275 
ItittUlsthi,: <;esehrh'ben. ist ein sehr alter Ort und besass schon im II - Jahr- 
hundert eigenen Ortsadel. In Bittelschiess liegt der Mannesname Beutel, 
jhd. Ptitilo. zu ürundc. Schies* bedeutet soviel wie Winkel, Ecke, auch 
Giebel. Ganz besonders ;iasst dieser -Vinn- für Jus Hirtel sc biess im Lauchen 
thal, und wenn der früheste Sitz des Ortslierrn auf dem Berge der Mühle 
gegenüber (s. u.) zu suchen ist, wäre er auch hier ganz sutretTend. Die 
Herren V"ti lii!iol.-ci-.;u-- einem imLicsehenen Gcsehkehte an. 

Da Mitglieder ders-elljen bei mam-ber KluslersriÜLiri:.' unter den ersten 



Loge besitzt, welche durch 
i.-I. Das Innere der Kirche 
mit Geschmack und Gesch 



Decke Stichkappe 
nähme .-ines Bild,- 
mit bwemer Um, 



nobiles viri. Bertholdus di 
von St Georgen auf den 
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Südöstlich von Bittelschiess liegen hurt an der badischen Grenze drei GnbliQgil 
OraMtagtl, welche früher ausgegraben bei», durchgraber) wurden. Beim 
Fürstemveg sind Reste von Horhäcktm. Hmliisltr 

tim: Wim Im«! iVilul (U:uli .!r:i (In uiul [kn-l'-l vorbei; tiiie Muiiiunirjifi' 

zweite mündet von Weihwang her in Bittelsehiess ein. 



BURGAU. 



berg, wogegen dj c Landeshoheit aber 1806 an Holiciij!iiltrti-rj!irni:iri[-.i. r !-ri 
gelangte. Her andere Teil, welcher zu Neufra gehörte, fiel durch die 
gleichen Verhaltnisse 1806 unter die württembergischc Landeshoheit. 

Die kleine katholische Kapttle, Filial von Dürrm entin gen, Württem- Kapi-lle 
L>i;rjr, mit bölicrnem K«itertU:!-i,'bvn äl:i!i'j;i .'in- dvtü Knil-.' lies 17. |;ihr- 
Kunderts, ist sehr einfach Und bietet kein .u t liiH'k'jmisL hrs Interesse. Sil' 
wurde 1K10 restauriert. 



wanch — Feld. Ebene wegen. Detltivang wäre somit ein mit Deutel- 
kolben, Mooskolben bedecktes Feld. Im Jahre 1245 übergab Hugo von 
Riitel-iihiess !Viilw;mjr .in den Iiis Uo:" .:i Kiul.t.m/. S;uii r crsuhpinerl 
die Herren vonJunjpngen-Hohenlel-; tili- PalroniLtsherren der Kirche daselbst, 
die 1473 noch einen besonderen Rektor besass. Im übrigen teilte Deut- 

Willi« f ebif.-'iif.il il:- H:-:i •> l.iil't 1 Ii li:TiJt-l-, 1:11'. UrlsllL- I .III (ll-n 

Deut Mi 'hm Ritterorden kam. Im 3qjähriiri-ii Kriege wurde i's eingekellert. 
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- Die katholi 
Barockbau aus dei 
thür tiie Jahreszahl 
ausgestellt. Die Ki 



ehemaligen Rheintha^ktsi-iiM:-. 



DIETERSHOFEN. 

AUgcm««. T)f an,| äorf, i8,[ km südwestlich von Sigmaringen, 71,7 km südöstlich von 
1 Heeliinercu, war schon 1261 Sit/ cwe; Dekans Burkharri und -ehür.e 




einfach ivii, die krirln um] h l l ..■ .h. l- l- in ickk-chtcni Zustande. 

G).'ji,;i Villi den .Irtri <Jit.cl;eil /l'ielinct sieh die ßTiisste Us'inders ans ;!c.:ch 

schönen Guss, Form, Schrift und Grösse (1,07 m unterer Durchmesser). 
In schöner Renaissanccschrift : Am !>■"' h'eur Hin Irti (liftmaeti Jcroiiymns 
liesms --110 Co'laat: hur mich tjotorn IS VI. Auf dem Mantel: Are Maria gratis 
ulena Dominus Icnim und F. Mtinjurdlia ton ll'erdenstam Äbtissin des gotti- 
lumi Wold. Auel: die zweite Glocke zeichnet sich durch schöne Orna- 
mentik aus. Aufschrift: f',i-liniii llumiiii Mitnil! Ii, A-Imulm. Anan liomwi 
1612. Auf dem Mantel: Joseph Eaiehh Pharhrt :ro Diettrshoce«. Dritte 
Glocke: ,1 Ftlgun tt Tmpttle (II lihera ms Dornst Jesu Christ* und .Id. 
l,(Onh<ui /i'fJi' n': ,-litr yo* >tt'«:h in O<mf<oi; anno titlti, 
l.r.jK-iT.u Di,- Kirche liesit/t ,-ine schone spät-mische M„mlr,n,z. Kupfer, ver- 

goldet, jetzt als Repositorium dienend. Der runde, in ein Sechseck über- 
sehende Fuss u '.igi das früher runde, jetit flache Gehäuse, das an beiden 
Seiten durch strebe pfeil erbleiche, mit Fialen yckrimte Ait-kra^nn^cn y<- 
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ziert ist. Das Gellause wird durch ein, 11 selion gearbeiteten Blattfries 
mit Zinnen bekrönt, iil>cr welchem sich der urlatt. : . tiiimh.cliiiarti^e Ab- 
sclilu.-s anseid. Ol.'Cn schlier: der Ic.zierc mi: einem einfachen Kreuze. 
Die Lunula ist neu. Das Ganze ist eine gute Arbeit, in den Einzelheiten 
fein ausgebildet und gut erhalten. 

Im Pfarrhaus an der Treppe ist eine Tafel eingemauert mit dem rciohs- Mii^ld n:t 
freiherrlichen von Btmhmutmdum Wapptn: Im g. Schild 3 gr. Balken. v, ' ! '^ n 
Ober dem Schild Abtstab und Schleier. Unten die Inschrift; Maria Salome 
um Bmihemm Abliitin tttm Qottthau, WaMt hat Htm Pharkoff mimßem 

Im Messkirchcr Wald an dem i-'us.-iwuir v™ DicUT-li'ifen oach Hess- llmluckcr 
kirch befinden sich Spuren ran llwhäciera. 

Dietershofen Im^t in dem Gcliict des klicintlialgletschers. Isisicii 



DIETFURT. 

Filialdorf, 7,8 hm westlich von Siymariiigen. an der Donau, weist schon Allgemeines 
in seinem Namen diel, das Volk (abd. diota, Nation, Volk), Dietfurl, 
die Volksfurt, auf ein hohes Alter hin. Es wird schon unter den Schen- 
kungen aufgeführt, welche Graf Gerold, der Schwager Karls des Grossen, 




als Lehen, und 1421 verkaufen Eck(hard) und Hans von Reischach Dict- 
furt, die Feste, u. a. in. an die von Werdenberg, welche es auch als Eigen- 
tum erwerben. Die von Reisebach bleiben noch bis 1488 auf Dietfurt, wo 
-ii- es ji^'-ti liill'-l.-chk'-,!- im Laucli.-iUlul mit I b af Andreas von Somit-ii- 
berg (ächeer) vertäu. -dien. Von da ab teilt Dietfurt das Schicksal der 
Herrschaft Jungnau, /.u der es geschlafen wurde. 
llctsiVkii - Auf ik-m l-V1sen, der .steil von der Donau emporsteigt, stehen die 

Ruinen der ehemaligen Bnr;;. Auf (lor nber-len Sjiit/i- ein i;ut erhalumer 
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rechteckiger Turin von 8,20 auf 8,70 in äusserer Breite. An den Eck 
kräiliirr Jios.->enqu.t.letn. ll.-r r.iuillmgig« Hinang, etw; , ; „, aber lit 
Bod.m, führ! in einen mit kräftit;ein T.mneng.'iv.illir irw.-hl.wsr neu K'nu 
Kili Aufgang ist vmi liier aus in der westlichen Mauer ausgespart Oh 
isl d<-l Turin siiiiiz mit ni-.-lrjLL.:'nn 1 .rn.i. Ir-ini. Sem-! ist 1011 di-i [iu 
nur noch eine vom Turme ostwtfrts laufende Maut-r in Klrinvr [ljiiml ■ 
halten. - - L. 



Waltburg. 

Bei Dietfurt läuft westlich, dicht bei Irin kU-incn Ort, die. Grenze des 
Rlieitithal gleis eher.* vorbei. 



das Hochslift Konstanz, welches iooj all« seine Hechle an das Kloster 
Salem um 2500a Gulden abtrat. Seit dieser Zeit gehörte es zur Herr- 
schaft Uslracli und fiel mit dieser 1803 durch die Säkularisation an das 
fürstliche Haus Thum und Taxis, n:lliri.-:i;I I .anJcshnlicit r-sod an 
H Ohe nzo Hern überging. 

— Die katholische tfarri-irr/ir. (li-in hl. Nikolaus geweiht, liegt, rings 1 
von dem mit einer Mauer ei nieselt Ii 'Svenen Krieilhof umgeben, auf einem 
massigen Hügel in hübscher Lage. Da.- baroclii- I .anghans stammt von 
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d Sturz 



i. S<-ti);i- 



ic La He- 



iler mit einem Kriru^ettalK v^rhen.-n Sukrisf-i ein M.-i-t- 
voneinander abstehende Winkel. 

Del Triumphboain i<i in Kumihngen ahßesr hlnssen, 

miwiWw tiriVi Kegl iU du SchcM den CtotfewOlb«*, Hi 

bogen, halb in da* CbOC eingebaut. findet *ich OM Wir in.' Wendel- 
treppe, die nach einmalig« Diehung endet, gegen das Chor offen steht 
uml -.dann |(atadc durch .Ii.- Maurf in den Turm hinauffuhrt. 

Der Turm selb« ist viereckig m.t hoh.m Satteldach und Siaffelg.ebcl. 

der 1717 abgetragen, dann aber in 



' der Tünche am 
ank r.i mit Blattern 



s, v ''''' :; T' 



l[.r,./,(ji..r/i,V,/ mit Hclmzier. Der Si 
Heinizier, anscheinend ein Bock mit st 
von Gremiich hin. 

Von den drei tj'loettu sind die grrisste 
mittlere Glocke hat die Aufschrift: Ate f mar, 
(rem. t -•>"> t da. HIVCCCLXXX VI. 

Die Anlage der Kirche und des mit eint 
Friedhofes erinnert an eine ehemalige Btftitigi 
keine Schießscharten oder LugschliBen. 

Ein hart liest im Gebiet des Kheinthalglc 



ich oben strebend, »ahrschein- 
•h die ursprüngliche Bcmolung. 

Im Schiff unter der Empore 
n IIVAM auf Holz gemalt, die 
nbetung der drei Weisen. Das 
ild ist höchstwahrscheinlich die 
:hl echte Kopie eines guten uieder- 
■ ni.-r ln.n (Originals. 

An der linken Chorivand ein 
d ist vollständig übermalt, die 
en Hörnern, Weist auf die Herren 
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GLASHÜTTE. 



Filialdorf, 15,1 km südlich von Sigmaringen, dKj südfistlich von Hech- Allgemein« 
ingen. Im Jahre 1701 errichtete Jas Kloster Wald liier eine Glas- 
hütte, die mit einigt'" irntrrliredumjieii Iii- 1 MW ] im Betrieb blieb. 

Die katholische Kapeltt, dem hl. Jakob geweiht, Filial von Walberta- K«p(Ue 

Xntdüsdidi \»n Gl.i.hiilte lirgi sinllii-li von der Biegung der Strasse WiDburg 
hei Weihwang auf einer bewaldeten Anhöbe ein.: sehr schöne, wohl- 
erhaltene Wallharg. Die von einem doppelten Walle kreisförmig um- 
schlossene, /.iriiiürh äjrijssi- F.la-iir isl, wir dir Wällr, mit slaikni Tannen 
lir-artzl, vvek'hr dirr Erhaltung srhülzen. 



Pt 



Habucho, Habicho, alter Personenname (Habuck, Habuch, auch Habicht) 
her. Um .1251, stiftete Pfalzgraf Hugo IV. von Tübingen liier ein Do- 
iiii:ukaii( [ii::i' [-.-Kli-li r, da- t-\.Ai In (k-oli niirn Grundbesitz .nvarb. Von 
einer Kirche oder Pfarrei vor Gründung des Klosters verlautet nichts. 
Im Jahre 1363 brannte Kloster und Kirehe ab, Habsthal liel 1290 an 
i.Wnt'ich, 152, lifailitu-fist Ml Wiirlniiiiiiery und I ;1-,<J an die Giafrn nm 
Werdenberg, bei denen es bis 1535 blieb, wo es mit der Grafschaft Sig- 
maringen an Karl f. von Hohenzollern kam. Das Kloster wurde 1800 



n Kirche stattfinden 
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UAHSIIIAi.. 



E-V;;r in.l »i.h i:i L - W'ilici.iii: il.'r l'riorin. Ci.ht dieser die sogenannten 
l-ür-tenximuiev. wr-h-li«: Stuckui iiiimcntik und Deckenbilder haben. Im 
Treppenhaus dieses Flügels ein flott behandeltes schmiedeeisernes Treppen- 
M.-l.iuder. =jid;mu liiiiischc Stjckicrimg und ein Deckenbild mit einer jetzt 
zerstörten Uhr. Im übrigen sind die Klasterbauteii höchst einfach. Die 
srirwiillMt- Kiii-he hat zwei derb pniHlifrtt- Saiden. Hie Aussen sei te ».-igt 
keine Gliederung. — 1_ 

[.'ülrrlsalii de: Kirehe eint O'rufl. die ulier rirlil zliiiän<r]i<-li ist. (.Jnin 
An der ! lilseite des Chors atisserhnll . der Kirehc <:ir,e S'ji„h.;ii,/ilull,- !::.:in- 
mit den Namen der von 1713 — 1744 gestorbenen Nonnen. 

In dem sehr einlachen hnlzernen Daelireittr zwei (,7w{w. Die grössere Gl«toi 
zeigt die Inschrift: Maria . Gott* . alle . /Mj ■ !■> . »einer , IM . Was . Ich . 
Cbtr . Sektlt . f. Gotische Majuskeln. Die zweite Glocke ist neu, 

0,40 m breit, reieli in Sill ..-1 -( Irramentik. Auf dem Fussrande die Buch- 
stallen f. S. und ein undeutliches Beschau zeichen. Anfang des iS.Jahr- 



Hab. itall. 17U5. Auf beiden Gegenständen dieselbe Aufschrift und Marke 
k und Beschauzeichen von Ulm. Auf dem St. Stephanusaltar ein llrli- 
•jiiiarima in Form eines Wir:u-i-ej;eii-, Kupfer, vergoldet. Rokoko. 

Aul d:-.si H.'. lud::ir cirininrll g.-silmit/v Ilw'.:/,r, t:n-. veisilLcrt. 

in verschiedener Form und Grösse, Barock. 

Alu rinn- Krisd iiul'-e^etzu: !.!i:<t.t'.ii-kirci . vielleielit de: Rest eines iv™ 
ehemaligen Wappens mit den Buchstaben; B. 1'. T. I. G. S. f. H. 1:772. 

Im Pfarrarchiv befindet sich ein grosser, ovaler üitgtlsloek, das Siegel Siegels: 
des Klosters Habsthal: Maria mit dem Kinde und der 'hl. Dominikus (?). 
Umschrift: ,S. 1'riorisae H Vouttmai i« UnHUil. 17. Jahrhundert. 

Der jetzige Friedhof wurde 16S1 ,für die mllliche alkla tu Ui/ralx» !™« 
rer Arn ™rf f ™ ttor a» rf«r »Mw g«ce)hif. 

Lüne ,-.,-(, -,,,: S ,. li.iirs iil... r ll.djslllal ilacil I Israeli Wzw. Kraur!i,-n- . 



oiii-n.un- su,M.\R!yfi]:\. 



HAUSEN AM ANDELSBACH. 



Bau mit Kck<iuadem, Schlitz Ii Schein und Staffelgiebel, aus Bruchsteine! 
gemauert und aussen verputzt Auf der Nordseite die Jahreszahl [537 
welche aber auch von einer Renovation herrühren kann, da der Turn 
in seiner ältesten Anlage wohl noch weiter zurückgeht. — L. 

Im Chor an der westlichen Wand das frühere Altarbild, die hl. Faniili, 
mit der hl. I.nciu darstellend, hu* dem vorigen Jahrhundert. DerseUiei 
Zeit iiehilrt das Volirbild an der Sudseile des Chors , von einer Frai 
von Wocherer, ihr Porträt mit einem Wickelkinde, an. Besonders schöl 



; ,„.,,-;,„„ l-t*:i fwi .■■».pah: tum tt njn. Uliu.- „,,,,-s ,rnl nt>. mea et 

.•■iiriliti majur ;„,.</ tremttas fm:- ma.rim« Hill '< 7, .VA" I 7 III. Auf der 3. Glodie 
■;i'ti>etii-n ^liri>IKl<:i.-Lll : !r,;is f iwi-e« /■ f njinfliirs. 

l-'.inr Mmnli-uiil aus verbildetem KujjfiT hui Soiiiiciiliirm , l-jjil>tn;, 
M: zweite Mviintriiw: i-t neu. I.Iii; drei A". '■■'rr aus vi'r<;"ldi:le:il Silber 
1 1 Ai:^-' 'iirj;i'i A: I i\'lui : : 1 ■ ■ -■ I' ■■ 11 w '.i:-: Ai I" 1 : /. .[r':-lil . i::. 

Iiien inideren einfacher, l£mpire. 

Di. Kirche besitze -rh.ine /W'iwn*i, mehrere ältere Messen ander, 
if einer Kasel im Kreuz auf der Rücken seile sehr £uH: tii^iirliL Ii 1 ■ 
. [;■:-. e; - l -.Uli-. I 1-1 \:i;mi:-,m. r. 1 : v, ■ I <i< n u:::i r lil:l. )l.l:;.i 
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HEU GELB ACH. HIPFET5WKILEK. 113 

Christof, Georg, Ottilia und Erhart. Schöne Arbeil aus dem 16. Jahr- 
hundert. — Auf der UrüeibLnYie eine alle l-'ahnc in Slandartenform. An 
dem langen, profilierten, vor, unten Isis oben mit kupfernen Xägeln be- 
-j|i'n^ r iji;v:i ?;-lK:ne:i Soliaffe ein Liemes l^ibnentcdi ans weiser ^eid..- 
mit aufgenähter Goldkrone und Sccpter. Auf der anderen Seite an- 
scheinend Tasche mit Pilgerstab aufgenäht. Die Fahne ist stark ver- 
blichen. 

In der Nähe des Dorfes siuf einem Acker beriniieri sich Umt,;,-!* I 
römischen Ursprungs, i'ie Saiulstcinliriii'lit; von Hausen wurden schon 
von den [iVmiorri iie.in.t^t. Durrh Hausen i'.ilirt ,:]:]:: J(ö, i.;:r?lr'i:i': njrli 
Krai:ebi:r.ivies, ein:- /iviliti:. kleinere zivei^t \v.::-t[i.:l]. Kttiju-eiler za, ab. 

Hausm liegt liobiit d(- ; ; libeii'.thalgktsL'her.-. 



HEGGELBACH- 



Wl; 



I. Georg (reweiht, Filial von Owin- Kapelle 



pj 



HIPPETS WEILER. 

, südlich von Sigmaringen, 76,5 



seinen Namen ohne Zweifel von einem Besitzer Hildepold (Hilho) ah. 

die Vogtei Über HippeN-.ieilei an das Kl. -f. [ l'än.-iedel.] kam, .velolie.- 
ilen Ort 1367 den Gremiich von Frillendorf leiht. Im Jahre 1419 ver- 
kaufen die Grcnilidi ilm.- Kei'nli' an die vi r.';ei:i.ii:itr St.nir. vrtn ive'ibri 
sie das Kloster Wald um 1453 bezw. 1470 erwarb. 

Die katholische KapeUt, dem hl. Wolfgang geweiht, Filial von Kloster- 
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314 



n neuerer Zeil 
gruppe, sowie 
«ige Holzskul|ituren 



Im offenen Dachreiter über dem Chor 
Aufschrift: 8. Murin et amna Sancti orott j> 
fhsi-ulrrfirr i/u.i mir!, in ' Visfiui.- -»tili IH.'i. 



HITZKOFEN. 

.. "pilia!r!i>r-f an l.nu'iii-ii, ij> km iwtlicl] von Siginaringen , 60,4km 
IT 3 inliisil ich von Hechingen, wird um 1300 Hizinrlma, 1313 Hiztakofra, 
1.195 Kaieoffen, 152.5 llijhkoffat geschrieben und leitet seinen Namen von 
einem Besitzer Hildizo, Hizn ab. 
turdlt Die katholische Kn/ittte, dem hl. Wollgang geweiht, Filial von Biti- 

gen, ist ein einfacher Barockbau mit massiven), offenem GiebeltUrtnchen, 
BUS Bruchsteinmauerwerk aufgeftlhrt. 
Gic^ia' Dil- klrimr r;/.i,-(T i.-i ai.-ln zugänglich. 

Alle Mäimr Im Orte bHmdi'il sich i'mi;;<! ™Hc lachii-t rklhhiirr. Am Rathaus ein 

StHinri'ü.'f :»:[ -:inei K] ;iin:;-!;i iäc-1 jalire./ühl 1(125. 

Mmostnsw Durch Hitzkofen laufen zrrfi' Rimn-atnisxen. 



HOHENFELS. 

Ailgcmciius Ccliloss und Hot, Midlich .;;.[ km von Sigmaringen und 85,7km von 
<J Hechinj;>'n gelegen, schürt zur Gemeinde Kalkofen und ist Eigentum 
des Fürsten von Hohenzollern. Das Schloss liegt auf einem nach drei 
Seilen abfalli-]l(l..'ll, ziemlich hohen. I>eiv:,ldr!i'ii . ■ ;:> maleii-cher und 

fruchtbarer Hegend. Ks wir. L nicht bewohnt. Hohenfels war der Sitz 
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ais 



eine? angesehenen Ministcnjlgesrhh ihtes . Missen Stammburg auf Alt- 
Hohenfels, oberhalb Sipplingen um Builcnsee tu suchen ist, wo auch der 
Minnesänger B-.iikhait von Hohenfels seinen Siti halte. Die neu.' Burg 

sau tu de: spate: .dar -h Ii HeheideS ■ a<-;ia:n':e!i H..i^ Bode'iisee. 

Mit Frlfi.sehen der Herren von Hohenfels in der ersten Hälfte des IS. lahr- 
hunderts kam die Burg an die Herren von Junging/en. Wolfgaug vuii 
lungingen verkaufte i.]7i I luln-nfi-ls um 4000 Giilil.-n ün Ilo^i vi 111 Landen- 
burg, dessen Sohn Beringer es 1479 »" das Spital ?m Überlingen um 
5100 Gulden abtrat Vom 5[iilnl erwarb Ijofi der D.-O.-Ii. Komtur W 11 If- 




gang von Klünenberg die iterwW! Hohenfels um ,1000 Gulden. Von 
da an blieb Huhenfel. bei dem genannten Orden, bis nach dessen Auf 
fce'aung ttoo das Haus tlnheiuullern in seine Hechte trat 

— Die ju-gi'dehiilcn .-W./c ../■..« i.n nehmen eine beinahe r.r l:>> r«ige Saloniki 
Grundfläche ein. wobei sie den geräumigen Huf (rani umschl. essen. H ei 

ge- <:::k Sthluü'l,*-.! \estci.: ■■■ i~ :rrln r:.n -e.l -i:iiMli_i e Gr'i In:. Ii.- ve:- 

-chiedeiicl] llauperioilni angr'liiirem vnri denen, mit Au-Iliihme lies Rund- 
turmes an der westlichen Ecke, keim! aber die Milte des iii. JalirlmmWi-; 
zurückgreift. Betrachten wir den Hau von der Thalseile, d. Ii, von der Soll- 
seite her, so wellt er sieh uns als ein von Ost nach West ausgestreckter 
Geliäudekomj.lex dar, der aul" beiden Ecken von liundlürmen flankiert 
wird. Zwischen diesen liegen kleine Znischenbauten, die sieb beiderseitig 



OigilueO by Google 



lllirjlAMT SKi.VAHlNCi-N 



führt von Norden her zum S> bloss. I las I lauptportal ist barock und durch 
profilierte Hosscnu,uadern gebildet Oben hat dasselbe einen durchbrochenen 
Giebel, in dessen Mitte früher ein jetzt nicht mehr vorhandenes Wappen 
skli befand. Die ntirün-i.'-th.'ii, K.:1;.: lnUet t!i<- [;!i::nr [ 'i..>rlr,i:rw;>]murii> : 
Kapelle daran schlicsst sich nach Westen die KaptUt. Ujs rüngangsjiorta] ist 
spiubii^ii; mit Ikithen. .-i.'l] dur.:ii.-cli:n.uieTid<:n i'vfili[[i.:im ül :]i und ein- 
fachem Aufsali, in welchem das Wappen de- Komturs von Kdnigseck 
und die Jahreszahl 1761. Das Innere der Kapelle ist in einfachem Rokoko 
gehalten. Die Ostseite des Vier; 
T eck:- Ltl'.l'.'l i.'iu '^'-■[:. r e"C]]u -:■:[_"- r 

1 Flügelban, der in seinem unteren 

I Teile noch dem 16. Jahrhundert 




ni.l.eiil' 



Kreuzgewölbe 
filierte Rundüiulen 
Arkadenbögen. Da 



inen: Falliten, Lanzen, Kanonen 
u. s. \v. An die Kapelle stfisst 
ein runder Kcklurm mit kleinen 
gekuppelten gotischen Fen.ftem 
und glatten Leibungen an. Die- 
ser Rundturm wird noch von 



muiSuiliVl- 
te architek- 
in gut gear- 
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ÜOKSSTlilS. 



Im we~.l]kli<-n hi ilutr [-Uli: k^iile (i'.'t.-ri'.-'' '.nil i i 1 Ali!-- !:: :!! : f'.n/wr <i! j'.-u 
Bablttter der Zeil Oberiwjt. 

Unterhalb; Sa?™. MDCCLXXXVIII. Endlich ein Wappen; i und 4 
D.-R.-O.-Kreuz, 2 und 3 ein Halbmond. 

An der Scheune des l'uchtltofrn befindet Aöi di~ um Arldn-ri; ln-r l'jditinu 
bekannte Wappen lies Komturs Fr. B. von Baden. 



HORNSTEIN. 

Filialdorf, 5,4 km iinnW-tlN Ii von Si^üiiiiii;;™, ;o.q km südüsilidi von Alla«iwiii» 
Hechingen, malerisch über dein Lauchertlhal gelegen. Das kleine 
unbedeutende Dorf wird seinen Namen dem ehemals hier ansässigen Ge- 
schlechte der Herren von Hornstein verdanken, denn diese werden die 
ersten Bewohner gewesen sein. Der Name Hornstein, IJ44, 1262 Ilomr- 
stein, 1270 Ihrnenntein geschrieben, hat aber mit dem im Wappen der 
Herren von Hornstein ireflilirtcti Horn l-]:i.-r':i-i;i[:;..':l iiit-iits tv. thun. i-t 



und dem unteren Hause. In der ersten HiiKte des i,. Jahrhunderts sind 
die von Reischach Mitbesitzer der Burg. Wilhelm von Reischach ver- 
kauft 1501 Hornstein und Bittelschiess (s. u.) an Hieronymus von Croaria, 
dann geht Hornstein wieder an die von Hornstein jurück und bleibt mit 
kurier L'nlerbrcolioi:- hei di r [\i:a;'ie Iiis 17*7, wo sin das KitltTgut (mit 
Ritte Ischiess) an den !'"Qrslen Anton Al..v.-; ve.n Hohenzoileni-bsieiiiarinacii 
verkauften. Seil 1S1S diente das SchlosB als Zucht- und Strafarbeitshaus. 
.Nachdem diese 1869 aiugahoben Korden, kauften die Herren von Horn- 
stein, welche aber sonst nicht mehr in Hohenzollcrn ansässig sind, ihre 

Ruine dasteht. Erhalten ist nur noch der Thorbau mit nebenstehenden 1 
runden Turme, in d'-sen Unterbau sieli die ehemalige -W,'(.;.; :[ ,.> ,7e mit Kapt-lie 
reicher baroker Stuckdecke befindet. Es wird von Bingen aus Gottes- 
dienst in ihr gehalten. 
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An dei -üdne.-^ielierj Seite iLui Hr^mier ■ teln-11 noch Cborn^lr 
ein er früher un Ii), inen ll-vi-ip, -vi: sparet:-, h ■.■n Ma^Mvcrkfenstem. — L 
Zu Hornslein gehört 

Bitte Ischiess, 

AllBcmtints ehemaliges liurtjibtlt, -ehr malerisch auf einem Felsen dicht beim Eingang 
zum sogenannten Siltelschiesser ThSlchen (Laucherilhal) gelegen. Bezüg- 
lich des Namens BittelschicsH verweise ich auf Seile 201. Dieses Bittel- 
schiess an der Laudiert tritt zuerst 12&i auf im Besitz der Herren von 
Bitlelschicss und wird Burgstall genannt. Im Jahre 1313 sind die von 
Hornstein l'fandschaftsherren von Bitlelschicss und haben es von den 
H ausbürgern erhalten. Nunmehr heisst es Feste, ist Habsburger Lehen 
und wird Sitz einer Linie der von Hornstein. Im Jalire 1416 gab es ,,in 
:l. i- l-'cste Bittel-ihie-s-- mehrere Ilauser. Kunrad von Reischach, der 
damals Hornstein besass und würtlembergischer Lehensmann war, wäh- 
rend Ulrich von Hornflein auf Bittelschiess zu den Habsburgcrn hielt 
im Krieg I4711 ;v.v>. h:,-n Kr/lier .-. .;■ S i ; r r:ill ilil ■.:n4 Gral' Hl .rrlurd v.ni 
Württemberg), zerstörte 147g Bittelschiess. Elf Jahre später, 1490, ver- 
künde licrnluird v.111 il.>m>tein-HilteWlnes., der letzte diese; Linie, die 
Feste an den Grafen Andreas von Sunnenberg. Im Laufe der Zeit trat 
noch öfter Wechsel im Besitzer ein, bis Markwart von Hornstein 1787 
Bitlelsehiess an den Fürsten Anton Alovs von Holienzollern-Sigmarin-.-ti 
verkaufte. Bei einer Abschiltzuug von 1792 wird der Wert des „Hauer- 
stock" gleich Null genannt. 

Von der ehemaligen Feste steht ausser einigen Mauerresten nur 
noch ein runder Turm. In diesem wurde nach Übergang des Burgstalls 
llapdk an den Fürsten von Hohenzollcrn eine Kuprltt errichtet Das Innere der- 

Barock-Allar, rmbedeuteiul. wurde 1*51 restauriert. An der Wand ein ge- 
ringes Ölbild, die Kapelle mit einem nicht mehr vorhandenen Wächter- 
hause darstellend. 

Gloclc Im kleinen Dachreiter eine t Harke mit der Aufschrift ; Atr Maria gracia 

pteua .lomintt* treum. A. I7to. Relief: rf. Elizabeth. 

Crom Unten am Flüssehen befindet sich eine interessante miiehtige liriUe, 

welche sich kaminartig nach oben hin bis zur Hübe hinaufzieht und hier 
durch eine breite Öffnung zu Tage tritt. 

EtKti» Hornstein liegt hart an der Nordgrenze des ehemaligen Rheinthal- 

gletschers. 



I.ilt n.u /jAdufin. //«mW /.W «fjtnc ;«,■>( fW /Jhj- J«mi 

irUfra. Auf einem der Blatter des Fusses ein Pilger, die Jahreszahl 1S18 
und die Buchataben S. /. Die Kuria Silber, vergoldet. Das (Ihrige ver- 

Nürdlich vom JagerlllU!.- lieber mehrere Trlei,tei-<)ritlmi utlil zwei M.ir.itlli::, 
ffmM^, Grabhügel 

SUdlich und nördlich von Tgelswies gehen zivei Hrimr.rrfrazxr.il von Rtuiwitns«.- 
Messkirch nach Wangen und von Messkirch nach Engel swies-Sigma ringen. 

Ipt'lawi«.- liest in der N.lhe iIlt westlichen Crcnze de- (-hniuiliiTCi) lsi™t 
lCii-in;i]..li:lt-l~i her* 



IXZIGKOFEK. 



ft Sigmaringen. In der Mitte des 
;er Lehen im Besitz der von Heise 
trafen von Württemberg, die noch 



hach. Nach diesen gelangt es an 
[412 die Kirche daselbst von Uli 
die Grafen von Werdenberg und 



ihih,:vr Klosterkirche, Iiildct «Vu südlichen ntU-d il,:.- ehemaligen Klosters. 
Die erste Kirche .■.t.muute von r.iKÜ, wo sie durch Bischof Burkhard von 
Konstanz eingeweiht wurde. Diese stand bis 1662. Drei Jahre spater. 
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166s, wurde die neue Kirche geweiht Diese mussle i7«o dem jetzigen 
Hau Raum geben. Sie ist ein einfacher, abi-r ansp.-eeliemk-r Z-ipibau. 
!'iiiM.-:jir:isi. : h i I uria.ii' .;c-si-lil..?=st-rii-iil Clun. Weil in das Schiff hinein 
i-üs^l 'Ii'- iiiTüiimis'' F.mpore. i\rld:r .ils Niiiiiicfn;hiii dlruie. Die Sliri-k- 
decken sind einfach. Erbauer der Kirche isl Christian Grossbaier au? 
Haigerloch. Der Turm sieht an der südlichen Wund des Langhauses, so 




diiJs sein unteres Ges.bus* den KingaiiL.' nur Kiivhe bildet. Dieser Turm- 
(eil ist redlt.H'St;;; mn: -ehr.il i is a:::: ;., lUei l.i^i'il 'iv.it er, 1 iesi.-imss ein. r 
früheren Rauperinde an. Das zweite, verjüngte Geschoss endet mit einem 
staltlirhun Zivit- bei beim, d«r mit Kupfer gedeckt ist. und stammt von dem 
letzten Kirchenbau her. 

Auf der Empore befindet sich das Chorgestühl der Nonnen itn Zopf- 
stil. Originell ist das hölzerne, bis 1,75 m hohe, reich mit Blumen und 
BlanwiTk g.^.-hmiirkte <;;:■.,- auf der KmiMi'e-H.dii-ttade. Diese Oma- 



mente verfertigte eine Nonne des Klosters aus Papier und Gips; sie sind 
gi-ädiickt modelliert und bemalt, eine Kunstliebhaberei, die vielfach zu 
jener Zuil, der zweite» lläii'ti: di:.< vuri^i-n Jahrhunderts, in Klöstern gü- 



Ok MMn sind in ziwuüdi midi-ru Zopfstil -ehalten. Auf dem Hoch- Altäre 
Liltiir tili slLIrk vir:did;i:;u - 1 >ildd, M :irj;i HiiHrlilialul. ■ lirr ^.-a- t - i it: 1 1 

Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Auf dem linken üwttnahur die Flucht 
nach Ägypten. Dieses Bild wurde 1690 unter Fürst Meinrad von Hohe n- 
zollem-Sigmaringen von Storr aus Konstanz nach dem Original in der 
fiisehoflidien Hofkapelle KU Meersburg kopiert. Auf dein rechten Seiten- 
altar ein Bild ans dem vorigen |alirhumlert. Sinn der llar.-[d:i-n : _ üiiklili. 

Die hübsche Kanzel von Holz, sowie die an der rechten Seite im 



Ii. ..in: -..■.l..udc. Aik.irlrniii.;;en. In die.. em Teil,:, der südlidi durdi dU- 
Kirche begrenzt wird, befindet sich ein kleiner Kreuzgan.,-. Ks scheint, 
dass hier der altere Teil der jetzt bestehenden Bauten unter Benützung 
der unteren Mauern des ersten Klosters aufgebaut worden sind. Gegen 
Norden wurden dann die beiden FIüetcI angebaut. Sämtliche Klostcr- 
Uauteil sind Jim; einfach :ms Kalksteinen alti".'.e]:amcrl llllt.1 verputzt. — L. 

In der geräumigen Glockenstube sind vier ülocitn. Sie tragen, der 
Reihe nach aufgeführt, folgende Aufschriften: i, arc \ marin \ .jracia | plerni | 
(fwiiirj ■ tecem | (»ISO MCCCVi.XXXill in goti.se tu- n Minuskeln. 3. Üe.^1. ; 
i. h.a.f maria f «Ufr um i uitn« ,lomM Mrrrr/x „„-. 3 . an „,„„,„ ,/„„„'„; 
itnaticltuit. Oryot.it a itiiln- Frau Muri« Xanri« il-r Zill, iii-ri/iijlh-ii l'rocbtlin 
ton Miami Hatrultdtrr in t\in*laiiz anno 1701, Sodann vier Reliefs. 4. Jtsut 
XazttrfiiH3 r/.< i'ijiortnn (.'■ J-ihnu» I,'Orili«r;l /,".■•-. >,.'■- dt- r tl l>; * "üch '" '."iftan? 
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/76'J. Ferner 
rere Reliefs. 
KiiiliLHäiLT.;, Die Kir 



uiserne Kfeusi. Auf einer (neuen) Säule mit allem barocken Kapital sieh! 
eine (iSH8 hierhergebrachte) Madonna mit dem Kinde, einfache Zupfarbeit. 
An der Mauer ein h'iiiliqJiiam, an- zivci Hmnzelafehi imii schüner Palina) 
bestehend. Auf der einen der Tafeln zwei schön gearbeitet* Wappen, 
auf der andern die Aufschrift: Ai Min« iah 1011 Crhty gebart de 
S/Bi-A i/if I'jM r«d lutjvni/eirli frair [ieuiiiyna Uvirhliii ran .V< . U; '.■., „. 
ftSilr-riii, •>'<■ &i rnJ «Hin ■'Iis/./'""'"','/'" geneiHy snj. Amin. 

ei Tn der sehr hnln-n Mauer, welche, 17211 rrUaut. den ganzen Kloster- 
garten umsdilie.-st. beiludet sieh, nudi der Osl.-niti- dieselbe unterbrechend, 
eine Kapell* aus derselben Zeil, um rivaler Grundform. In dem grossen 
Harb-u i-t jrl/l eint- vorzitfdiehe llürsllidl hnheilwillerisdiei <>bsl- um! 



I-'I I 1 1 . 11 ■ Ii I ■■ | ■ 1 .11 I r,\ 

die hudist wahr.dieinlidi in voi ini-diiehtlidier Zeit Menschen zum Aufent- 
V.. r ™.i!Klii- halt dienten Auf einem Felsen inncrlialb des Parkes wurde eine uralte 
.,-,.1 .\i"trrlm?H,y entdeckt, deren Fnndc auf die iieulithische Zeil hinweisen. 

Klu-ufaUs im Park, unweit des Oberammeiiiauer Kreuzes, sind /.'«Vrciiyrü'irr 
Hti icu fi .jh;i . |uf) _ fl . t | eL ,i !t wor d e n. Rechts von der Landslrasse [jiiz-lnzigkufun, auf der 
Hüll--, in Aussicht beherrschender Lage, sind Reste einer r.'imwAr« Xittlrr- 
/us.wjjr/ gefunden worden, nie Iiier gemachten Funde wurden der fürst- 
lichen Sammlung in Siblin riii^rn cinu-rh-ibt. Kinc vollständige Ans^ra- 
Innig der <";eb;iudere"le fand nicht statt. Auch an anderen Stellen wurden 
riimische Baureste gefunden. An Inzigkofen führt eine lUiiiierxtrttsxe vorbei. 
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Rechts von der Landsirasse fand ich 1894 eine Reihe Skelette ohne jede 
Zu mziykufe.i «diilrt dir fürstlich hohcnA.llcristliu Uoinäncnrii.f 



JUNGNAU. 



P'r 



junirrau, welche mit - L.;n xu^ch. irie.cn Ortschaften ein (Vbcrv.n.neinint l.il- 
dote, das 180(1 unter die St mvu NLnut.it des Kiirsicii v<m flrilieii/.nlk-ra-Sis;- 
maringen kam. Junjrnau war früher Kilial viui Yerinu-endi'rf; >cit 170N 
erhielt es einen eigenen Geistlichen mit dem Titel Hofkaplan. Im Jahre 

wurde Jun^nau eigner Taulstcin «ml cL'IVT Klicdhiil' bewilligt. [h71 
ward es Pfarrbutatie und 1890 Pfarrei. 

Hie katholische ]favrt:irelie. iIlt hl. Anna geweiht ist ein einfacher I 
Zorbau mit massivem Gieheltiirini hen. Die Heeke besitzt «chlictiLe Stuek- 
Ornamentik. An der Hecke vnr dem Chor ein Fürsten 1 1 erlisch es AI Ii anz- 
wuppen, rechts das l-ursteiilnrgiseiie. iinks das gräflich .Snlz'sche \Va]i|,en 
(1890 renoviert). 
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Ölbild auf Hui/ <riMii:ilt: Christus am Kreiuii: mit Maria und Julian nes. 
Am Fusse ein durch einen Toiciikupf ^Hrnuilt* Dt >|ip,-l Wappen, rechts 
das Fürsteiibciyi-clie mit dem Adler im Her/s-uhikl, links in G. ein # 
(li>|j[jclki">j>lif!tr Adler mit Hnystiiild, in (1. drei # Wulf-angel. Oben aur 
dein Kriwe auf dem Rahmen ilie JiiWsrabl rfioy. 
ciockcn In dem un.ihoiien Giehcltürmchi'u sind zwt'.i liluetm. Auf der 

grosseren ein gut aus^efülii te. l-"üv~lr i l! h-vij: - 1 J. ilu-n/ullerisehes Allianz- 
Wappen mit drei Helmen. Oben die Buchstaben: E.fgon) G.(ral) Z.(a) 
(Ursienbera) A(nna) M.(nim) U. (ralinl / tu) 7, (..Hern). Unten die 
Jnhrozuhl Auf iler underu Seile <l.i. Rtliefbild der Iii. Anna, [la- 



Digilizod t>y Google 



] UN GM AU, 



2J5 



runter die Aufschrift: timry lipriisler. Agatha Wtraceia. Unten in einer 
Karlouche: i'ln-iMnf . I'n-ld, . 'Arn . Vil\wj,-n . v t» . mich . Hill, Hierbei das 
Wappen des Glocke ngicssers mit seinem Namen als legende. Die iweile 




Kirche steh! noch der stattliche Bergfried, Iiis auf unsere Zeit als ein 
Werk der Romer betrachtet, während er höchstens in die erste I ialftu des 
14. Jahrhunderts zu verleben ist. hinzchic 5:11t erhaltene Teile der ehe- 
maligen liurs; standen bis zum Jahn; IS.(2, ni Ulan >ii; Weyen lies Scluil- 
haiisbanc» abbrach. Jener Teil liier- das S» Ii Iiis sehen und stand mit dem 
Turm durch einen gemauerten Gang, dessen Öffnung vom Turme aus 
jetzt vermauert ist. in Verbindung. 

— In derselben Zeit wurde auch das obere hachiverk-) Geschoss 
des Turmes abgebrochen, der mit dncir, Satteldach beendet haben soll. 
Der Turm steht aui einem Knlks[ein:elson und ist durch^änejiL; aus schonen 
Kalkslein, iuadei-11 mit -rhr krii:tie;cii Bossen und 5 cm breitem Hand- 
schlag gebaut. Die Quadern sind bis zu 1,20 m lang und 0,46—0,55 m 
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Stein gearbeitcu-n Celasse liegt, trügt die Jahreszahl 1614. 

Abgcungcni: In nächster Nahe von Jungnau gab es noch im 16. Jahrhundert 
ÖMe mehren- Ortselwftei, und IlViV.r, di,: nach dem jc-jährigen Kriege gam 
verschwunden -iml. so; AtTf.l>n-ltr-Ti. FraLumherg. Isunliüti'n (lsik<!l'eri( uriii 
Kinnliugcn. Auf einem bewaldeten Felsen, dicht an der Strasse nach 
Veringen, sind noch S|>uren der ehemaligen Burg Adelstetten sichtbar. 
Grabhügel Auf dem Berge zwischen Jungnau und Hornstein liegt der Weiler 

Ho|iijenlhaI. Um diesen herum liegen besonders an der Himbeerhaliic 
zahlreiche Qrahhügd. 

fciiiicrutjs« Westlich vnii iiingiuu führt eine unuirrslrnsse Veringendorf zu. 



KALKOFEN. 

AllgEaeioES "CiliaWorf, Südlich Jl,5 km von Sigmaringen und J5,t km von Hechingcii, 
1 i„ der ehemaligen Herrschaft Hohenfels. Her Ort wird schon 10S0 
als Calniptic qualmt uiiil in dur Fi.ltli: l'Jy fiiltvriu, r 3-1-} A'iWiwrf», IJiO 
Ktilrhr.f ge^chiicht-n und soll seinen Xaraen von einem frlilier hier be- 
standenen Kalkülen ableiten. 
Kapelle Die katholische Kapdlt, dem hl. Kulugius geweiht, Filial von l.iggers- 

dorf, ist ein i-inl'iu-|i.:i h'nki>kiil>aii mit liiibschcin ausgekragtem Giebel- 
titrmchen. Über dem Piirtal das Wappen eines H. H. O. Landkomturs von 
Kiinigseck mit dem Wappen des D. R. O, in der Weise wie jenes in 
IViitwang. Am Flocli.ilt.ii- ein miueäniä^igtr-i Bild, realistische Darstellung 
des hl. Eulogius als wimdcrtliaiiger Hufschmied (in der Art wie in der 
Knlugiuskupclle /.u Hingen - 

• J-.-i- Das nahebei 1 i . - - 1 - [ 1 1 1 1 ■ Gasthaus Srlitnn i-k «der Schernegg ist ein 

massiver Bau aus dem 17. Jahrhundert, jediieli ohne ln-merki-nsucrte Cdie- 



Itäinerslraiir führt von Stockaih (l'rsanl) her nadi Pfullendorf K. 



KALKREUTE. 

I". ''.nlu-l'.^-ll .'.)..] kill V..II Si ; ;r-.iainni'll 

in, gehörte zur Herr-schuf: 



Hai-n-k:' AU. Li- Hai;', ili'' |iiln ■■-/;ilil Mi-n. 
ra Besitz der Kapelle sind zwei einfache Rokokofohht, von denen Kriibc 
in- aus vergoldnlnii Messini; diu Jahrc.z.ilil 1751) trii«t. Drr jmlcrc 
n Kupfer, vergoldet. 



KAPPEL. 

FiliaMoif, 170 l;m ssfiillich von Si^naring-^ii, 7<V> km südöstlich von 'mtL.ui 
Hechingen, 1235 Captlla, 1275 Kaptile, IJJ4 Cn/W/< gesell rieben, he- 
süss Iiis 13K7 eine ::LL!Hii.- Pl'ain.i. zu <l.-v ]i:rlln:r.' I ir Ih.1i.i--.iii ^chomvi. 
Ein Heinrich vor. K;>p>'ili' wird i;ii_; ^. ■ iili 11 11 l. Spatei «isscn Herren von 
Korh hier, von denen ein Noidwin vonKnl, [35 i Kirelmnsatz und Gross- 
zehnten dem Kloster Wald verkaufte. Hierdurch wurde die Unterhaltung 
eines Pfarrers, (1er 1275 Rektor genannt ist, unmöglich, und Kappel ward 
Filial von Wal bertaweile r. Für das Alter der Kirche zu Kappel spriehl Kirch« 
noch der Umstand, da-s sit: dem hl. Martin ynwi-ilu ist.' Der jetzige kleine 
Bau ist sdir einfach, mit rlaelier. ei« fad l profiliert« Hol«]eeke. Iiis 
Kapelle wurde 1716 gebaut. 

Der kleine Atter ist eint hilhsoh.- IiYnaiss.mceati.eh und ä ana au, .Msh 
Holz geschnitzt. In der Mitte desselljen, in einer rundliogigen Nisclie, 
tirlinilct sich rin [isurriueidics Ki-lii:f : Christus ersduuul als Ri-loser. 
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S. Hart. V.w seinen Füssen kniet diu hl. Margaretha. Auf der rechten 
Seite der hl. Martin ; zu dessen Füssen kniet der Iii. Georg mit dem Lind- 
wurm. Unten steht: S. Jtonj. Oben: ti. Marlin. Unter der Kreuzigung*- 
grupjie knien zwei Nonnen. Unter der linken die Worte: Dms propwtm 
eaio mihi pteealori. Die rechts knieende Nonne halt den Ahtstab. Zwischen 
beiden zwei Wappenschilds. Das rechte zeigt in # einen r. und w. ge- 
scluujhti'ii S^lii-Jijj,l.ii]k.:ii i.I.l- \V;i|]|ii nbilil des Cislercienser Ordens). Das 
linke ist von rechts schräg geteilt Oben ein r. Stern in W-, unten ein 
g. Halbmond in #. Es ist dies das von (Mische Wappen. Unter dem 
Bilde auf .lern Rande steht kaum noeb leserlich: Margareta vun Ötiery 



, M .l 



KLOSTERWALD. 

^ arktlleeketi, jü.i) litn sinllii.li ion Si^inarinj-fn, jj.. Im .üdi^tlidi 
n Hechingen. Im Vulksiimni! In-i.st der Ort immer noch, wie seit 
fahrhundcitcn. Wald, die rit-titi^ Ue'eii-hniinii. iveil er schim bestand, be- 
vor das Frauenkloster aus dein Orden dn Ust'-rcie.ii.t:]- hier ^nimle! 
wurde. Ht-reits vor I20O birsass iVMr. \\h: i;s diiiuaU Iiicss, eine kleine 
Kirche mit pfairlichen Rechten. Ulrich von Balbe verkaufte damals das 
Predium Walde an Burkhard vun Weckens! ein uder WeK«enstrin, der um 
das Jahr I20Q hier das vorgenannte Kloster stiftete. Bischof Konrad II. 
von Konstanz bestätigte es am I. April 1211. erste Äbtissin war Burk- 
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lurtls. Sdiwesier Jiiiliiiui-, irii:c jiiiijjfrt- Schweiler ll.i trat ebenfalls cm. 
[las [Cluster, \vm umw.ili »enden Allel sehr gehegt und geschützt, gedieh 
zu grosser Blüte, [n den ersten Jahrhunderten scheinen fast nur adelige 
Frauen Aufnahme gefunden zu hallen. Die Äbtissinnen gehörten immer 
bis zur letzten, der Reiclisfrdin von Zwcyer (17m) 1K07), diesem St an de 
an. Später fiimli.n andi I Ii.- als «ewilhnlidu: Nonnen /.uiritt. 
Das Kloster wurde 1806 aufgehoben. 




(loch gab ihr, wie der Kirehe überhaupt, die -dir rtidic Ausschmückung, 
welche die Äbtissin Maria Dioskora von Thum und Valsassina (1739 bis 
1772) anbringen licss, eine Fülle von rfokokn-Urnamcnten, Die Pilostcr 
auf dem Nonnenchor sind viel derber profiliert als die des vorderen Teiles 
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des Landhauses. Besonders gut sind die beiden Steinportale an der süd- 
lichen SeilcmnaiKT ai^ea/bildct. i):c-e:!ieL-. =ind nceh hmud;. luhcn icdneli 
auch Rokoko-Stuckierung erhallen. Das Äussere der Kirche ist einfach; 



Auf dem Hochaltar ewsses Ölbild, die Himmelfahrt Maria darstellend, eine 
gute Arbeit aus der zweiten Hälfte des 17- Jahrhunderts. Die Bilder der 
l>citiui Sv[:e:ia[t:iir. rechte der St. Anna-Altar mit der hl. Familie, links 
der St, Bernhards- Altar mit dem Bilde dieses Heiligen, gehören derselben 
Zeit an. Oben an den Altären das Timm- Ya Isassi na\- eh lj Wappen in. Occkcn- 
Hemalde). An der rechten Wand im Schilt der Muricmdtisr mit einem 
grossen Bild der hl. Maria, angeblich Kopie des Originals im Dom zu 
Spcicr, vor den: der hl. Rerr'.iMnl den 1..I :■[.'(■.■ jii^' : (1 Jemens, o pia, o 
dulcis virgo Maria gebetet haben soll. Unten stehen die Worte: Ter Uer- 

linken Seite: M„wn il<i;,-h-i, Freiherr r«u Kayucck T. II. Land Kom- 
mender der Salle;, an der El-rh anno 17:;;,. Dabei das Wappen des Land- 
balken. Auf den rechten Helm eitt geschienener .v. Adlcrllm: mit # 
Kren/, auf den] linken ein wachsender r. Mann mit w. Schlä^halken und 



ist geviertet; in I und 4 in R. ein g. Zinnenturm mit zwei hinler dem 
Turme gekreuzten Sceptcrn, 2 und 3 ein gekrönter Lowe. Drei Helm- 
klcinode; Hin # Adler mit überragendem g, Abtstab, ein g. Zinnenturm, 
ein Löwe. Dabei das Chronogramm: Maria DJosOara a IhVm atqVi 
l'al.Uatsha antlillta pln hVIVs eXvrnatrlX. Rechts davon das Wappen 
des Stifters des Klosters, des JUirUnr:! eo„ \Vrrl:rii>li in : über g. I >i h .t-rjj 
ein <*-, Wecken im r. Felde, links das Cistetvicnser Wappen, r. und w. 
geschachtet Schrägbalkcn. Das grosse Deckengemälde im Schiff stellt 
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SOMStt .QIIF.TO . Mim-IM» . <}V1 . H1XIT . ASS . X . M . Villi. 

in . xviu . i'AiiExr/:s . iif.xf . mi-: , hex .. m . /■/•; . et: . itrxT. 

Neben dem lIiiritTuill.lv litis ticaljsH-ii. der Atili-.io ran F.tlksustria. 
Oben ihr Wappen Kirch enge rate, Kelch II. Unterhalb desselben: 

Aa. 17iS» dm 114. Dtc. ist m GoU See!i,j EMsch/uftcn die Uathwärdig F. 
Reichs. IhdwMiiA.. Fr. F. Marin Antonia t'-aata,,!,,,,, f,;„i„ ran FuHcn-hin, 
■IM- .Iis Ihya.lcli.-he.,, I/MsMiffts ,l„-r, all-,-, im T.i. and 



Im Chor der Grabstein der Äbtissin ro« Thum und Fäfemtfa«. Oben 
das Wappen derselben. Unter dem Schilde: 

Aa. MDCCLXXII. den 14. Jan. ist in Golf Seilig Entichlafen dii Hoch- 
mint. Fr. Uckh, Hoch Wahl GMrenc F. F. Maria Üiostiira Manra Frei/in 
«in Thum und Valtettsma dis Freu Adrtichrn StiffU und Gotttt Ihm Wald 
■iie 41. Ahtiain. Ihres Alters im 70. und Ihrer Hoch/Üblichen Rtgltnatg im 
.13. Jahr. Hat die Kirchen kostbar falten und Ans Zieren lassen. It. 1. P. 
Sandstein. Zopf. Unter dem Ii.pil.ii 11 jaiiusknpf •■ ■■"" gleichen Material. 

Vatütaf- 1 "- ili.' (hir luvest rn-lTli. k,- A lijt-ittvii -im:. An der Siidivjnd ,lif «»1™«= 
erste, reich geschnitzt und vergoldet, mit einem Ölbild. Maria vom guten 
Rat. In zwei Reliefe Darstellung der Legende von der Aufsuchung dieses 



Ägypten. In der Mitte das Wappen der Vorgenannten mit den Buch- 
staben .1/. F.. A. X. W. und D. Ä. 

Auf der Nordseitc die dritte Tafel. Das Bild stellt die Lmpfehlung 
di;s (alj^djildctunl Klosters in den Schutz des hl. liertihnrd dar. l."nten 
das Wappen der Äbtissin tun l'ail:.„.tte.in lijm 1731)), vereint mit dem 
cm WecitHHtein 'sehen und dem Cktrrcirnser Wappen. Auf der vierten 
Tafel eine Kreuzigungsgruppe mit dem tan Thum und Vatsassina 'sehen 
Wappen. 

Links vom Mnrienaltai ■ ir.r ivcrti'i- .. "■ . i I -- 1 1 i ■_- i "i ■_■ ] lit-tc-li^nir de? Ii-, 
»■/(MiäMicii ttilttes Is. 0.1 mit der Atil-clllil't: Wahn- Alibit-Inuy il-ss .«1 ■ltiiani,t.;i 
•ji s-l-ss,n-n bil.lss litii rlntlrr Wald auf treiehrss im s-lhirrdischeu Kritg ein 
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Leichtfertiger Kldat ttriy echnii gtthan zur rtraf aber tjleich nakt darbet ron 
der siWi Ki-iiffiinhltii ,,-■/,„ cirarltinnqi-it vor/hu. Drei -ch ihm Ii. che Soldaten 
schiessen auf den Bildstock, und daneben versinkt ein Soldat in die Knie. 
Unterhalb des Alt.irs befindet sieb das Original, eine sehr einfache, roh 
nc-duiitztc [ lolzskuljitur. Kruzifix mit Marin und Jobannes. In demselben 
vier Löcher, die von den Kugeln der Schweden herrühren sollen. Die 



Das Holzkreuz auf dem Hochaltar verrat in der Thal hohes Alter, 
doch ist seine Stellung für genaue Untersuchung nicht geebnet. 

Die Empore wird dem Schiffe zu durch ein 2,50 m hohes, teils ver- 
goldetes lust-ih/itt,,: eine vurlrdflii-liii Si-hmii:(iwirl)t'it. ahgti-c blossen. Alls 
der Mitte ragt noch um I in hoher das Kloster Salnu'sche Abtwappen, 
ebenfalls Schmiedearbeit, hervor. In der Milte ein Pelikan mit Jungen, 
rechts ein Sulm. link- springende- Einhorn. Darüber Mitra. Schwert und 
Abtätab. In kleinerem .Ma—slab sodann rechts das ™« Jfin/ninn'sche und 
links das tjm lfVci,',uJ«i ( 'sche Wappen mit der lahreszahl 1700. 

In der Mitte der aus der zweiten H.tlfte des ig. Jahrhunderts stam- 
menden Orgel das llmtcappm ■ Thuni-Valsassina, Werkenstein und Cistcr- 
cienser. gemalt. 

ilc Das Kloster soll sehr reich an KirchntaerBtea gewesen sein, jedoch 



gegangen. 

Die 0,72 m hohe Strahlnmun^ra»; von Silber, teilweise vergoldet, ist 
eine reiche Barockarheit. /.nhlreiche Edelsteine schmücken sie. Auf dem 
Fusse das Wappen der Äbtissin Marin Jaiobe ro,r Mihi (1681 bis 1709). 
In I und 4 springender Steinbock, in 2 und J drei Seeblatter. Überhalb 
Krone und Abtslab die Buchstaben II. I. A. /.. W. Meisterzeichen I. L. S. 

Erster Kckh, 0,38 m hoch, Silber, vergoldet, sehr schöne und reiche 
Arbeit aus der ersten Hälfte des ]8. Jahrhunderts. Auf dem Fusse drei 
Wappen: I. das der Sliflerin, einer Freyin mit liuwtpis- Waltram, in 1 und 
4 # Widderkopf in W., in 2 und 3 drei w. Windhunde in 2. das der 
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tiert und -ch.mc Arbeit, Kuhiirt /iedfell.> zu dem Keleh unter X:. I. Aul- 
ller Platte das Monogramm Christi /. II. H. und diu verschlungenen Buch- 
staljen des Namens Murin, ifi. Jahrhundert. 

Sechs silberne, 0.77 m hu!).' Ait'iil'-iirliler, «c|ire-<tc Arbeit. Aul icilen) l.t;:jiLn 
Leuclitorfuss das Wappen der Alili.-sin ™i VVmcu rm<( Vtilm.mu'i, die Jahres- 
zahl /'.</ und die Buchstaben 11. I). A. '/.. \V. 

Eine ewige Lampe aus gepresstem Silber. Barock. Auf drei Seiten Ewige Lampe 
je ein Schild. Auf diesen I. das Chronogramm : 

rVpaiVs pr/sCqu tl nMo« CaMpII«}«><:sh. 
Mithin ein Geschenk des Abtes von Kempten im Allgäu. 1. Das vereinte 
•.■ht:rri'""-i; rmi JIVr(Y»..l(i"'sehe und r»ji /■'i(«fii.</mi'"Che \V;iti|i™. J. Dil» 
nn /WiJisn'sche Wappen mit 5 Helmen. 

Ein Prachtstück ist das T,g2 m hohe, reich vereidete silberne Altar- AltsAwiB 
Der Christes. KJ ,i/ von Silber. o..;o m gross, ist eine Ä ute Arbeit 



KeUuiL-|-,er und Ka.eln. laue de-ser ;<n mit | .raelilv. Her Shekena. dem 
Wappen der Äbtissin roü Fiilkrimtriii und dt:n Buchstaben .1/. ,1. 1" f. .1, 
Mehrere schone wertvolle Rauclimänte), Leviicnn'ieke, zwei prächtige Trag- 
himniel, einer von rotem Samt mit reichster Gold- und Silberstickerei und 
Edelsteinen. Hervorragend schöne Arbeit zeigt der von schwerer weisser 
Seide in überaus reicher Gold- und Si]lieisti,-.la-ri-i. Die meisten Para- 
mente bilden zusarmuengelinH^e ( .arnituren unil summen aus dem vorigen 
Jahrhundert. 
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2j8 OBERAMT SIGMARINGEN. 

Keihe von Ölgemälden, u. a. das lebensgrosse Bild der Äbtissin von Bod- 
man mit Wappen und der Inschrift: 




disch nicht alle von Wert sind. Di« drei Tafeln, welche die Äbtissinnen 
von Bodman (f 1709), von Falken stein (f 173g) und von Zwcycr (J- 1807), 
nebst den Namen und Wappen der Nonnen aus ihrer Zeil darstellen, 
werden zuverlässig sein. 

!'rjijicui.i.J Ii:: ulierets Stockwerk licet der l'i-iilatiuriia! mit reicher Stack. Iccla- : 

sonst sehr einfach. An der Wand die Porträts des Fürsten Anton Aluys 
viü Hiil)enjt)llcni-SiE;iii,iri;]i;-,-i ;['.:■ /iiü^lini; mei der Äbtissinnen von Kolli 
und nin Thum and Valsaasiaa. 

Grabsteine Im Krrtiiyaiitl. der zur Saitli.-rci iiml Kirehe fuhrt, befinden -io:i 

mehrere Gi-tiLticuie. Neben der ilnrt heli nd liehen Toteiikammcr L. ein 
Sandstein-Kpitaphium lüil 1 Inppelwappen : rechts ein springender Bock. 
Hehn mit gleichem Kleinod; links über Dreiberg ein Stern. Kleinod: 
Mütze mit Stern. Inschrift; Hie in dünn ijoudinns ivjni bttp-abtn dir erwür- 
ilii/111. n.'f. vi fh,l 11, ht!i-.-l<ii\ /ia.ivii, l„ rät d,\iri\fi .<.in.W:'-v.)i Frau- Aijnts /fn'jVn 
t/manut M'rlttriu coli Ilhnh-,-k Apptinni aUlii. tincefeu rerschid anno .... 
Das Folgende unleserlich. Die Äbtissin von Blideck (Thurgau) regierte 
von 1593—I600. 

!. ki,. klein.-.- Sand..icin-K],u;,phiiim mit der Inschrift: Kstolt memorti 
in I'reeiba! et Sutfntgiia ctstris Kdtisimac Illmt. ac. Amplissim-ie J). 1). Startet 

K.hllnwhtf ./(■ Knill M.III MI, _1M,,.!|,>-(K ,;vMi, .liWi.ff 1,1 lillW „fdiliil 

landabillisiiinc pror.fml itn. M- Hirn.« XI. Darunter das rmi Kolli 'seht! Wappen. 

Min irische- Kpitaphluin mit der Aufschrift; \WKI.XXlt. M,„-,., 

und den' Biieh.-.raUen .1/. ,1. <:. V. F. .1. 7. II'. 

?. Bedculcndet al.- die ungenannten in der 2 111 hohe und 0.20 m 
cor-piiti^ende t h ah- teiis au* Sarai- tein. < hitc kenaissancearbeit. Die 
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240 OBER AMT SIGMAUJNGEN. 

-.I.r kcii Si-hr.L^i-:] -im: i::i: ir.ib-.li.:! I" L ^ . . t : • . t □ i . i ^ : : . ! 1 1 : i - i i , Arabi-sktüi. [iliiini-n 
und Kii|)f«ii LTi-sehiniiclit. An !!..'!■ c a T .- j i Sclir:iL.'i:]isL'he cm Sti-imm-ti- 
«ichen in einem Scliildchen. Im Mittelfeld der Platte rechts das tob Frri- 
üen/'SL'he, links das ™, Jrrf^Wi'sche Wappen. Oberhalb des Kreuzes steht: 
•Inno lö'.'J' rff' dm M. tat/ .Mi *hM der eMI tnd real JciwJw Ilona cm 
Imberg ron Isenhern drm Hol. ipudyi rmi l,imnhrr:iii acut relie, .Imfu. Unten 
am Fusse: ,i«nu (freier Raum) r# Am fn<) staftri i/ie EfeU ™d Jl.jjtnr- 

die Inschrift: U . /(h'V . i.l.DHIF. . CHRISTI-: . l'r.'.V/ . t'I.V . /'.ITf; . 
.l/C'CC'C.VXV.V.V.V.V.YT'. In einer Kartouche steht: War« Üiristoff Lifftn- 
md sein Sun Christuff Jone* Mich. A». im. Auf der anderen Seite be- 

M, Ii,; ..." 'r, h,<;, .,„„,, WH..X.X.XV. 

' Die kleinere Glucke soll aus der ira 14. Jahrhundert aufgehobenen 
Pfarrei Kappel (s, 5. j 27) stainmen. Die Aufschrift lautet : U . Be t . Glori- . 
Christ/ . Veni . Cum . Face. 

An der ln-i der Kirelie ln-tirulliflien Mülilt Iji'lindi.'l sicli ein ili.ppri- 
wappen: rechts ihi- der rvsm-ii«, link- da- von H'iWrMsfritrsctie. He- 
runter die Inschrift: Anw 1603 ist durch .Iis Ern-irdige Kdle nid gaistliehr 
fr:,irtn /'nur Minjnrrtl.n ron Wirtlni^t-iiii .-<j,ri<<-r,i ,!is.«r Ihmir tlisi ijMs hiui-i 
Wallten reu Neuem rrhiuireu nui. nll-iidtt ilurden. 

Über der Thüre des Gasthauses zur Post befindet sich oberhalb der 
Thüre .las in Stein ausführte Wappen der Äbtissin eon Kolb mit den. 
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KRAUCHENWIES. 

Miirktrk'i ken. km siidliti-, vm Si^.'i.n iiu'.n. <>:.j km -iid;; 
Hechingen, Sommerresidenz der Fürsten von Hohenzell, 



12M l\t>,rl,-:.<iit>*. 1440 K'-t/i-t/ri/irit* ^cselir 
rt Ortsadel besessen zii halmn, da 12S; >. 



Zufriedenheit noch nicht gelungen. 

Die katholische ifarrkirrk; clcm hl. Laurentius geweiht, wurde 185g KäMlit 
durch Anbau der Stitenkapellen und des Chnrs vercriissert. Nur ein 
Teil des Langhauses ist vom früheren Hau erhalten, der dem 17. Jahr- 
hundert angehürt, iedoch keine [irtiiileiiioni? ein: (liiedenm:; enthält. 

An der >■.[<:.■■:■ tt: de- l..in-i'.Mi Je. stellt der Turin, dessen unterer 
recliteeki'-er Teil r.'- ilem Mutekdlel -t."u]];]]t . während das Aehleek- 
sesclioss mit dem ZivieWdnch im irj. |nhrhundert ^elxuit wurde. Im 
Glockenstuhl die Jahreszahl 1736, 

Von den drei Gloeken ist die grösale neu. Die 1, hat die Auf- Glorien 



Anhängsel hübsche Kiligranmedailkins (Silber) ran Rosenkränzen. Die 
kleinere Manstrim; i-henhlls Zupt'. An^lmr^er Zeichen mit den Buch- 
staben .U.U. Drei -ilbcm-ver^oldüle K,-Irl„, Zurrt'. Zwei derselben Autis- 
burger Arbeit, Meisterzeichen G.J.S. Das beste Sttick ist eine silberne 
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LA1 



.rl Ii. (157(1 — 1(10(1) lic-w [Ja.- „all Scliluss i-'<h;r Walser haus 1, tit 
1. Di, K -1,11 hrlru-vii I LI r ..licl-i.iiKiir.;;. Kirr In; ( l,.ij:rll.-:. Clurki:; 
1 und Küthe" 3705 Gulden. Auch dieses Gebäude, das vo: 



x dem Nord- Mamiii 

ihreszahl 1780. 

rmtiselw Blickt, Findlinge 

1 Karl Anton, 



LAI2. 

Pfarrdorf, 2 km \ic>nlii.h von Sitfiiiariiijjrn. 55/' siidiistlidi 11m Hech- Allgemeines 
ingen, au der Donau, V2,\2 und 1275 l.atee und 127^ Ziufce, 

121)0 Lniiatit, 1324 Caite, 139g /.bjIj geschrieben, macht in der Erklärung 
seines Namens Sdm-ieiijikeil. Dans Uiz aus l.uitese, die Ess i, e. Weide- 
platz an der Lair = Leithen, herzuleiten sei (Buck), befriedigt nicht. 
Warum sollte nicht an laetus, I.ate, Germane, Fremder, der einen zins- 
baren Slaatsacket des römischen Gebietes gegen Verpflichtung zu Kriegs- 
diensten erhielt, woher laetitae terrae, von Hiirigen behaute Staatsäcker, 
üedildil werden? I.ni/ i.-l uu/ivei]i;llialt eine röniisdie Ansieilrl-.ni;; 
wesen (s. 11.), mehiere nimi-die Stia-nen kreuzen sich liier. Laiz zahlte 
sdion 1275 50 Landwirte und iv;ir Miuterkirtlie Iii] Sis;m;iriru>eri , In/is;- 
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einfach™ Täfei-uns erhöhen. Di« Fenster im T.k-ht^.len sind noch von 
diesem UnllMLL iirhjlteu. WYseinlu'l] verändert wurde dir Kir.:ln: lull r 7^5 . 
Dir Seiteiisdiilir .-rliiirltfn llüdic- Stiiekdcckrn, indem die Ai k;iili-Nl>ti;;en 
beinahe Iii- ;iuf K.li>i|><"^r1u"".!i[' ln-nnner vermauert und die Pfeiler durch 



□igilizedby Google 



Wellies [st nur dadurch möglich gewesen, dass dasselbe aus -ehr starken 
Tuffsteinen gemauert war. Die Hohlräume an den Seiten wanden, die 
durch die Vcrsehwäclumg entstanden, sind einfach mit Holz abgedeckt 
und stuckierl worden. 

Das Mauerwerk der Kirche besteht im Chor aus grossen, festen 
Tuffsteinquadern, im Landhaus K i-;i.«sti'jitiriL« ans Kalksrdncn und an den 
Ecken aus Tuffstein rjuailern. Aussen ist die Kirche verputzt. 

IVr siaitlii-htr Turm, der Iiiilb in das nördliche Seitenschiff hintänram 
und in ilfssun unterm (lesclm.s sieh die Sakristei befindet, gehört dem 
15- Jahrhundert an. Er ist in seinen, unteren Teile rechteckig mit t,So m 
dicken Mauern ans Kalksleinen. Die krummen, gk.ilcu Kcki|liaUiTU, ohne 
Bossen, sind 0,60-0,70 m hoch und 1,30 m lang. Einfach profilierte Ge- 



III 



Ks,,ige und flucht «ach Ägypten darstellten. Im Bogen oben befand sich 
die Himmelfahrt ChrMi und den Gewidbezwickel über der Nische füllte 
die Darttellung da Todit der fit Maria aus. Die Leibung der Nische 
war mit £«NWu«ifl<!flfr» , zwischen welchen runde .Medaillons sieb be- 
fanden, geschmückt. In der Leibung des Fensters waren der Heilige ge- 
malt. Di'- ililder. teilweise ziemlich erhalten und üut in der Criipiiieruie:. 
sind n:ili]-ili: i:ili. li vc Ii den Mi;: steril [Lir.s m'.o Ulli .Ii S-.riib von VViingcli. 
welche 1505 in der Kirche malten. Zur Zeit ist die ganze Ostwand des 
Chors durch eine bemalte Leinwand verdeckt. 

An dri ia-M'irü Süiiiviuel de- l :m-- i!a- Ivk.'cnbild des iil. r(, ■,.</.,,.,',. 
aus dem 17, Jahrhundert. 1 Htcrs restaurier!. ( lerins, wuhS Hinweis anl 
die alte D-muufurt, zumal unter dem jetzigen Uilde em viel alleres sieh 
befand. 

Der Hüchall'tr neu. Her linke S il-wii'n. - 1/.. .„/„;, „.■,,. ,//.„■, I.ja!....-k. 
Oberhalb des geringen Ölhildes der genannten Heiligen vom linde des 
17. Jahrhunderts das H;li. i,.;,;!. .:: f,:,-:-i,i : i ■ I'~rhi: Allianz Wappen, lai 
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248 ÜBER AMT älGMASINCil-K. 

u. Im nördlichen Seitenschiff: ]. An der Wand das GraM'iikiaal der 
1 Barbara mn tlnusrn, Nonne zu Ijjiz. Recht gute Arbeit in Sandstein, 
Kenaissance vom linde des lü. Jahrhunderts. Die Mitte des 2,7 m h. und 
1,57111 ij. Grabsteins nimmt eine i'ietu ein. Rechts neben derselben eine 
knicendc Nonne mit dein \V liiii.uci der r «n Hauntu. Oberhalb der Gruppe 
das Wappen des Ellwang» Propstes tl'ulfyi,,,,/ r-ou Mauten. Rechts und 
links die Wappen seines Vaters und seiner Mutter Uuwlbit- reu WaUraws. 
dann seiner beiden Grossniüttcr rtn Frtibtrg und tau Shw/w. Am obern Gc- 



fOusümri! intimi et canctllarii Vilae 
Miiiin mit drnhi-nder Gebärde. 
:- mi.."iiiL'.' H'- GinbiillUi: mit /nr-i 
ppBn. Darunter: Hanta 1« Jfof- 
le Arbeit vum Beginn des [6-jflhr- 



1 UDCCXXXV, 

ne Pfarrer und Beichtiger 

nsetiiiT Hn der Thüre ein 



Zwei ell.'ttKilisre V„rtr<i<jirmz, . jeUt .\lurk1en7n mit nicht lui.diiirijren 

ihi- andere ,m- t'ilci inler einer -ihnlieln-Ti I .L^icrim,; mit >;ra vier lein Or- 
nament. <l.i~ ^.iti-dn- [Hallfnrincji zeijjl. Am Tmimphhugen links eine 
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LANGENENSL INGEN. 149 

.Uaricnstjuic (Hiilzi, i 7. Jahrhundert. In der Ecke im westlichen Seiten- 
schiff eine gewölbte hülzerm: Votivtafel. Aul derselben eine Pietu und 
die Sliftcrin in öl gemalt, 17. Jahrhundert. Eine Anna idhdrM, Holz- 
J;illpt«r. -piit^üÜM:]. ncLl[»'[vd;iMai;erl. ![] der Yiirhailc der Kit du; eine 

ii AW. flnSü^iutpmv. ['>. !a!,i hundert, mit dui Uen'.aluni;. In 

der ehemaligen Sakristei auf der Empore zwei Holzt? kulpturen , die hhl. 
Katharina und Barllara darstellend. Oberdeutsch. 

Auf der Flur Rauhhau morgen, sowie nördlich von Laiz bei der 
Strasse nach Göggingen liegen mehrere teils ausgraben.: Grabhügel. 
Bei der Kirche wurden bei der Anlage einer Wasserleitung llrihmgrähe, 
aufgefunden. 

In Laiz kreuzen sidi mehrere liSmcrHraurn. Auf den Lauräckern KAn 
römische Fundamente. "™ 

Laiz liegt an der Nordgrenze des Khcinthal^letsdicr- und hat meh- Ei,i 
rcre Findlinge. 



LANGENENSLINGEN. 

PFarrdorf, T5,y km fast östlidi von. Sigmar::]:- km südöstlich von MLge 
Hcchingcn, 1135 Ensi1iwje.ii, iilxi tiwlingtii. 1275 Kuwtwje«, 1324 und 
ijrju wieder fcasdiiineii, 1437 Irtivim -l-'i «i'i'i ji :^'-d, rieben , leitet meinen 
Xanten von eitlem lie-ilücr Kliding "der Knidling ab. Bischof Konrad 
von Konstanz erwarb Ensilingen 935 von seinem Bruder Rudolf dein 
Weifen und gab es der Kirche zu Konstanz. 1275 wird der Ort schon 
al, i'furrei aufgeführt. Hai.iiilsädilidi waren die Grafen von Landau hier 
begütert. 1370 wird ein eigener Ortsadel Hartmann und Heinrich von 



ein einfacher Zopfbau aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Nur die 
flachen Decken sind massiv reich mir. Studiirriiamenlcu verseilen. 

Der Turm, in der nordwestlichen Ecke des Langhauses, rührt im Tu 
unteren 1 ;■.■.,■)],,.- 1 ue einem üii'.uaüleili. ]i, r: Ua:i her. I [ifi hat el Hl 
dicke Mauern und kleine Sehlitzfenster an der Südseite. In der Höhe 
von ungefähr 20 m ist gleichzeitig mit dem Kirchenbau ein Achteck - 
gc.-dlO's mit Zwictielllclm-Atud'.hi.-s aufgesetzt würden. Back-tciiikui. 
Helm mit Kupfer gedeckt 



Weltetsegen, Zopf. 
Glockn Von den 4 Otorken h 

uns f Go ' ! t AHtn f. Am 
SchMulc Inmitten des Ortes d. 

hin einfacher Bau mit ni. 

stammt aus dem ifi. Jahr 



i Ort läuft eine KSmtntraut. Ober das von mir b 
]»'M i'iur-jjc^riilifni! Itmii-iln: Hinis. -riwil; -iiii.-liy.- ri 
Vlilu-ihuiyi;]! i*>3<jj. 



15' 



LAUSHEIM. 

Filialdorf. südöstlich 18.5 km von Sigmo ringen ur.d 71.1 tun Hcchiogen, AHgen> 
ein alter Ort, der 126b und u?j Ltahem, 1199 Lanthaia gc-chr-.cbcn 
wurde, ein Name, der von dem Higennnmen l.mo herrühren kann. Ftlr 
sein Alter leiiRt mich dir katholische Knptile. dem hl, Rupcrttts geweiht, Xifti 

Hauptsache ric'ii.li.h ui^cr.u.d,;» ci:'jll.ii S.. .-I .-, nl.n l. ir.rl kleinem, 
5,10 m breitem und 7,50 m langem Schiff und halbrunder Apsis Das 
Langhaus hat ict*t eine dacht Gips- 
decke, wahrend das Chor gewnlht ist. 
U l m H il l u m " i t n bei •lern Qtorxewfltbc 

u-t, dass oWrh.ilb dr* Tr ,|pl:h:i»re-. 

der Bähten fttr des Chordach durch dos 
Gewölbe geh». Die Fenster im [.arg- 
haus sind wahricheinbeh im letitenjohr- 
hundert cibreilert norden. Ebenso 
wurde das Chorfenster an rler Südseite 

Kenrter in der M.ttelaxe vermauert! An 

der W«MdM de» Ijngl.ju--. ,}, 

ein klein» rur.dbogiges Ferner, eben-o 
im Giebel ein ScMtefaMw, Auch das 
(unfiioho nurfbogige Port^il ist noch das 

lir-[jriLni;lu-iie, - L. 

An der Südwand der Apsiü steht 
/.vi dreiviertel aus der Wand vorkragend 
eine ] m hohe Saide, in der Arl eines 
ireiAiruntiiicifjn ausgebildet. Das Ka- 
pital ist aus der Cliergnnfjsaeit, rund, Lausl«™. Kapelle, 
mit derben, noeh romanischen Prolilie- 
rungen. Der Kc[l:1i zeigt in •■iiifacliiT Woise den (."her^aug zum Kncispcn- 
kapitäl. Die Basis der Sattle i-t abgeschlagen. In dein ßeeken des 
Kapitals ist eine kleine Öffnung eingehauen, die dureh den Schaft der 




.■II [,,1, 



H.il/~kt.lptur. Ausdru 



n der Wand ein i-infarlii--: <ithiU mit 1 
dem "(Teilen Dachreiter i'ini- Gloekr 



! Hälfte des 17. Jahr- 
r Aufschrift: S, lila Gräfin 
nil der Aufschrift in goti- 
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sehen Majuskeln: L I 'VAS . MARX . IOHAXXES . MATHE fä. Sodann: 
COS MICH Sinnier Ihm z> K*dm,,r« MDXXXXXV und die weiteren Buch- 
staben /. M. und S. -I/. 



LEVERTS WEILER. 

-s Tjfarrdori; aüdtistlkh I ri,t> km von Sigmaring™ und 70.2 km von Hechin- 
i- gen, 1273 Laifinutiitre, 1313 LaifiiaStr, 1352 Latfitmler geschrieben, 
kann seinen Kamen von dem allen Personennamen Laifo herhaben. Die 
örtliche 1-age lässt allerdings auch an das ahd. hie™, mhd. lewer von 



Im oberen Geschoss hat er gekuppelte Spilibogenfenstcr mit Mittelpfeiler 
'■Im; ! V'lkiLTUiii' und St.-ü';'i.li. ; itl>:.'l i'iit i .i:-i:]]: :i. L. Allt:rn Anscheine 
nach diente er mit der Umfricdigungsmauer des Fricdliofes (1838 ausser- 

lliiiii 'icS Dorf;:- wllejU Befe-li fJLlllLT. 

Die AUürt sind neu. 

Im Chor ein iech^eihe-' r 7'.i (./•(. n-,it [ir.iHiert. mil V lach Ornamenten 
und Engelsküpfen geziert. Am Fuss die Jahreszahl 1HS2. 

Hinler dem Hnchallar das frühere i!vrhnil'Ai)nli , Scenc au* dem 
Leben der hl. Lucia, mie.sig. vorisjc? Jahrhundert. Im Schiff drei Hiitirr 
auf Holz. Gott Vater, Gült Siihn und Gott hl. Geist darstellend. Die in 
der Mache ganz ähnlichen Bilder sind jedoch den auf denselben befind- 
lichen Ghronogrammcn 2 ufolge von 1687, 1731 und 1736. 



ist ein stattliches Haus mit Wahndach. 
Jokclfoporl.il führt zu demselben. Ober- 
:r Wappen mit Mitra, Slab und Schwert, 
Unten: MDCCr.HI. 
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LIGGERSDORF. 

Pfnrrdorf, südlich 31,4 km von Sigmaringen und 85,0 km von Hechin- Allgemein« 
ijfra, zählt zu den iiilc:-ti:n Orten lln]|..T.;i)licni.. da -chon „70 als 
I.ialercatoref in ßesitzverhdttnis zu Bischof Gebhard von Konstanz vor- 
kommt. 973 hek-t es Liiiiii-.vtisil'irf. 1275 Liiiijiuit'lnrf. Uer Eigenname 
Liudger liegt zu Grunde. Ks guhiirtc zur Herzhaft I [otiirnfflr und teilte 
deren Schicksale (3. Hohenfels). Schon vor der ersten urkundlichen Rr- 
wähnun;; 1275 be$üwd eine i'iarrti liier und die l-UUen iSnrldiart und Wulf- 




- Die katholische Ifurrkirchr, den hhl. Cosmas und Uiimüin Rvwcilit, Kirtiw 
ist ein ansprechr:iu1ei, : - 1 = i n 1 1 1 i j j. . ■ l Uau. dei 175(1 Wommen wurde. Das 
in drei Seiten des Acbleeks ^rlllo-eiie Chor hat Hm: -ew'ilhte Stuck- 
decke mit Kappen über den Fenstern. 

Der stattliche TW™ iin der Ostseite des Langhauses gehört dem Turin 
15. Jahrhundert an und ist deshalb bemerkenswert, weil sein önter- 
geschoss, das jetzt zur Sakristei dient, das Chor der früheren Kirche 
bildete. Her Turm i-; uu^rfati: i|u,idratisi'b mir s m flnile und bat 
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Über dem Triumphbogen das Wappen des D 
' mn KSnigltci. Die sehr mittel massigen Üeckengemä 
Schriften: im Scliiff; Fr. Jos. Züricher 17G3; im Chi 

Von den 3 Glucken ist nur die kleinste alt. Ih 
Act Maria grncia pleno dumintn leerin. Amen. Gotische 
liundcrt. 



MAGENBUCH. 

Pfarrdorf, südöstlich to,2 km von Sigmaringen und 72,9 km vo 
gen, 134b und 1275 Majeuhwch , 125S M^jwbuoch, 1271) .1 
yi:si:i]riirhi;n. tritet stiiii-n Namen von einem Be^it/ei M.i^.i des Bucliu-u 
waldes) ab. [1er Ort i.t att und schon zu Anfang des 13. Jahrhundert* 
nennt sich ein angesehenes Geschlecht nach ihm. Die Burg der in der 
.Mitte des 15. Jahrhunderts ausgestorlienen Herren von Magenhuch lag 
östlich vom Dorfe. Ruinen sind nicht mehr vorhanden. Schon um 1224 
wird ein Comuilti- nri'tnr i.-.i i- Iii,-- genannt, und 1255 geht da* jus 
patronatus durch die Haiide des Stiftes Buchau an das Kloster Salem 
Ober, das auch Ortshert blieb bis 7.11m Pariser Frieden, wo das Dorf mit 
der Herrschaft Oslracli an das Haus Thum unti Taxis fiel, welches heute 
noch Patronatsherr ist. 

Die katholisch!.' l'f.irrkin-he , lifin hl. Pankratius geweiht, auf einer 
Anhöhe iieli i;i n, ist ein einfacher Bau von 1725, mit eingebautem Chor, 
ilacllen Slurkilerkvu und zwei I hi.lire.iicri]. 
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Der ll<«-l«rfr„r Ist eine ansprechende, hab-die. Ramt-karbeit. Die 
beiden Seilenaltäre geringer. Das Hochaltarbild versinnbüdet die Selig- 
keit des Himmels. Dil' Gni;i].iri-nr.L'; 1:1 s. blecht, srmsl mittel Ulli ssi);, 



Über dem Triumphbogen ein Weines iW™«- ir, w ™ in Sandstein. w appm 
n . cm kl, i: i I I r eile „■, dem I ■■ ■■ I . . I be!ir,:|. r .i, h „■,; hl.. „ 

midi hl Oisteiitz IUI. 

Auf dorn grosseren Dachreiter ebenfalls ;U:i ljiac!:tu. I. I>m"fr.' 
iS™««««« (feffiiiio . P. S. -YC7 f. Ä7c . M . -uW . eonnirsW . coci . S. C. A'/A". 
Dabei ein Sakmcr Wupps-r; n-.n dem (.' Ii rinn.i.^ ramm al, Überschrift; ,'7;. 
«Ki . AnttLMo . uCVtiDa . praaVLt XXXVIII. Sodann: Hoc magni r<gi* 
tigmm .... fratres »patiltitt <!i plus lacrmit . ... PS. ... . ATS. Die 
Glucken sind kaum zuganglich und schwer lesbar. Die 2. Glocke ist neu. 

Im Dorfe befinden sich einige stattliche FurhhohhihiniT, uie das Hans .Mii- HnV 
des J. Fetscher von 1757. Die Mühle trügt die Jahreszahl [759. h ' as " 

Südöstlich von Magenbuch im Distrikt Pfaffenweg liegen drei noch Grabhügel 
unberührte Grabhügel auf Thum und Taxis'schem Gebiet. 

Südlich J km von Magenblich liegen in fürstlich hohen zollerisch er 
Waldung zwischen Sequesterwald und Taubenried drei Grabhügel, von 
denen zwei ausgraben und der dritte ganz umgegraben wurde. 



MINDERSDORF. 

Pfarrdorf, südlich 30,0 km von Signiaringen und B3,6 km von Hechin- Allgemeine! 
gen, einer der ältesten Orte Hohenzollems , der schon 843 Munehr- 
darf, 88j Mune.i "far[, 1275 Muiitr.'lmt', T :H2 Mäwslw/ genannt wird. Dem 
Worte liegt der Xame Mur.il-er. al I:lilii::i in .Mündel. /.V, Ürurlde. Um 
843 ist das Kloster Rcidicnau hier begütert, und Kaiser Karl (der Dicke) 
• laden SM eüse l'ikuede ai eillj. ipue dicitiir Moin-resitiirf, Noch im 
Jahrhundert ist Knii henan ( Irtslitrr. denn [33g fit-liT das l.eln:n Minder-- 
dorf von dem lil'Vtcr an ili-.: Graten vmi Neiknlien'g iilier. Später 
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Di.-sr-T 
Kiivlic 



Wein« dt* "WO» '■<•• Taufe. Im Fuss ein «. 

r und 4 ein aufrecht schreitender Bilr. in 2 und 3 i 
iah] J633. Oben: PÄVBTOB. 

J'-in ltun.:l,muuiel mir hiil^dicn Cnld- und Silber 
hundert. 

V'in den ;l ehielt» ist die irrdssti; neu. Dir and 
Schrift; 2.: Acre ei'«»™ domini. Fitijile /lirfes jWrjrs 
farfer gut wirf in ßwutfe (/) Arno /ÜB«. 3.: ff. Moi 
pro mbi*. A muta tt-mptatatt libeta um dämmt Jesu <Jh 



Amt: 1TJ1 dm Ith Juni l,„hen ,H. <;<:mdn,l<n Mi,,d<r,d;rf und Viut- 
,rwi ,rr,,,-n ijiführiMitr \'iriiiewhc dies- i'u'iil.iffel .-1/ den h. drei Hausherrn 
nach Kulolphzell eerhbtl um Abiciudumj dir .inrciwnite» StuMe. 

Die Prozession wurde aus Dankbarkeit, «eil, wie die Überlieferung 
erzählt, die Studie nadi ife-r Prozession souleidi einhielt, lanjje Zeit nach 
Kailolfs/ell und wird heiiti- noch im Ort unli'r cjmssiT Heieili.LHJiii; al.- 
gehalten. 



MOTTSCHIESS. 

Filialdon von Zell am Arideisbuch (badisch), 16,5 km sildlieh von Sip- 
maringen, 70,1 km südöstlich von Heitlingen, das 14:0 noch .Volj- 
ncliicss geschrieben wird, leitet seinen Namen wohl von einem Besitzer 
Mdlt, Mol/ (Jlumti., Minjtn, Mul/i'l ;sK Si'liicss „-viel wie Kckr, Winkt:!. 
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Urbedeutende kleine katholische Kapell* vom letzten J alt [hundert. Kirche 
Im Dachreiter eine (Jltxke mit der Aufschrift: S . Franeiter, S . Aitlimi .S . G[otkc 
lltmtirmlimt . ,S . .Iiimi . ,1' . I (um . S. Hisabita . S - Fraiisei.icn - S . Hurlmra - S . 
Dorothea ,S. '.«Marina . S- CVcwraeia . S. I'ic/oria . S . Alagdaltva . S. Theresia. 
S. Seraphina. S. Framitee Xmtri . S ■ Dünnte . S. Mathitdis orale pi-o nobb. So- 
dann: Leonhard Iloienlerhsr gas mich :ar Ehre Calles in Va.tUlnl 1759. 

Am Waiihvei: Mi,u., li: < -i--K;.lk|-.-iil,' ein rill — ~,-\:: s*::r!;.:|i St.-in:;ell.e['. Si, -1.7,1:.- 
-c^Wetes Zw-™.-, unter (Iiiiii unehlich ein französischer Offizier nus der 



;di.-eilell Civil/.- H..::-..r.lv.i^< 



paittidorr, 31,9 k 

1 von Hechingen 
Sehmiehtn, 1342 Sm 
ordentlich oft seine 
sitz, gelangte es 1 



Gegenstück m der Sku 
«ahnte Kelief im l'riirr 
der Skul|iturtafel die \V 
■JH'J-I. Ks snl:i:,i diese 
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3 ;8 OBERAMT SIGKAWNCEK 

Im Chor nvei iveilerc Si;iiijitureu, r in hoch, l'rtriti and /Wpis, if>. Jahr- 
hundert. Ziemlich gute Arheit. Das Holz ist ganz morsch. 
KjrdKiiBeätc Die Kirchtwjeräte stammen vom Ende des 18, Jahrhunderts. Ohne 
Bedeutung. 

Glcekcii 1. Glocke: H. Marin . S. riVM-j cf ««ine.« .«/turti ornte pro noti*. Drei Re- 

liefs. Dann: llnich Frir 11W //iz im ic/t gtfltmen, L'anlmril Itantnlächtrr hat 
mich ;n du- lühr Gottr* <je<jw-n w •',„!„„; 177-,. Die 2. Glorie ist der Form 
n;[.:ll diu!- lern::; i-il , l;i : ,l> Iii 11 i ■ ■ i .-.ehr i.ll. Sir rrä^t U-.-i:i>- [11- 

sehiilr. Meli t:ei.-*1 ■.-':<■ da.» I Irv. |- 1 ; 1> .. U I : ll-, und .ae.r. sii stamme von der 
ehemaligen Ilm;; Wer ke 1 1 :i \ S'-nvii^en her. 

Eiwnxl™;..- liei der Kirche 1 elinden sieh einige .i".ci-«t l/iW./', ."><', gute Selmiiedc- 

arlieil des 1(1. und 17. Jahrhunderts. 

VuijKidiltlit- Auf der Wuhrhalde und auf dem Undenbcrge sollen verschiedene 
Fundt gemacht worden sein. 



OSTRACH. 

Marktflecken, südöstlich 21,7 km von Sigmaringen und 75,3 hm von 
Hechingen, an der Ostrach, ist einer der ältesten Orte Hohen- 
zollerns. Schon 851 als IftinUachUH genannt, dann curia in HiUrmh 

dicla bt de Ahe, 1265 und !275 (Mira, njij <hhwi, . 12^5 Oslttaeli ge- 
schrieben, leitet der Ort seinen Namen von dum Flürchen Ostrach = 
östliche Ache. im (legensal/ 7.u einer niclit mehr bekannten weltlichen 
Ache .y: I m ist der I ]aiL|)loi-t der gl ■Lchnamigrn Thum Lind Taxis'scheu 
l'„lri:iii.niaiiej-:-. liu;t IMri'rh. di.- r.-.v i b a:'^c:i,i:l Sd^riiiM in-L 11 gehör»:. 
Landeshoheit, hohe, niedere Oerichc-Iiarkcit. I'alirmat.rechtc u. s. w. be- 
fanden sich zu gleicher Zeit in verschiedenen Händen. Im Jahre 161 1 



Kircln- - Die katholische l'furrUrehr. 

räumiger liarockh.iu mit einschifti; 
Achteckes ges' hloseiienr Chor, 
nur die Ilaehen Stuckdecken zei: 



dem 1,1. Pankratius geweiht, ist ein 
cm Langhaus und in drei Seiten de.- 
iie Wände sind ohne (iliederung und 
(■11 eine massig reielie Stnekienin-. 



»'eiche 1725 angebracht wurde. Olierhalh des Triumphbogens ein Sa- 
lemer Wappen in Stuck. Ein zweites SaJemer \\"n|>|icii befindet sicli im 
Giebel des in einfädln]] RimHisiil ^dialii-iieti TI^Tipt | ni 1 tuls. An der 
S'ardsi'ilc des Clicirs .-teilt der statllidie ri-i'hli-rki«r Turm, ans Backsteinen Tunn 
aufgeführt, mit Saltekladi Tin.l Äinffclgiebel. Er ist illter als die Kirche 
und dürfte, wie die Inschrift ,1. /.Tfifl auf einem Eckquader andeutet, aus 
jener Zeit stammen. In .seinem L'nterycsdiciss befinde! sich die Sakrislei, 
zu der vom Chor ans ein spalgutisclie;., kräftig pridilieries , s|iitzhogiRes 
Purin! mit riditecki^er rinraLniunir fülirt. Das neben dem Portal be- 
fitllflfehe &>£f*HHttfl(ä3NM*«l ist von sehr flacher, geringer Arbeit. — L. 




Die JÜtSn sind im Barockstil gehalten. Das Bild des Hochallars Alu™ 
m.tU-bnasi.ig Himmelfahrt Maria. Dageg.n befindet sich in dtl Tn-tlella 
dci beiden SeilenaltSrc le ein etua 0.50 m hnhrs und 0.10 iti bf Ortes (k- UMnM» 
tiM auf Holt [Coldgrundj. von sehr gutn Ausführung, Sie stellen B,IJ " 
Bissbäft dB. Uet Ausdm:k der fein KachmncMa firiu hter, die Be- 
handlung der Gewandung, der Hantle ur.d A,- S. len^tkr-; i-t -Hir 
Die Bildet stehen iweirelln. j-^ den -thon wwMmWJi EWdeni in Ma, ; er.. 
buch in Brnrhun^ und grh.irrn dci scl.n.lbiid.tn Schale an Anf..ny 
des rb Jahrhundert'. Ar dri hnken Choru.md hangt ein Hinteln le* tges 
Bild des hl Karl Bwrowau«, in das wahrend der Schlacht am ai. Mar? 
i?uy eme Kartatsthenkugd schlug Damali hing et im Hlarrhof 

Von der. K.r,h.„;<r„„.. ,,r.,. r.-.r ran Ktlckt, Bmcfc, bOMrlnrM- *i***fnt* 
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OBRIUHT SI(JJ[.MIISC1-.N. 



Diu ' ;,'(;,:,!■ iv S'nd von -i hr verschiedenem Alter. ]. Glocke. In 
i;o;iii:hi.-n Majuskeln : Ii >■ /rni'f )' ini f Nitlaa f Überaar f ;r ? Co- 
iIih; f got t mich f 1511. Die i. Glocke ist der Form nach sehr all und 



sehen den Wegen nach Pfulle 
lte eines römischen Gebäudes 
Im Jahre 1K89 grub 



: Anlaßt einer üics-jiubc entdeckt ivurden. 
Die gefundenen Gentn-Miide : Sehv/ertcT, Messe;-. Speere, Lanzen, Pfeile, 
Se;ih<l!.iud;tl. UUiie^divi.iHei;. S.i.-üi^cü. Sdiamckpe^Lii. Sellen-, K,uiis:ie. 
Töpfe 11. s. w, betiriden sich in den fürstlichen Sammln 11 gen. 



OTTERS WANG. 

s "Cilialdorf, 16,7 km südlich von Sigmaringen , 70,3 km südöötl 
JT Hechingen, 1083 (Jtdxiaiaoit geschrieben, leitet seinen Naraf 



und fofMwma in Kloster Wald mit der Aufschrift: 1741. II. 1>. A. 

Kin alles llohlfiui ist das AV. /; mit vurg dingten Stnck^clulkeii : 
filier dem Sturz: M. lätlH. ,1/. /. K. Neben diesem Hanse bezeichnet ein 
Bildstock die Stelle, wu die frühere Kapelle stand. 

ßeim Neubau der Sagemühle wurde vor etwa 45 Jahren angeblich 
das Iiier abgebildete lüiuiselie K'ilwl, u;ri--)i'u gefunden. Die kleine Tafel 
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REN GETSW EILER. 

All^nii-inci "püaldorf, lS,i) km südlich \'[>n Sipnaringen , 71, 5 km südöstlich von 
L Hediingen. hiess 125S Itüjertaeilce , 1293 Kugmicitciler , 1300 K'iager<- 
n Her, 1:17 l;i;jn;>l!.i,;tir. 1 .5(1.1 II* ynohiei-iUy 1111(1 [eitel seinen N'amen von 
einem Per.-unennamen i Sn^ini:.! r ?! :il>. Im 15. Jahrhundert besass es 
Ortsadel. 

Kapelle Die katholische KapelU, der hL Kunigunde geweiht, ist ein ein- 

facher Hau aus dem 17. Jahrhundert. Sie wurde 1711 restaurier!. Im 
SchilF zwei Tlarock-5latuen des hl Kaisers Heinrich I[. und seiner Ge- 
mahlin, der hl. Kunigunde. An der Brüstung des vorderen Kirch ensmhles 
Reste von auf Holl gemalten Bildern, vielleicht ein ehemaliges Ante, 
[jenduini. Geringe Arbeit An der Au>senwand in einer Ni.-ahe eine Holz- 
ham, die Iii. Kimi-imde darstellend. 17. Jahrhundert. 



RIEDETSWEILER. 

Allgemeines "Cilialdotf, 23,7 km siklliel] von Sigmarim_;en , 77.3 km sikhistlieh vun 
JL Heehingell, U\i l!io:,li,i'iiillnce- 
Kapciic Die kleine katholische Kapelte, Patronin hl Elisabeth, ist ein Fach- 

werkbau aus dem Anfang des IS. Jahrhunderts. An der Eingangsthüre 
die Jahreszahl 171 . (unleserlich). 
(,: i.ls [111 .ifi'rnen I ladi-luk! rinn kleine 'Hoch : l.ianlilnr Jesus l'hrwtus um'". 

Dann: 173-3 lloi mich I3,ri.~li"ll .ich»,;,! e„d Joh-wi liiiptkl Apiirta in tlrtyra:. 
Miresehe- Eine IKmrratrunse führt am Ort vorbei. 



RINKENBACH. 

F Hechingen, besitzt 12.57 ürtsadel. mihi </■■ liuihnbacli, und wird 1300 
Ilicli'mbueh e:e.-di rieben : 1.'- leitet seinen Njinui wohl von einem fersonen- 
narrten Rinke, oder Richo ah. 

Die katholische K.,psltr ist 1889 erbaut. 
Grabhügel Hier wurden verschiedene Gralihü'jd ausgegraben iLindcnschmit, 

S. 205). 
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KDSNA. 



ROSNA. 

Filialdorf, südöstlich i6>t km von Sigmaringen und 
Hechingen, hiess Ms in das 14. Jalirlmiuk'ii Thalhnm. 
?.a leseni Konrad von Magenbuch der „Kirchher ist der 
hain, die gelegen ist ze BntHOwef. Rosnaa oder Rosna 
oberhalb de.-: Durfes, unweit der Kapelle. Die Burg , 
(^schlecht, welches hier seinen Sitz halte, schrieb sich 



Michael K emrilu, i-i rmiianUHi, li.ii jedoch I 

durch Umbau der Apsis und Auslireehen , 

.ler I-fiiiitt-i- ilin-n Charakter verloren. Der 1 

alte TriuniTililKigen ist noch vorhanden. , 

Die Apsis war halbkreisförmig lind ist noch | 

in den Fundamenten erhalten. Die jetzige fc 

rechteckige Gestalt erhielt das Chor wahr- % 
scheinlich im letzten Jahrhundert. Merk- 
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RUIIiSTiriTEN. HUOLF1SGEK. 



RUHESTETTEN. 

15,8 km von Sigmaringen und 711,4 kin von Hechin- 
ganz einfache Kapvlk :lus dein t. ei j-jejoti Jahrhundert, 
lieh; nicht all. Im Torfstich wurde eine llmnze- ,1 



RUOLF INGEN. 

Jfarrdorf, südöstlich 12,7 km von Sigmaringen und 64,3 km von Hechin- 
gen, beaicttmi 13. Jahrhundert Ortsadel (Albert von Riolfingen), schreibt 
h IJ04 auch Hunlfiivjcii , IJi.n llu/fingta und leitet seinen Namen wohl 



Unterhalb der Staffelgiebel ein einlaches gotisches Gesims. L. 

dann: i-'rti.t Km-h ■,■■"« r«Wi in S; fr. 1 ".. Zwei hVliefs. fifachneu. 

Die .1. GtooS* ist alt, jedoch ohne Jahreszahl, In kräftigen Majuskeln trägt 
sie die Aufschrift : fi. Manne* ■ lircas . Maren . Mathen 

Südlich ro Minuten vom Dorfe liegt der Kügtle-Iltihl, der allgemein Gnihügti 
für ein Hügelgrab gehalten wurde. Der Ortssage nach hauste ehedem im 
Buhl da* Kügdc-Wdb, das die Kinder straft und belohnt je nach Gebühr. 

Im Waldbezirk Rossbiilil habe ich im Herbste l88y einen seiner 
Hfihe und Breite nach lieili'ulriiilcii <,Y ausgegraben, in dem sich 
j.ii.ir hi-;n.' lirisiaS.rn 1.1 n . L. : :i . ;!e-M-ü Al;:' I..M1 r von i-t. |Si< Iii- 

Mitteilungen iSgs'93). — Im Moor der Ablach Tand man vor mehreren 
Jahren das Skelett eines Kosses und Reiters, der Ausrüstung nach aus 
der Zeit des 30jährigen Krieges. 



Digitizeday Google 



26fr, OBERAMT SIGMARINGEN. 



SIGMARINGEN. 



: hohenzollerischcn Lande, liegt 5J.<> km siidos.h,] 
den Seilen der Donau und war früher die Haupt 
Hohenzollern-Sigmaringen. F.s wird 1077 Stgiau 

■„ und von da ab Simtnugm und Äijiiiui-inji™ g. 



mgen Schwabens, Zahlreiche vor- und früh- 
ster Art, worunter Geräte und Werkzeuge 
au? Stein und Knochen, beweisen sein 
hohes Alter. Grabhügel, in Felsen ge- 
hauene Gräber, sonstige Reihengräber 
zeigen, dass der Ort fortlaufend besiedell 
war. Wenn auch für die Annahme, der 
Hauptturm des fürstlichen Schlosses sei 
romischen Ursprunges, kein Reweis er- 



Rt 



fürstliche SchlOSS steht. Im Jahre 1077 belagerte der Gegenkünig Rudolf 
vmi Selm-allen Si^::>ai in^en vi r«vl ilich. Vinn genannten Jahre bis 1254 
war es im ßesit/ eines Orineugeselilcchti's, das sich nach ihm nannte; 
[254 fiel es durch Erbschaft an Ulrich, Graf von Helfenstein. Stadt wird 
Siifinariii^'-n urkimillidi /nei--i 1210 genannt. Da es alicr schon 1275 einen 
Schultheis»; iseuhetus) besass, so war es schon früher Stadt, ein Schluss, 
der durch sein Wappen, das auf die Helfende in er (1254—1273) zurück- 
zuführen ist, bestärk! wird. Das Sigmaringer Wappen, welches mithin 
ein sehr alles ist und sich der Zeitgrenze 7230 nähert, Uber welche hin- 
aus Siadleivappen Seltenheiten sind, besteht aus: In r. Felde aufgr. Hügel 
ein sehreitender g. Hirsch. Dieses Wappen isl aber auch das Wappen 
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d<:i Grafschaft SigtriiiviiiKirn und somit üU snU-hrs i'in Ikstamhi'il ilr- 
Wappens der Könige von Preiissen und der Fürsten von Hohenzolk-rn. "i 
Mit !27i kam Sigmaringen an Graf Ulrich von Montfort, dessen 
Sohn Hugo Stadl und Grafschaft an das Haus Habsburg 121» verkaufte. 



)8 wurde die eim-nnrnili- >t-,uii 
riet. Hervorragende Verdienst. 
1 besonders die Fürsten An toi 
:arl Anton, gesL 1885. 
Die katholische Pfanlärehc, dem Iii. Johannes Ev, geweiht, i.-t di. 

"'1464 gehörte Sigmaringen als Filial nacl 
n aber aui Verwenden des Grafen Hans von Werder 
crimen und die ScWnsskanellc Min Iii. Johannes *u 



Mymaringm and l'ühriagm, Ihn- za. ihi.j, ,■!,„■!, «W WdirMn dm haiUgen 
JtHiaia-liru IMdm lielkämmeret Ihn Kai). Majmtet llalh . ... de) Ertkertvgs 
l'niliiiimdrn s>< ll<rl>t't,h aad l.'imU-shau(diifiiiH der flrafsrhufl Iftihtiditrg und 
•lit faKluroljthenic Fnrn Mari; Ea,,h,whi r Gräfin la IbJaHsaBara geh. Grift« 
rrai OeUingen diisi« TTiuriM im haara angefangen. 

■1 V s l,Dr. K.Tli.Zioj:c]iT, Das U'jpptii Jt-i FiuslüilKii Ihmes llolmizollem, C.A.SuiU. 
Gorliii iBBij. 



Aul Iltidiiillar rechts Luid links die grossen H..jlz1ii;u r.:n der Heiligen 
und Paulus, .stark bewegt, aus der Zeit des Kirchenbaues. An 



Itarimt, 



COS1VGYM.ET.M 



eingeteilt. In diesen J- \ ]. ;■. -in bigurvn ili'r [4 .W.tlu-iiei auf iieiniijtei-.ciii 
Grund, dann die hl. Jungfrau in einer Aureole und als 16. Tafel ein 
knieender Hilter mit dem Werilecb. ■iL": '' Ii ;i: Wahlen, wahrscheinlich der 
Stifter der Thiire. Die Figuren des aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts 
stammenden Kunstwerkes sind von verschiedenem künstlerischem Wert, 
einige wenig gut, andere, wie der Iii. Georg, der noch den Charakter 
des 15. Jahrhunderts zeigt, und der Wenk-r.bergiiclic kittet, besser. Die 



Auf dem 0,13 m breitun Riss in Vicrpa,. 4 Medaillons, blaues lunail auf 
Silber. Sic stellen der Italic nach dar: Murin mit dum Kinde, ( icisschmg. 
Kre.uy.iguiii: und Au fcr.-tc Illing. Neben dem Kren/ kniet die Figur des 
Stifters mit r.w.m CvnriliMi.- erhobener Hand. Iis scheint, dass er in der 
Hund irgend einen llugcnstuud hielt, der uusgcbrccbcn ist. Cficr dem 
Stillte auf einem Spruchband in gdischuu Majuskeln: Om pn ,«f. Der 
starke Knaul I1.1t '1 Auswiieb;c. welche ebenfalls mit blauem Huiail ge/ic.rt 
sind. In Sillii:i graviert die Ibustbiltiur der Heiligen Johannes Ltflpl., 
Jelljuttcs Kv.. ljnrlhiikilllaüs. Jakobus. Palllll- und Petras. 

.'. Kchh, Silber, vergoldet, gute Arbeit vom Anfang des 18. Jahr- 
hunderts, seliun ormunenticit. in einen: .Mi-. I.jühu: dv ::■ ,;ei n:e':ii l'.e:i 
Fusses die Buchstaben: .1/. V. T. V. K. X. X. G. I). X. II. . Unnciita „m, dar- 



■.i[K:r-vtrri;<>UMi!s Mcilaillun mir t'i>i;..-llniiiluU:rei. dnrslirlk'iHl 
der Stifter kniectid vor dein in der Apotheose erscheinenden 
Auf der Rückseite die Butlistaljen: /. F. F. Z. H. /,. 31. F. F. Z. 
f. Z. H. Z. M. A. C. Z. ff. Z. — A. 1732 Die IS. Startü. Oben 

!!■■:■■ H.:'J!fl link- thi-i ä-tli.yrufrbt \Yi!|!i,<-,i. 



IH03 ü iii'^;<-lnil um »1 
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n Teile, welche im Laufe der Zeil entstanden sind, 
ahe ganz verwischt worden. Trotzdem ge- 
wahrt es mit seinen altersgrauen Mauern und hohen Dächern einen im- 
posanten und malerisch schiinen AnMick. Die ältesten Teile sind Reste 
einer früh-mittelalterlichen Burg, deren Anlage in den Hauptzügen ni>cli 
mit ziemlielier Sidierhfil Festzustellen ist. Von dieser Burg ist der Haupt- 
turm auf ziemliche Hohe, sowie das anstossende Thor und beträchtliche 
Überreste der ehemaligen Umfassungsmauern erhalten. 

Der Turm, 8,30 m i.n Geviert, mit 1,65 in Mauerstarke, ist aus mäch- 
tigen Bossenquadern mit Randschlag geschichtet. Derselbe wurde früher 
vielfach auf römischen Ursprung zurückgeführt, ist aber nach der Struktur 
de. Mauerwerks iiit-hl vor i[ r r Mitte des 12. Jahrhunderts eiTichlet wurden. 



wahrend das übri-e M,meiiver.k e!« i-AIU li..-sein!i!ad<Tn zek;l. 

Her untere Teil des südlieh an den Turm ausios sende n Halles, so- 
wie der der Waffenhalle, gehört derselben Zeit an. Auch diese Mauern 
sind aus mächtigen Bossenquadern gefügt und haben eine bedeutende 
Starke, wohl aus dem Grunde, weil hier der Felsen flacher abfiel und diese 
Seite dem Angriff mehr ausgesetzt war. Der Felsen if-t kute-tlieh ab- 
gearbeitet. Weitere Mauerzüge, die jedoch nur als Umfassungsmauern 
•judii-nc haben dürften, sind in den Austen mauern dos nun abgebrannten 
höchsten Teiles des Schlosses zu erkennen. Die äußerste (nordiist- 
liehr. I'.i h': i-' i.l.,;i ; iru-.leL und -ebeinr Hill' ■. - _ 1 1 r.- 1 : Kiirnitiii Iii h'il/U'iei-Li]. 
Der ehemalige Pallas dürfte in einem rechteckigen Bau zu suchen sein, 
der an den Küehenbau anstösst und dessen südwestliche Ecke im Schloss- 
h >fe sierillu; ist, M-ährend die südöstliche dir im Ab/irinlie des ;il ii;er,r.Lii[rten 



widmt werden. Der vordere »au ist wohl der iiltere; er hat ein Wendel- 
treppe ntürmt Ii en, auf dessen spate;, ili-.cii vrutiliertem Tln'irsturz die Jahres- 
zahl 140.11 ein^elniLien ist. Dureh einen im spit/en Winkel zulaufenden 
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Hof von diesem Gebäude getrennt stand sodann ein zweilcr, annähernd 
rechteckiger Bau, der nacli Norden und Süden Steingiebel hatte. Die 
beim Abbruche, teilweise wieder aufgefun denen Fensler zeigen einlache 
spätgotische ProGliening und steinerne Mittelpfosten. Im Innern dieses 
Baues eine steinerne \Vcnt:cl(:i ppc mit huljsoh proliliciler Trcppcrispimle!. 
Hier befand sich auch die Schlosskapellc. Diese Teile wurden im Jojuh- 
riyen Kriege durch die Schweden in Brand gesetzt und nachher in der 
Weise, wie sie bis zum letzter. Brande bestanden, unter einem prassen 
Dache vereinigt, mit Zuziehung des dazwischen liegenden Hofes. 

Dem Anfange des 16. Jahrhunderts geiifirt sodann der Thorbau 
mit den beiden Rundtürmen an. Derselbe, ist cin\ul;, verputzt und hat 




Sehiessscharten. Er wurde jedenfalls auch noch von den Werdcnbcrgern 
Das Ober dem Schlossportal befindliche Stcinrelicf, eine treffliche 
sance -Charakter. 

Die Mitte der durch zierliche l'ilastcr eingerahmten und mit Hachen] 
Bogen überspannten Xi-ehe oimin; eine an-dmcL-volk; i'ietii ein, zu deren 
Linken ein Ritter in reicher Rüstung kniet. Rechts das Werdenberg. 
Heilipcnbcrg'sclic Wappen. Der Hintergrund ist durch ein reiches 'I t.] ■] >icll - 
muster dekoriert In dem flachen Hoger, zwischen l.aul Gewinden ein 
Spruchband nii; der lnschrili: Mnirr llei mtuienlo luei. 

Am untern Rand die Inschrift: Felii yraff zu werdenberg uü zu dem 

r:li!'/< l'i-:ni. 1526. 

Die Bemalung ist angeblich erneuert. Cbcr dem Relief ein hohen- 
züllcrisehc- Wappen und oberhalb nes.ielbcii ein tigurenreiehes ('Vbild : 
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liar^raf ]-"ricdrich von Nürnberg üherbringt Rudolf von Halishurg in das 
La^er zu l.lnscl 1 lio Nachricht von meiner lirivähliiiiE r.um tleut.-dicn Kaiser. 

Der Aufhau hierüber bis an den Hauiitturtn und der Bau an der 
Südseite des Turmes rühren aus dem Jahre 1617. Im fürstliehen Archiv 




! 7 8 



llm] ;.:[,.■ hunsthalle. 

Durch den am 17. April 1893 entstandenen Bt 
Teile, die sehen i:n wiühi-iym Krieg eingeäschert 



der schwäbischen S;:l-.u!i: arj^cluiri^, vom Anfang des 16. Jahrhunderts. 
Von der ^':-iel;::-.a:k'n]!-:[[ um] rekkni. i ■ L : > c L !i];ri-t ;]i.uejl Aiir^talt'.lll!;. 
sowie den liturgischen Geraten, sollen Iii';: n.idiML-cud^ R-! .- 1 i 1 j ;i i a 1 1 . ■ 1 : 
wähnt werd™, welch'.' :ur>tUob Hnli-.-ri«'i:er:i-l-[t-i ,, :iin^er.'-'.li I -ni Be- 



MILLF. V1KI.1XVM SODAIAVM S. TBSVLAE. 
Rechts hiervon der HohenzaUerisehe , links der Zimmerische Herzschild, 
doppelkopfiger Adler, : und 4 steigender Löwe mit Ast, 2 und 3 stei- 
gender Lowe ohne Axt. 

i. Saha-Bitlc, 0,69 m hoch, 0,36 m breit, Silber, viel vergoldet. Die 
Gewtindung ist in^ reicher, schöner Silber- und Gold-Ornamentik dar- 

die Inschrift: 

HOC 

SAC1IVM CAPVT EST SANVT1 S1XTI PAPAE ET MAKTYItlS. 1&95. 
Auf dem Rücken ihp hl. Jungfrau Marin mit dein Kinde in Aureole. Dar- 
unter :he- uUmi; Alli:icz\sa| >(■.:::]. 

3. Äpnt-BBtl», 0,37 m hoch, 0,30 m breit, Silber, teilweise ver- 
goldet. Bord, Halsband und Krone mit bunten Steinen besetzt. Auf der 
Vorderseite: 

SACK l'.V CAPVT EST SAXCTAE AGNETIS VIRGIXI8 ET HARTYK1S. 
Ohne Jahreszahl, aber dt-r*dhe.n Zi-it angehörend. Dasselbe Allianz- 
wappen wie oben, nur dass <hs Itiihi^nzollerischi! link; steht. Originell 



tu hoch, 0,20 m breit, Silber, vergoldet, 
:t. Auf einem Schildchen: 
i . LEONE . PAPA. 
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hin /W.^insr, Silber Auf hohem, Uncürh m-nlem. 
0,45 m langen) und 0,27 m breitem Fuss, in getniliine r 

eine sill.ernt' Kapsel, m v.,Mxr ' -1 Stu « Hjl-'nn 
di'.- hl Fidelis. Auf dem Hu-e da- ma der Für-lenkionc 
überragte ZW- ...-.'>. n i':;. in- Allion/n ippen in Pur. 
lellar.maleiei. Hinten die Inschrift: 

ALX HlUWlIl'* miliMtlrUS tTUHT Xr UOHES- 
XI) L LI IIIS filÜMAIH.WKX Ul-.CiKHTE MIT F1IAS- 
X1SKA FÜIiSTJX XV noUKXXOU.EItX liMttimiSM! 
ÜltAEFlS VüS ÜÜTTIXIIKX Jf ri;l>K IH.WKtitt iJUAIX 

b.fi 111:1,1 haxr;mahisi:a \' ehi:uiift ru.v losuma 
ni;xi:i>iuTn hi.hiiiuf/.v turn, axxo im ä'. 



Auysl, 



7 Ll.-J^i 



hard (?i mit einem Drachen unter sein* 
hohlen Knauf Ii c linden sieh Reliquie 
Wappen der Äbtissin Maria Uioskuri 



liehen v 



endsten 



Nr. 1 Schule des ll.i^in- 1,111 der Wtgtleu, Diptychon, 
Ausscnl.ild: Christus nm Kreuz, Innenhilder: Mario mi! 
dem Leichnam Christi und Portrait des FtUldatora. Nr. 2 
u. 4 Oerard llarkl, beide Vci-liüruliyLmr; .Maria. Nr. 3 
Atli,;;-lit Allihrfer, Anbelum; der hl. drei Könige, Nr. 10 
St. Hieronymus, 16. |nhrh„ aus Kloster Stetten bei Hech- 
ingen. Nr. 15 dreifach geteilt, Marin mit dem Kinde, der 
auferstandene Christus, Maria und l'etrus erscheinend. 
s-„„r, |hd, 16, Jahrb., aus dem Kloster lnzigkofen, Nr. 10 St. Thomas 
. ; v.m Aijuino, Ki. Jahrh., aus Kloster Stetten. Nr. 17 Ver- 
' mlihlung Mariä, llm'rit Utes. Nr. 35 Mari ä Verkündigung, 
Schule des lUi-jkr rail ilrr II 'tyitlii. N"r. ,iJ Id. Marin, nirdenlrutsch, 15. Jahrh. 
Nr. J3 ]>nrtrat,.«'ic 15. Nr. 39 Maria mit dem Kinde, flämisch, ib. Jahrh. 
Nr. 4(1 Triptychcin, Anbetung der hl. drei kunim\ Aid »'Iii eil; durch Maria 
und Josef; Kuhe auf der Flucht nach Ägypten. .Vrisltr 'um Tode Mnriä. 
Nr. 50 St, Elisabeth und St. Maria Mnedideiin, .••-lnrCd,i/rh, um [500, aus 
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Nr. 178 St Augustin, wie 173- Nr. 179 Flügelal türchen, Barth. BAom. 
Nr. :86 Cyklus von g Darstellungen aus dem Leben der hl. Katharina 
von Siena, in einem Iialmicn vereinigt, von tliintuiiii -Ii /Wo ila Sieua. 
Nr. 1S7 ein Bild in 3 Abteilungen, die Ueisselung, Manertod der hl. Katha- 
rina '.nid St. HiiiHTtvcniiii. eine, iv.iiiiiitinartiji:. mn;u:!]L:m zarte Malerei von 
/■-■,■( f;forn,<«t .my-ti«, ,in J-i. \r. iSfc Tripnciiof.. Maiin ir.i: d:m Kinde. 
St. Johannes der Täufer, St. Catharina, angeblich von öwiro. Nr. 192 



Heiii-en. F'i<r<W!vnlra.,ment, Temperamalerei, fünf Apostel, Halbfiguren, 
Hullmheli, t 4 . Jahrh. Nr. 238 Alte Kopte nach Albtrlinttli* Rild: Heim- 
suchung Maria. N'i 211) lfc-rnr!e Mahlum, m.ii tiu.-mw.. \'r 230 
Thronende Madonna mit dem Kinde zwischen zwei Heiligen, von einem 
itorwfüw Meister um 1500. Art des lemao d\ Credi, Die Nuramern 228, 
22g und 230 stammen aus der früheren Hohenzollern-Hcc hinger Galerie. 
Die \;iiniiii;tn, welche aus Stetten und litni^kofcn herrühren, sind liier nur 
ihrer Pi-uvL'iiien/ ivei^cn uuf^iiilirt; sie treten hinsichtlich ihres Wertes 



Ayptcn, t-iruppe in Kich 
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Geissei n Hg Chr 
Lindenholü, 151 

in der Kapelle i 



n Kinde, Statuette in 
Ifenliein: Christus al 
Cll. Nr.401 Relieftafel 
llung; drei Scenen ai 
lic Thoaarbeiteu, welcl 
imfassen 714 Nummer 
hen Gcfässe und Gel 



Sn-in<;iu-Kaii]y\ r.V< 11. w«, :652. Nr. -,;u Steinu-ut-Krug, Vrmtst», 
: \2-i Cicsskniij, Ninw ;(.-/. lö. Jahrh. Nr. ,31 Kanne au.i Stein- 
i das hohenzollerische Wappen mit Umschrift: Hoen Zollern 
usuen. Kr. 346 Krug aus Steingut, rkriniidi, 1601. Nr. 34g Krug 
1, Wrsshrogd, um 1500. Nr. 354 Flasche aus Steingut, Creuatn, 
. Nr. 356 Majolika-Teller, darauf Apollo mit den 9 Musen, CatUl 
16. Jahrh. Nr. 364 [fesrleii-herj mit ali« K -[>risdwuylholO|lis(:her 
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1'okaJu, Uhren. Wasserbehälter, Italien, Können. Schlösset un:l Ssh'.usscl, 
Kastcher. und Schatul.cn. N": 72 W.il.wa.sr-rkc hrcnnipiw, Ih. Li. 
LL JaA.ft . Jtaromt vas der Abu-. Reichenau. Nr. 75 Aquamanile, Messing, 
[5. Jahrb. Nr. <jO DesgL 15. Jahrh. Nr. loy Ostensorium, Kupier, ver- 
goldet. 15,-16 Jahrh. Kr. lld Cibormm. Kupfer, lergoldet, 14 Jahrb. 
Nr. 114 Ciuorium, Clockengu! , 16, Jahrh. Nr. 133 Messkelch. Kupier, 
vergoldet, Kr. Jahrh. Nr. ^34 Messkelch mil Halene. Silbe», vergoldet, 
13. jahrh. Nr inj Monatraru. Kupfer, vergoldet, '5 J»l"h, Nr. 177 
Wanduhr, Kupfer, graviert und vergoldet, 17. Jahrh. Nr 179 Slar.duhr. 
Messing, vejgoldct. Ul 17 Jahrh Nr 1R3 Sur.duhi . >..„ vergoldeter 
Bmnrc. Kode des ib. Jahrh. Nr. io; Standuhr. Hessing, vergoldet, 
JJL Jahrh. Kr. 333 Altarkrcui. IS. Jahrh. Nr. Jjj Monstraua aas tu- 
goldelem Kupfer. Nr. J37, lyi, »4'i Ii, '46, u. a. f. Schlosser aus 
ih™ !j , 1(1. u 17 Jahrh. Nr. IM Tr.ihemcnlnv, mir Scheel. K:tcn. 
1730. Nr. >29 Kassette von Eisen. 17. Jahrh. Nr. 333 Desgl. Nr. 335 
Schatulle. Kisun. tCrM Nr. 34« Cruiifusus, Drnnreguw, tQ Jahrh Nr 35; 
Vr.nngkreui. Ken, H1.I1. oaeriui;.:. m,l ^ erg. .hie lern Kupferblech. rfV-r,,*. 

V '....„ , k,. .-/ .'. i- IV N V :■ 

nagk.euz. Kern Hok, Oberaogen mit versflberttro Kupferblech, 13.JaJ.rh. 
Nr. n>9 Morrstraoi. Kupier, vcrnold;t. rrit »erlen und Steinen. o,7J m 
hoch, von der Wende des 14 Jahth., eine sehr reiche Arbeit Sie soll 

>..-.. :. I ..:!-.. . I. . . ... . . I' .•.,!/. ... II 

bis ISOS> herstammen Nr f.37 b(x> tir.e Sammlung deutscher und ita- 
lienischer Rruruxplaktiten, darunter Arbeiten .'.es iMnotrlfo, V-rlmo. Cur,,- 
rfowo, Bdti u. a. 



:n der fi.lr.^-n. den W.h.-v uni l'rur.rfK.-mJ. I.rrti P, .b^c-. .he -<> 
dem Gebrauche dienen, nirht gerechnet sind. Fies.mde.rs bemerken** 
sind. Nr. 8 Schrank au» Bichenhob: mit Flscnbanden. und Schlösse 
15. Jahrb. Nr. >i tu 33 Stahle, ^„«^h, IJ. Jahrh. Nr. 34 Schrank, K 
,,u? hartem, teil- .1: - uei; .ein llo.( ;n ^ Al^tiV.n,:cn. um ituo. Ni. 
Bet-t-.'.l.l. \u->l^ ..: h: 1/ ieit Ivse.^ejch lagen, 15. Jahrti. Nr u Sch.ai 
dien von F.ichenhol,, ij. lahrh. Nr. 44 Kleine Trohe, geschnitztes H. 
mit F.isenheschlag, IJ, jahrh. Nr. Ol Kästchen, Holl m.t [.edejühem 
Kiserxbesrhläg, 14. Jahrb. Nr. 104 K.tft.Vn. Holz mit Heimelier. Ob 
logen, inii«..«-«. uro tsoo Nr. 113 Kästchen, Holl geschnitzt mit Rist 
hesJilSgcn. 13. Jahrh. Nr. 135- ijo Sechs Stuhle, reich aus Holl , 
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I.Iii' TiitilrirhrilrH limfai'C]] 103 Xr,rr,:i!i'.rn, jrrüsstunlijtti: von grossivm 
:rle. Hierzu sind wieder die im eigentlichen Schlüsse berindlii-hcu 
artigen Gegenstände nicht gerechnet Nr. i Teppich, Seidenstickerei 



ü. |ahr:i. Xr. -= Kiis;i.ai,-1. Kmailmak'..:] ajf Kupier, um j-,oo. Nr. su 
\Vtilii>runti . Kuaisr. urc-.n Li Keir . Liwigct, 17. I"hrh. Nr. 39 Tafel, Email, 
auf Kupfer, hl. Abendmahl, in vergoldetem Messingrahmen, 15. Jahrh. 
Xr. : [ K r.' 1 ■: r ; -.] i h ^r-. Li ."■ ~ 5 1 ■ h - - r-. , Kern : ['hl;. r.ih s?r:ivi:.Tt-:T., vir^.,[;;c;i:n und im-.uü 
Herten Kupferplattün beleiht, 12. Jahrh., stammt aus Kloster Cniol bei 
ilaiycrloch. Xr. 00 Kcliqtiiariutn von Kifli-'iihuL^. r-maiiliertcn Kupter- 
platteti überlebt, 12. jahrh. Xr. 62 Hostienbehälter . «.vi •■Icrinia) in Gestalt 
einer Taube, 12. Jahrh. 

Ilic KhhuHtim zahlen 382 Nummern, welche in Bezug auf Stoff, 
Technik und Gebrauch sehr verschiedenartig sind. Nr. 50 Büchse, Kupfer, 



ir.ru; aus Bergkristall, zweite Hillfte des 13. jahrh. Nr. 166 Siegelstempel 
,(;n [MTirliristnls Hill <lv:i: H. ■Inmiulii-;! - ^i;!ir, armier Wappen. Xr. 107 
-k-i;i'l stmipcl vu:i Jk'rjjliii'Mll mit liuni 1 1' ■l:i o;n , .li.rii-Hi':L'; , : : .'l:i:u AIÜjlii/- 
vappen, iS. Jahrh. Xr. 172 Siegels« mpel von Cameol mit dem Hohen- 
:ollemAValdbu[|;'sdien Allianzwappen, 18. Jahrh. Nr. 173 Siegelstempel 
-■Dil KaniCMl mit .lern irjliccizidkrn-sigiiurinsicr Wappen. Nr. 174 Siegc!- 
rtempcl von Karneol mit dorn Hohen/t iiiern - Ber^'nclict; AI 1l:mij- w.i; : | 
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i8. Jahili. fir. i8t Schmuckkästchen mit reicher Ausstattung, 14. Jahrb. 
Nr. 194 rJeliquienkrenz, Bergkristall in vergoldeter Silberfassung, aus Por- 
tugal, lf>, Jahrb. Nr. ii! Gildei-cichcu einer dänischen Schitiergilde, in 
Silber getricl.cn, 15- Jahrh. 

Auch an (üc,mrn ist die Sammlung sowohl der Zahl nach <ii*2) als 
auch hinsichtlich der Qualität bemerkenswert. 

[>,c lIVf.,,,,,,,.,/,,,,,, ist ebenfalls *ehr reich und umfasst über ;oOO 



Schwerter vom 15. Jahrh. an und fast alle vorlto 
Ende des tu. Jahrh. umfassend. Eine reiche 
IttMiurteii Vinn 15, Jahrh. an, lihfiii, Knsen, Partisanen, l,<tn-lfl-ii"-l<tspies*--ii : 
*h-i-itl:tilhr» Linrl v- i» hifi kn ■ ■ •itf-illiümiw vi 'Ii hervorragend schöner Komi, 
Eine reichliu Iti^t: ihtm-iamialnmj . aus der besonders xu erwähnen sind: 
Nr. 2o(> Tumierhdm für das Kolbenturnicr zu Russ, um 1480, allgebildet 
hei Wendelin Bolieini, Waffenkunde , S. 524. " 
15. Jahrh., in Ledcrnkestik ab Schmuck für den 
ein ausgivoiehnetes Stück. Vieh.' Schälle; Kr. 24 
wand, au» dem 75. Jahrh., seltenes Stück. Sr/niM» 



äU.g.^taUcten Üeiu-hie sieb in de- kiiiisvi.ille 1 ■ . ■ I i i 1 . L 1 ■ i i . wobei SUickc 

/',.!.«.,:. /.'..,.'.-./..'...,,/!„.^,„,^v id! Kevulversyslem vom J'nde lies 16. Jahrh. 
an, besonders bemerkenswert Nr. 81 u. 82. Nr. 21 ein Orgclgcscriüt/. 

■■■Hill I L:>ilL':i'' illei II ii..L I iilui.ilh] , illlliill eine All/a]]l /,'.>„.,,■,. . ■,'.■':■■ 

unter auch mehrere, die Kaiser Napoleon lü. ,e:r A-. miiIm» selbst ver- 
fertigte. Ein wertvolles Stück ist sodann Nr, 134 Jawrinc, italienisch, 
gut crlialtcn, roter Samt, ib. Jahrh. Als Familien Stücke sollen noch er- 
wähnt werden: Degen, Hehn und Orden des iVwicu Anlmi rtm llahea- 
:■ 1'.', , .-. der Sii hi- 1 des Jwv; - Viini!. i,l io:il.ili.-i ':i. Arl,r:l. -1 d. 1:111 i::n ; >ee;en 
mit goldenem Celäss. das i::i: I ):.l:i:.liu.-:i be:< 1/t i.:. I'r.ri.er Arbeit, [las 
Prachtstück ist ein Geschenk der y evangelischen Orte der Schweiz als 
Patengabc für den Prinzen Carl Ludwig Friedrich von Baden, geb. 8. fi. 17«,. 
Markgraf Carl Friedrich hatte die i) Orte zu Paten gebeten. 




Das dritte. Oben: E K O. Z. H. Z. S. V. V. iL Z. R. V. W. D. II. It. 
B. K C. Unten das Wappen wie ? und Jahreszahl 1ÖS0. Das zweite und 
dritte Rohr stammen wnlir.dicmlicli von Hans l-'rdtag in Kempten, wo 
Graf Eitel Friedrich 1570 und 1580 mehre« Ceschötie ciessen Hess. 

Das vierte: K.Q.Z.Z.S.V. V.B. II. II. II. K F.D. E.F.Z.Ö. 0. Z. T-It. 
0. H. V. L. I. O. K A. II. D. II. II. Unten du Wappen wie bei Nr. 3. 15SJ. 

Das fünfte genau wie N'r. 4. 



S1GMAKINGEN. 387 

Die Ilvfiilliotbtk umfasst übet 30COO Bande aus allen Zweigen .les Bibliorlut 
Wissens, lü-Lüiiir--- ..l.ir. Ol.ii-t Ar<:h;iiilo)rii?. Kernst und Kunstindustrii: 
betreffend, worunter li«rvorr;i<;i:ntli> Prat h [werke. Die Haurltrhriftea- 
Sammlung umfassl an 500 Nummern. Selir reich ist die Kupferstich- Kurferatklic 
Sammlung. Unler den elwa 7000 Blättern ein Errmyfar Bilm; Kupfer- 
stidie und Hiilzschnitle ersten Ranges, i-'hcnsn sind [lie (ihrigen hervor- 
ragendsten Meister, wie St-humjiiur-r, Tmz. ton Ltudtn, Craamh, ftrael ron 
Merkmal, Goteiut u. s. w., sowie die Kiemmeister Barlhel und Sebald Beitom, 
Aldajrccer, Biuk, l'tnr; u. a. m„ gut vertreten. 

Die Münzstmmliutg umfasst an Goldmünzen und Goldmedaillen 133 Htuz- 
Stiidi. .inlikuo Münzen 637 Stück, an mittelalterlichen und modernen 
Münzen 1920 Stück, an weiteren Medaillen 1358 Stück. 




ie 10 r-A;..7n >■,>/,<■, rÜKiisehr "ml ahinmniiiteh-früakuehe Zeit i 
von Fundstücken, zum grflssten Teil aus Hohenzollern, wi 
aus der ältesten Steinzeit: Knochen, Geräten, Instrum 



Zwischen Sigmaringen und Sigmaringen-Dorf eine VoUstburg. Sie; 
Mitteilungen 189394. 
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Sir.MARIX0BN.DORF. 



eihiio domini llitfl jar, war d« Mannes H'tngün ;n drr 
st. 

warm . gratis . yUna . dominus . Iwum. XCCCGLXXXXL 
■in 1'nlroMI in Hiijm-ti-iwjtlldorf. Stlttonn: I'dtr Kru.il in 



or.lrn srill. Yk-^-i um! S,-hi-r!ii.-i:. I' kh- n \"kr, I-Ji::!.;-- .irr I l:i rl 
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<rCt K. - M--p;:iT;.iv:ii[.::i:. iiia;;'' im. 



Fil:;iMr,rl. :=-.i l :f,stlicli j '..| itm v,h] Sisssiiirin^cu und j-s.; km vnn Fechin- 
gen, dessen Name nach ßuek von ahd. spaha, l!ute, dann spacht, 
fpecht, spechi, spdii, l(iirfr,:rJr,!u, Knii|ipdckui!m , KriLi|>pelv.-e;; her- 

Zllr C_; !: rr: l : : .. J- :v ii t . I )■;:■„■'.'' ,w. im Mittelalter Ariitdtcsiitreh UT'il 
.-iMiuWjri-r/i siusdiriehen . .jetzt .'in ^.osser Huf, soll ehedem eine Burg 
besessen haben. Spuren sind nicht sr«l'uni[«n. Dagegen lii-^t umveit des 
ai]^el:Hehei] [^lli^ileVis 'in: Hl 1TT-- r. S'hl Llll'T iirUnnen. 

In der Nahe mehrere Grabhügel. ( 



TA FERTS WEILER. 

Pfarrdorf, südostlich 24,° km von Sigraaringen und 780 lim von Hechin- 
gen, ist einer der ältesten 1 Mo I lohenzolterns und kommt schon COq 
als. 'l'<rpbi;l,:'ir<!,u-c vor. Diesen Namen, der aus dem Worte Weiler, mit 
dem Besitzernamen verbunden, entstanden ist, führte Tafertsweiler das 
iliinztr Mittelalter hindurch. Ks. gehörte zur llerrseliaft Ostnleh ■Kloster 



seilt il 1 ; i- i> <'< : -!/ . I'fMIi" . j 1 . I ' L' - 

Dabei das Salemer Wappen. 

Eine UötHerifraum führt über Tafertswei 
Ostraeher Strasse Hechfoktr untl Grabhügel. 



THALHEIM. 

Y> I I I n \ r.,v. xs 

liund. v! . i-.'i:. n (Msad-I und -<-li-irt.- zur liralschali Sinmarin-cti. ' 

Die kjlh'i]i.,l>e r/W-iV. ■/,-■, dem hl. Laurentius geweiht, ist neu fiNja}. W[,e 
Das .Mlmhihl, eine Kreu/i-un-s-ruppe, ist von Wetz 117NS). Im Ct.or 
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zwei Bilder, der hl. Petrus nach der Verleugnung und eine symbolische 
Kirchen getite Die Kiecliengeräte unbedeutend. Zopf. Teller mit Messkännchen, 

hundert angehören. Antsedirt in gotischen Majuskeln: Unrei f . Man ■'-.«'.'< . 
Jelmmti . Iota». 

\i\K\iuü KU -. — Auf di.'iii Friedhofe der Turm der früheren Kirclic, au^ imrej;i'l- 

rUrthw™ massigem Bruchstcinmauenverk. Anscheinend aus dem 17. Jahrhundert. L. 
Pfanhof Der l'/an-hnf ist ein ehemaliges Jagdschlüsschen, das Fürst Josef 

Frie-dtich vi.n lliilLtn/.Mlli-iri-^i-oü.ii-ini^'.H 171- 17(1(1 erbauen lies*. 
Krcu« Auf dein Kirchhof mehrere schmiedeeiserne Ken:, ans dem voriger 

Jahrhundert. 

Im Dorfe und in der Urogebunj; bermden sicii ziemlich vi-i; („-,.■(.- 
hilgel, die zum Teil ;m<rcgral;tn sind, llevkn üi'.liy sind die zahlreichen 
TVWUwyin*™ (Mardellen) in der Nähe. 



THIERGARTEN. 

■ringen, km südlic! 



;e (BrtUil) bestand. 1670 
liess das forstliche Haus Fürstenberg, Grundherr von Thiergarten, hier 
eine Hammerschmiede errichten, über deren Hrütihuiiü «ich eine Aufschrift 
unter einem pnz ::i:(l.|m:i-;-ic;en. s:rivi; vcvleTftcn Hilde de- Iii. Framisku- 
von Sales in der Kapelle folgen dermassen ausspricht: 

Ztisj ilamerichmnilim 11 ':11dl thitlafyclmrijr» i-c-jchideur /.. . < . iretrhe 
«tau im 1670 jultrt :w-rbincrn atitjrfniiqeii , hat nui» heult» durch die Ehr- 
uiriligen Vällcr l'ujmtiHer sw Miii.itiirc.lt im .Vir »ich cad lue raren r/er allrr- 
heiiigsten dregfalligkeil der Heiligten Maelter O'orta Marie, des heilige« Seraphi- 
schen tati.r- F.uucir,.;, ■Irr üci/'f/e.-i .Uf-dita,: d, iit. tiaeßy ra-l ilrs II. Frido- 
lin!, ich auch nh.'oudtrluh des llvili'j, n /■Vnirr.-ri' dt- Stile*, denen Feetag Heulea 
den 2'J. Jaauarig Ann« 1671 eelebrirl tnd gehalten u irt henedicieren tnd darauf, 
hiu gleich dal.,, ,(.,. /.,■,(,■ ,„,,hl ,,■<: I-Vtr feu-r „„,,;■ ; ündc, auch die Itämcr 



kleinen, aber auffallenden Bau spricht sieh Dr. Fr. H. Kraus in „Die 
Kimsrdenkinalci- des Clrüsiltüfz'isjtumi Baden, Kreis Konstanz, S. 406 f." 
iiil!H!nderin:is-eii iills: .. F.i-cllt ■■.her. kleiner. drcisdiiriievr film, D.ii 
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Mit:c"üct:ifT heil Tonnen gewfllbe mil je zwei ükuli als Oberlichter; es öffnet 
sich nach Süden zu in zwei Kundarkaden mil abgefassten Kanten, die 
auf einem sehr schweren rektangularen Pfeiler ruhen. Nach Norden zu 
nur eine Arkade. Die Abseiten haben ebenfalls Tonnengewölbe und 
ziemlich Lohe ro^ill 'i^i^i: h'cn.-aer mit unprofilierter Leibung, ob noch 
romanisch? Der aus drei Seiten des Achlecks gesell Inssene Chor hat 
ein seclisteilijjes Gralcewülbe , zwei rundhoi^e Fenster und zwei runde 
Okuli. Kleiner Dachreiter; die Fassade hat ein einfaches Rundportal. 



[iilire , ■»:],•:, --.-t Hirn* von riubenhofei. vnn Graf Sigis- 

Lupfen als Lehen der Uni! S ralVdiafi Stühün-en „Vnkken- 

I-'c.-le: an (kr Dunau, die i,1h:ü- Hur.- mi.i fli:r«-;;i:: ilü-.'l! i-l. 

■ vorher schon die von Uagenl ■ «. ■ = f- und Wcroer von Zimmern 
Eigenschaft inne gehabt. 



UNTERSCHMEIHEN. 

Filialdorf, an der Schmeie, 6,5 km westlich von Siginaringen , 45,2 km 
südöstlich von Hechingen, das in geschichtlicher Beziehung mit Ober- 
. ehr. v iL en Lr.itz: . ■ In - %;m? l'a. jit- karlioli-eli.- Knprttr, k.evl- 

der 1:1 Anna ^cwcilil, 7.:i[jl"liao. Auf ilem luiWhni liaruekailar ein Ol- 
bild aus dem vorigen Jahrhundert, die hl. Familie darstellend, in ge- 

Dic Glocken sind neu. GImIkii 
Am Nodus des silber-vergoldeten K:khr*, Rokoko, die Buchstaben Kridi 
J. C. P. und G. A. C. 



VILS INGEN. 

Pfarrdorf, 6,7 km südwestlich von Sijrinarinjreii, (ioj km südöstlich von Allsenidnß 
Hechingen, ist einer der ältesten Orte Hohenzollerns und wird schon 
70.3 erwähnt als Mhtainga; S17 heisst es villa FUitiiiiaga. Im Jahre 875 
wird sogar schon einer Kirche liier Erwidmims; ■jelhan. l'rahistoriiehe 
Funde deuten auf noch altere Ansiedelung und geben Anhalt für den 
Namen, den man vom alul. lilis, Krls, ableitet, wonach Kilüininga als zr 
d.;t FWhWwtpia . zu den Felse uhcwohnrru zu erklilrrn sei, doch spricht 
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die Örtlichkeil nicht für diese Ableitung 117s heisst es ra«rfip.j«i. Pfarrei 
wurde es erst um 1816. 

Dir kiillmlische rf.ir,-i:ivh.- , de» hhl. Johanne? und Paulus geweiht, 
isi neu, von Geh. Baurat W. Laur. 

Die KaiKt! stammt noch aus der früheren Kirche und ist eine gute, 
fein unifilierte Spatrenaissance-Arbeit mit den Statuen der abendländischen 
Kiii:ln'nviitfi Augustinus. Hieronymus, Ambrosius und Gregnrius. 

Im Schill" -iud mehrere auf Ho]/ jremalte llUJee : Geburt Christi und 
Anbetung der drei Könige, Massige Arbeiten des 17.— 18. Jahrhunderts. 
Kin Votivbild auf den Brand des Ortes: gering, 
it Die Kirehrii'jerSlt sind sehr einfache Arbeiten nun Ende des 18. jahr- 

Von den vier WorlltN ist nur die 4. alter, Sie hat die Aufschrift: 

S. Joachim d Au ' <mor..H .01. Ii tnul,- ,ti.t.':t. Mann: Durch feie <init 

hil: Ku M tjr{lnsrii, /..miir.ietl lfo*-iilr,-hrr Iml mirh :n tt.r Ehr Gull-, tjnjusiii 



ii.siiüscliL Vilsingijn ist Kreiu-uue>|>unkt für . 

iua: la::i^ -in>: r.i'. Ii Mache '".■'l'.Mt' n 1 1 ■.- '.V t'..'wi// i:.:r..i.'ht 
litllc> der Mühe des „Löwen" liegt noch ein „Römerhügel 1 . 

Vilsingen liegt nocii im I leinet des ehemaligen IlkeixgltUchers. 



im— Uoilnljiret.' Nun k.,inuH-n beide Xiinlrn V(, 
■ V. 11-=, I r.rll, ■■Ji,r-ifjV.:j.-, liJ.) iVnilfllu.iliil'ir. bis 

e Wime wieder zur Geltung kommt und der Orl n 
[enannt wird. Schon !-'.[') besitzt Walbertsweil 
,h r Grundherr .Wirte.. K'ialiuTU-, h'ilicr vm 
1er Wahl schenkt. Iiis zur Aufhebung des Kloslc 
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ÜBERSICHT 

der 

in Hohenzollern erhaltenen Bau- und Kunstdenkmäler. 



Die ältesten Spuren künstlerischer Thätigkeit gehen auch in 
zollern auf jene vorgeschichtlichen Zeiten und Völker zurüi 
die eine Überlieferung so gut wie nicht besteht. 

Wir haben sowohl Reste der keltischen Urlievülkerung a 
germanischen Xuchfolgcr, der ihnen noch verwandten Sueben bi 
7M den Alamannen des fränkischen Königtums in ziemlicher Me 

Dass Hohenzollern eine der bedeutungsvollsten Gegenden 



wenigen Funden vertreten, so lieferten dagegen namentlich die Grab- 
stätten der folgenden Zeitraum ■ eine uivdv ich reichere Ausbeute. Hügel-, 
Keinen- und Felsengräber sind sehr häufig, besonders im Oberland, und 
geben uns neben Tlionsrcriiteri eine fülle vor. Weifen und Schmucligegcii- 
ständen. 

Besonders reich an Fund-Iätten ist neben dem DuTUiugeliiet die 
( lei;vn>: '. .■Ii i'rociiojüini'.cn n;id fixem Stetten, [■".ine Ul.Ltlieoc '. I.i'i.-ii-; ,:. 
die cns eines näheren Kingehen.-, auf ihcse Zeiten enthebt, giebt das hier 
vielfach angeführte Werk von Lindenschmidt: „Die vaterländischen Alter- 
tümer J.-.r ][,,l,cr.;-:!l, eischen ^eicnlur.e: /■.] .-Lrir^viilL'cir', sowie; 
K. Tb. Zingeler, „Die vor- und frühgeschichtliche Forschung in Hohen- 
zollern". 

Ein fremdes Element, die glanzvolle Kultur des Rdmcrreiches, drang 
-chnn früh in unsere ( iegenil ein. s::r: i.ii in das viel te einhundert hinein 
herrschend zu bleiben. So finden sieh denn auch in Hnhcnz.jlirrn nich; 
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Bekanntlich fand das Christentum schon recht zeitig in der 
Gegend des Oberrheins und der Donau Eingan« und aucli in Hohen- 
^nikin '■,■!.■[ -clii'i: im S. und u. laliHamu'ert [viiclietil muten erivähiu. 



i sonstigen Bauten dieser Epoche sind zu nennen; die kleinen 
n in Lausheim, mit einer liülischun Piscina, und zu Rosna, sowie 
ingenstadt. Wenige Kc-te zeigen endlich noch die 
> Wetld.-rf. Kinzcl- 
Portal der Kirche), 



-linken und die Hur« Sliiu-sliür^. Mauriwei 1, au- I i-.t — |iiml:-] n linde! -ah 
cndlieli am Seldu" in Haigeilueh und an der Ruine 1 leiiiil.ut« l>cri Duingen. 

Schon die Mitte des 13. Jahrhunderts hat auch nach Hohenzolleru die 
Gnti k gebracht. Im Jahre 12(17 erriehleL t ■ r;ir" Priedricli von Zollern und 



Digitized by Google 




DlgmzBO 0/ Google 



399 




Digitized ö/ Google 



,1 ,11c Bildhaucrkim-t «-.-ni.. l-.ii.u-. 1..- 
n Grabplatte des Grafen F.ilel Friedri 
: ilcr Kintn: zu Hei-hingm ilurcb c 

,1- .i;:.-:-.lii|. - ^i-ll;.i~-;.rii t- i i ts 1 ! L i 



tzeiltg zum Au>drni:i{ k.un 
Hische AM Fest, S(i seilen 
Sflilosskirrlis zu Haigerlo 
« l.aii;[i,Hi- urj.].iim«ii.-li . 
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friihfstc Weil; dicker An kl cLis Votivl.iul über dem Si gm bringet- Sehl.,*,- 
[jorud. Z::l:!n-iiii «imä die V:;jLr:Lp>lk'ii iiisei Gnlisleir.e, die sirli Hin:!; in 
vielen Kirchen des Landes finden, so in Bingen, Glau, Laiz, Hetlingen, 
Ni-Ulrn, Klrr-li-rw.il:. 1 1 ncl ;mi:ei-M, (1:1. -r.. KuniH ist hier ii dis -eil- ne 
Sakrnmentsh ausdien in Glau zu erwähnen. 

Von Hol/schnitz werken ist wenig mehr vorhanden; dtich ist diese 
Kunst in - Lun : ll.idi.dtar der Seh lnsski teil e zu Kniger loch in einein so 
lei'Vi'ilen \\"i:rki- vrrtveleil . d.i-^ :\n ü: I" diesen Matsge] hinhingiid; ent- 
schädigt sind. Wer dieses bedeutende Werk, das die Jahreszahl 1609 
trügt , gesdiati'en. ist siidit i eN.innt; :nn [:ue,n-r an (lt-:i (.'ln-rlingcr Meist. ■;■ 
Hans Kh-ekler (ijilt'i Glücklen denken, der nueh einem Venrage im fürst- 
lichen Arthiv vtin 15 HS zwei Allare in diu Kirelu; St. Luzen gelVrtigt 
hat und noch 159° in HeBigenberg thätig trat. 

Weiurrt: Kcn:ii«si«ici.::ilt:iri; sind j„, K|,>.: ir Stttttn. in Neutra um , 
Kappel erhalten; auch linden sich da und dor. noch einzelne Figuren. 



1 Kunstweri. Xur zwei Hauten seien hier erwidml : du: 
rche zu Reuron und die durch ihre Gesamtanlage und 
inrilii.n bemerkciisverle St. Anna-Kirelie zu Haigerloch. 
igelten auf diese Zeil, besonders auch aut die übrigen 
■ci der Menge des Materials hier zu weit führen, 
'•■f.d.- • lüin Limden- i- T ;:~ii .tu! in i.I.t vnn D'Jsnard Li- 
fe zu Hechingen ein Werk streng klassizistischer Kicli- 
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